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Vorwort 
z u m s i e b e n t e n B a n d e. 

Der gegenwärtige siebente Band bildet den Schluss 
der von mir herausgegebenen „Berichte über die Mit­
theilungen von Freunden der Naturwissenschaften in 
Wien." 

Als der Bericht über die erste Versammlung von 
Freunden der Naturwissenschaften am 27. April 1846 
in der Wiener Zeitung vom 6. Mai erschien, gab es 
in Wien noch keine Kaiserliche Akademie der Wis­
senschaften, keine k. k. geologische Reichsanstalt, kei­
nen zoologisch-botanischen Verein. 

Jeder einzelne „Freund der Naturwissenschaften 
in Wien" weiss nun, wo er sich um Neues zu erfor­
schen, oder Neues mitzutheilen, anschliessen kann. 
Auch die eifrigsten 'fheilnehmer an den Versammlun­
gen, über welche in den sieben Bänden Bericht er­
stattet wurde, sind selbst in jenen drei Richtungen in 
Anspruch genommen·. 

Gleichzeitig mit diesem VII. Baude der Berichte 
wird der IV. Band der „Naturwissenschaftlichen Ab­
handlungen" vollendet. Die SubscriptiOn und Heraus­
gabe wird fortgesetzt. U eher die näheren Verhält­
nisse werde ich später Ausführlicheres mittheilen. 

Freunde der Naturwissenschaften in Wien. VII. 1850, ·'!> 
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Die sieben Bände Berichte bilden nun ein abge· 
schlossenes Werk für sich, in welchem das theilneh­
mende Publicum nicht nur eine Anzahl von werthvol­
Jen wissenschaftlichen Beiträg·en gefunden hat, son· 
dem welches auch reichliche Belege zu der Geschichte 
der stufenweisen Entwickelung der gesellschaftlichen 
Bestrebungen in den Naturwissenschaften in Wien 
enthält. 

Ich halte es für meine Pflicht, noch am Schlusse 
mit Dank zu wiederholen, dass die meisten der Be­
richte von den Herren selbst mitgetheilt wurden, welche 
die Vorträge hielten. 

Meinen verbindlichsten Dank aber muss ich mei­
nen hochverehrten Freunden, dem k. k. Herrn Bergrath 
Franz Uitter v. Hauer, und dem Herrn Assistenten 
an der k. k. geologischen Reichsanstalt }'ran z F o e l­
t er 1 e darbringen, welche namentlich in den letzten 
Bänden die redactorischen Auf gaben, und die Correc­
tur freundlichst durchgeführt haben, so wie dem Herrn 
Grafen A. Fr. Marsch a II, Archivar der k. k. geo­
logischen Reichsanstalt, der die Mühe der Zusammen­
stellung der Register gütigst auf sich genommen hat. 

Wien , den 25. October 1851. 

w. Haiding.er. 
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~äune1·. Ni·. 1. 1850. 

Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Natur­
wissenschaften in Wien. 

Gesammelt und herausgegeben von W. He.idiuger. 

1. Versammlungsberichte. 

1. Versammlung am 4. Jä.nner. 

Herr Bergrath Fr. v. Hauer theilte aus einem Schreiben 
von Hrn. Hermann v. Meyer folgende Stellen mit. 

„Ich kann Ihnen gleich jetzt schon sagen, dass der mir 
übersendete Unterkiefer, den Hr. Wer dm ü l l er von E l g g 
in der Braunkohle von Leiding auffand, nicht von Anlhra­
cotherium, sondern wie die meisten Gegenstände aus die­
sem wichtigen Fundorte von meinem Do1·calltedurn Vindo­
bonense herrührt, das ich zuerst aus einigen Zähnen aus 
der Molasse von Neudörfl erkannte, welche ich der gütigen 
Mittheilung Ihres.Herrn Vaters vor einigen Jahren verdankte. 
Die Species erthält durch diese neu aufgefundenen Reste 
brillante Bestättigung, und ich war um so mehr überrascht, 
gerade dieser Species in der Braunkohle zu begegnen , als 
in der Braunkohle Steiermarks eine andere begraben liegt, 
Dorcathe1·ium Naui, das den Eppelsheimer Tertiärsand 
in Rheinbessen auszeichnet. Der von Herrn Prof. K n er bei­
gelegte Zahn ist der obere Eckzahn von Do1·calherium 
Vindobonense , das uns sieb hierdurch als ein Thier aus 
der Familie der Moschiden bewährt. \Vir haben es daher 
nicht mit einem Dickhäuter, sondern mit einem Wieder­
käuer zu thun. Die vollkommene Uebereinstimmung mit An­
th1·acothe1·ium neosiode1~se, deren Sie in Ihrem Schreiben 
erwähnen, machen es wahrscheinlich, dass letztere Spe­
cies ebenfalls nichts anderes seyn wird, als Dorcathc­
rium Vindobonense, wovon Sie sich später leicht werden 
überzeugen können. 

Unter den Gegenständen, welche ich gerade untersuche, 
befindet sich auch eine dem Museum in Wiesbaden gehö­
rende Sammlung fossiler Knochen aus der terliären ßrnun-

Freunde der Naturwissenschaflen In Wien. VII. Nr, 1. 1 
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kohle des \Vesterwnldes, die für Deutschland und das mit­
teldeutsche Tcrtiärgebildc von grosser Wichtigkeit sind und 
mich überrascht haben; ich hoffe damit noch im Riten Jahre 
fertig zu werden. 

Vor Kurzem erllielt ich interessante Saurier ans dem li­
thog1·aphischen Scl1iefer :Frankreichs und Baierns mitge­
theilt. :Seide Semlungen trafen in einer und derselben \Voche 
bei mir eiu, und liefel'ten mir ein ganz neues Sauriergenus, 
das sieb zugleich zu Cfrin in Prankreich und zu Kelheim in 
Baiern in dieser l<"'onnation fand. Es ist ein kleineres Tbier 
von überaus merkwürdiger Zusammensetzung· und eine ganz 
neue Erscheinung in der Skeletiypik, worüber unsere Her-
1·e11 vergleichende Analome11 nicht wenig staunen werden. 
Es ve1·einigt Charaktei·e, welche bislier ausschliesslich tiir 
Lacerte, Crocodil und Sehlunge ,g;egohen !ia tte11, so dass die­
ses kleine Geschöpf die uus dem Studium der genannten le­
benden Thiere gezoge11cn Schiiis:-;e mul Gesetze mit einmal 
über den Haufen wirft. Es zeigt uiimlich bei diesem Thiere 
rler obere Wirbelbogen ,-or11 und hinten an jetlel' Seite zwei 
übereinamlcrliegemle Geleukfo1·tsütze, \\·as bisher nur vom 
Schlangenwirbel bekannt war. Der untere BÖgen derSchwanz­
wirbel lenkt ein, nicht \Vie in Lacerte, sonclem wie im Cro­
codil , und es waren nur die nogeutheile desselben knöchern, 
während der untere Stachelfortsatz aller Vermuthuug nach 
knorpeliger Natur war. Der Fuss 1rn1.· ebeufalls crococlifartig 
gebildet, was sielt aus der :Beschaffenheit der Fusswurzel, 
der Zahl der Zehen, und selbst der dirse zusammensetzenden 
Phalangen ergiJJt. Oie lfaml ist noch merkwürdiger gebildet. 
Die Handwurzel gleicht dadurch, 1lass die e1·ste Reihe aus 
zwei längeren Knöchelchen besteht, dem C.:rococlil, und er­
innert dabei au die erste Reihe der l<"'usswurzelknochen in 
den Fröschen. Im übrigen aber ist die Haml die einer La­
certe, sie besteht aus fünf Fingern und die Zahlen der Pha­
langen, weJche diese Finger zusammensetzen, kommen voll­
kommen mit denen einer Lacerte überein. Ungeachtet mehre­
rer Charaktere des Crocodils besass das Thier keine starken 
Hautknochen, sondern war in Betreff der Haut und des Schä­
clels mehr Lacerte; diesem neuen Genus legte ich den Namen 
Atopos11ui·w1 hei. l.Julcr den Gegenstünde11 ans I<'t·ankreich 
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befand sich noch ein etwas grösserer Saurier, der mehr zum 
Lacertentypus hinneigt, und unter den Gegenständen aus 
Baiern ein Pte1·odactylus, · der ein zweites Exemplar von 
dem zuerst gekannten Pte1·odaclylus longfrosf1·i11 dar­
stellt. Dieses Exemplar ist so gut erhalten, dass ich durch 
dasselbe manche frühere Angabe berichtigen konnte. 

In M ü 11 er s Werk über die Zeug·lodonten finden Sie 
Tab. 27, Fig. 7 ein in letzter Zeit \'On Koch aus dem Zeuglo­
dontenkalk Nordamerikas mitgebrachtes Bruchstück von einem 
Panzer abgebildet, der aus Hautknochen zusammengesetzt 
war, welche überraschende Aehnlichkeit mit den von mir unter 
Psephophorus polygonus begriffenen Hautknochen aus dem 
Leithakalk bei Neudorf unweit Pressburg darbieten, dabei 
aber eine andere Species verrathen dürften. . Wegen i\Iangel 
anderer Analogien war ich berechtigt, ein Thier aus de1· 
Familie der DasYJ>Odiden zu vermuthen. Es steht nun dahin, ob 
diese Vermuthung sich bestättigen wird. M ii 11 er wagt keine 
Deutung der in Amerika gefundenen Hautknochen; er sagt: 
„welchem Thier und ob sie dem Zeuglodon angehören, ist 
dermalen ungewiss" und fügt in einer Note hinzu, dass er 
sich ei·innern kann, im zoologischen Museum in Padua eine 
grosse Derrnalochelys gesehen zu haben , deren glat­
tes , häutiges Rückenschild mit einem l\fosaik von Kno­
chentafeln bepanzert war. Vielleicht finden sich bei Ihnen 
vollständigere Reste dieser Knochenpanzer, woraus mit Ge­
wissheit das Thier sich erkennen lässt. Das grössere Pan­
zerfragment in Pressburg reicht dazu nicht hin. Sollten Sie 
Stücken begegnen, welche charakteristischer wären, so wür­
den Sie mich sehr verbinden, wenn Sie die Gefälligkeit hät­
ten, mir davon Nachricht zu geben. Wichtig bleibt es aber 
immer, dass es nachgewiesen ist, dass ähnliche Hautkno­
chen, sollten sie auch verschiedenen S1rncies angehören, die 
Tertiärgebilde Amerikas und E'tu·oilas liefern. In demselben 
Werk finden Sie auch, dass M ü 11 er das grössere Cetaceum 
von Linz für einen Zeuglodon hält. Ehe ich M ü 11 er s Werk 
kannte, habe ich in einem der letzteren Hefte des Jahrbu­
ches für Mineralogie nach dem kürzlich aufgefundenen Schä­
del die Vermuthung aufgestellt, dass das Thier eine Species 
Balaenodon seyn kfümte. 

1 • 
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Ich habe nun nochmals die in Linz gefundenen Reste von 
diesem grossen Thiere iu den Zeichnungen, welche ich mir 
davon angefertigt, mit den Abbildungen rles amerikanischen 
Zeuglodon in l\•I ü l Je r s Werk verglichen , und eine solche 
Uebereinstirnroung nicht finden könneu, womach das Thier 
ans Linz nothwendig ein Zenglodon sein müsste ; die Ueber­
einstirnmung besteht mehr iu allgemeinen Aehnlichkeiten de1· 
Cetaceen; rler zu 'Linz gefundene Zahn, der diesem grösse­
ren Ceiaceum angehört haben wird, passt dagegen nicht zu 
Zeuglodon, was auch mm Os fympanicum gilt, und unter 
den Wirbeln namentlich vom Atlas. Ich halte daher l\'l ii l l er s 
Ansicht noch keineswegs für entschieden, wiIJ aber damit 
nicht gesagt haben, class ich es getroffen häite, indem ich 
llie Vermuthung aussprach, dass clas Thier ein Balaenodon 
gewesen sein köunte." 

Herr Fr. v. H a u er legte folgende von Hrn. Ba r ran d e 
eingegangene l\fütheilung vor. 

„Der Reichthum an Materialien, welche Böhmen geliefert 
hat, und clie ich llurch langwierige Kachforschungen in mei­
ner Sammlung vereinigte , iibersteigt meine Erwartungen, 
und die Zahl cler Tafeln, welche ich anfänglich für hinrei­
cheml erachtet hatte, um alle Arten clarzustellen, wird be­
trächtlich überschl'itten werden müssen. So hatte ich für die 
Trilobiten und anderen Crustaceen anfänglich fi.O Taf ein ver­
anschlagt , während ich uun 50 henöthige , die alle sehr an­
gefüllt sein wenlen. Diese Vermehrung der Arbeit verur­
sacht nothwendig eine kleine Verzögerung der Publication 
lles e1·sten Bandes des „Systeme Silui·ien de la Boheme," 
aber diese Verziigerung wird unbeträchtlich seyn, und ich 
hoffe in wenigen Monaten den Gelehrten diesen ersten Theil 
meiner Arbeit überliefern zu können, welcher durch seine Aus­
dehnung meine Rechtfertigung mit sich bringen wird. 

Ich setze meine Nachforschungen ununterbrochen fort. 
Während des Jahres, welches eben abgelaufen ist, habe ich 
immerfort 5 bis 6 Arbeiter mit dem Sammeln für mich be­
schäftigt. leb muss anführen, dass die Zahl tler neuen For­
men, welche ich im Jahre 1849 e1'11ielt, sehr gering ist. Sie 
überschreitet nicht die Zahl ron IO Arten, welche ver~chie-



denen Classeu augehoreu, und tlanmtcr beli11det sich ka1un 
ein für meine Sammlung; neuer Trilohit. Jleinc Arheite11 be­
zwecken mehr die schon bekaunten Arten zu vervollstämli­
gen und gewisse Liicke11 in den Beschreibungen und iu tle11 
Tafeln auszufüllen. Die Erfolge in dieser Beziehung sind 
sehr langsam, doch kann ich mir Glück wünschen im Laufe 
von 184-9 ausser Zweifel gesetzt zu haben, 1lass clie Cyphas­
pis Bunneisteri Bar r. und die Cyplwspi.it Bw•i•ttndei Cord a 
eine und die andere eine allmählige Entwicklung der Tho­
raxsegmente darbieten, ähnlich wie ich sie bei den i\letamo1·­
phosen der Sao hfrsttla beobachtete. In :Folge diesei· Beobach­
tungen kenne ich gegenwärtig in Böhmen sechs Arten, welche 
während ihrer Entwicklung ihre Gestalt verändern. Diese 
sincl ausser clen ch-ei Arten, welche ich eben genannt habe, 
noch Arionellus celicephalu.'J Bar r„ A1·elhttsina Konincki 
Bai· r. und 1'1·inucleus onialus Stern b. Seit ich die i\letamor­
phosen cler Trilobiten bekannt gemacht habe, hat ein engli­
scher Gelehrter, Hr. J. W. Sa J t er , einer tler Geologen cles 
Geological Sttrvey, ähnliche Beobachtungen angekündigt, 
welche er bei Og,11gia Po1·llocki Sa lt. angestellt hat. Ich 
zweifle nicht, cluss jede iialäozoische Gegend früher oder spä­
te1· einen Beitrag zur Bekräftigung meiner Entdeckung lie­
fern wird. Hr. P1·of. Bur meister nnrl a)l(lel'e Gelehrte, haben 
mir ihre Ansicht mitgetheilt, der zu Folge die l\IetamOl'­
phose allen Trilobiten zukommen mügc. Diese Ansicht ist 
ohne Zweif'el sehr beachtenswerth, aber ich finde sie clurch 
flie mir vorliegenden Thatsacheu nicht hestättigt. Gewisse 
.Formen z. B. Phacop.<t, Asapltus u. s. w. zeigen sich schon 
bei so kleinen Dimensionen voJl.;;tänclig ausgebildet, dass 
man eine Reihe von vorhergehenden Entwicklungsstufen kaum 
begreifen kann. Die Studien, welche ich iiber die Trilobiten 
gemacht habe, haben mir tief die Ceberzeugung eingeprägt, 
dass alle Elemente ihrer Hild.ung grossen Anomalien unter­
worfen sind, uml ich bin geneigt, zu glauben, class ihre 
ganze Existenz Ausnahmen nml Wille1'.<:prüche mit 1len allge­
meinen nncl regelmässigen Gesetzen, welche man bei den 
Cmstaceea der späteren Schöpfungen beobachtet. darbietet. 

Unter den bizarrsten Formen der böhmischen Trilobiten, 
welche ich vergeblich zu ergänzen versuchte. befindet sich 
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ller lJeiplwn Jt'01·besi ß,a 1· r., vou tlcm ich Hur den Kopf 111111 

den Schwa11z kenne. Nach 11c1· bejgefiigten Zeichnung 
ist zu ersehen, dass die Beschreibung dieses Trilobiten sehr 
kurz gefasst werden kann. 

c 

~»" 
Der Kopf besteht aus einem sphärisc]1en Kopfbuckel u, 

an dem jederseits ein cylindrischer Anhang·, otlei· eine starke 
nach riickwih'ts gebogene Spitze b entspringt, welcher an 
seinem Ursprung das Auge c uiigt. Diess Auge zeigt deut­
Jiche Facetten.. Es i;;;i von keiner Gesichtsnath begleitet, 
eine bei den Tri1obitcn sehr seltene .Erscheinung. von welcher 
wir aber doch schon einige ßeis11iele kennen, wie Acidaspia 
Verneuili ß a rr., Ac. 'Cesiculosa Bar r. 11. a. 

Der Schwanz hat eine nicht minder eigenthümliche Form. 
:!\fan nnterscheidet in der Axe e, e. fünf Glieder ohne der Arti­
culationslläche. Vom ersten Ring entspl'ingt jederseits ein 
Lappen oder eine freie Spitze 
d. })ie Anhänge der vier 
folgenden Ringe sintl jetle1·­
seits mit einander nrbun­
den und vereinigen sich in 
eine starke gebogene Spitze 
f die jener sehr ähn1ich i;;t, 
welche an der Seite des 
Kopfbuckels ents11ringt. Die 

e 

Oberfläche der Schale ist mit feiner Granufüung, uncl da­
zwischen gestreuten grösseren Körnchen bedeckt. Diess ist 
alles, was ich von diesem eigenthümlichen Trilobiten kenne. 
Es freut mich sehr l1inzufögen zu können , dass sich unter 
den Fossilien, welche ich eben heute von meinem Freunde 
F 1etche1· in Dnd ley erhielt, nnie1· dem Namen Ceraurus 
gtobfoep.~, ein Kopf befindet, der sehr ana1og ja vielleicht 
identisch mit jenem ist, welchen ich eben beschrieben habe. 
Es ist lliess ein weiteres Verbindungsglied zwischen jenen 
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zwei geologischen Hegione11. Oer ~arne Cent1trus gehört 
einem ganz anderen l;c~chlechk au a!.~ einem IJeiplwn." 

Noch legte ewllich He1·r Bcrgrath v. lt a 11 er eine von 
Hrn. ße1·grath v-. P c t t k o ei11g;e;.;rrnletl· Ahhawlhrng über 
die von ihm im Süs . .;;wasser1jlliH'Z vou llia bei Schemnitz auf­
gefunclene Tubicauli.'t vor. Die nm.;;;tünrlliche. mit Abbildun­
gen versehene Beschreihu11g zeigt , 1la"'s tlie Schemnitze1· 
Tubicaulis von allen bisher beschriebenen .-\rten dieses Ge­
schlechtes verschieden ist, was um so weniger überraschen 
kann, wenn man bedenkt, dass der Sii.;;swas;;;er11uarz von 
Ilia der obern Tertiärformation angehört, währencl allfl bishe1· 
bekannten Tubicauli.it Arten aus tlem Rothliegenclem stammen. 

Hel'l' .Fr. 1', o et t er l e machte eiue :HÜtheilung übe1· einen 
neuen Fundort des Anatas (py1·arnidales Titanerz M.) in 
der österreichischen i\fonarchie. - J>ieses Mineral wurde im 
verflossenen Jahre von clem jetzigen ßergpracticanten zu 
Przibrarn Herrn Fr. Ha w e l als ein neues Vorkonwoen an 
das k. k. montanistische i\Iuseum zur :Bestimmung einge­
sandt; derselbe fand es während seinem Aufenthalte zt1 

Schemnitz auf einem Quarzgerölle, das aller Wahrscheinlich­
keit nach von jenem Quarzfel~en herabgefallen war, welchen 
man von Schemnitz gegen Hodl'itsch gehend, noch bevo1· 
man den sogenannten Rothenbnum e l'l'eicht Jiat, zur linken 
Seite hervorragen sieht, und der als ein .Ausueissen des iu 
der Richtung fortstl'eicheuden Spitaler~anges zn betrach­
ten seyn llürfte. Es sind ganz kleine , mit freiem Auge 
kaum wahrnehmbal'e Krystalle , die grijssten höchstens 
0,!1 - 0,5 Linien gross , von hyaciuthrother .Farbe . auf 
et\vas gröf'seren Quarz1uystalleu in kleiueu Jlrnsenräumeu 
aufgewachsen. Die Krystallform, üusserst regelmässig, ist 
tlie an dem Anatas gewöhnlich ro1·kommenrle Pyramide 
mit cler Nullfläche : der Axenkantenwinkel beträgt 970 58', 
der Basenkantenwinkel Vl6° 301 

, mittelst 1les Retlexions­
goniometers gemessen; es ergibt sich also beim Vergleich 
mit der Grös8e der Winkel an Anatas hloss eine Diffe­
renz hei dem ersten von :l', bei dem zweiten von t!'. 
Die K1·ystalle sirul durchscheinend, ungemein stark glänzernl, 



namentlich ist !licss (fc1· FalJ. an der :Nulltläche, währe11d 
1lie Pyramidenllächen (loch hin und wieder matter sind; 
auch sind die letztem häutig parallel zur Basis gestreift. 
Der Sfrich ist weiss. Die chemische Probe vor dem Löthrohr 
ist ebenfalls wegen der Kleinheit rler Krystalle etwas unsicher, 
nncl nur mit grosser füihe kann man mit Phosphorsalz in der 
Reductionsflamme eine bläuliche Perle erlangen. - Dieser 
neue Fundort ist desshalb besonders wichtig und bemerkens­
werth, als rler Anatas hisher, ausser Böckstein in Salzburg, 
noch nirgends in der öslei'i'eichischen Monarchie vorgekom­
men seyn dürfte; denn rler in „Phillips lnfroduction to 
1Hineralogy by Allan" angegebenen :Fundort „Tavatsch in 
Tirol" scheint auf einem Irrthnm zn beruhen; wahrschein­
Jich sollte es Tawetschthal in Graubünclten heissen, wo der 
Anatas so häutig zwischen den Theilungstlächen des Glimmer­
schiefers vorkommt. 

2. Versammlung am 11. Jänner. 

Hel'l' v. '.Uorlot hielt eillenVortrag iiber die geologi­
sche n Ver h ä 1 t n i s s e von 0 b e r -Kr a in. Er hatte die 
Gegeucl vorigen Sommer im Auftrage des geognostisch- mon­
tanistischen Vereins besucht, nicht um sie speciell zu bege­
ben, sondern vorerst nur um sie zu recognosciren, da sie 
noch so wenig bekannt ist. Nur Hr. v. Rosthorn, der in 
der Versammlung gegenwärtig war, hat sie öfters besucht 
und Gelegenheit gehabt, nähere Details darüber zu sammeln. 
Den Gegenstand nach Formationen behandelnd, sprach Hr. v. 
~I o r l o t zuerst rom erratischen Diluvium , welches Herr 
M e 11 in g schon bei Weissenfels angegeben hatte. Ein 
grosses sehr ausgezeichnetes Vorkommen fand sich in der 
Wochein bei Jereku, und es wird dadurch klar, dass Ober­
Krain , welches noch jetzt am Terglou ewigen Schnee hat, 
in de1· jüngstvorweltlichen Periode belleutende Gletscher be­
herbergte. Das ältere Diluvium tritt ganz regelmässig auf 
wie überall in den Alpen; in cler Gegend des Zusammenflusses 
der Wocheiner- mit der Wurzner-Sau erreicht es eine bedeu­
tende Mächtigkeit und bildet prächtige Terrassen von 200-



300 Fuss Höhe über dem gegenw~irtigen \V nsscr~tandc der 
Hauptflüsse. Die Miocen- oder jüngere Tel'tiärformation zeigt 
sich im Becken von Krainburg und Radmannsdorf und zieht 
sich ziemlich ununterbrochen bis Jauerburg, wo sich das 
Hauptthal sehr verengt; w~iter oben, bei Kronau sieht mim 
wieder einen Fetzen von tertiärem Conglomerat im Thalwin­
kel mit dem Pischenzagrahen. Bei W {'issenfels tritt das Ge­
bilde wieder auf und zieht sich, eine ziemliche Mächtigkeit 
erlangend, bis Tarvis hinaus, den höchsten Punct der Was­
serscheide zwischen der Sau, der Dran und dem Taglia­
mento einnehmend, ein Beweis, dass zur J\liocen-Periotle die 
zum ungarischen Mittelmeer gehörigen Buchten von Kärn­
then und Krain durch einen die Alpenkette ganz durchschnei­
denden Fjords in ununterbrochener Verbindung mit dem ita­
lienischen Meer standen. Bei Feistriz in der Wochein findet 
man die Miocen-Formation wieder, sie enthält hier nebst 
Landpflanzenahdrücken auch Meeresmuscheln, woraus hervor­
geht, dass man hier einen Seitenarm des oberkrainerischen 
Fjords hat. Die ausgedehnte und mächtige Alpenkalkforma­
tion Krains hat noch wenig Versteinerungen geliefert, aus 
denen mau ihr Alter festsetzen könnte. Spul'Cn von Ammoni­
ten finden sich in der Nähe von Kropiuni,2; in cler W ochein, 
während der Kalk des Hügels Grasz am Eingange der Wo­
chein bei Feistritz deut1ich oolitisch ist. Auffalleml ist , dass 
in der ganzen Ausdehnung des Kalkgebietes, in welchem die 
Bohnerze auftreten, gar kein Dolomit vorkommt, während in 
den gauz nahe gelegenen ausgezeichneten Dolomitregionen 
umgekehrt kein Bobnerz auftritt, so dass sich Bohnerz und 
Dolomit gegenseitig auszuschliessen scheinen, eine Wahr­
nehmung die Hr. v. Rosthorn vollkommen bestättigte. 

Am Schlusse versprach Hr. v. J\iI o r l o t die Fortsetzung 
seiner Mittheilung in der nächsten Versammlung zu geben. 

Herr Dr. Adolph Schlagin twei t hatte eine Mitthei­
lung über einige von ihm und seinem Bruder Dr. Herman 
Schlag in t weit angestellte Höhenbestimmung·en in den 
Umgebungen des Gros s-G lock n e r's an Herrn Sectionsrath 
Haiding er eingesendet, welche Herr Bergra th v. Ha u er 
vorlegte. Dieselben wurden theils mit dem Barometer, theils 



dem Hypsometer angestellt. ~'ii1· ilen lrro-,;;;- Glo1~kner Sf'lbsr 
ergibt sich die Höhe von 12158·2 Par. F11s;;;. was mit den \tes­
sungen von Prot: Sc lt i e g g ziemlich nahe iibereinstimmt. 
dagegen beträchtlich höhe1· ist,. aJs llie Angaben der Kata­
ster- ProtocoJJe, we!r]w 1lie l:iichste Spitze des ge1)annten 
ßerges auf 1998·51 Wien. Klft, 11. i. 1tll69 Par. Fuss setzen. 
Durch diese Afittheiluug· wünschen die Hel'l'en Sc h 1 a g in t­
w e i t eine frrige Angabe zn herichten, welche sich bei dem 
ersten Abdruck ihrer barometrischen Bestimmung des Gross­
Glockner's (ß e i· g haus geographisches Jahrbuch 1850) füt­
det, und nach welcher die Höhe rles genannten Berges um 
9 Toisen zu hod1 erscheint. 

Eine Z\Veite, schon in Poggen tl 0 l' ff S .Annalen abge­
druckte Abhamllung, die Hr. Dr. A. Sc h 1 a g in t w c i t ein­
gesendet hatte, enthält rlessen ··rntersuchungen iiber die 
lsogeothermen der Alpen. :Er bestimmte die Erllwärme an vie­
len Orten in den Alpen durch clie Temperatur der Quellen uml 
kam dabei zu folgenden allgemeinen Resultaten: 

1. Bei nenützung tler Quellen Zlll' Bestimmung tler Ho­
dentem11eraturen ist e..; 1rnerlässlich auf die geognostischen 
Formationen, die localen Verhältnis,;e uJHt die dadurch be­
ilingte Entstehungsweise tler Quelleu Rücksicht zu nehmen, 
um comparable Resuliate zr erhalten. 

2.. Der Ursprung iler Quellen hängt nicht nur mit der 
S~hichtenstellung, sondern nuch aufs innigste mit rlem all­
gemeinen Charakter der Gehirgsbildung zusammen. 

3. Die Zerklüftung und Porosität bedingt beim Kalke 
einen wesentlichen ruterschied rnn deu krystallinischeu 
Schiefern; die Quellen sin1l seltener, reicher nrHL kommen 
zuweilen aus grüssern Höhen mit etwas zu nielliger Tem­
peratur zu Tage. 

4. Die Höhe, bei welcher die letzten Quellen vorkommeu 
können, ist von der allgemeinen Erhebung des Gebir:?;es 
abhängig, ihr Abstand von der mittleren Gipfel- und Kamm­
hiihe ist bei Gebirgszügen analoger Hühe im Kalke grtisser, 
als in den krysj.alJinischen Schiefem. Bei Gebirgen derseltien 
geognostischen Formationen, wird in den Alpen diese1· Ab­
stand wiefler grösser, sobald sie sid1 nicht über 9000 }'uss 
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erhebeu, wo durch tlie Bilrlu11g :steiler Wä11de unfl Gipfel 
und die Schnee - untl Gletschermassen eine bedeutende De­
pression der Quellengrenze bewirkt wirll. 

!;. Die Abnahme der Temperatur mit der Höhe erfolgt 
nicht nach einer ganz gleichmiissigen arithmetischen oder 
geometrischen Reihe; sie geht lang·samer vor sich in den 
Thälern , als auf freien Abhängen oder Gi}lfeln und er­
folgt unter gleichen L'mstänrlen rascher in grössern Höhen. 

6. An der Baumgrenze trifft man in den Alpen in den 
verschiedenen Gebirgszügen nahezu dieselben Temperaturen 
an, wenn auch clie Höhe dieser Gr1mze selbst ziemlich ver­
schieden ist; man kann 3.5 C. als Mittel annehmen. Umnit­
telbar über der ßaumgrenze bemerkt mau die rascheste Ab­
nah1ne der Bodentemperatur und die stä1·.ksten Oscillationen 
zwischen den verschiedenen QneJJcn. 

7. Die Quellen in Thälern sind in gleicher Höhe wii.1·­
mer als jene auf Abhängen oder Gipfeln, was besonders in 
den höchsten Regionen seh1· deutlich hervortl'itt. In den 
Kalkalpen wird hierdurch anf den freien Abhängen gegen Nor­
den eine auffallende Depression der ßodentemperatur bewirkt. 

8. 0,8. C. scheint das Minimum zu seyn für die Tempe­
ratur der höchsten Quellen in den Alpen. 

9. Die Höhe der Gebirgszüge hat einen ent~sch!e1lenen 
Einfluss auf die Temperatur des Hodens, man findet bei 
gleicher Höhe über dem l\Ieere die wärmeren Quellen da, wo 
die mittlere Erhebung grösser ist; e~ erleiden claher die Jsogeo­
thermen eine Biegung, analog der El'hebungslinie des Gehil'ges. 

In einer dritten Abhancllung endlich, ebenfalls in Po g­
g end o rf f s Annalen, kommt Ht"Dr. Herm. Schlagint­
w e i t zu folgenden allgemeinen Resultaten in Betreff der 
Regenverhältnisse der Alpen. 

1. Oie Alpen vermehren die atmosphärischen Nieller­
scbläge, aber nicht als condensirendes Kälte -Reservoir, son­
clem durch mechanische Einwirkung ihrer hohen Kämme auf 
rlie Mischung der Luftmassen. 

2. In den Nordabfälle11 det· Alpen hel'l'scben die Sommer­
:regen, in den südlichen unrl besonders rlen wesitlichen , die 
Herbstregen vor. 



3. Die Regenmenge, i11 Heziehu11g zu1· vertikalen Hohe, 
zeigt zwei Gmppen. In der ersten bis zu 5000 Fuss (Wald­
gre11ze) bleibt sich dieselbe gleich; i11 der zweiteJJ, von 5000 
Fuss aufwärts, tritt eine entschiedene Yermimlerung ein. 

4. Die Häufigkeit der Schneefälle im Sommer nimmt mit 
rler Höhe sehr rasch zu, schliesst aber wässerige Niecle1·­
schläge selbst für die Hochregionen nicht au:-;. 

5. Schon zwischen 4-5000 Fuss und rnn da aufwärts, 
zeigt der jähl'liche Niederschlag ein Frühlings - Maximum (für 
Schnee) und ein zweites im Sommer (für Gewitterregen). 

3. Versammlung am 18. Jänner. 

Herr Bergrath Franz von Hauer machte folgende llit­
theilung. 

Im chitten Hefte der Zeitschdft der deutschen geologi­
schen Gesellschaft (p. 26il) ist ein Aufsatz von E mm r ich 
erschienen, der sehr interessante Beobachtungen über die 
bayerischen Alpen im Ammergau und Loisachgebiet enthält, 
an welche der Verfasser dann allgemeine Schlüsse über die 
Gliederung des bayerischen Alpenkalkes knüpft, 1lie theil­
weise auch auf die weiter nach Osten anschliessenden öster­
reichischen Alpen ausgedehnt werden. Bei der allgemeinen 
Beachtung, welche <liesei· Anfäatz unzweifelhaft finden wird, 
scheint nöthig, alsogleich auf einige Puncte aufmerksam zu 
machen, die nicht ganz richtig aufgefasst zu seyn schei­
nen. Dieselben hetreffen nicht sowohl die Originalbeobachtun­
gen des Hrn. Dr. E mm r i c h, dessen Genauigkeit sich 
schon bei so vielen Gelegenheiten erprobt hat, sondern viel­
mehr die Schlussfolgerungen, bei welchen er theilweise das 
sichere Feld der eigenen Erfahrungen verlassen und sich auf 
unbeg1·ündete fremde Angaben gestützt hat. 

Die Formationsreihe für (leu Alpenkalk, wie sie E mm-
1· ich annimmt, besteht von oben nach unten aus folgenden 
Gliedern: 

J. Aptichus-, oder \V ctzschiefer, als parallel dem litho­
graphischem Schiefe1· von Sohlenhofen . 



13 -

2. lichter oberer Alpenkalk parallel dem Korallenkalk, 
3. oberer Ammonitenmarmor, 
4. Gervillia - Schichten und 5. Amaltheen- Mergel, welche 

den braunen Jura vorstellen, 
6. dunkelgrauer Kalkstein und bituminöse Schiefer des 

Eckenberges , der als Lias, 
7. untere1· Alpenkalk, de1· als Muschelkalk betrachtet wird. 
Geht man diese Abtheilungen der Reihe nach durch, so 

ergibt sich ungefähr Folgendes. 
1. Der Aptychus- oder Wetzschiefer liegt im Ammergau 

auf dem oberen weissen Alpenkalk und enthält neben dem 
Aptychus lamelloaus noch Belernniles semisulcalus. Diess Ge­
bilde wird mit den Schiefern des Rossfeldes bei Hallein, dann 
mit den hornsteinführenden Kalksteinen zu St. Veit bei Wien, 
endlich im Westen mit dem sechsten Gliede der Stockhorn­
kette nach S tu der, welches vom Portland der Pfadfluh 
überdeckt wird, parallelisirt. Aus den Belemniten, den 
Aptychen, und insbesondere aus den Lagerungsl'erhältnissen 
in der Stockhornkette wird der Schluss gezogen, dass diess 
Gebilde jurassisch und zwar ein Aequivalent der Sohlenhofer 
Schiefer sey. 

Aber es sind hier Gesteine, die zwei ganz verschiedenen 
Formationen angehören, zusammengefasst, <lie Schiefer des 
Rossfeldes und von Abtswald, siml wie ihre zahheichen Ver­
steinerungen beweisen , echter Neocomien, sie enthalten 
zwar auch Aptychen mit Falten wie der Apl. lamellosus, 
allein erstens ist die Identität dieser mit der genannten Spe­
cies noch nicht sicher nachgewiesen, und wäre es auch wirk­
lich unmöglich, sie davon zu unterscheiden, so würden sie 
doch gewiss bei der Formationsbestimmung weniger den Aus­
schlag geben dürfen, als die zahlreichen und gut bestimm­
baren Ammoniten, Cl'ioceras u. s. w. die am Rossfeld vor­
kommen. 

Die Kalksteine von St. Veit dagegen, die neben dem 
Apt. lamellosus und Apl. latus auch noch Belernnites clavatus 
oder hastalus, und Ammoniten . aus der Familie der Planulaten 
uml Coronarier enthalten , sind sither jurassisch und elrnn so 
die erwähnten Gesteine <ler Stockhornkette. Olme auf eine 
weitere PnraHelisirung mit einem einzelnen Glie<le 1'1er Jnrafo1·-
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mation gl'osses Gewicht legen z11 wollen, dürfte es doch am. 
zulässigsten seyn, dieselben mit den als Oxford bekannten 
Gesteinen del' Sfülal11en und Karpathe11, mit dem Diphyakalk 
und Klippenkalk, die ebenfalls den Apfychus lamellosu.'l 
häufig genug enthnlten, zu nreinigen, wogegen auch ihre 
Lage unter dem Pol'tlnnd nicht streitet. 

Ob nun die Wetzschiefer des Ammel'gaues der ersten 
oder der zweiten der genannten Bildungen entsprechen, muss 
wohl erst dul'ch eine gl'össerc Zahl YOn :Fossilien ausge­
macht werden. Die von E mm r ich aufgefundenen Belem­
niten ~pl'echen aber jedenfalls fö1· ihre Zuweisung zur Zweiten. 

2. Lichter oberel' Alpenkalk und Dolomit. 
Wohl unzweifelhaft ist diess Gebilde, a]s obel'er Jul'a­

kalk überhaupt, zu betrachten; ob nicht noch eine Sonde­
rung desselben in einzelne Glieder möglich ist, muss die 
Folge lehren. 

3. Oherer Ammoniten- Marmo1". 
Die Unterscheidung der n•rschiedenen Cephalopoden 

führenden Kalksteine der Alpen fordert genaue paläontolo­
gische Untersuchungen, nicht zu wundern ist, wenn beiläu­
fige Bestimmungen hier nicht zum Ziele fiihren. Nachdem 
die schönen Untersuchungen von Q u e 11 s t e d t. veröffentlicht 
waren, nachdem ich mich selbst bemüht hatte, auf den 
g1·ossen Unterschied aufmerksam zu machen, cler bei etwas 
sorgfältigem Stuclium der Spccies zwischen den l\Iarmoren von 
Hallstatt und Aus~ee einerseits, und jenen YOU Adneth ande­
rerseits nicht übersehen werden kann, hatte ich es für unnö­
thig gehalten, den Angaben ausdrücklich entg·egen zu treten, 
die Schaf h ä u t l in seinem Aufsatze „über die rothen Mar­
more von Oberalm und Adneth in Hinsicht auf die rothen Mar­
more der baierischen Voralpen" '') vorbringt, und die, wären 
sie richtig , uns gerade wieder in jene Verwirrung zurück­
führen würden, aus der die ueuen geologischen Untersuchun­
gen mit Hülfe der Paläontologie uns eben erst mühsam her­
auszuhelfen begonnen haben. Ohschon B mm r ich den Un­
terschied der Adnether Ammoniten von jenen, die in der Nähe 

*) Von L eo n II" 1· <1 und ll r o n rL J.1l1rh11ch Wr i'\linernlogie u. s. "" 

18-18 p, 13fL 
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der Salzstöcke der Alpen vorkommen, anerkennt, führt er doch 
an, dass Schaf h ä u t l die Identität der letzteren mit jenen 
die an den zahlreichen :Fundorten in den baierischen Vor­
alpen vorkommen, nachgewiesen habe. Er Yersetzt sie, ge­
stützt; auf die Beobachtung·en im Ammergau, in die Jurafor­
mation, und zwar ungefähr in die mittleren Abtheilungen 
desselben, und kommt dann folgerichtig zum Schluss, dass 
die Salz - und Gypsstöcke der Alpen wahrscheinlich in der 
Liasformation liegen. 

Nach den bisherigen Erfahrungen vertheilen sich aber 
die rothen Ammonitenkalksteine der Alpen in drei verschie­
dene Formationen, oder doch :Formati':msglieder und diese 
sind: 

1. Der obere Muschelkalk. Er ist in den nördlichen Alpen 
am besten bezeichnet durch das Auftreten der zahlreichen 
Ammoniten aus der .Familie der Globosen, durch wenig in­
volute mehrblätterige Heterophyllen, und llurch einblättel'ige 
Heterophyllen, durch den Arnmouiles Aon, viele Orthoceren, 
die Monolis salinaria, u. s. w., encllkh durch denEncrinites 
gn1cilis. Es fehlen ibm die Arieten und Falciferen beinahe 
gänzlich, es fehlen ihm ferner die Fimbriaten, die stark in­
voluten mehrblätterigen lleterophyllen, die Planulaten, die 
Tereb1·atula diphya u. s. w. In den Südalpen ist er durch 
die Wenger - und Cassianer Schichten, llurch den Bleiberger 
Muschelmarmor, durch den cloleritischen Sandstein und den 
Krinoidenkalk aus der Gegend von Agordo u. s. w. ''ertreten. 
In den Westalpen ist er über Tirol hinaus nicht sicher beob­
achtet, und eben so hat man ihn in tleu Karpathen uoch nicht 
aufgefumlen. Hauptsächlich die Beobachtungen in den Süd­
alpen beweisen die Richtigkeit . der .Einreihung dieser Ge­
bilde in die Triasformation. Wenn E mm r ich, dessen 
Uebersicht der geologischen Verhältnisse von Südtirol so 
Vieles zu einem richtigen ·Verständniss des Baues der Siid­
alpen beitrug, ihnen auch dort ihre ricMige Stellung nicht 
anwies; so ist es hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben, 
dass ei· dort auf die freilich noch nicht aufgeklärten Angaben 
von Fuchs, der die d oleritischen Sandsteine unll Cassianer­
schichten über die Diphyakalke versetzt, ein zu grosses Ge­
wicht legte. In den Siid- wie in den Nordalpen folgen die frag 
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liehen Gesteine unmittelbar auf die Glieder der Trias und bil­
den mit ihnen eine zusammengehörige Formation. Uehrigens 
gestehe ich offen , dass mir noch an keinem Puncte der Alpen 
eine directe Ueherlagenmg der in Rede stehenden Schichten 
durch die echten Liasgesteine oder durch den Keuper der 
Alpen bek~nnt geworden ist, und dass erst eine solche eine 
ganz sichere endgültige Entscheidung der Frage herbeifiih­
ren kann. 

Es darf hier nicht übergangen werden, dass E mm r i c h 
seine A usfliige in das Ammergau und Loisachgehiet in Ge­
sellschaft des Hrn. v. Buch unternnhm und dass die so ge­
wichtige Autorität l!es Letzteren mit in die Wagscbale zu 
Gunsten der Ansichten des Hrn. Dr. Emmrich zu fallen 
scheint. Allein erst nach Vollendung dieser Ausflüge und also 
schon bekannt mit den That.sachen , 11ie Hr. Dr. E mm ri eh 
aufführt, kam L. "·Buch zum Gelehrtenkongress nach Vene­
dig und von da nach Wien. Da erst lernte er die reichen 
Sammlungen von Fossilien aus Hallstatt und Aussee in dem 
k. k. montanistischen Museum in Wien, von denen viele iden­
tisch sind mit solchen \'Oll St. Cassian kennen, erkannte unter 
denselben die Stielglieder von Encrinites gracilis und drückte 
seine Ansichten in einem an Prof. Bronn gerichteten Schrei­
ben·*) aus, die sich wohl bald einer noch allgemeineren Gel­
tung als bisher zu erfreuen haben werden. 

Oh man das Gebihle, das uns hier beschäftigt, oberen 
Muschelkalk, oder wie Ca tu l l o und einige französische Geo­
logen, Keuper nennt, ist ziemlich gleichg·ültig. Es kann in 
ller That recht wohl eine abweichende Facies des letzteren 
darstellen, wofür insbesomlere das Vorkommen von dem Stän~el 
eines Equiseltun columna1·e, den ich in diesem Sommer zu­
sammen wit A. A o n aus dem doleritischen Sandsteine des 
Cordevole - Thales erhielt , . spricht. Doch möchte es vorläufig 
zweckmässiger sein, den ersten Namen beizubehalten, um 
die Verschiedenheit zwischen diesen Schichten voller Meeres­
geschöpfe von den echten Keuperhildungen am Nordrand des 
Alpenkalkes, die nur Landpflanzen enthalten, auch durch den 
Namen festzuhalten. 

") Von L eo n h. 11 ß 1· o n n . .falirh. 18Hl, p. 511, 
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2. Lias k a l k. Sehr bezeichnend für dieses liebilrle siJl(t 
in den Alpen und Karpathen die Ammoniten aus der Familie 
cler Arieten als A. Bttcklandi, Conybeari, rttrecosfaltt.~ u. a. 
Mit ihnen zugleir.h kommen Capricornier, Falciferen , (A. 
Mm·chi.~oni) Fimbriaten, ganz involute Heterophyllen u. s. w, 
vor. Orthoceren sind viel seltener als in der vorhergehenclen 
Ahtheilung, doch fehlen sie nicht; die Arten bedürfen nor.h 
einer gcnnueren Untersuchung. Die Globosen, der A. Aou, 
dann die 1'er. diphya fehlen dieser Formation. Am besten 
bekannt von den bisher gehörigen Localitäten ist Adneth 
bei Hallein und manche Fundorte in den Kaq1athen als die 
Tureczka bei Neusohl u. s. w. Ferner glaube ich, wenn gleich 
mit weniger Bestimmtheit hieher zählen zu dürfen Waidring 
bei Kössen , St. Veit bei Leobersdorf unweit Wien; endlich 
gehören hieher die Liasgesteine mit Arnmonite., Bucklandi 
in der Schweiz. 

3. 0 x f o r d forma t i o n. Nur bei sorgfältiger Untersuchung 
wird es mö,!!;'lich seyn, in jedem einzelnen Falle durch die Cepha­
lopoden allein diese Bildung von der nächst vorhergehenden zn 
unterscheiden. Es kommen darin grösstentheils dieselben Fa­
milien jedoch in anderen Arten vor. Als bezeichnend kann 
man hervorheben den l\langel an Arieten, das Vorherrschen 
von Planulaten und Coronariern, von Heterophyllen mit Ycrticf­
ten Querbändern auf der Schale, A. fttldcus, Calyptw, tor­
tisulca.fus u. a. Die Fimhriaten sind häufig , Armaten u. a. 
fehlen nicht. Orthoceren wurden in den hiehergehörigen ßil" 
dungen noch Bicht entdeckt, dafür gehöt·t ihnen die Te1·eb1·a­
·tulu diphytt, die 1'. Bouei , der Aplycltu.~ laniellosu.~ und 
Apt. laftt., an. Die bekanntesten Fumlstellen dieser :Formation 
befinden sich in den Südalpen und den Karpathen, so gehö­
ren die rothen Cephalopodenkalkc rnn Fuchs, die sich am 
Ca1111Jo 1·otoudo vorfiuclen, der Ca.lcare anmwnillco rosso 
cler italienischen, der Diphyakalk der Tyi·oler Geologen, hie~ 
her. In den Karpathen tritt der Oxfo1·d bei Kurowitz und 
Cettechowitz in einzelnen Parthien, dann als Klippenkalk in 
zusammenhängenden l\fassen auf. Doch ist unter der letzteren 
Benennung auch noch der Neocomicn mitbegritfen, den erst 
De Z ig n o's Arbeiten im Venetianischen unterscheiden lehr" 
ten und dessen Trennung; rn111 Oxford auch in anderen Gegen" 

l•'r~11111lt~ 11i~r l\'a1111·" i~.~Pn~··flartP.n in \Vien. VII. Nr, 1. ~ 



den, bei Trieut u. s. w. 11uch manchen Schwierigkeite11 un­
terliegen wird. 

In den Nordalpen glaube ich, wie schon oben erwähnt, 
den Kalkstein rnn St. Yeit bei Hietzing· umrnit Wien , fcrne1· 
den Kalkstein Yoll Crinoidenstielen auf der Diil'rn- und Klaus­
alpe bei Hallstatt, der .Am. lorti.rnlcat11s, A. Athleta, dann 
7'erebr. Jlouei enthält, hierher zählen zu dürfen. 

W elchn clieser drei Formationen nun jede clcr zahl­
reichen l'OII S c h a fh ü 11 t l und E mm r i c il au fgefö hrten 
Ammoniten-tocalitäten :rng;chöreu, kann nur durch eine sorg­
fältige Bestimmung der c•inzelnen Species ausgemittelt wer­
den. E 111 m r ich zählt keine Species auf, uucl die Schaf­
h ä u t l'scben ße!'!tinuuuugC'n sind hiezu zu wenig v-erJä..:;sJich. 
Doch geht ans <lenselhr-n :-.:cbon hetTor, dass mit Ausnahme 
der Pundstellen in der .i\iihe der Salzstöcke, die meisten 
seiner Localitütell, dem Lias und Oxford nngehiiren. 

4. G c n i 11 i a s c 11 ich t e n und 5. Am alt h e e n-l\I er g e 1. 
Offenbar sincl diess die~dben Bildungen, welche in clen östli­
cheren Thcilen der Alpen iiher der Kcuperformation auftreten 
un<l nach clen lcitentlcn Versteinerungen übereinstimmend mit 
Dr. E mm r i c h's Bestimm1111g ti::m mittleren Jura und zwar 
<1er unteren AlJtheilung desselben zugezühh wurden. Die !lest 
gekannten Puncte föl'es Yorlrnmmcm; sifül tlcr Pechgraben 
uwl G:::.ming '1'). Sie fü:den sich abvr auch noch weiter öst­
lich im Helcnenthal bei Raden und zn Gumpoldskirchen bei 
Wien, daun in den Siit1alpcn am Rauchkofel bei Lienz, wo 
tlic f.'ervillia loduosa ~ ~s11irif'e1· Walcotli und andere For­
men in gror.;~et :Meuge auzntreffen sincl: endlich zu Reschitza 
im Banat. 

:Mit ;-ollem Hechte heht also Herr Dr. E mm r ich die 
Wichiigkcit der Gerrilliascl1khtcH nls eines fest mHl sicher 
bestimmtca Horizontes, der nuu schon in so \Veit rnn 
e:nandcr c11tlC'gencn Gegenden beobachtet wurde, hcnur. 
Jene rothe11 Ammonitenkalksteine, welche a1tf den GerYillia­
schiclttcn li('g;en, wel'llcn sich meiner festen lJeberzengnng-

.,.,.) Hai d i u g er s ircolog·ische ncohachlnr:gen iu den östenei1'11 isd1cn 

Alp1•n. (BPrichte iiher die Mittheil11ngc11 ~·on Fre11ndr11 dc1· N~tnr· 
wissrusrlrnften zn \ViPn III. p. :15J 11. 361. 
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nach alle als echt jnrnssi~ch erweisen. Die Cassianerschichte1\ 
dagegen und ihre Aequivalente wil'd man unter ihnen aufzu­
suchen haben. 

6. Der c1 1111kc1 graue Kalkst e j n n n d die b i i um i­
n ö s e n Schiefer des Eckerberges. Diese betrachtet 
Dr .. E mm r ich ihrer Aehnlichkcit mit den Seefclde1·-Schiefern 
wegen, ah Lias. Ich hin 11icht in der Lage, weder znr Bekräf­
tig·ung· norh zur Bekämpfung dieser Ansicht etwas anzuführen. 

7. Unterer A l p e n k a lk. Vollkommen übereinstim­
mend mit den Ansichten der Wiener Geologen betrachtet 
Dr. E mm r ich denselben al~ Muschelkalk. 

Noch legte Hr. ''- Hauer eine Reihe rou Fossilien zur 
Ansicht ror, 'velche Ur. Prof. Johann v. P et t k o zur ßestim­
muug eingesendrt hatte. Dieselben stammen aus dem soge­
nannteu Thouschiefer des Sznllnsberges uml des :Eii;;cnbach­
thnles bei Schemnitz. Obwohl die meisten Stücke eine ge­
naue Bestimmung nicht zulassen, so wurden doch mit Si­
cherkeit erkannt: 

Natfoella cosfata Miinst. und 
Myaciles Fa.1saensis Wissm. 

also zwei Arten, welche den bunten Sandstein und unteren 
Muschelkalk in den Norcl- und Südalpen charakterisiren. Aurh 
das Gestein stin1mt mit gewissen schiefrigen Varietäten 
des ßuntsan<1steines vollkommen iilH:'rein. l\Ian wird dem­
nach keinen Anstand nehmen können, clas erwähnte Gebilde 
mit dem untersten Gliede der Triasformation zn Yerbinclen. 
·Hrn. v. P et t k o's Entdeckung erscheint um so interessanter 
wenu man uedeukt, dass in clem Gebiete der Karpathcn 
die in den Alpen so mächtig; entwiekelte Triasformation bi• -
her überhaupt noch nicht nachgewiesen worden war. Nlll· 
von Kralowa im Giimiirer Comitat hatte das k. k. montanisti­
sche Mnseum durch Hrn. ßerg;rath Fuchs vor einigen Jah­
ren ein Exemplar einer }\'aficella co:~fata erhalten. Damals 
schien es nicht g-erathrn, auf diesen vereinzelten Fund wei­
tere Schlüsse zu bauen. Gegenwärtig aber, im Zusamnwn­
hange mit den Entcleckung·en in der Gegend von Schemn itz 
rechtfertigt er wohl die En'7artung, dass es gelingen winl, 

2 *' 
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noch an virlcn anderen Stellc•n in de11 Karpat hen TriasgehiJde 
aufzufinden. 

Hr. Cnstos Ehrlich in Linz hatte folgencle Notiz einge­
sendet. 

Die Kreideformation, eingebettet in den Thälern der 
Kalkalpen, findet sich im Gebiete von Oberösterreich ausser 
1len schon bekannteren Localitäten der Gosau, Eisenau, vor­
ziiglich entwickelt in cler näch.,.ten l!Ingebnng ron St. Wolf­
gang und Ischl. Yon höher gell'geneu Pnncten, wie um 
Ischl z. ß. vom hohen Perneck (Kolowratsthurm) übersieht man 
sehr gut den Zusammenhang be.ider Thäler, nur liegt erste­
res hiiher als letzteres und das Lanrl rnrfü\cht sich allmälig in 
östlicher Richtung nach (schl. An beiden der genannten Orte 
tritt die Kreidebildung 1mter etwas alrn·eichenden Verhält­
nissen auf, sowohl in Bezn~ der Gesteine als auch der orga­
nischen Reste. In der Umgebung von St. Wolfgang; erscheint 
meht· der Kreidemergel und Hippuritenkalk, weniger der Sand­
stein, wechsellagemd mit nrhärtetem :i\I ergel und Kol1le, um 
(sch 1 ist wieder der Sandstein mächtiger entwickelt, ~amli­
ger Mergel uncl kein Hippuritenknlk. In die meisten der ein­
zelnen Gräben und Nebenthäler dieser Gegend erstrecken 
sich noch clie Bildungen der Kreide und werden da11n rnn 
dem Kalkgebi:rge begrenzt, auf welchem sie auch ruhen und 
öfter zu einiger Hübe mit selben ansteigen, aber mehr noch 
treten sie als Thalausfiilhrng selbst auf. Die Sandstein- unrl 
i\forgelablagerungen um I~chl für die Krei11eformation in An­
spruch zu nehmen, 1laför sprechen die aufgefundenen Petre­
facte als Beweise , insbesondere werden die Cepbalopoclen 
zur fossilen Fauna unserer Gegenden manchen neuen Bei­
trag liefern. Die fossile :Flora wurde lhll'ch die erhalte­
nen P11anzenubdrücke dikotyledonischer Gewächse aus cler 
Gegend Yon St. Wolfgang bereichert, welche bereits ,·ou 
Herrn Professor U n g er bestimmt wurden, und deren schon 
von ihm Erwähnung geschah. Die Versteinerungen sowohl, 
als auch der petrographische Charakter der Gegend berechti­
gen noch iiberdiess zu dem Schlusse, dass man es hier mit 
beiden A btheilnngen des GriinsandPs zu t.lrnn habe. Die heuer 
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Yorgenommenen Forschnngen ergeben auch Ciir diese Forma­
tion eine viel griissere Ausdehnung als bisher in unserem Al­
pengebiete gekannt seyn mochte, uml nicht immer ist ihre 
Unterlage der Alpenkalk, sondern zum Theil a11ch ältere Ge­
bilde, wie die des rothen Sandsteines, so im Thale von Win­
dischgarsten. 

Eine von Hrn. v. Hauer vorgenommene Untersuchung 
der rnn Hrn. Ehrlich eingesendeten Fossilien erg·uh ~ fol­
gende Resultate. 

In Ischl finden sich: 
Criol'era8 Duvatii d'Orb. 
Amnwnite., quadrisulcatus d'Orb. 

„ ci·yptoceras d'Orb. 
„ semistriatus d'Orb. 

Aplyclttts ähnlich dem Apt. lamellosus lJfüu.~l. 
dann noch mehrere nicht näher bestimmbare Ammoniten. Alle 
diese Formen sind bezeichnend für den Neocomien, es wird 
durch dieselben das Vorkommen dieser Formation an einer 
zweiten Stelle des Nordabhanges der Ostalpen nachgewiesen, 
wo man sie bisher nm· am Rossfelcl bei Hallein gekannt hatte. 

Die }'ossilien von St. Wolfgang dagegen gehören, wie 
schon Hingst bekannt, der eigentlichen Gosaufonnation (obe­
ren Kreide) an. Es wurden darunter erkannt: Cardium pro·­
ductum Sozv , C. Hillwmni Som; C. Guerangei·i d'01·b? 
C1·assafella Ligeriensis d'01·b? Roslellai·ia cos[{tfa Sow; 
Cerilhiuni conoideum Sow ; F'ungia polymorpha Gold/: 
u. s. w. Auch einige neue Arten sind darunter, besonders ein 
Ammonit aus der Familie der ßhotoniagenses. Leider ist er 
zu unvollständig zu einer Entwicklung der Species. 

Herr A. v. Mo r 1 o t fuhr in ller Auseinandersetzung der 
g e o l o g i s c h e n V e r h ä l t n i s s e v o n 0 b e r k r a in , die 
er in der letzten Versammlung begonnen hatte, fort. 

Als ein Zwischenglied zwischen dem obern und untern Al­
penkalk, tritt ein Schiefergel.Jilde auf, welches in seinem äussern 
Charakter zuweilen an Wiener Sandstein erinnert und an seinen 
Lagerungsverhältnissen in der Kankerkette deutlicher zu 
beobachten ist. l\lau sieht diese Schiefer in der Lepina ober-



halb Jauerburg, mitte11 am südlichen GeiJirg~gehi\ng nu,.,heis­
send nnd sich aur mehrere Meilen weit se]n regelmü'l'1ig fort­
ziehend, wie es schon cler au<o:g;ezeir!:nete For'>rhcr Ha c 'J 11 et 
bemerkt hat.te; sie cnilrnlten hic1· S;•11'heiseno;Leinlinsen unter 
genau denselben Cmstünden, wie die eoce11en Schiefer nörd­
lich von Cilli, daher man sie gerne ebenfalls für eoceu hielte, 
wenn ihre LagenrngsYerhältnisse gegen den Alpenkalk nicht 
dagegen i;;prechen würde11. Am Nonlabhang de„selhen Gebir­
ges sieht man dieselben Schiefer im Velkasucha - Graben wie­
der ausbeissen uncl hier noch deutlicher zyi.-jschen dem obern 
und untern Alpenkalk liegend, aber statt Ei.;.;enerz Gyps uncl 
wunderliche metamorphosirte Knauer führend. In der Wochein 
sieht man ähnliche Schierer an mehreren Puncten, so bei Neu­
ming am Wege nach Kropinnig, bei Mitterdorf unll dann auch 
an einzelnen Stellen im Hochgebirge. 

Folgende Drncksd1riften wurden vorgelegt. 
Von der kaiserlichen Gesellschaft cle1· Naturforscher zu 

Moskau: 
1. Bulletin de la Sociele impel'lale de,~ Nrtlw·alüfes 

de JJloscou. Ann. 18.J8. °N1'. 8 und 1. Ann. 18 19. Ni·. 1 
Von der königlichen Akademie der Wis<:ensdrnften zu 

Stockholm: 
2. Kongl. f!etenskaps - Al..:r.ulemien.~ H1.tndiingar fö1· 

tu' 18c17. 18-18. 1. lleft. 
8. Oefue1·sigl af kongl. f!elenskaps-Akademien.~ Jt1ö1·­

handlingar. 18-18. l\'1·. 7-10. 
Von dem königlichen niellerläuclischen 111.;;titnte der Wis­

senschaften, Literatur und Kiinste zn Amsterdam: 
-1 . • Jaarboek v11.n hel lwnin 1;.l. - nedel'l. ln.rttitnt van 

Wetenttclw.ppen, f,elferkunde en sclwone Kwtsfen. Ann. 
18-17-18.J.9. 

ö. J1 el'!tandclingen der er.~le /(lasse van hel koninkl.­
nede1·l. lnsfitul. 3 Sc1·ie. 1 1'/tl. 18-19. 

6. Tijdschl'ift voor de Wis - en ]\Tafmu·kundige ffTe­
lensclwppen; 3. Tltl. 1. und 2. lleft. 1819. 

Vom lforan~geher: 
7. The Ediubw·gh nel() Philo:wpltical .Journal,; cen­

ducf'ed by Prof'. .Ja-meson. J1tly fo October 18 J.9. 
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Von der deutschen geologischen Gesellschaft zu ßerlin: 
8. Zeitschrift der Gesellschaft. I. Bd. ::1. HfL l8!i-U. 
Von dem 1Ierausg;ebe1·: 
9. Journal für praktische Chemie. Von U. L. E 1· d m a 11 11 

und R. F. March an d. 184!). Nr. 21 uml 22. m. ;>. u. H lleft. 
Von der k. k. kärntnerischen Gesellschaft zur Bef'fü<lernng 

der Lancl wirthscha ft uncl Industrie: 
10. Mittheilungen über Gegen<.:tände der Laudwirthsd1aft 

und Industrie Kärntens. 6 Jahrg. Dez. Nr. l~. 
Von der kiiniglich sächsischen Gesellschaft der Wis­

senschaften zn Leipzig;: 
11. Berichte über die Yerhancllungen der königl. sächsi­

schen Gesellschaft der mathematisch-physischen Klasse. 1849. 
1. Heft. 

12. Abhandlungen der fütglieder der königlich säd1si­
schen Gesell;,;chaft. A. F. Möbius, P. A. Hansen, C. F. 
Na um an n, mul A.. Seeb eck.; a11s den Auhaudlungen der 
mathematisch-physischen Klasse. 184!>. 

Von der königlichen Sternwarte zu. München: 
rn. Annalen der königlichen Steril\VUl'te. n. ßd. 1819 . 

.(. Versa.mmlung am 25. Jnnne1·. 

Herr 0 t t o Freiherr l"On Hing e n a u gah die erfreulidie 
Nachricht, dass in Brünn bei cler mährisch - sd1lesischen tic­
sellschaft zur Befördernng des Ackerbaues, der :Xatur - mal 
Landeskunde eine besofülere Section fiir ~ aturwissenschaf­
ten gebildet wurllc, die regclmässig würhentliche Versamm­
lungen hält, um den 1\fitgliedern Gelegenheit z11 geben, Ent­
deckungen aus dem Gebiete ller Nutnnvisscn.;;;chaftcn mitzu­
theilen und zu besprechen. Die Section hat Hrn. Prof. II ein r ich 
zu ihrem Präsilleaten, und den :Freiherrn rnn II in{!.; e n au zu 
ihrem Secretär ernannt; bei llrm bekrmntcu Eifer ihrer Mit­
glieder darf man die günstigsten Erfolge von ihrer Wirk­
~amkeit erwarten. 

Herr A. v. Mo r 1 o t theilte Einiges auc;; einem Briefe des 
Hm. Th ur man u in Pruntmt (Schweiz) mit. 
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Dieser hekannte Geolog schreibt, class nwn iu ßezug 
auf clas Vorkommen der Miocenformation im Jura etwas Aehn­
liches hemerke, wie es Hr. v. iU o r 1 o t für die fü1tlichen Al­
pen entwickelt hat und dass das Gebilde auch dort ziemlich 
dieselhe äusserste Meereshöhe von 31()0 his sogar 34-00 Wie­
ner Fuss erreiche, nur beobachte man nebstdem Schichten­
störungen, welche auf spätere Hebungen schliessen liessen. 
Was die von Hrn. S tr e f fl e ur unlängst hervorgehobenen 
Erscheinungen in rler Lag·ernng der i\Iiocenformation im Jura 
betrifft, so sincl sie de1· strenge Ausdruck rles für rlie östli­
chen Alpen geltenden Geset.zes, dass nämlich die :Forma­
tion, welche ansserhalb der Alpen und um ihren Fnss herum 
ein niederes Hügelland bildet, nach dem Innern cles Gebirges 
zu, in den sie enthaltenden Thülern allmälig biiher steigt, 
bis sie eine äusscrste Meereshöhe von 3000 bis iJ!icOO Wiener 
Fuss erreicht. 

Herr v. llodot hielt ei11en Vortrag iiher clie Geographie 
zur Eocenperiode in besonderer Beziehung auf die einstige 
Lage des Festlandes, welches die zwei durch Prof. Ungers 
Untersnchung;en ein so hohes Interesse gewinnenden verstei­
nerten Floren von Haclol>oj in Croalicn uncl Sotzka bei Cilli be­
herbergte. Eine solche Aufgabe fiir die füocenperiode leicht, 
weil keine hedentenden Gehirgskctfrnhebuni!!:en ihre Schich­
ten gestiirt habcH wird , ist. fiir clie nächst ä1tere Periode sehr 
''erwickelt, weil die Eoceuformation durch jene Eocen - nnd 
lJiocenperiode tre1menllc UJl(l die Alpenkette gebärende ge­
waltige I\ata'ltrophe so Yielfach gestört und ungleich geho­
ben wo1·den ist, dass die früher bestehenden. orographischen 
Verhältnisse ganz rnrändert wurden. E" er.!!;ibt nun die Zu­
sammenstellung tler Thatsachen als wahrscheinlich, dass clie 
Heimat der beriihrten Pflanzen eine etwa 20 geogr. ~Ieil. im 
Durchmesser haltende ahgerundete Insel war, welche den 
mittleren 'fheil des jetzigen Steiermarks mit einem Strich des 
angrenzenden Ungarns einnahm uncl dass sie mit mehreren 
anderen ähnlichen und bezeichrielen Inseln eine Gruppe mit­
ten in einem Occan hildete, der den nördlichen Theil von 
Afrika vom 10. Grad der Breite an und den grössten Tlteil von 
Eilropa iihertleckte. 
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Herr F. F o e t t er 1 e gab den Inhalt einer rnu item königl. 
preussiscben geheimen Bergrath No c g· gerat 11 an Herrn 
Director Haiding er für die naturwissenschaftlichen Ab­
hamllungen eiugesernlete 31ittheilung „iiber die tertiären Süss­
wasserqnarze YOn ;\fotfendorf bei Bonn" von C. 0. Web er 
aus Bremen. Diese Ablagerung befindet sich zwischen Mnf­
fendorf und dem Kloster Marienfrost uncl besteht aus einer 
schwarzeii, an Kieselsplittern ansscrordentlich reichen Erde, 
in der kleine und grosse, eckige, kaum abgerundete Quarz­
hliick e, Pflanzen nncl Conchylien enthalten sind. Unter dieser 
dunkeln Erde befindet sich eine gelblich weisse, die sic.h als 
ein Product der Verwitter1111g des angrenzenden Trachytcon­
glomerates beurkundet. Das Quarzge~iein ist mineralogisch 
verschieden und zwar meist Hornstein, der die meisten Pe­
trefacten enthält, ferner Chalcedon und Halbopal, in welchem 
letzteren man nur Spuren von Fossilien findet. Die häufigsten 
darin vorkommenden Petrefacten sind Limnaeus, Plano1·bis, 
Palndina, ferner Nymphaeen und andere unbestimmte Wurzeln 
und Stengel, nach denen diese Siisswasserqnarze mit ilen 
obern Siisswassergebilden des Pariser Becken zu parallelisiren 
wären. Einer nähern Betrachtung werden auch die in unmittel­
barer Nä.be des Süsswassergebildes befindlichen ßasaltkup­
Jl<'ll , clas Trachytcouglomerat uml die Braunkohlt>nformat.iou 
ünterzogen. Die Abhandlung ist von erläuternden Zeichmu1-
gen der Fossilien und einer geogn1phischcn Karte der Umge­
bung von l\lufl'enrlorf hcgleitet. 

Herr Dr. F. Peche übergab eine Abhandl111t.!;" iihe1· die 
Lfr~ung der elliptischen Integrale i11 g;eschlosscner Form. 

Die Abhandlung hat zum Hauptg;egenstand die Besti111-
m1111g der geschlosseuen Form, unter welcher das Res11lt.at 
cler Integration erscheint. Sie ergibt das~clbe, abweichend 
rnn den Arbeiten anderer, ohne Ziiriickfiihrung auf ein zwei­
tes gleichartiges Integral, so wie ohne hypothetischen spe­
ciellen Formen und nachheriger Bestimmung der entsprechen­
den Integrale. Da diese Behandlungsweisen die allgemeine 
geschlossene Form nicht ersehen lie!>i"'eD; so war diese der 
Hauptgegenstand der Unters11clm11g uncl ergab sich als ein 
mehrgliedriger transcefldenter Ansdrnck. Die Behandlung 
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fühl'te auf zwei vel'schiedeae Systeme von Heding:uugsglei­
chungen fül' die neu einzuführenden Grösscn; durch welche 
eine Lösung el'zielt \Vird. Sie gründet sich auf eine neue 
Kenntniss der allg·emeinen Auflösung einc1· G leichnng Yie1·­
ten Gl'ades; ibl'el' man11igfaltige11 BecliHgungsg·le:chungen für 
specielle Bedingungen der W urzcln uml der Bestimmung der 
einfachsten Bedingungsgleichungen dieser Fitllc. Letzteres 
konnte für sich allein ein Internsse clai·oietcn und wurde 
desshalb ausführlich und gemeinschaftlich behandelt. 



.Februa1·. 18110. 
=====·· .... ·.~-=--~-.:..;_;_=..:_·~.=.::.;_-_-· _____ . 

Berichte über die l\littheilungen von Freunden der Natur­
wis.:;enschaften in Wien. 

Ge11~mmelt unti her:1u.~gegcbe11 von '"· Haldlnge„. 

1. V ersammhmgsherichte. 

1. Versammlung am 1. Februar. 

Her1· Dr. Ami Bon e theilte geschichtliche Nachrichten 
iiber einige der wichtigsten geologi:•when Lehrsätze mit. 
. Er wies erst auf clas Wechselverhältniss hin, in welchem 
sich Theorie und Praxis gegen einancle1· befinden, und be­
merkte, dass nur da, wo bei1le sich gegenseitig unterstützen, 
eine wahrhaft gedeihliche Entwicklung zu erwarten sey. Rine 
der vorzüglichsten Ursachen, w1n·um in friiheren Jahren clie 
Geologie besonders auch in Oesterreieh mit weniger Eife1· 
cultivirt worden sey, als andere Wis:.;;enscha ften, liege in 
der irl'igen Ansicht, die man von tlerselben hegte. Man sah 
in derselben imme1· nur eine Anhäufung von aus der Luft ge­
griffenen Hypothesen, die keinel' praktischen Anwendnng im 
Leben fähig wären. Gliicklichcr Weise j<.;t ehrn g-cg·cnwärtig 
dieses Verhältniss an(lcrs gewo1·don; mnn erkennt: allgemein 
den werthvollen Einllu":, tlcn griindliC'he gcologi.;;chc Kennt­
nisse nuf die mannigfoltig!'lten Zweig;e del' men<;chlichen 
Betriebsamkeit auszuiilJ~n Yern1ügen, und die Griindung der 
k. k. geologischen Reich<:anstult ist der beste Beweis, welche 
Wichtigkeit man den<::elhen lrnimisst. 

\Vährend abet· durch die genannte All,;;t111t Vorsorge gc­
tl'olfen ist, die Wio;:;sc11srhnft zu erweitern, sieht es mit der 
Verbreitung 1lerselhen auf Lelirano;;talten Yicl weniger giinslig· 
aus. Die ganze öste:-reir.hische Monarrhic i-;t nur auf eine 
höchst g·ering;e Zahl ro11 P1·uies<::oren der (jcologie beschränkt 
uncl kein Einziger derselhen, :c:olb-~t ia den Berp,-.:wlmlen, trägt 
diese Wissenschaft allein ror. Su Vi1c man b;1g•:t ~;chon er­
kam1t haL cfas!'I ein liirhtig·e1· Profr,:;o;o:· :!c1· Chemit1 und der 
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Botanik 11umiiglich iu eine1· einzigeu Person Yet·einigt seyn 
kann, so sollte man auch einsehen, dass ein einzig·er Ge­
Jebrter unmii~lich Mineralogie, Geolog·ic. Paläontologie n. s. w. 
in der nöthigcn Vollkommenheit kennen und vortragen kiim1e. 

Da auf diese Art ilie Anfänger der Wissenschaft in 
Oesterreich nicht die entsprechende Anleitnnp; finden, und 
sich demnach leicht durch den Schein anslärnlischcr Namen 
blenden Jassen kiinnen, so theile er zn ihL"cm Besten folgende 
Bemerkun~en mit. 

Keine Lehr<' hat die Geologie mehr veräudel't als die 
plutonische. Hanptsächlich hegriirnlet wnrde sie durch Ha 11 
und Hutton in Schottland, u111l Vo i g t aus Ilmenau in 
Deutschland. Die Lehre de1· plnto11ischcn Contact-Vcriin­
derungen gehört diesen Gelehrten beinahe ansschliesslich an, 
auch den Metamoi·phismus haben sie erkannt, aber lrni dem 
niederen Standpuncte, auf welchem sich damals noch die 
geographische Geologie, die i\fineralogie nucl Chemie be­
fanden, nicht vollständig übersehen und nachweisen können. 

In derselben Richtung wie die Vorgenannten wirkte ferner 
Mac c u 11 o c h, einet' der vorragemlsten Geologen, cler auf 
Staatskosten eine geologische Untersuchung von Schottland 
unternahm, und zu diesem Behufe ein eigenes Schiff zn seiner 
Disposition hatte. Hr. Dr. B o u e hatte Gelegenheit, einige Zeit 
hindurch an dieser Expedition theilzunehmen, und obglekh 
in der Werne r'schen Schule erzogen, verschloss er dorh 
sein Ohr den Plutonisten nicht, wie ans seinem Eutti .mr 
r Ecosse 182t) zur Genüge hervorgeht. Ei· wurde nun als 
Ultra - Plutonist verrufen, sprach aber demungeacht.et im 
Jahre 1822 der II u t t o n's~hen Theorie gemäss von dem Me­
tamorphismus der ganzen l\Iasse von krystallinischen Schie­
fern ·:li), und erklärte die angebliche zwiebelartige Einhüllung 
der Ercle durch Gneiss - Glimmerschiefer und Thonschiefer für 
eine Phantasie. Noch deutlicher s11rach er sich im Jahre l82fi 
iiber den l\letamorphismus ans''~'). Aber während er nuu die 
Gcnugthuung hatte, zu hören, 1lass L. v. Buch seine An-

*J Journ. de Phys. B. 94. 11. 297. 

•"!.') Anna/es des sciences naturelles. l8~i. B. %. S. 117-'23. 



~ichten billige, wa1· in Frnnkreich das geolog·ische Wissen 
zu jener Zeit auf einer so tiefen Stufe, dass ß roch an t ihn 
freundschaftlich abhielt. in der Pariser Akademie etwas von 
den neuen Ansicbte11 mitznlheilen. Im sclhc11 Jahre kam 
i\t a c c u 11 o c h nach Pari·~. Auch er Llilligte B o u e's Ansieh­
ten über Metamorphi"mus uncl gab im Jahre 1825 ·*) eine 
eigene Allhandlung über dieselben heraus. Im Jahre 1831 
verbreitete er sich in seiner Geologie noch weiter über den­
selben Gegenstand, während ß o u e auch noch manches dar­
über äusserte **). 

Nur eine Unkenntniss der hiei· angeführten Thatsachen 
konnte einigen Geologen, wie Hrn. V i rl et, erlauben, sich 
als die ersten Commentatoren der Theorie ''om l\1etamorphis­
nms aufzuwerfen. 

Als im Jahre 1837 der wackere Geologe F o u rn et, Prof. zu 
Lyon, seine schönen Beobachtungen über Metamor11hismus 
bera usgab ii.-:1"*), glaubte doch Br o n g n i a r t in seinem akacle­
mischen Rapport t) alles iiller den l\letamorphismus schon 
vorhandene mit folgenrlen Worten abspeisen zu können: 
„Diese Gedanken der Metamorphose, und des Ueberganges 
„einer Felsart in eine andere sind unter denjenige11, die Jedem 
„einfallen, aber sie können selten eine krifische wahre Be­
„leuchtung aushalten, und fallen fast immer in das Nebel­
„bafte, wenn man die Beweise fordert." 

Seitdem haben wir ausser Haiding c r's Aufäätzen noch 
einige gute Hemerku11gen i1ber i\letamorphi . .:;mus bekommen, 

*) Jaurn. af tl1e Land. Rar. Inst. J82.>. Jan. 
,..„) Jamesan, Edinb. Plzil. Journ. 1825. U. 13. S. 138; llfr!m. de In 

Sac. Linn. Calvados. 1€126. H. 1. S. 3; Zeitschrift fii1· Mi11eralo1d~. 

1827 . .S. 5-7; G1zide du Geologue Yoyag·eur. ß. 1. S. -182--JO<!. 

Tur1uie d'Europe. Bull. Sac. ffdol. de France. ltl43. lld. 14. 
S. 415, II. s. W. 

*';'*) Compies rendues e. c. 1837. D. 1i. S. 57: Jahrh. fiir i\lineralogie. 

1837. S. 5:.!2, 1838. S. 15~, 1843. S. 707; Ann. Soc. roy. d'Atfric. 
de LJ'Oll. 18·12. B. 4; 18-!5. H. 8, p. 19 ; B11/l. Sac. geul. de France. 
184ti. II. 4. S. 2:iO; die l\fotamorphoM• ril'1' (i11slt>i11t' i11 tl.rn \1"l'•l­

licht'n Alpen. Freihnrg 1817. 

t J Campt. rend. 1 s:: i. S. ä!t. 
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wie diejenigen von D111·oche1····). ''on JJaubree, Bn1·11t 
u. s. w.; doch hahen auch fäuig;c sich schon weit iiher rlic 
erlaubten Grem:ea des Plutunismu~ gewagt; so haben wi1· 
durch Rozct „!'), Le~ me1·ic'At*") 1111!1 Virlett) von erup­
tivem Quarzfcls iu Gii:;e;0n uml Stücken gehört, ja Y i 1· l et 
geht so weit, r-;elllst Q;cnrziüereu in k1·ystalHnischen Schiefern 
als Injectionen zn befrachten H). 

Noch weiter g·iHg-rH al1er Savi ttt) und Rozet 1
), als 

sie den L eo n h ar d'.:;rhen Gedanken YOn eruptiven Gängen 
kiirnigen Kalk.es auf Dolomite iiberlrnupt übertl'llgen. Keiner 
war aher so Ultra-Plutonist wie V i r l et, der sich selbst den 
Kalkspath iu mauchem Flötztrümmerkalk nls eingespritzt 
nirslclltc 2). 

Wenn HHln Kalksteine und .Dolomite als eruptiv anzu­
sehen sich hercd1tig;t glanhl, wie sdhst noch Co t t a 3

) und 
Fra p o 11 i, so kann es wc11iger er."'tannen, wenn einige Ge­
JelH"te wie ÜnHsmann 4), Virlet·;) und Frapolli•) 
auch manche :Flötzgy pse als ernpti\' bctrnchten. 

Wenn die rnrhergellendcn Date11 ,g·eeignet sind, zu zei­
gen, flass häufig· ei11e plutonische EntsteJnmgsweise Gestei­
nen zugeschrieben wmrle , die gewiss neptunisch sincl, so 
mögen im Gegensatze die folgenden beweisen, wie lange Zeit 
es bedurfte, um der plutonischen Lehre überhaupt allgemeine 
Anerkennung zu Yersc.l.Jaffcn, und \de häufig die Geschichte 

'l<) Bu.ll. Soc. geol. de France. 1846. B. 5. S. 546-ti47. 
U) Mtim. Soc. geol. de France. B. 4. S f.15. 

•**) Bull. Soc. geol. cle France. H. 9. S. 206. 

t) Bull. Soc, geol. de France. 1844. n. 1. S. 831. 
tt) Ball. Soc. geul. de France, 1845. B. 3. S. 18. 

ttt) Ball, Soc. gtiol. Je France. t831. H. 3. S. 234.. 

1) Giorn. dei Litterati di Pisa. 1829. 

~) Bull, Soc. ceol. de France. 184·1. ß. 1. p. 765-77-1. 
3) Geologie. 1646. S. iJO. 

1•) Götting. gel. Anz 1839 .. S. 41; N~ Jahrb. für 11-'lin. u. s. w. 
1839. s. 607. 

s) Ball. Soc. eiol. 1 i:'H. D. 1. S. 843; Jahrb für lWin. 1846. S. 94. 

lij Pogll·· Ann. IB~ß. fl. 69: Bull. Soc. tiol. de Fr. 11H7. ß. 4. S. 727, 
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rler Wissenschaft wieder Hiickfälle in die friiheren ll'l'thümer 
aufzuweisen vermag. 

Im Jahre 1790 schrieb Humboldt über den ueptunischen 
Unkler- Basalt, und einzelne Etiquetten in seiner Sammlung 
vulkanischer Gehirgsnrtrn ans den tropischen Gegenden, 

·zeigen, wie er in dieser Beziehung noch zu Anfang dieses 
Jahrhunderts dächte. Noch sind es nicht fünfzig· jahre, dass 
D'A u b u iss o n die Basaltkegel Sachsens als ne11tunische 
Niederschläge beschreibt (1803), während Saus s ur e und 
L. v. ß u c h zur selben Zeit von zweierlei Basalten , von 
neptunischen und plutonischen sprachen*). Selbst im Jahre 
1807 war Al. Br o n g n i a r t, vorzüglich in Betreff der Trap}l­
gesteine nicht Yiel weiter. In Italien konnten 0 de leb c n **) 
im Jahre 18 t1 und Pr z y t an o w s k y 'i'·'1'·'~) im Jahre 1820 
nichts anderes als Pseudol'ulkane sehen. Zur selben Zeit er­
neuerten eini~e neptunische Zweifler wie Gö t h e in Böhmen t), 
der Chemiker Sc h mit z in der Eifel tt) u. A. die alte Nosi­
sche Hypothese, dass Lava und Basalte eine Selhstentzün­
dung- erlitten hätte, die sie von oben nat·h unten verändert 
habe ullll J\'lengettt) glaubte, dass sich in Island vulka­
nische Gehil"gsarten z. ß. Porphyre <lureh warme Wässer 
bilden. ß e u da n t gab noch 1822. den feurigen lirSJH"ung der 
Por1Jhyre, Serpentine 111111 Granite nicht zu, oh gleich er alle 
Trachyte als rnlkanisch lrnschreibt. 

Cu r die r ging et\rn:;; weiter, doch wollte auch er 1826 
manche Granite als uidit plutonisch ansehea; 1829 konnte 
sich der elnwiirdig-e :F i· e i es 1 c b e n mit H u u es Besd1rei­
bung der Porphyr -Eruptioneu im Erzge:ürg-e nicht befreun­
den 1). K. v. Rau rn er g·lanhie 1835, dass 1lie Basalte als Aero­
lithen zu l.Jetruchteu wiircn 2

) , eine Hypothese, die Ch a-

*) Journ. de Phrs. 1~03. II. 56. S. 78. 
:;;;1') Beitrag zur Hcnnlni.rs von Italien . 

. ,„~:··*') Ueher den Urspnwrr der Vatl!ane in Italien. 

1") Zur Naturu:issensc!wft ·1s20. 

i··:·) Zeitschrift für Mineralogie. 1823. S. 460. 
t·j·-;-) Edinb. Pliil. Jour.'/. ·1 S:20. B. 2. S. 156. 

, 1 !11ag·. d. (hycto{'·'I· So.c!iuns. H. !:l. S. 9~. 

'!) L,,./1rb. <Ir.„ fll/.':_,„:jt:.r'r:„,1 t;cO.f!""rh1·f· l:·);l;). S. 18~.) 
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h i· i er frühel' l82a *) für die el'ratischen Blöcke autge­
stellt hatte. Küb n's Lehrbuch der Geognosie 1833-1836 ist 
gewissermassen als das Testament der Freiberger Neptnni­
sten zu befrachten, rlai;; endlich der thätige Co t t a be­
siegelte. 

Dagegen fiel eiu tüchtiger Geologe, K e ilh an, in Nol'­
weg·eu wieder in unhaltbare Theorien über den Ursprung der 
(franite, Porphyre und kl'ystallinischen Schiefer zurück"'*). 
Seine Lehl'e wurde vo11 Sc b e er er·'*'*'*) commentirt; sie un­
terscheidet sich nur durch eine wissenschaftlichere Form vou 
1lrn alten Nos e'schen Hypothesen. 

In München gründete ein tücMiger Chemiker, Pl'ofessor 
J. N. Fuchs, der in cler chemischen Geologie Gediegenes ge­
liefert hatte, durch die berühmte Vorlesung von 1837, die 
später mebl'fach abgedruckt wurde und durch seine Abhand­
lung: „Ueber die Theorien der Erde, den Amorphismus fester 
„Köqicr und den grgensei tigen Einfluss der Chemie und 
„Mineralogie" eine eigene Schule, die sich wieder ganz in 
die alten neptunischen Irrlehren verirrt. Er wurde von an­
deren Chemikern Bischof, Be r z e li u s u. s. w. ange­
griffen, was zu Erwicderungen von Seite seiner Schüler, be­
sonders R. W a g· n er und Sc h a f h i.i n t l führte , die aber 
leider, was wissenschaftliche Tiefe betrifft, in keiner Weise 
mit clen, wenn auch it'rig·en doch gei;;;treichen Arbeiten ihres 
Meisters verglichen werden können. 

R. W a g· n er bat die :F n c h s'schen llleen in einem eig;e­
nen Werke: „Die Natnrge,chicbte der Urwelt mit besonderer 
„Berticksichtig·ung der Menschen- Rn~.cn und cles mosaischen 
„Scllöpfn11gsberil'htes, nehst Nachfrag; unll Abweisung der 
„von Hm. ß 11 r m e i s t er vorgehrachten Behauptungen t)'· 

'~ 1 Sur le deluge unfrersel. J ~23. 

·llf') flarstellun[J· der Uebergangsform. h1 Norwegen. 1826; Nal. Jl1ag·. 
Vulensl:ab. 1S:lli. B. 5. S. 1; 1837. i\'r. 1. Gaea Norvegica. J S.'38. 

Edinb. neu; phil. J. 1838. n. 2c1. S. 387. R. 25. S 80 u. 263; J~.J,0. 

11. 1'. 28. 21i6; 18H. ß. 36 l:l. 311. ll. 37. S. 1-13; Harsten n. Arch. 
fiir Jflline!'l1logte. 1837. ll, 10. S. 4l'JS. 

'""''''') Harst. Arc/1. filr lJ'fin. i8H. B. ff;, S. 10!1. 

·rl 1.~ipzi.!;-. 11lll-1fl.1J. :!. ß1l. in!!. 
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weiter auszuführen gesucht. Der plutonische Ursprung des 
Basaltes wird von Wagner nicht zugegeben, er greift viel­
mehr zur abentheuerlichen Theorie der gleichzeitigen Bil­
dung, und betrachtet also im Sandstein vorkommende Ba­
saltgänge als das Produckt eines gleichzeitigen Nieder­
schlages aus einem wässrigen Medium. 

Noch weniger Werth haben Hrn. Schafhäutl's Theo­
rien; die witzigen Einfälle, durch welche er dieselben zn 
stützen sucht, gehören kaum vor das Forum der Wissen­
schaft. Die Temperatur der Erdrinde vergleicht er mit jener, 
die eine Brandblase in der menschlichen Haut verursacht. 
Kälte sowohl als Hitze bringt solche Epidermalübel hervor, 
folglich, schliesst er, ist kein feuertlüssiger Zustand des 
Erdinnern zulässig (die Geologie S. 17). Wäre die Erde so 
warm gewesen, wie die Plutonisten behaupten, so hätten 
die Saurier im kochenden Ocean gesotten werden müssen 
(S. 29) u. s. w. Cm die "\Yärme der Thermalquellen zu er­
klären, denkt er sich gebrannten Kalk mit Wasser befeuch­
tet, und findet in diesem Experiment eine unversiegbare 
Quel!e bedeutender Conflagrationen (S. 31). Die so werth­
vollen Experimente von Hall uml Watt nennt er Labora­
torienspielereien; alle die vielartig und vielseitig bestättig­
teu Beobachtungen über Contactmetamorphosen werden mit 
einem Federstriche unter die arabischen Träume versetzt 
es. 70) u. s. w. 

Sehr passend ist der Schluss in S c h a fh ä u t l's Werk, 
nur sey es erlaubt, statt cles Wörtchens Physik, Chemie zu 
.substituiren: 

„Alle die c h e m i sehen Beobachtungen uml Experi­
„mente, die zum Umsturz der Lehre von der Feuerfliissig­
„keit des Erdinnern angestellt wurden, beweisen gar nichts, 
„denn sie sind nicht oft genug, nicht un!er gehöriger Be­
„rücksichtiguug der Nebenumstände und nicht in einem so 
„grossen Massstabe angestellt worden, dass clie sie beglei­
„tenden Nebenumstände, auf die es hier eigentlich ankömmt, 
„gehörig hätten hervortreten köJUlen (S. 81)." 

Um aber wieder zur Theorie von Prof. F n c h s selbst 
zurückzukehren, so geht sie von einer ganz unhaltbaren 
Voraussetzung aus , nämlich clem ursprünglichen Vorhanden-

Freumle der Naturwissenschaften in Wien. VII. Nr, 2. iJ 
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seyn einer ungeheuren Menge von amorJlhen Körpern. Kann 
man, lässt sich fragen, mit Fuchs Unterscheidung der 
krystallinischen und amorphen Körper durchaus übereinstim­
men? und gibt hier das Mikroskop wirklich bestimmte 
Grenzen. }<, u c h s zählt das Glas unter clie amorphen Körper, 
allein P l ü ck er hat bewiesen, dass abgekühltes Glas die all­
gemeinen Eigenschaften krystallinischer Körper theilt; die 
optische Axe winl in demselben durch die Po 1 e eines 
Magneten abgestossen ·:t.·) u. s. -w. Nie wird ma» F u c h s zu­
geben köm1en , dass Pflanzen gar nichts zur Bildung der Koh­
len beitrngen, und dass selbst die kohlige Rinde an Pflanzen­
steinkemen nicht von ihnen hetTrührte. 

In ganz neuer Zeit endlich erschien Bischofs Lehr­
buch der chemischen Geologie, ein Werk voll wahren und 
nützlichen Wissens, aber doch auch hin und wieder mit Be­
hauptungen, die Geologen, ja selbst Chemiker nicht werden 
zugeben können. 

Mau sollte nie vergessen, dass die ~atur bei Bildung 
ähnlicher oder selb)it ganz gleichen Verbindungen sehr rnr­
schiedenartige Wege g·elien konnte; wenn es gleich gelun­
gen ist, im Laboratorium eine oder die andere Substanz, die 
auch in der Natur fertig gebildet vorkömmt, auf einem be­
stimmten Wege zu erzeugen, so folgt daraus noch nicht, 
dass die Natur denselben Weg bei der Bildung dieser Sub­
stanz eingeschlagen habe und erst Beobachtungen in der 
Natur, also geolog·ische Untersuchungen müssen zeigen, ob 
diess möglich oder wirklich der Fall war. Hätten einige Che­
miker sich fleissiger in der grossen Natur umgesehen, so 
würden sie es eben so unmöglich gefunden haben, gewisse 
ihrer Erklämngen in der Natur bestättigt zu sehen, als an­
dererseits die Geologen willig bereit sind, die Genauigkeit 
ihrer Laboratorium - Versuche anzuerkennen. 

So wäre nach Lieb i g der Diamant ein Resultat eines 
Verwesungsprocesses der Vegetabilien (organische Chemie 
S. 473) , und der Itakolumit, in dem er sich findet, nach 
Bis c h o f ein neptunisches Gebilde, clas keiner Art von 

'*) PoGf!endorff~· .Annnlen 1848, Bd, 75, S. 108. 
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Metamorphose unterworfen war; das ist ein Zurückkehren 
zur alten Werne r'schen Lehre, dem doch ß i s eh o f selbst 
alle chemische Kenntniss geradezu abspricht. 

Graphit kann nach ß i s c b o f nur eiu Pllanzenüberrest 
seyn, und das Vorkommen von primä1·en Kohlenstoff gibt er 
durchaus nicht zu. Selbst den Graphit auf l\foteoriten nennt 
er nur einen zufälligen Pflanzenüberrest, während doch diese 
Substanz in der ·Mitte durchsägter Meteoriten beobachtet 
wurde. 

Feldspath, Glimmer, Hornblende, Augite, Granat, Tur­
malin, sind für B i s c h o f neptunische Mineralien (B. 2. S. 40), 
wie könne man noch, sagt er, von plutonischen Porphyren 
sprechen? da einer bei Steimel an der Eder den Theil 
eines Trilobiten enthielt. Hier verwechselt er aber einen 
Trümmerporphy1· mit einem echten Porphyr, und erinnert hie1·­
durch an die Versteinerungen im angeblichen Flötztrapp, 
die James o n *) beschrieb, und an den so lange berühmten 
Muschelbasalt von Portrush in Irland, geschildert von 
Kirwan ''"*), Richardson ,n~'), De Luct) u. A. der sich 
zuletzt als ein durch daraufliegenden Basalt veränderter Lias­
schiefer erwies. 

Granat enthält nach Bischof manchmal Eisenkies, 
·Selenit u. s. w., er findet. sich nur in neptunischen Gebilden 
als im Serpentin, in krystallinischen Schiefem, in Quarz­
gängen; ja selbst die Granaten, die bei Meronitz in Böhmen 
zusammen mit Quarz, Disthen, Chalcedon u. s. w. als U eber­
reste von der Zerstörung vulkanischer Gesteine in einem 
l'ertiär - Conglomerat vorkommen, betrachtet Bis c h o f als 
Wasserniederschläge. Mit demselben Rechte könnte man 
das Edelstein-Alluvium von Puy en Velay ein neptunisches 
Gebilde nennen. 

Chondrodit, Moroxit, Flussspath u. s. w. im körnigen 
Kalk von Pargas sind nach Bi s c h o f neptunische l\Hnera-

*) Nicholson's Journ. Nat. Phil. 1802. H. 3. S. 13. 
**) Geolos·· Essa:ys. 

**'f.) /rish Academy. 

i") Journal de Physique 1804. B. 58. S. 189, 
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Hen, weil der Pyrallolit, cler mit ihnen zugleich vorkommt, 
bisweilen ßitumen enthält. (ß. 2. S. 517). Dabei vergisst 
aber Bi s c h o f, dass auch ßfürnlte und Pechsteine bisweilen 
einen Gehalt an Bitumen besitzen. 

ß i s c h o f' leugnet ebenfalls die Hut t o n'schen Contact­
veränderungen (ß. 2. S. 31), findet es lächerlich, wenn die 
Geologen bei ihren Erklärungen den möglichen Drnck be­
rücksichtigen u. s. w. 

Dass übrigens kein Gyps in clen rnn Bischof selbst 
primär genannten Gesteinen zu finden sey, ist unrichtig. Am 
Mont Cenis, in Val Canaria im Canton Tessin n. s. w. wurden 
durch D a u b u i s s o n, B r o c h an t , L a r 11 y , J a c q u e m o n t 
u. s. w. darin befindliche Lagerstöcke beschrieben. 

Noch soll zum Schlusse mit einigen Worten des grossen 
Cu vier gedacht werden. Der zoologische und anatomische 
Ruf dieses berühmten Gelehrten war so fest gegründet, sein 
Styl so geläufig, dass Alles was aus seiner Feder floss, Bei­
fall finden musste. Er liess sich verleiten als Einleitung zu 
seinem Werke eine Erdtheol"ie zu schreiben, die genau be­
trachtet , doch nur den Stand der Wissenschaft währeud 
seiner Universitäts-Studien abspiegelt. Diese Theorie wurde 
gekauft, gelesen, wiederge<lruckt und wanderte zuletzt in 
alle Elementarbücher. Yom Jahre 1812 bis tS!J,7 erschien 
dieses Werk in acht französischen, fünf englischen, zwei 
italienischen, und zwei amerikanischen Auflagen, ohne die 
Brüssler und Hiltlhurgshauser Nachdrucke in Rechnung zu 
ziehen. Dann hat sein Commentator Dr. A. ß er t ran d von 
1824-1845 sechs wohlfeilere Ausgaben derselben veranstal­
tet, und Männer wie Ara g o , E l i e d e B e a um o n t u. A. 
haben ihren Namen als Pfand fifr alle darin enthaltenen Wahr­
heiten hineingeschrieben. 

Dem ungeachtet waren viele der Cu v i e r'schen Ansich­
ten längst schon als unrichtig bewiesen , so die über die 
Meeres - Ufer- Veränderungen, über Säcular- Erhöhung des Bo­
dens von Egypten. Andere gehören gar nicht mehr in unser 
Jahrhundert, wie z. B. seine 6000 Jahre für das Bestehen der 
Erde u. s. w. Am auffallendsten bleibt aber, dass Cu v i e 1· 
im Diluvium die Me1·kmale 1ter mosaischen Flnth erkennen 
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wollte, rla rliess doch nach seinen eige11en ßeouachtungen nur 
Reste ausgestorbener Thiere, und nie solche von l\fenschen 
enthält. 

Herr J. P ö s c h l machte folgende Mittheilung über das 
Dattelbrot, dessen sich die Caravanen bei den Reisen clurch 
die afrikanischen Wüsten bedienen. 

Bekanntlich versorgt man sich zu den Reisen in den 
Wüsten mit keinem oder doch nur sehr wenig Fleisch als 
Nahrungsmittel, da sich dasselbe bei der sehr hohen Tem­
peratur der Länder der heissen Zone kaum einige Tage 
im geniessbaren Zustande erhält, wenn dasselbe noch so 
sorg·fältig für Zwecke solcher Reisen bereitet worden ist, 
auch erzeugt der Genuss des Fleisches bei Reisenclen in den 
Wüsten bei weitem mehr Durst als Pflanzenkost, und auch bei 
dem grossen Mangel des Trinkwassers ist ein solcher ver­
mehrter Durst eben nicht wünschenswerth. Ein anderes Nah­
rungsmittel, von dem man auf Reisen in den W üsteu Ge­
brauch macht, ist sehr gut getrocknetes und geröstetes 
1Uehl von den Feldfrüchten; es ist jedoch dieses nur in so 
ferne anwendbar, als es nicht an Brennstoffen mangelt und 
auch an Wasser nicht gebricht, um claraus nahrhafte Speisen 

· bereiten zu können; clann auch Reis u. d. gl. Am zweckmässig­
sten für solche Reisen hat sich ein aus ganzen Datteltrauben 
bereitetes Brot erwiesen, welches alle Eigenschaften in sich 
vereinigt, uncl welches allen El'fordernissen entspricht , ein 
den Umständen angemessenes Nahrungsmittel zu bieten, um 

. auf solchen oft mehrere Wochen, ja l\lonate lang anhaltenden 
Reisen sich gegen den Hunger zu sichern. 

Ein Stückchen von einem solchen Brote IJin ich so frei 
cler hochverehrten Versammlung vorzuzeigen, classellJe ist 
schon drei Monate alt, ohne dass es von seine1· ursprünglichen 
frischen Güte und Saftigkeit etwas eingebiisst hätte. 

E'> hat clieses Brot einen etwas säuerlichen Gernch, je­
doch den reiuen, siissen, für den Gaumen seh1· angenehmen 
Dattelgeschmack; es bietet daher den Reisenclen in den Wii­
sten in seinen Restancltheileu mehr als hinlänglichen Nah­
rungsstoff, der für diese Zwecke wohl kaum durch etwas 
Anderes ersetzt werden k.i)nnte, wozu noch clie Eigenschaft 



einer langen Dauer und HaltbaL"keit tliese,.; Btotes zu tcclrnen 
kommt; - es Hisst ~ich nämlich lla,;selbe über ein ganzes 
Jahr aufbewahren, ohne clem Venlerben oder der .Fäulniss 
oder dem Ausdorren z.u unterliegen; ausserdem erzeugt der 
Genuss de'lselben bei \Yeitem nicht den Durst, den gewöhnliche 
mit Salz versetzte 1Nahrnugsmittel hervorrufen. Nach cler 
Mittheilung fles Herrn Ignaz Stelze l, der dieses seltene 
und gewiss sehl' intei·essaute Dattelllrot aus Triest mit­
brachte, wird dieses Brot von den ganzen Datteltrauben be­
reitet, die auf irgend eine W ei,.;e verkleinert, mit l•'rucht­
körnermehl vermengt zu Laiben von oft mehr .als zwei Fuss 
im Durchmesser gefoJ"mt und gebacken werden, wodurch sie 
eine Höhe von !i-5 Zoll erlialten uuil eine schwache Rinde 
bekommen. Es ist dieses Brot in Triest selbst eine grosse 
Seltenheit. 

Ein weiteres Nahrungsmittel auf Reisen durch die Wü­
sten gewähren die Datteln selbst, die in eiuzelnen ganzen Trau­
ben von den Bäumen geschnitten, sammt ihren Bruchstielen 
in eigencls dazu bereitete Schafhäute sorgfältig eingeschla­
gen, und fest gebunden werden; die 1laun anf diese Art auch 
Monate lang aufbewahrt werden können, ohne von ihrer 
Frische und Zuckergehalt etwas zu verlieren, ode1· dem Ver­
derben und der Fäulniss zu unterliegen. 

Herr v. Mo r 1 o t berichtete über seiue Untersuchungen 
in der Gegend nördlich vom Hauptmiirzthal bis gegen Eisen­
erz, Hieflau und ßlariazell und gab eine Uel)ersicht ihrer in­
te1·essanten geologischen Verhältnisse. 

Herr Fr. Hauer theilte folgenclen Auszug aus einem Be­
richte mit, den Hr. Director Hai rl in g er von Hrn. Professor 
Co 1 um b u s erhalten hatte: 

Linz, deu 25. Jänner 1850. 
Das grelle Umschlagen tler Temperatur und Witterungs­

beschaffenheit veranlasst mich, einen kleinen Rückblick auf 
die meteorologische ße~chaffenhcit der ersten 3 Wochen in 
•liesem Jahre einzusenden. 

Bis zum 16. dauerte eine angenehm mässige Kälte zwi­
schen 3 bis 6° R - meist trüb mit 6 maligem SclmeefalJ, 
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wenig bewegten Luftschichten his ,')· aus W. - dann aus 0. 
oder N. 0. Am 15. schlug der Wind von 0. nach S. W. und 
das Barometer sank von 27" 07 bis 26'' 82 P. ~l. - Am 16. 
wies das Thermometer von {3 Uhr Nachmittags + 2.3u bei 
abermaligen 0 - im '.\Iarchfelde hausten Schneegestöber; 
bei uns die Luftschichten stille. 

Der leichtern Uebersicht wegen schliesse ich eine Ab­
schrift meines meteorologischen Tagebuches an bis zum 
heutigen Tage, worin besonders auffällt fl er hohe ß a r o­
m et er -Stand von 28" 06 S. M. (das Maximum gewöhnlkh 
27'' 83) mit einer ungewöhnlichen Kälte 8 Uhr l\Jorgeus von 
- 18°. 8 R. bei Nebel - nach 2 Stunden heiter mit schwachen 
N. 0. Am 2. 3. Morgens 8 Uhr war die Kälte 19°.7 - das Ba­
rometer sank auf 27" 83 - gegen 2 Uhr Mittags schlug der 
Wind nach W. um - das Thermometer erhob sich ziemlich 
schnell-- gegen 5 Uhr Abends begann ein mässiger Schneefall, 
der sich gegen 7 Uhr zu einem starken Schneegestöber erhob. 

Am 24. Morgens nach 8 Uhr begann wieder ein kurzes 
Schneegestöber, das sich gegen 9 Uhr bei m ä s s i g e n S. W. 
in Staub regen auflöste - clie Temperntur auffallend lau 
+ 1°. Das Gewölke gleichmässig trüb mit einzelnen hell be­
wegten lichtgrauen mehr niederziehendcn Wölkchen. 

Heute am 2 5. die Luft lau - Wolken mit Sonnenblicken, 
der Wiml aus S. - schwach. Die Donau stieg seit gestern 
um 10" - also W' ober Null - fliesst träge mit wenigen und 
erweichten Eisschollen. 

Bis zum 20. war die Donau an keiner Stelle gauz iiberfroren 
- das Landeis an beiden Ufem gegen 10' - an Dicke 5 bis 7". 

Der Brückenpegel zeigte gestern am 24-. 7 Zoll unter 
Null - ein sehr seltener W asserstan<l - nur im Februar 18'15 
zeigte er 14 Zoll unter Null. 

Beim Null1mncte sind noch bis zum Grunde <les Flussbet­
tes 10 Schuh Wasser an der Brücke - im Jahre 18'15 stieg 
das Wasser auf 15' 10 11 am 1. April - die Wasserhöhe von 
16' reisst die Brücke ab. 

Nach eben eingeholten verlässlichen Nachrichten bin ich 
in der Lage mitzutheilen, class der Eisstoss von Struden bis 
ober Wall~ee bereits fest stehe - eben5o von Pa"isau bis 
Vilshofen. 



Der Inn zugefroren von W ormstein !Jis gegeH Obern­
berg. Auch der hiesige kleine Arm der Donau nächst der 
Teppichfabrik und dem füäuhaus ist clieser Tage zugefroren, 
öffnet sich aber seit gestern an einzelnen Stellen. 

Zu den J\fütheilungen während des Eisganges selbst 
sollte der Telegrnph benützt werden. 

Da- 1 Ba!'ome- IThermo- 1 
tum. 

1 

te1·. meter. Windzug, 

1 

Wiucrung. 
1850. P. l\'l. R. 

Januar 

1 1 

17. 27" Ool - o.s 0. still. ll iib. 

27" 07 + t.2 0. still. triib. 

27" 16 + 0.3 - still. trüb. 
1 

18. 27" 34 - 2.0 8. W.schw. trüb. 
27" 36 - 1.0 W. still. tl'iih - neblig-. 
27" 3·1 - 0.8 - schw. etwas Schnee. 

19. 27" 26 - l.J 
1 

W. slill. "'";" - ""b.j 27" 02 1 0" 0. still. Schnee. 

26" 97 
1 

- J.0 -still. 1 viel Schnee. 
' 20. 27" 20 

1 

- 1.4 w. still. i lriib. 
27'' 42 - 3.0 N. schw. 

1 

Wolker;. 

1 

27" 56 - 8.5 -- mässig. hl!ite1·. 

21. 27" 81 -16.2 N. still. 1 dicht. Nebel. 

27" 85 - 9.0 0. schw. 

1 

heiter. 

27" 9.7 - H.2 - schw. heiter. 

22. 28" 06 -18.8 N. o. schw. Nebel. 
28" 0-1 -13.3 0. schw, heiter. 
28" 03 -18.0 - still. neblig. 

25. 28" 01 - 1!1.7 0. still. neblig. © 
27" 83 -12.7 \V. still. triib. 
27" 67 - ti.8 - stark. trüb. früher 

Schnee. 

2·1. 1 27" 66 - 0.() \V, m. Schneeg·cst. 
1 27" 67 + LO \V. schw. St;mbregen. 

1 27'' 6'1 + u 

1 

- still. triib. 

25. 27" 51 + 1.6 8. W. schw. \\'olkeu. 
27" 48 + 2.8 

1 
s m. Wolken. © 

p2U. l\l i ! 
1 

--·-·---------··-
*.1 \'011 7 bis !J U11· slarl;.e.,; Schneeg·eRLöbc1-. 

'"!<'*) Dei' .l<'<1briksan11 g·efrol'en, 

1 

1 

Regen-
Wasse1·-oder 

Schee- stand de1· 
Menge in Donau. 
W.-J,in. 

. 
1' 5" 

. 1' l" 

. 
3" 7 

1 

1' 0 11 

0' 10" 

0' 2" 

i 
7" unte1· 

Null. 

6111 3 

0' 11" ob 
Null. 



Folgende von Hm. Prof. J. v. P et i k o au Hrn. Oirector 
Haiding er eingesendete Mittheilung über ein bei Schem­
nitz gesehenes Feuer -~Ieteor, wurde von Fr. v. Hauer vor­
gelegt. 

„Am 14. December 1. J., etwa um 8 Uhr Abends, als ich 
von einer Reise heimkehrend mich gerade zwischen clem Pul­
verthurme und dem Andreas-Schacht befand, wmde plötzlich 
alles um mich erleuchtet und ich sah hinter mir nach einer 
schnellen Wendung das herrliche Schaus1Jiel einer fliegenden 
:Feuerkugel. Dieselbe war blendend weiss, nahe von dem 
scheinbaren Durchmesser cler Sonne und vollkommen kreis­
rund; sie flog von Nordost nach Südwest unter einem sehr 
1lachen Winkel gegen clie Ei-de. Die scheinbare Geschwin­
digkeit übertraf bei weitem die einer schell fliegenden 
Schwalbe, schien sich jedoch gegen das Ende verningert zu 
haben, uncl die Feuerkugel unmittelbar vor dem Erlöschen 
beinahe zum StiIJstande gekommen zu seyn. Das ohne allem 
Geräusch oder Knall erfolgte Erlöschen geschah plötzlich, 
wie wenn eine Seifenblase zerplatzt, aber auf clem ganzen 
zurückgelegten Wege blieb ein mit rothem Lichte leuchten­
der Streifen unbeweglich stehen und verschwand nm· allmälig 
nach etwa 2 Minuten, wohingegen der Flug selbst nicht über 
!J: bis 5 Sekunden gedauert haben clürfte. 

Die horizontale sowohl als verticale Entfernung des 
Phänomens schien mir sehr gering, uncl stimmt mit dem Um­
stand überein, dass cler k. k. Lientenant, Hr. v. Wirth s­
b ur g, welcher etwa eine halbe Stunde hinter mir fuhr, uncl 
sich ztt jener Zeit gerade in Windschachtj .befumlen haben 
muss, wahrscheinlich wegen den vorliegenden Höhen, nicht 
das geringste davon wahrgenommen hat, so wie das Phäno­
men überhaupt, so viel ich erfahren konnte , von keinem 
Windsehachter gesehen wurde. - Dem Wächter beim Pul­
verthurm war in seiner Wohnung nur clie plötzliche vorüber­
gehende Erleuchtung aufgefallen. In Schemnitz hingegen 
wurde das Phänomen vom k. k.. Bruderladensvenvalter Hrn. C. 
Renner t von der untern Gasse aus vollständig und nur 
mit dem Unterschiede beobachtet, dass er die Kugel mit röth­
lichem, den zurückgebliebenen matten Sti·eifen aber mit 
weissem Liebte leuchten sah, null 1len letztem mit der ~Iilch-



stussc verglich. - :Endlich haben das Meteor auch Bauern, 
welche nach Scl1emnitz zum Wochenmarkt gingen, von dem 
Gebirge zwischen Antal und Karpfen aus gesehen, und ver­
breiteten in der Stadt die Nachricht, dass sich der Himmel 
aufgethan hätte ( nebo sa otworilo J uncl dass wir sicher 
einen Krieg zu erwarten haben. 

Ich glaube nicht, dass dabei ein !\leteorstein gefallen 
wäre, soIJte aber wirklich einer gefalJen seyn, so wäre dei·­
selbe, so weit ich schlicssen kann, sii.dwestlich vom Pul­
ve1·thurme und nicht weit davon entfernt zu suchen. Eine 
zweimalige Begehung dieser Gegend war ohne El'folg. 

Eine ähnliche Feuerkugel sah ich im Jahre 1832 über 
dem Dorfe Hradna bei Rajecz im Trentschiner Comitate flie­
gen, und zwar entschieden niedriger , als die nahen Berge, 
vor welchen sie dahin flog. An einen znriickgebliebeneu 
lichten Streifen erinnere ich mich nicht. 

Schemnitz am 17. Dcc. 184,9." 

Am Schlusse widmete Hr. v. Hauer einige Worte der 
Erinnernng dem Hr11 .. Friedrich Kaise1·, der, ein eifriger 
Theilnehmer an unseren Bestrebungen durch einen frühzei­
tigen Tod seinen Freunden und <Irr Wis„enschaft entrissen 
wurde. 

2. Versammlung am 8. Februar. 

Herr v. i\l o rl o t theilte ·Folgendes aus einem ihm von 
Hrn. Prof. U n g er übergebenen Briefe von Hl'll. Z et t e 1· iu 
Salzburg mit. Das Schi·eiben fä11gt mit einer recht interessan­
ten Beschreibung des Karlbacles in Oberkärnten au, es liegt 
dieses sehr abgelegen am Fnss des Königsstuhles 2 l\Ieileu 
weit hinten im Leobengraben, ·der eine l\'leile oberhalb Gmünd 
in das Liserthal ausmiindet, e1· wird nur \'Oll J.,andlenten be­
sucht, obschon seine Heilkraft he<leutend :;eyn soll. Das 
Wasser ist krystallhell und kalt, ohne mineralischen Ge­
schmack, zum Gebrauch wird es in den ans ausgehöhlten 
Baumstämmen bestehenden Wannen durch hineingeworfene 



erhitzte Steiue gewärmt, man wählt llazu eine besoudere 
Gattung von grossen Gesc]1iehen aus dem Bach und schreibt 
diesen die heilsame Wirkung zu, denn ller Vel'such, das 
Wasser in Kesseln zu heizen, solJ ungünstig ausgefallen seyn. 
Die fraglichen Geschiebe hestehen aus einem Stamlstein mit 
kohJigen Theilen, die man Drachenblut nennt uncl von denen 
man die Heilkraft herschreibt, es wird daher dieses soge­
nannte Drachenblut in derben reineren Partien im Gebirg ge­
sammelt, um sowohl in's Bad noch besonders hineingeworfen 
zu werden. Herr Z e t t er wollte clen Fundort dieses, ganz 
wie Steinkohle aussehenden Körpers aufsuchen und kam so 
aut' den Ausbiss eines, wie es scheint nicht unbedeutenden 
Steinkohlenlagers auf der hinter dem Bade ansteigenden 
Stangalpe, die wegen ihrer Schiefer mit Steinkohlenptlan­
zenabdrücken so bekannt ist. Um zu der Stelle jenes Aus­
beissens zu kommen, muss man vom Badeort aus, welches 
eigentlich ein Wirthshaus ist, die Stangalpe besteigen, bis in 
die höhere Region, wo das Gebirg schroffe Felswände zeigt 
und das sogenannte Stangenfeld, eine ·grosse Alpenwiese 
reich an Valeriana cellica anfängt , dann muss man 
sich ohne letztere zu überschreiten links gegen den zweiten 
Kopf der Alpe halten uncl so gelangt man an einen Punct, 
wo aus einigen schwarzen Löchern das sogenannte Drnchen­
blut gegraben wird. Ganz unbekannt war dieses Vorkommen 
nicht, da Professor Sc h r ö t t er schon einen Anthrazit von 
der Stangalpe analysirt hat, wie es Herr C z j z e k in den 
Erläuterungen zu seiuer Karte der Umgegend von Wien an­
führt. Es ist aber sehr wichtig nunmehr genauere Angaben 
darüber zu erhalten. Zu bemerken ist noch, dass dem Bade­
wirth des Karlbades clie Pflanzenschiefer bekannt sind, über­
hau1lt dürfte man sich am zweckmässigsten an ihn wenden, 
um die berührten Stellen zu finclen. 

Herr Bergrath Fr. v. Hauer theilte aus einem Bl'iefe, 
de11 e1· von Hrn. Herman v. l\Ieyer in Frankfnrt erhalten 
hatte, folgende Stellen mit: 

„Aus meinem letzten Schreiben werden Sie bereits erse­
hen haben, dass die Braunkohle von Leiding kein Anth1·aco­
thedurn geliefert habe, da die darunter begl'iffenen Reste 



dem JJorcallim·ium Vindobonense i\l e y. angehoreu. Oa das 
im Hof-Mineralienkabinct befindliche Stück. aus tler Braun­
kohle von Schauerleiten unweit Wiener-Neustadt derselben 
Wiederkäuerspecies beizulegen seyn wird, so wäre clas An­
tlu·acolhe1·ium neostadense einzuziehen. Es wird Ihnen nicht 
schwer fallen, sich von der Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
meiner V ermuthung zu überzeugen , wenn Sie die U eberreste 
beider Gegenstände mit einander vergleichen. 

Ich glaube Ihnen auch bereits gesagt zu haben , dass 
der Zahn der Kner'schen Sammlung nicht von einem 
Fleischfresser herrührt, sondern <len obe1·en Eckzahn von 
Do1·catherium Vindobonense darstellt. Diese Species scheint 
in rler Braunkohle von Leiding reichlich begraben zu liegen, 
da die von mir untersuchten unteren ßackenzähne bereits auf 
drei Individuen hinweisen - die Knochen aus dieser Braun­
kohle gehören grösstentheils dieser Species an. 

Es findet sich in dieser Braunkohle noch ein anderer 
Wiederkäue1·, ebenfalls ans der Familie der i\foschiden, näm­
lich Palaeomeryx, diesem Genus gehört die kleinere Unter­
kieferhälfte mit den hinteren Backenzähnen an, deren Grösse 
auf die tler g1·össten Individuen von Palaeoniery.x; medius 
Mey., welche Species die Weisenaner Ablagernng bei Mainz 
zahll'eich beherbergt, und in den Tertiärgebilden überhaupt 
ziemlich verbreitet ist, herauskommt. Ein ähnliches Unter­
kieferfragment mit Zähnen von ganz derselben Grösse und 
Beschaffenheit untersuchte ich aus der Braunkohle von Greit 
am Hohen-Rohner in der Schweitz; dieses Stück befindet sich 
in cler Sammlung in Ziil'ich. Zn Leiding f'aml sich von dieser 
Species auch das untere Ende 1ler Speiche und des Ellenbo­
genknochens mit der Hafülwnrzel. Der rechte untere Schnei­
dezahn von Rhinoceros wünle mehr auf clie kleineren Zähne 
der Art herauskommen, welche dem Rh. Schleiel'Tttacheri bei­
gelegt werden, der von Rh. incisivus vielleicht nur sexuell 
verschieden ist. Die Gegenwart von Rhinoceros in dieser 
Braunkohle wird Hoch rlurch ein Bruchstück von einem Ba­
ckenzalm ans der rechten Oberkieferhälfte bestätiget. Dei· 
Crocodilzahn gleicht denen a11cle1·et· Tertiärablagerungen, 
namentlich liefert W cisena11 ganz ähnliche Zühne. 
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Das Anlhmcothe1·iurn Vindobonense theilt mit dem 
Anlhr. neosladense gleiches Los, indem es eben so wenig 
als dieses existirt hat; denn die im k. k. Hof-Mineralienka­
binet darunter begriffenen Reste aus den Sand - und Schot­
tergruben vom Belvedere in Wien rühren nicht von Ant1ira­
cotheriurn; sondern von einem schweinsartigen Thiere her, 
das in Grösse auf jenes herabkommt, welches K au p unter 
Sus palaeochoe1·us von Eppelsheim begreift. Ob die zu Wien 
gefundenen Reste wirklich dieser Species an,g-ehören, lässt 
sich aus den undeutlichen Abbildungen in Kau p's Werk 
nicht erkennen; es ist daher nicht zu umgehen, dass ich 
die Vergleichung an de1· Originalversteinerung in Darmstadt 
vornehme, was geschehen soll, sobald es die Witterung ge­
stattet. Die Zähne der schweinsartigen Thiere aus der Ter­
tiärablagerung der Gegend von Madrid stimmen mit denen 
des Wiener Tbieres nicht überein. Nach Abbildungen, deren 
Mittheilung ich Hrn. Prof. U n g er verdanke, hat Steyermark 
Zähne eines schweinsartigen Thieres geliefert, welche nur 
wenig grösser seyn werden , als die von Wien. Hyolhe1·ium 
Soemmeringi war eher etwas kleiner, was insbesondere für 
den charakteristischen letzten Backenzahn gilt, dessen son­
stige Beschaffenheit auch nicht recht zusagen wünle. 

Das einfache Zähnchen aus dem Tegel von Baden bei 
Wien erinnert an gewisse Phocaarten und an Cetaceen. 
Für ein Thier letzterer Art würde der Zahn durch Kleinheit 
auffallen. Er erinnert auch an einen Zahn in der Sammlung 
Ihres Herrn Vaters von Neudörfl, bei dem jedoch die Wurzel 
weniger zerquollen und ·di~-·Krone weniger spitz sich dar­
stellt. Zu Phoca? rugidens von Neudörfl scheint der Zahn 
von Baden nicht zu gehören. Es wäre zu wünschen, dass 
mehr von diesem Thiere vorläge. - Ihr Herr Vater besitzt 
von Neudörfl einen Dinotheriumzahn von ähnlicher Grösse, 
wie der des k. k. Hof - Mineralienkabinets. Die kleineren 
Zähne sind nicht mit Dinotheriam zu verwechseln; sie ge­
hören einem anderen Dickhäuter zu, den ich Lislriodon 
splendens nannte , und der sich in den Tertiärgebilden von 
La Chaux du Fonds in der Schweiz und Simorre in Frank­
reich findet. Das Hof -1\fineralicnkabinet besitzt von diesem 
IAstriodon vier Zähne aus dem Leitha-Gebirg, dessen fossile 
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Wirbelthierfauna viel zu versprechen scheint. Die aus dieser 
Tertiärformation herrührenden Wiederkäuerreste verrathen be­
reits dtei Species , welche in nächster Beziehung zu einan­
der stehend, sich durch die Einfachheit ihrer Backenzähne 
auszeichnen, wonach man zweifeln müsste , dass sie von 
echten Cetoiden henühre. Ich erlangte durch sie die Ueber­
zeugung, dass ich meine Untersuchungen über die Zähne der 
Wiederkäuer noch nicht für abgeschlossen halten kann; ich 
bin vielmehr entschlossen, wenn die Witterung es gestattet, 
im Museum zu arbeiten, sie wieder aufzunehmen, denn 
einem dieser tertiären Wiederkäuer aus dem Leithagebirg 
gehört die linke Unterkieferhälfte an ; eine grössere Speries 
verräth sich durch den letzten und vorletzten Backenzahn, 
und eine kleinere durch deil letzten untem Backenzahn von 
einem alten Thier. Die ülnigen Zähne ,-el'theilen sich in 
die eine oder die andere llieser drei Species. Auffallend ist, 
dass unter den Wiederkäuern der Tertiärgebilde dieser Ge­
gend noch keine i\foschiden sich eingestellt haben. - Der 
untere Backenzahn von einer pflanzenfressenden Cetacee 
aus derselben Ablagenmg gleicht weniger denen der Halia­
nassa Collinii von Linz und Flohnheim als einem nicht ganz 
so grossen Zahn von Neudörfl in ller Sammlung Ihres Herrn 
Vaters. 

Es ist nun noch die Versteinerung ,-on Radoboj übrig, 
in deren Bestimmung .Freund T s c h u d i geirrt hat. Wie 
früher Schi n z ein Exemplar des rnn mir unter Lalonia 
Seyf1·iedi begriffenen Frosches aus der Tertiärablagerung von 
Oeningen für einen Vogel ve1·kannt hatte, so begegne ich 
hier einem umgekehrten Fall, indem T s c h u d i einen Vogel 
für einen Frosch verkannte, und ihm die Benennung Pelo­
philus Radobojensis beilegt. Es wird schwer fallen diesen 
Tertiärvogel von Racloboj genau zu bestimmen, da bei der 
Unvollständigkeit mit der der Oberschenkel vodiegt, sich 
dessen Verhältniss zum Unterschenkel nicht ermitteln lässt. 
Schade dass von diesem Vogel tiberhaupt nicht mehr über­
liefert ist. 

Mehr bin ich nicht im Stande, vorerst über diese interes· 
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sante Gegenstände zu sagen, hoffe aber später über einen 
oder andern Gegenstand, genauere Auskunft geben zu können." 

Aus einem Briefe des Hrn. P1·of. Co l um b u s in Linz an 
Hrn. Sectionsrath Ha i dinge r theilte Herr v. H au er fol­
gende Stellen mit. 

„Wieder überraschte uns der Eisstoss ! Seit lUorgens 1 Uhr 
kamen die Vorläufer und eben jetzt ~ 11 Uhr ist er bei einem 
Wasserstande von 71 4" im vollen Gange - während das Eis 
in unserm Fabriksarme noch um 9 Uhr stand, schiebt das 
steigende Wasser gewaltig nach und er hebt sich dess­
gleichen. 

Ich bedauere, dass ich schon im dritten Jahre beim be­
sten Willen ausser Stande bin, durch Mangel verlässlicher 
Nachrichten aus der obern Gegend ein deutliches Bild des­
selben zu entwerfen. Es dürfte nicht nur von wissenschaftli­
chem, sondern auch von allgemeinem Interesse seyn, durch 
das Zusammenfassen aller Umstämle solch' unliebsamen 
Ueberraschungen vorzubeugen, die diessmal - so heisst es 
wenigstens - bei uns gefahrlos vorübergehen werden. 

Ich behalte es mir ,·or, bei meiner allfälligen Anwesen­
heit in Wien, Ihnen meine Ansichten mitzutheilen und diesel­
ben Ihrer Erfahrung zu unterbreiten. 

Zum Glücke ist das Eis aus dem Inn schon beim Thau­
wetter am 25. und 26. Jänner abgezogen; niemand hätte aber 
heute den Eisstoss erwartet - somit muss in Bayern oder 
Tirol das Thauwetter früher begonnen haben als bei uns, 
denn in der Regel kommt erst am dritten Tage das Hoch­
wasser und der Regen zu uns. Der Umschlag \'Om Thauwet­
ter zur Kälte und umgekehrt war im heurigen Winter wahr­
schein1ich etwas nie Dagewesenes - am 1. Februar hatten 
wir Morgens - 12.2° und Nachts 11 Uhr regnete es stark, 
nachdem es um 10 Uhr noch - 5.2° hatte. Man sollte den 
Windzug und Witterung jenes bis gegen Süden und Westen 
verfolgen. 

Der sicherste Beweis, dass der Eisstoss überraschend 
schnell kam wider Vermuthen der W asserkundigen liegt 
darin, dass heute, seitdem es Tage wurde, schon 19 Schiffe 
verschiedener Grösse die ßl'iickenjoche passiren mussten -
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2 mittelgrosse zerschellte es , weil sie zusammengeheftet der 
Quere nach an die Joche gepresst wurden. - Das Wasser ist 
noch immer im Steigen begriffen - in cler Stunde beiläufig 
um 411 bis j S~huh - jetzt zeigt der Pegel an der Brücke 
8' 3'' - das Eis hat etwas abgenommen - wahrscheinlich 
kömmt später noch eine anclere Parthie ober Vilshofen. 

Jetzt um 12 Uhr haben wir + 5°.4 - zeitweise Sonnen­
blicke mit etwas Regen - das Barometer 27".37 - gestern 
im Steigen, seit 8 Uhr im Fallen begriffen - (ler Wind ans 
West - schwach." 

Noch theilte Ur. v. Hauer folgende Stellen aus einem 
Briefe des Herrn Prof. Glocke r in Breslau an Hrn. Sec­
tionsrath Haiding· er mit. 

„In L eo 11 h a r d's Jahrbuch für Mineralogie vom Jahre 
1848 habe ich zu meinem Befremden l\fittheilungen gelesen, 
die von mir herrühren sollen, und die aus den von Ihnen, 
herausgegebenen schätzenswerthen Berichten u. s. w. ent­
lehnt sind, welche ich leider nicht besitze. Ich kann nm· 
vermuthen, dass jene iUittheilungen sich auf einige freie 
mündliche Vorträge beziehen, die ich in der Versamm­
lung der ungarischen Naturforscher in Eperies gehalten 
habe. Leider fanll ich alrnr in dem Abdrucke in L eo nh. 
Jahrbuch, S. 746 mehrnre nicht unwesentliche Entstellun­
gen. So muss es statt: „Steinkohlen" heissen: J\ioorkohlen, 
statt: „Tichauer-Kreis" (einen solchen gibt es nicht) Tesch­
ner - Kreis. Der Ausdruck, dass der J urakalk in Form von 
Durchbtiichen, aus dem Mergel hervorrage, ist nicht aus 
meinem Munde gekommen, und widerspricht auch dem kurz 
zuvor Gesagten. 

Ich bin in diesem grimmigen Winter sehr anhaltend mit 
der Revision meines höchst umfangreichen Materiales zur 
geognostischen Beschreibung l\fährens beschäftigt. Zum Ab­
schlusse des Ganzen ist noch die sichere Feststellung meh­
rerer Formationsgrenzcn erforderlich , welche mir ungeach­
tet meiner wiederholten Nachforschungen an Ort und Stelle 
noch nicht gelungen ist. 

Ich verschmähe durchaus alle idealen GrenzJinien, daher 
ich mit der Darstellung cler Verbreitung der Formationen 
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nicht so schnell fertig werden kann, wie die meisten neue­
ren Geologen. Wer selbst in Gebirgen mit dem redlichen 
Ernste herumgewandeJt i..,t, nur selbst Beobachtetes geo­
gnostisch darzustellen, weiss recht gut, wie viele Zeit zur 
genauen geognostischen Verzeichnung .auch nur eines klei­
nen Raumes, in welchem sich verschiedene Fonnationen be­
gegnen , erforderlich ist. 

Auf meiner Reise im rnrigen Sommer hahe ich noch 
eiumal das hohe mährisc]1e Grenzgebirge, das sogenannte 
AJtvatergebirge, berührt, wo ich wegen einiger Untersu­
chungen kurze Zeit verweilte. Auf einem cler höchsten 
Berge, welcher ganz nahe neben <lern Alt,·ater selbst em­
porragt und nicht viel niedriger ist, fand ich eine Braun­
e i senste in bild u n g auf Quarzschiefer, welche mei­
nes Wissens in einet· solchen Höhe und auf solchem Gesteine 
anderswo noch nicht heobachtet worden ist. Sowohl auf der 
Oberfläche als in Kliiften jenes Quarzschiefer.;; zeigt sich ein 
grösstenstheils schwacher zuweilen auch ziemlich starker 
G bis 3, seltener 5 Linien dicker) glatter hin und wieder 
kleintraubiger Ueberzug \"On dichtem Brauneisenstein, wel· 
eher von sehr dunkler Farbe (schwärzlichbraun bis pech­
schwarz) urul von ocherg·elb<:'m o<ler: hrännlichgelbem Striche 
ist, und zuweilen einen schwachen Anflug rnn gelbem Ei­
senocher hat. Von diesem Brauneisenstein findet ein voll­
kommener Uebergaug in dichten Rotheisenstein statt, wel­
cher sich im äusseren Ansehen vom Brauneisenstein nicht 
unterscheidet, indem er , wie dieser, meistens eine pech­
schwarze Farbe hat, sich aber durch seinen blutrothen Strich 
sogleich zu erkennen gibt. Auf einer und derselben Quarz­
schieferplatte hat der pechschwarze Ueberzug oft an einer 
Stelle einen bräunlichgelben, an einer andern einen blut­
l'Othen Strich. Den Uebel'gang nimmt man an solchen Stellen 
wahr, wo der Strich aus dem Rothen stark ins Braune fällt. 
Diese an ihrer Ohel'fläche meistens pechschwarzenEisensteine 
erscheinen abel' nicht allein auf und zwischen clem Quarz­
schiefer, sondern auch in Kliiften von massigem Quarz, wel­
c hel' parallelepipedisch zerklüftet ist, so wie als Bindemittel 
von kJeinen eckigen Quarzschiefershickeil. Statt des dunklen 
dichten Brauneisensteins kommt auc.h eine gelblichbraune 

Freunde di'I' Nalllrwissen;;chllftl:'n in \Vien. VII. Nr. 2. ~ 
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eisenschüssig-thonige Masse als Bindemittel in zarten Klüften 
von massigem Quarz vor, und durch ebeu solches Bindemittel 
sind auch zuvor lose gewesene kleine und sehr eckige 
Stücke von Quarz und Quarzschiefer zu einem Conglomerat 
conglutinirt, welches fast wie ein Hochofenproduct aussieht. 
Beide Erscheinungen erblickt man oft an einer und dersel­
ben Quarzmasse an \'erschiedenen Seiten, das eine geht in 
das andere über. Selten tritt das gelbbraune weiche Binde­
mittel, welches einen blassen ochergelben Strich hat, mehr 
hervor und wird selbst so vorherrschend, dass die Quarz­
stücke, und zwar sowohl sehr kleine als grössere -in ihm 
wie eingeknetet liegen. Zuweilen kommen auch kleine Par­
thien von reinem gelben Eisenocher und dünne Krusten von 
pechschwarzem stark glänzenden muschligen Pecheisenstein 
zwischen den Quarzst.ückchen solcher Con~lomerate vor. Die 
Bildung aller dieser Eisensteine auf und zwischen dem Quarz 
und Quarzschiefer kann wohl nicht anders als durch Absatz 
aus eisenhaltigem Wasser erklärt werden, welches eine 
lange Zeit hindurch über die Quarzmasse herabgeflossen ist. 
Die durch den Eisenstein zusammengekitteten eckigen Quarz­
stiickcheü scheinen dieses vollkommen zu beweisen. Der 
Raum, innerhalb dessen ich diese Gebilde zuerst wahrnahm, 
befindet sich an einem kahlen Abhange des Gipfels des 
Scl1otterberges, rings umgeben von dichter Waldung. Doch 
fand ich nachher einen eben solcl1en Brauneisenstein - und 
Rotheisensteinüberzng auf Quarzschiefer auch an einem an­
dern schwachgeneigten Abhange unterhalb des Schotterber­
ges. An beiden Abhängen ist der Quarzschiefer zuweilen mit 
schwachem Lager von grauen Thonschiefer durchzogen, wel­
cher selbst wieder aus sehr dünnen oft glänzenden Schich­
ten besteht. 

Meine weitere Reise im vorigen Sommer galt vorzüglich 
der Glimmerschieferformation uud einiger besonderen Bildun­
gen der mährischen Karpathensandsteinformation. 

Herr von Hau er theilte die Fortsetzung der Berichte 
iiber die Zusammenkünfte der Wissenschaftsfreunde in Lay­
bach (siehe Berichte ßll. VI. p. 174) mit. 
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Am 2 li. Aug u s t gab Hr. Pl'of. P et r u z z i eine über­
sichtliche Zusammenstellung der Erscheinungen des Hagels, 
den er dem Inhalte der Form und der Grösse nach in Be­
trachtung zog. Am 3 1. August zeigte Hr. Custos Fr e y er 
einen von Hrn. Eu s e b i u s R i z z i , ßezirkskommissär in 
Radmannsdorf, dem Museum zugesendeten weissköpfigen 
Geier rnr, und erläuterte die Methode, nach welcher man 
derartige naturhistorische Gegenstände präparirt und zum 
Versenden geeignet macht. Hl'. Prof. P e tr uzzi setzte sei­
nen in der vorigen Versammlung begonnenen Vortrag iiber 
den Hagel fort. 

Am 7. September zeigte Hr. Schmidt heurige Gal­
lenauswüchse, Knoppern und Galläpfel auf Eichenblättern, Zwei­
gen und Rinden von verschiedenen ·Formen , und zwar die 
Gallengew'ächse von Cynips Queren.~ {olii L i n n e, ein run­
der, weicher Gallapfel, der auf der Unterseite de1· Eichen­
blätter nicht selten ist. Von Cynip.it calicis ß ur g., ein Gal­
lengewächs, das unter dem l\"amen „Knoppern" allgemein 
bekaant ist. Von Cynips longiventi·is Hart i g, eine auf der 
Unterseite de1· Eichenblätter vorkommende runde, an der Un­
terseite etwas abgeplattete erbsengro~se Gallenfrucht von 
rother Farbe, mit erhöhten gelben, warzigen Rippen. Von 
Cynips fecundal1'lx Hart., deren Gallengebilde eine1· in der 
Mitte eiiies zapfenförmigen Kelches liegenden Eichelfrucht 
gleicht. Von Cynip.it c01·ticalis Hart., die kegelförmige, harte, 
braune, zusammengehäufte Gallengewächse erzeugen. Dann 
von Neuroterus Malpighii Hart ig, ein linsenförmiger, auf 
der Oberseite etwas behaarter, 1;öthlicher Auswuchs von 2 
Linien im Durchmesser, der ziemlich häufig er~cheint, und 
YOn Teras terminalis Fa b., eine Schwammgalle, die im 
Durchmesser 1t bis 2 Zoll hat, 'veiss ist und schöne rothe 
Backen hat. Zugleich brachte Herr Schmidt acht Gattun­
gen Insecten zur Ansicht, die nach einer im Jahre 1836 zuerst 
gemachten und durch mehrjährig wiederholtes Erziehen be­
stätigte Beobachtung nebst der Gallenmutter oder Gallener­
zeugerin, Cyn1.ps lignicola Hart ig, in ein und derselben 
GallaJlfelart zusammen hausen und zum Theile als Einwohner 
von der Substanz de8 Gallengewächse~ leben, zum Theile 

lt • 
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aber lnsectenfresser (Parasiten) sind, und im Larvenzu­
stande sich in dem Leibe und von dem Fleische anderer In­
secten nähren. Die vorgezeigten acht Gattungen lnsecten 
sind nachfolgend verzeichnete: 

Nr. 1. Cynips lign1cola Har tig, die, wie schon erwähnt 
wurde, die eigentliche Erzeugerin des GaUengewächses ist. 

Nr. 2. Syuergus Hayneanus 
Ratzeburg, 

Nr. 3. Ew·ytoma signala 
Ne es, 

die als lnwohner in dem 
Gallapfel leben , und sich 
von der Substanz des Gai-

Nr. '1. Eurytoma isfriana lengewächses nähren. 
Kollar, 

Nr. 5. Siphonura Schmidlii , eine neue, von dem Herrn 
Professor Ne e s von E s e n b eck benannte Art*) , die sich 

") Jn einem Briefe dl's Herrn Präsidenten de1· kaiserlich Leopoldinisch­
Carolinischen Akademie der Naturforscher, H1·n. Prof. Dr. N e e R 

von Es e n b eck an Hm. Schmid l ddo, 25. Apl'il 1837, welchen 
t'r den geehrten Anwesenden zur Einsicht unterbreitet hat, werden 
Synergus_Hayneanus Ratzeburg, Earytoma signata Ne es und 
Torymus puparam !\' e es als solche bestätiget und in Bezug auf 
die Siphonura "ird nachfolgende Bemerkung gPmacht: 

„1. Die drei schönen, bläulich metallischl'n Pteromalinen aus 
„den Gallen, deren Weibchl'n einen in eine Röhre zulaufenden Hin­
„terleib haben, gehören zu meiner Gattung Siphonura und sind, 
„so weil ich die A1·ten derselben kenne , eine wunderschöne neue 
„Species , \Hiebe ich Siphonura Schmidtii nennen und so charak­

,,terisiren will:" 
„Siphonura Schmidtii, aeneo i·iolacea, punclala, antenms 

„m"gris, abdominis segmentis omnibus basi duplici serie puncto­
„rum impress1"s selt1losisque, primo toto, reli9uis margine anratis, 
„terebra vix exserla, alis hyalinis, femoribus posticis infra 
„apicem dentatis." 

2. Das 1 ~ bis 3 Linien lange und ~ Linie breite Thierchen i11t 
bläulich metallisch glänzend, der ganze Körper punctirt, die Füh­
ler sind sch"' arz, ~ämmlliche Hi11tP!'leibsl'inge sind von der Wurzel 
aus mit einer doppellt>n Reihe eingedrücktl'r Puncle versehen, tief 
l'i11gl'schniuen und mit gauz fehlen Borsten besPtzt. Der erste 
Hintt'rleibli3bsfhnill ist ganz, die iib1·igen bloss am Rande grün 
goldglänzend. Dl'r gelbe Legl'bohrer ist aus der pechbraunen 
Scheide nur wenig vorragend, die Flügel sind durchsichtig, die 
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allem Anscheine nach ebenfalls von der Gallensubstanz näh­
ren dürfte. 

Nr. 6. Ptcromalus dilafatus K o 11 a r, die Larve dieses 
Thierchens lebt in dem Leibe der Schmetterlingsraupen und 
verschiedener lnsectenlarven. 

Nr. 7. Torymus puparum Ne es, Tor. giganleus K o 11 a r, 
die Larve dieses, als Insectenfresser bekannten schönen 
Thierchens lebt in dem Leibe der in dem Gallapfel befindlichen 
Gallwespenlarven, wohin das Ei vermittelst der langen Lege­
röhre des Weibchens geschafft wird. 

Nr. 8. Carpocapsa Koke1lana Fr e y er. Eine neue Schmet­
terlingsart, zu den Wicklern [T01·t1·i.ces) geMrig, die von 
Hrn. Sc h m i d t entrleckt und beobachtet , von dem Herrn 
Stiftscassier Fr e y er in Augsburg aber in seinen Beiträgen 
zur Schmetterlingsk.unde abgebildet, beschrieben uml zu 
Ehren des als Botaniker und Entomologen rühmlich bekannten 
Krainers, Hrn. Fried. K o k e i 1, benannt wurde. Die Raupe 
dieses Schmetterlinges lebt gleicht den unter Nr. 1-5 ver­
zeichneten Hymenopteren- Gattungen, von der Substanz des 
Gallapfels bis zur vollen Ausbildung, unrl verpuppt sich in 
denselben. Vor der Entwicklung des Schmetterlings drängt 
sich die Puppe zm· Hälfte ans dem Gallapfel heraus und lässt 
bald darauf den hübschen Schmettel'ling entschlüpfen. Heri· 
Schmidt hat diesen Wickler, der au mehreren Orten ein­
zeln gefangen winl, auch bereits aus hierländigen Galläpfeln 
erzogen. 

Am 1 li. Se p t e m b e r legte Hr. Schmidt sehr gelun­
.e;ene, von dem hochw. Hrn. Joh. Puch a r, Ca plan zu Veldes, 
mittelst der Camera obscul'a auf Glasplatten fixirte Bilder vor. 
Hr. Fischer zeigte zwei Exemplare des italienischen Scor­
pions, Scorpio ilalicus, die er bei Strie in Krain unter Holz 
gefunden hatte. Am 21. September setzte Hr. Prof. P e­
t r u z z i seinen Vortrag über Hagelwetter fort und am 5. 0 e­
t o b er schloss er denselben. 

blau metallisch schimmemden Schenkel der Hinterfüsse sind unter­
halb gezähnt, die Schienen sind zum Theil, die Füsse ganz gelb. 
Das Männchen iBt um die Hiitne kleiner als das weibliche Thie1·chen, 
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Hr. Custos Fr e y er besprach den neuerlichen Proteen­
fang in der Poikgrotte untei· Kleinhäusel zu Planina. Es wur­
den nämlich am 13. August 184-9, da der niedern Wasserstand 
tieferen Eintritt gestattete, sieben Stück goldgelbgefleckte 
Hypo chi /wn clt7·y.<tosfictus Fr e y er (H. xanllwsticlus Fit­
z in g er) von gelblichweissröthlicher Farbe (fleischfarb) ge· 
fangen, wovon Hi·. Ferd. Schmidt vier Stlick erhalten hat. 
Von der Tageslichte wird die blasse Fm·be geändert: sie wird 
schwärzlich auch veilchenblau mit Beibehaltung der gelben 
Flecke, wodurch seihe deutlicher vortreten, als wenn Gold­
flimmer auf dunklem Grunde aufgelegt wäre. Dieser Parben­
wechsel gab Veranlassung zur Benennung Pi· o t e u s. Diess 
ist an den Sitticher und Dürrenkrainer Proteen noch nicht 
beobachtet worden; obwohl sie stets dem Tageslichte aus­
gesetzt waren. 0 k e u nennt dieses Re11til 01 m und bildete 
den Namen aus dem Worte 1\folch; indem er M an die Stelle 
des eh gesetzt J1al, mit Hinweglassung des Hauchlautes. 

Ein Zwiegespräch mit Hm. Dr. V o i g t, clie Ermittlung 
der Heimath der unterirdisch lebenden Olme betreffend, gab 
voriges Jahr Veranlassung zur Mittheilnng eines vom Hrn. 
Dr. V o i g t enlachteu Projectes, mit Benützung der Höhlen­
räume, eine Eisenbahn von Oberlaihach nach Triest und Fiume 
zu leiten. Hr. Dr. G. A. V o i g t, hat diese Idee erstlich im 
Laibacher „Illyrischen Blatte," und dann wiederholt in der 
Leipziger „Illustrirteu Zeitung·" vom 22. September 184-9, 
Nr. 325 ausführlich be~p1·ochen. Die unterirdisch verschwin­
denden Gewässer scheint er nicht näher zu kennen ocler un­
tersucht zu haben. 

Die Gewässer haben ihren Abziigen durch enge Spalten 
und Klüfte, dut"ch allerlei Hemmungen in MäaiJdrinen- ocler 
Serpentinen - Windungen den Weg gebahnt, der hie und da 
der Art beengt ist, flass da'> durch Regengüsse vermehrte 
Wasse1· im Abflusse gehemmt, längere Zeit anhaltende Ueber­
schwemmungen des Unztbales verursacht, zugleich das Be­
stehen des Zirknitzer Sees beding·end ; daher jeder zu a 11-

cle r e n Zwecken benöthigteRaum durch Abnahme 
des h i n d er n de 11 G es t e i n es b e w e r k s t e JI i g e t wer­
d e n m ü s s t e. Wer sich die Kenntniss eines beengten un­
terirdischen Flussbettes verschaffen wiII, der besuche den 
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Potiskavec bei Strug in Dürrenkrain , oder den von V a l v a­
s o r erwähnten unterirdischen See an der Neuriug bei Rucken­
stein, die verschiedenen Ponikve am Karste u. s .w.; er wird 
sich, wie Hr. Fr e y er, von den Hemmnissen , welche den 
Wässern entgegen treten, eine genügende Vorstellung zu 
machen im Stande seyn. 

Der Laibacbtluss in W erd zu Oberlaibach kommt zu 
Tage unter einer Felsenwand ohne sichtbarer Oeffnung, ohne 
irgend eineH anderen bekannten Zugang· in sein unheimliches 
Gebiet zu gestatten. Auf gleiche Art erscheint das klare 
Zirknitzer Seewasser im l\fühlthale nächst PJanina, Mühlen 
treibend , welches sich mit cler aus der Höhle unter Klein­
häusel in Planina hinausströmenden Poik unter der Haasberger 
Brücke vereinigt und dann Unzfluss genannt wird, dessen 
Wasser durch das Gerölle unsichtbar, wohl aber hie und da 
hörbar durch dort genannte beeave unterirdisch verschwin­
dend abgesetzt wird. Eben"o entspringen, ohne sichtbare 
Mündung, nächst Idria der wilde See und knapp am Felsen 
des Ufers der Idriza, die zu Rotea miihleutreibenden Ge­
wässer, muthmasslich aus dem Wippacher Gebiete stam­
mend; dann der Globotschetzbach bei Sagratz an der Gurk 
im Seisenberger Bezirke etc. 

Herr Clemens Janscha, Theolog, hat sehr interes­
sante Fossilien während der Ferialzeit gesammelt und legte 
vo1·: vom Asslinger Gereuthe in Oberkrain, aus grauem 
Schiefer ausgelösste Stücke vom Stiele und den Aesten fos­
siler Strahlthiere aus der Classe der Krinoiden, den Apioc1·i­
nites mespiliformis ~l i 11 er, und Encriniles moniliformis 
ähnlich. Ferner von Hrusca nächst Assling in Oberkl"ain 
schwärzlichgrauer Kalkstein mit Stielgliedern des Apiocri­
nites rosaceus Sc h 1 o t heim, - nnd verehrte sämmtliche 
Stücke dem Museum. 

Ebenso interessant wa1·en Conchylien mit Farbenbezeich­
uung einet· nach den vorhandenen Behelfen unhestimm­
baren Art. indem die darauf bezüglichen Werke unseren 
Bibliotheken mangeln. Dieselben sind in ockergelbem, ver­
härtetem Mergel enthalten , welche Herr Hob. S i m o n, 
Theolog, nächst dem Brückenkopfe am Rakouschizabache, 
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hinter Görtschach, in der Ferialzeii ant'gefuuclen, vol'gezeigt 
und dem vaterländischen Museum gewidmet hat. 

Einige von Hrn. Alexander Fis c her zur Ansicht ~e­
brachte an Eichenblättem angesponnene, eirunde, kleine 
Tönnchen oder Cocons von brauner Farbe beherbergen die 
von den Eichenhlättem sich nährende Rau11e tler Hete1·0-
geuea 1'e.Ytudiuana Hübner. Die Rau11e bleibt in diesen 
Tönnchen bis zum Frühjahre unverwmHlelt, und geht sodann 
in den Puppenzustand üb er und der gelbbraune Schmetter­
ling erscheint im Monate Jlai, oder auch erst im Juni. 

Hr. Ferdinand Schmidt theilte Einiges ans einem von 
Hrn. Kolla r, Custo.;; n m k. k. Hofnatmalien - Cabiuette i11 
Wien, an ihn gerichteten Sehreihen mit; Hr. K o 11 a r und 
Dr. Red t e n b ach e 1· bestätigen die sonderbaren am 20. Juli 
besprochenen Körperchen auf den Flügeldecken der Nebria 
Stenzii als eine Pilzbilrlung, ohne 1He Art des Pilzes im ver­
trockneten Zustande näher bestimmen zu können, mit den 
Worten: „Sie haben in den wissenschaftlichen Jlitiheilungen 
„beiläufig dieselbe Ansicht au.„gesprochen. Die erwähnten 
„Berichte sind ein Zeichen des wissenschaftlichen Strebens 
„Ihrer Landsleute und werden gewiss bei Jedem , dem es 
„um }~örderung der Wissenschaften und um Belehrung des 
„Volkes ernstlich zu tt11111 ist, den erfreulichen Anklang finden." 
- Die neulich vorgezeigte Epltippige1·a onwta Schmidt 
hat sich als eine neue, bisher noch uubeschriebene Art be­
stätiget und bildet eine schätzbare Bereicherung für die Ord­
nung der Orlhople1·a. Die in cler Luegger lebende Phalangopsis 
cavicola K o 11 a r ist von demselben auch in dem Schelmloche 
bei Soss unweit Baden gefunden worden. 

Hr. Cajetan D i t t 1, Studierender, überreichte fü1· das Mu­
seum ein altes, flaches, 1h-eieckiges Pulverhorn mit Fe­
derklappe, von Eisenblech, mit Spuren einstmaligen Le· 
deriiberzuges, aufgefunden in der Ruine Wallenbul'g bei Rad­
mannsdorf. 

Am 1 2. 0 c tobe r spl'ach Hr. Prof. P e t r 11 z z i über die 
Eisgrotten in Krain und versuchte eine Erklärung dieser 
Erscheinung nach dem jetzigen Staudpuncte der Physik zu 
geben. Es ist bekannt , dass die Temperatur der At­
mosphäre nu1· sehr langsam (in 26 Tagen 6 Fuss tief) in die 
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Et-de eindringt. Nach diesem Verhältnisse würde eine Tem­
peratm· unter dem Nullpunct, wenn sie an der Oberfläche 
der Erde im December eintrat, in einer Tiefe von G Klaf­
tern erst im April das daselbst befindliche Wasser in Eis 
verwandeln; und gesetzt, dass darauf der Schnee an dt>r 
Erdoberfläche im März schmölze. so miisste in cler ange­
nommenen Tiefe das im April gebildete Eis e1·st im J nli 
zerrinnen. 

Daraus folgt aber nicht, dass 1liese Temperatur- Verän­
clel'lichkeit im Innern der Erde in's llnbestimmte fortschreite. 
Im Gegentheil, so wie in der Atmosphäre die Veränderlich­
keit der Temperatur eine bestimmte Grenze hat (nach Eule t' 
2li,OOO Fus.;;), so ist auch unter der Erde eine solche Grenze (nach 
Q u et e 1 et 12 Klafter für das mittlere Europa), unter welcher 
die Temperntur des Bodens zu jeder Jahl'Cszeit beständig 
bleibt. Diese utH'eränclerliche Temperatur ist immer die mitt­
lere des 01·tes, nur mit dem C.:nterschiede, rlass sie gegen 
die Pole um 1-3° höher, gegen den Aequator hingegen um 
eben so viel tiefer, als die mittlere Temperatur 1ler Atmos­
phäre, gefunden wird. 

Dass unter dieser Grenze keine Eisbildung Statt finden 
kann, leuchtet von selbst ein, und die zahlreichen Höhlen 
Krains, die von unterirdischen Gewässern durcho;:;trömt wer­
den, bestätigen diesen Satz. Allein es gibt einige Local­
umstände, welche in der Region der beständigen TemJleratur 
einen periodischen oder auch immenvährenden Winter bedin­
gen können. Diese Umstände sincl: t. eine hohe Lage über 
der Meeresfläche; 2. eine bedeutende Abtiefung im Innern des 
Gebirges; 3. Abwesenheit alles Luftzuges; 4. Schutz gegen 
warme und feuchte Winde - daher tlie Octfnnng gegen Nor­
den und Osten. 

Bei Festhaltung dCl· oben erwähnten Gmndsätze und 
gleichzeitiger Berücksichtigung der zuletzt angeführten Um­
stände, kann man bei Untersuchung einer Grotte, schon nach 
ihrer Lage und sonstigen Verhältnissen gleich bestimmen, 
erstlich: ob Ei<;bildung darin möglich , dann ob das Eis 
periodisch, oder immerwährend sey; endlich, um welche 
Zeit das Eis sich bilden, nnd um welche es schmelzen miisse, 



- 58 -

Doch bevor man zur Anwendung dieser Grundsätze auf 
unsere Eisgrotten schreitet, verdient noch der Satz beachtet 
zu werden, dass das beständige Eis nicht etwa einer nie­
deren mittleren Jahrestemperatur, sondern vielmehr der über­
wiegenden mittleren Wintertemperatur über die mittlere Tem­
peratur des Somme1·s seine Beharrlichkeit vertlankt; das 
heisst: es wird im Winter mehr Eis erzeugt, als der Som­
mer zu schmelzen verma~. 

I. Die Eisgrotte zu Gross -Liplein im NO. von Auers­
berg, von dem es nur {- Meile entfernt ist, liegt am Ab­
hange des Berges Pocllome im Walde Osterg. Die 0 e ff­
n un g ist gegen NO. Der erste, nicht über 5 Klafter 
lange, mässig abwiirts geneigte, nach Westen gerichtete 
Gang führt zu einer weiten, hohen Halle; von dort zieht ein 
zweiter Gang von SW. nach NW. aufwärts in einer Längen­
erstreckung von etwa 15 Klaftern. Diese zwei Gänge bilden 
einen doppelten Winke] von 120° nach dem Horizont und dem 
Zenith. Der zweite Gang endet in ein Sei t e n l o c· h oh 11 e 
Ausgang. Die grösste Tiefe unter der Erdoberfläche be­
trägt nicht viel über 10 Klafter und befindet sich demnach 
in der Region de 1' ver ä n tl e rJ ich e n Te m per a tu r. 
Der Schluss, den man aus lliesen wenigen Thatsachen ziehen 
darf, stimmt mit drr Aussage cler Anwohner und mit 
Ha c 'l u e t's Beobachtungen vollkommen überein. Die Eisbil­
dung findet nur in 1ler mittleren Halle und einer kleinen 
Strecke in clem zweiten Gange Statt, so weit nämlich das 
Wasser von de1· Decke abtl'üpfelt. Das Eis ist nur periodisch: 
es dauert von der i\fitte des Winters bis zum Anfange des 
Sommers. Die Periodicität des Eises leuchtet ferner aus 
einem anderen Umstande ein, nämlich aus der clort vorkom­
menden eigenthiimlichen Tropt'steinbihlnng. Die Wände und 
der unebene Felsengrund sind mit mergeligem Kalksinter 
überrindet. Die . .;;e Rinde besteht aus mehreren gleichmässig 
dicken, von einamlei· deutlich ahgesonderten Schichten. An 
einem dort abgebrochenen ( l 'i ]\rillimetres clicken) Stücke 
Jassen sich deutlich 11 Schichten zählen. Diese blosse Be­
trachtung lehret, das„ nach 1lem Absatze der einzelnen 
Schichten ein Still!i>tand für die Sinte1·bihlung eintrat, wäh-
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rend desseu die gebildete Schichte fest wunle, worauf sich 
dann eine neue Schichte absetzte. Die Dünnheit der Schich­
ten lässt vermuthen, dass die Periode der Tropfsteinbildung 
sehr kurz war. Der kurze Raum dieses Blattes gestattet 
nicht, die mannigfaltigen Arten von Tropfä;tein, die Sprudel­
steil1e u. s. w., die man in diesei· Grotte, wo Stein - und Eis­
gebilde periodisch mit einander abwechseln, ausführlich zu 
beschreiben. 

Andere Eisgrotten sollen in einer 11er nächstfolgenden 
Versammlungen beschrieben werden, 

A'm 19. October wurde von Hm. Schmidt als Einlei­
tung zur Bekanntmachung von zwei neuen in Krain aufge­
fumlenen Spinnenarten die fäntheilung der Spinnen bes11rochen 
und bemerkt, dass die K o c h'sche Eintheilung der Spin­
nen in zehn Hau1Jtfamilien, die abermals nach dem Stande 
der Augen in mehrere Unterabtheilungen zerfallen, sich vor­
züglich auf die von diesen mitunter schön gefärbten und 
mit zierlichen Zeichnungen versehenen Thierchen verschie­
denartig angefertigten Gespinste sowohl, als auch auf die 
Fangmethode, oder die Art uncl Weise, wie sie sich ih1·e Nah­
rung, die hauptsächlich in lnsecten besteht, zu verschaffen 
beflissen sind, stütze. Hr. Schmid t empfahl bei dieser 
Gelegenheit als. besondere Behelfe zum Studium der Spinnen 
die ,.Arachniden" von Dr. C. W. Hahn, fortgesetzt C. L. Koch, 
königlichen bairischen Kreisforstrath in Regensburg, mit 
trefflichen Abbildungen nach der Natur, und iilterzeugte die An­
wesenden von dem Gesagten durch die Vorlage einiger Hefte 
der meisterhaften Abbildungen von Hr. C. W. Ha h n's und 
C. L. Koch's Arachniden. 

Hi~rauf zeigte Hr. Schmidt eine Zellenspinnenart, aus 
der Gegend von Wippach, in mehreren Exemplaren, sowohl 
getrocknet, als auch in Weingeist aufbewahrt, die er für neu 
erkannt hat, und bezeichnet diese in der nachfolgenden Be­
schreibung, der fünf gelbeu Puncte wegen, die sich auf ihrem 
Hinterleibe befinden, als: D1·at;sw; quinquegutfafu.'f (die 
fiinftropfige Ze1lenspinne, rumeno-pcga.ttli pajk . .J. 

Der Körper dieser Spinne, tleren Weibchen acht Linien 
und darüber lang werden, während die ~fännchen stt>ts 
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kleiner bleiben, ist schwarzbraun, besonders der mit schwar­
zen Haaren sammetartig dicht belegte Hinterleib ; cler glatte, 
glänzende Vorderkörper ist bedeutend lichter gefärbt, eben 
so die mit langen schwarzen Haaren bekleideten Füsse, die 
bei dem Weibchen eine rothbranne, bei dem ~fännchen aber 
eine braungelbe Farbe haben. Die acht Augen stehen, zu vier 
in einer Reihe, in zwei Reihen etwas Weniges gegen Aussen 
gekehrt, an dem Vorde1·theil 1les Kiirpers. Die behaa1·ten 
Fühl- und Gangfiisse siml ziemlich stark. Schienen und 
Tarsen etwas lichter gefärbt. :Oe1· schwa1·zbraune Hinterleib 
ist mit fünf schwefelgelben run1lcn Flecken geziert, wovon 
zwei nahe rler Basis in gleicher Entfernung von einander, das 
zweite :Flecken paar unter cler fütte des Hinterleibes, der ein­
zelne fiinfte Flecken aber nahe dem After sich befindet und 
diese Zellenspinne sogleich kenntlich macht. 

Der Aufenthalt 1lies1•r .Spinne ist unter Steinen, an deren 
unterem Theilc sie sich ein silberweisses, dichtes Gewebe an­
fertiget und darin lebt. Gefun1len wm·de diese hübsche neue 
Art schon vor einigen Jahren in der Gegend von Wippach bei 
Oberfeld in einem Jdeinen Eicheuwäldchen. Sie ist ausser 
dieser Hegend noch nirgends gefunden worden und scheiut 
ein warmes Klima zu lieben. Hr. Schmidt hat die in Wein­
geist aufbewahrten Exemplare von lha.<;sus quinquegulta­
fus dem Museum als Geschenk übergeben. 

Die zweite Spinne, ihrer Gestalt nach zu den Phalangien 
in die zehnte Familie gehörig, ist besonders ausgezeichnet 
durch die auffallend langen, mit Dornen versehenen und in 
eine Krebsscheere endigenden Fangfiisse. Die so gestalteten 
Fangffüsse stellen diese Spinne clen bereits bekannten, auch 
in Krains Wäldem vorkommenden Phalaugium Helwigii sehr 
nahe; allein unsere neue Art unterscheidet sich von Phalan­
giuni Helwigii, deren :Farbe schwarz ist, tlurch braune .Fär­
bung und bedeutend längere Fiisse, bei geringerer Grösse, 
vorzüglich aber durch einen kleinen Kamm mit fünf aufrecht­
stehenden sr.hwarzen Zähnchen, der sich an dem Hinterrand 
rles Riickenschillles befindet; diese Auszeichnung am Hinter­
rande cles Rückenschildes fehlt bei P!talangium Hell()igii 
gänzlich. Auch die au-;serordentlir.h langen Fangfüsse, mit 
Kreb-;o;;cheeren bewaffnet, zeichnen unsere neue Art besonders 
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aus, und Hr. Schmidt wählte rücksichtlich dieser auffal­
lenden Fangzangen für den merkwiircligen Findling den be­
zeichnenden Namen: Phalau.qiurn cancrnides, das krebsar­
tige Phalangiuni, (krainischer Name: Matic iz rakovirn 
skm·nikarn). Der zwei Linien lange Körper dieser Spinne, 
der an seinen oberen Theilen etwas platt g;cdriick t aussieht, 
ist länglich, vorn stumpf, rückwärts abgerundet urnl hat eine 
mit braun gemischte grauschwarze Farbe ohne Glanz, wäh­
rend die beinahe zehn Linien langen , mit scharfen Dornen 
versehenen, pechbraunen l<'angfiisse sehr g;länzend sind· 
Diese Fangfüsse oder Fangzangen bestehen aus drei Glie­
dern, nämlich aus dem über vier Linien langen Fangzangen­
stiel, dann dem einer Krebsscheere ähnlichen, fünf Linien 
messenden Fangzange mit langeu scharfen Spitzen und fünf 
Zähnchen am innern Rande bewaffnet, wovon die auswärtige 
Zangenspitze, so wie bei den Krellsen und Scorpionen (als 
drittes Glied) beweglich ist. Au der Ausseuseite der Zan­
genstiele befinden sich vier grosse spitzige Dornen, die ab­
wärts gekrümmt sind, nebst drei kleinen. Die mit feinen 
schwarzen Borsten versehenen Fühler und Gangfüsse , er­
stere aus fünf, die letzteren aus siellen Gelenken bestehend, 
sind lichter braun und es besteht das äusserste Fussgelenk 
(Hr. Schmidt nennt es Tarsengelenk) an dem ersten Fusspaare 
aus 25, an dem zweiten Fusspaare aus 4(), an :dem dritten aus 
20, und den vierten und hintersten zwei Füssen aus 23 Glie­
dern, die stärker als die übrigen Fusto:gclenke behaart sind. 
An dem äussersten Tarsengliede, das viermal so lang ist 
als die rnrhergehenden , befindet sich eine verhältnissmässig 
lange schwarze Kralle. Das beinahe viereckige Rückenschild 
ist mit einem feinen, schmutzigweissen Saum umgeben, in 
der Mitte wulstig erhaben, worauf sich mehr gegen vorne 
das schwarze Doppelauge befindet. In gleicher Richtung am 
Hinterrande des Rückenschildes erl1ebe11 sich kammförmig 
fünf schwarze Zähnchen, als eine besondere Auszeichnung 
dieser Art. Del' Hinterleib und seine Einschnitte sind 
schmutzig weiss eingefasst. 

Die vorbeschriebene ausgezeichnete Spinne wurde am 
25. Juli 11. J. von Hrn. Sc 11 m i d t in tler Knochenhöhle Ziavka, 
in einem von Westen nach Norden a hspringen1lc11 Gt·otte11-
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gange , vom Tageslicht entfernt, unter einem platten Steine, 
jedoch nur ein einzelnes männliches Exemplar gefunden. 

Diese Knochenhöhle oder Grotte, Zjavka, Feistritzer 
Seits, Mokrica bei Zirklarh u. s. w. genannt, woraus der eben 
so unermüdete als n~rdienstvolle Laudesmuseums - Custos, 
Hr. Heinr. Fr e y er, im Jahre 1839 mit vieJer l\'Iühe und An­
strengung eine bedeutende Menge von Knochen zur vollen­
deten Zusammensetzung des iu clem Laybacher Museum auf­
gestellten Höhlenbären, lh-sus .<;pelaeus Cu v. , brachte, be­
findet sich gegenüber der Steineralpe, velka planina an der 
Kreuzeralpe, am nördlichen Abhange des l\fokritzberges, in 
einer beiläufigen Höhe von 500 Klafter über der l\'Ieeresfläche. 
Das Gebirge besteht aus grauem Kalk. l\fan gelangt nur mit 
Anstrengung zu dem an einem Abhange befindlichen, ziem­
lich geräumigen Eingange ili die Grotte, der von den in 
dieser Gegend hausenden Schafhirten bei ungünstiger Wit­
terung als Schafstall benützt wird. Um tiefer in das Innere, 
das sich in westlid1e1· Richtung ausdehnt, zu gelangen, wird 
es de1· sehr tief herabhängenden Decke wegen nöthig, einige 
Schritte in gebückter Stellung vonvärts zu schreiten, um 
erstlich auf den in südwestlicher Richtung befindlichen Platz 
zu gelangen, wo die meisten Knochenüberreste gefunden 
worden sind und noch gefunden werden. Hinter der herab­
hängenden Decke ist die Grotte wieder geräumiger und wird 
bloss durch eine schief in den halben Raum rnrragende Fel­
senbank beschränkt. Die ganze Decke ist mit Mondmilch, 
d. i. mit einem mehrere Zoll mächtigen, schneeweissen wei­
chen Kalksinter, topfenkäseähnlich, ausgepolstert, was recht 
hübsch anzusehen ist. Ausser der vorbeschriebenen Spinne, 
die auf der .l.<"'elsenbank unter einem etwas hohl liegenden 
flachen Steine ihren Wohnsitz im .Finstern aufgeschlagen 
hatte, wurde kein anderes lebendes Wesen in cler Grotte 
gefunden. 

Am 2 6. 0 c tobe r erwähnte Herr Custos .Fr e y er einer 
Grotte im Meschakla-Gebirge nächst Assling und legte einen 
durch Hm. Joseph Atz l (deml31 in Gratz) veranlassten 
markscl1eiderisch aufgenommenen Plan <le1·selben im Quer­
ulltl Dmchschnitte zur Ansicht vor. 
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Diess gab Hrn. Fr e y e r Veranlassung zur Besprechung 
einer noch unbekannten, unzugänglichen Grotte mit hörba­
rem unterirdischem Wasserfalle im Idrianer -Gehirge nächst 
der Kobila ob dem Rinuwerke in Strug, wo bereits vom k. k. 
Bergamte in früherer Zeit ein langer Stollen im festen Kalk­
steine eingetrieben worden ist, ohne durchzubrerheu, um 
das am Ende des Stollens hörbar herabstürzende Wasser 
für das Rinnwerk zu gewinnen, welches im Sommer für die 
Kunstwerke nicht hiureirhendes Wasser liefert. Rechts ober 
diesem Stollen gelangt man über Felsen ansteigend zu einer 
unansehnlichen Höhle, aus welcher bei anhaltenden Regen­
güssen ein Bach in Cascaden über die Felsen stürzt, in die 
nahe Idriza sich ergiessend. Diese Grotte hat zuerst Herr 
Fr e y er mit Hrn. Med. Dr. Franz Beutel aus Töplitz in 
Böhmen, bei dessen Durchreise am 1. Juni 1827, untersucht. 
Westlich vom Eingang·e gelangt man nach kurzer Strecke 
zu einem Wasserkessel, wo dann die Höhlung nördlich ab­
biegt und grossen Raum bietet. Um dahin zu gelangen, 
muss man die nasse Felsenwand erklettern, um zum rechts 
liegenden Ufer zu gelangen; aber bald war das Ende erreicht. 
Durch eine höher liegende, mit Tropfsteinen verengte Spalte 
hörte man ein dumpfes Gemurmel, dem man sich nach Ab­
brechung der Tropfsteine in einem H Schuh hohen Gang 
!; ühsam kriechend näherte; dann erweiterte sich die Kluft, 
dass man sitzen konnte, aber nach kurzer Stl'eke verengte 
sich dieselbe zu einer horizontalen Spalte. Am Hauche lie­
gend schob sich Fr e y er bis ans füufe. Die Yorgestreckte 
Hand erreichte die senkrechte Wand; al>er die Felsspalte 
war zu nieder, um so weit vorzudringen, den nordwestlich 
von der Höhe in die Tiefe stürzenden bedeutenden Wasser­
sturz der jenseitigen Wand zu beleuchten, noch weniger wai· 
es möglich zu dem l>edeutend grossen, hohlen Raume, den 
das Echo vermuthen lässt, zu gelungen oder die übrigen 
Räume genau zu untersuchen. Immerhin wäre es von hohem, 
wissenschaftlichen Interesse, den Zugang entweder durch :Fort­
setzung des genannten Stollens, oder durch Erweiterung 
der eben erwähnten niedern und engen Räume zu eröffnen. 

Hr. Prof. P et r u z z i gab die Fortsetzung seines Vortra­
ges iiber die Eisgrotten, der hier im Auszuge folgt: 
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Der hohe, von NW. nach SO. streichende Rücken des 
Hormvaldes schliesst in SW. eine lange, und nur j- Meilen 
breite Hochebene, deren nordöstlichen Rand der ziemlich hohe 
Berg Pograca bildet. Diese Hochebene hat eine wellenför­
mige Obei-Jläche, auf welcher grosse, bahl trichter- bald mul­
denförmige Vel'tiefungen staffolartig und parallel gereihet 
sind. Solche Vertiefungen findet man auch am ganzen Ab­
hange des Pograca bis zn dessen Fusse, wo sie eine fast 
ununterbrochene Reihe mit abnehmender Tiefo und nach dem 
Thale gerichteter Oetfnungen bilden. 

II. In einer der letzt erwähnten Muldeu, nahe am Maier­
hofe Rosseck, ist ein stollenartige1·, in den Berg hineinge­
hender, gemauerter Keller. First uncl Ulmen desselben sind 
mit Faserkalk und Eiszapfen lrndeckt. Das Eis bleibt daselbst 
das ganze Jahr hindurch, ohne zu schmelzen. Alle Bedingun­
gen zur Eisbildn11g und zur Beharrlichkeit cle<;;selben sind 
erfüllt. Es liegt zwar, wns seine Tiefe unter der Erde betrifft, 
in der Region cler uuve1·änderlichen 'fl.mperatnr, wie denn 
einige in der Nähr entspringe111le Gewässer beweisen, allein 
der [)mstand, das die Sounenstrnhle11 nie in jene Tiefe drin­
gen , und dass die 0Pff11uug des Kellers uach 1'"0. gewandt 
ist, bewirkt, dass das im Winter aus dem durchsickernden 
Wasser gebildete Eis durch die daseJIJ,..,t schwache Sommer­
Temperntur niemals schmilzt. 

III. Nicht weit vom Rosl'!ecker Eiskeller auf der ersten, 
etwa 30 Klafter hohen Böschung tles Berges Pograca, hinter 
den Ruinen des alten Schlosses, öflhet sich ein weiter (einen 
Büchsenschuss im Durchmesser) 15 Klafter tiefer, kesselför­
miger Schlund, dessen Rand nur gegen NO. etwas niedriger, 
als iü jeder andern Richtung ist. Vom Rande bis zur Mitte 
der Tiefe ist die ganze Wand ringsum erstlich mit hohen 
Bäumen, dann mit Sträncben bewachsen; die tiefere, immer 
mehr sich verengende Tiefe ist mit grösseren und kleineren, 
scharfkantigen Felsentriimmern hedeckt, Auf dem Grunde 
selbst sind \'ier in .Form eines Trapezoids rnrtheilte Löche1· 
zu sehen. Zwei fallen uad1 NW., das dritte nach S. und 
das letztere nach N. Diese Löcher sind gewönlich das ganze 
Jahr hirnlurch mit Eis gefüllt, welches sich schichten­
w Pis e nuch über 1le11 Rand derselben Yerbreitet. Sie 



!'C!·lwinf'll keiiw g.;niss(• Liü1µ;euausdeh111111g 111Hl nm su we11i­
,!.!,'Cl' rine anrlerwärtig·c Oetf111rng· zu hahen, da in rlensellH:'n, 
'-'O weit <lic !fand nnf! !h" Thermometer reichem, werler ein 
Lnftzu{.!.· noril eine Vel'iirnlt•rung der Temprrntnr zn spiiren 
ist. E..; her1·sdtte in rlenselhen, wie auf dem Grunde der 
fl ruhe, eine TemJleral ur von + 6° R., während die äussr.re 
Temperatur auf + 12° R. stand. Im September 1. J. wnr 
kei11 Et" mehr zn fin1lrn, wc:J man es im Sommer ahgebro­
t>hen nnd 1rnch der 11ärhsl C'll Stadt g;etrngen hatte. 

Nach Erwiignng all!•r erwähnt<>n Tlrntsachen ist rlie Er­
kHirnng d('r Ei"hilchng: n'rhl srhwer. Die Grube liegt ewig 
im Sdrnttt-n .: der clirlde. vom Ranrle bis zur ~litte hinabrei­
chendc Walrl stimmt die Temperatur noch tiefer; wenn rlie 
Erde an rler Oherlli.icl11• zn frieren anfängt, friert anch zu­
gleich die tiefere Wand der Grniie unter rlem Walcle; end­
lich die von der Hiihe durdt rlie Erde in späteren Monalen 
Harhriirkcnde Eiskälte erhält daselhst die tiefe Temperalur 
auch noch im Friih!inge, wo vom Tage schon mildere Lüf'te 
hinab weheu. Daraus erfolg·t, dass alles Wasser, wekhes 
clurch den Regen unmittelbar, oder an den Wänden der 
Grube hinabströmt, in Ei~ verwandelt werden muss, n11d 
weil in jener Tiefe die Wintcrtempcratu1· schärfer und an­
haltenrler, als die lane knrzdanernde Temperatur des Som­
mers ist, so wird ancli Eis in grösserer Menge erzeug·t, als 
die Sommerwärme zu schmelze11 vermag. 

Am 2. Novcmhrr gab Herr Professor Petruzzi cfie 
}<'ortsetzung; !'iei11es Vodrnges iiher die Eisgrotten. 

IY. Kaum } i\foilell in ge'·adn Richtung· ron Rossrck, 
untl etwa :WOO Frss hiii.l!l' gelegeu, ist unter ~lll:'n hi!'iher er­
wilh11ten Ei~grotte11 die llH'!'k" iir:.!igste und pradih•ollste. 
Eine Viertel,;;i u11de \n~i i rnn K unce komm! man zu einem 
weiten, 10 Klaffer tief~·n Sl'i1lunde, dessen siiclwestliche Wand 
sd1rutfo Fel~·p11 hilden, in weklien ein hohe!';, weites, nach 
l"\O. ,„ewmuites Thor sirh öfl'nt't. Nur VUll d:eser füchl111io-e ~ 

au~; kann man lfrs zum Eingange gel1111g;en. Dmm steigt man 
gerade gegen Siicien eii:ige F.iafter hinab in eine hohe, ge­
räumige, ohen p;ewiilhie u11d ringsum geschlossene 
Hal!P. .\m 16. A1:gu:-;t lH';H war 11111 !J Uhr Morgens bei eiun 
n(mosphäri:,;dlt'll TernrPrn1i:r \'0!2 + 16° R. am Eingange + 9°, 

Fr•'lllHll' •.IH i\<11.111·wi."P11.,;rln!IP11 in \'\'it>n. \'II. Nr. 2. ;) 
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und in der Nähe des Eise~ + 1j11
• Am ~!J. SC'plrmher l!i4!J 

bei Kunce um 11 Uhr l\lorgens + 14°, beim Eingange + f'.1° 
und in der Nähe des Eises + 1°. Das erstemal hingen von 
der Decke noch 15 elwa 1-1~ Klafter lange Eiszapfen herab 
und anf dem Boden starrten fast ebC'n so viele pyramidcn­
förmi~e Eil'lmassen ern pur; in der l\'litte, wo das W nsser in 
grösscrer l\lenge durchsickert, war eine grosse, allg·estumpfte, 
zum Theile zertriimmerte Pyramide; der Boden war durch­
gehends mit Eis l.ledeckt. Von der Wölbung hingen zwischen 
den Eiszapfen auch steinerne StaJaktiken von eine1· ausge­
zeichnete11 innern Ooppelspath-Structur; äusserJich waren 
sie tranllenförmig· und mit einem zarten Moose {Usnea ~) 
überrindet. Auch die \Yände der Grotte waren mit ei11er 
Kruste von reinem, mik hweissem Tropfsteine , dessen Ober-
11äche jedoch JichtLIJau angelaufen war, belegt. Der FaJI der 
die Grotte iiberwölbenden Felsen ist von SW. nach ~O. und die 
Neigung 10°. 

Am 29. Septemb(l' 1. J. 'raren die Eiszapfen kJeinC'r und 
in geri11gC'rer A11zahl; die grosse Pyramide ganz zerstört 
(man hatte das Eis allgel.H'ot·hen und nach der Stadt ge­
führt). lJeher clie Ursachen des in dieser Grotte (auch nach 
der Aussage der Anwohner) ewigen Winters, braucht man 
nach Erwägung 1ler angeführten Thatsachen - sehr hohe 
Lage, hedeutende Tiefe, Mündung nach :NO., kein Luftzug -
kaum noch ein 'Vort zu sagen; aller es gewährt dem 
Besuchenrlen ein li esonderes Vergnügen, dass er vom 
heissen Sommer am Rande des Abgrundes (um Mittag 
im August + 22° R.) in a l\Iinuten in eine Tiefe von kaum 
12 Klaftern zum wahren Winter übergeht. Man nrlässt 
die üp11ige Vegetation der lalpinischen Sommer-Flora, uncl 
durch Gesträuche und zwergartiges Gestrüppe, durch kahle 
und halllbemoost.e Felsen und Trümmer, durch morsche, mit 
spärlichen Flechten gesprenkelte Baumstämme kommt man 
zm· Halle des ewigen Winters, wo die mikroskopischen 
}[oose des Ncrdens die tausendjährigen, vom triefenden Ge­
wölbe herabhängenden Stalaktiten mit einem stets vergehen­
den, stets nen entstehenden, zarten, chlorfarhigen Flaume 

umgehen. 
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Hr. Professor Fr. lJ 11 g e i· hut laut mitgetheilten Schrei­
bens des Ilm. Hauptmanns von 'V atz 1, die von selbem zur 
Anl'licht znge.;;;endcten, bei unserer sech.;;ten Zusammenkunft 
am 13. Juli ,·orgezeigt cn fol'lsilen Pflanzen frürhte vom Saal­
berge in Stein, gefällig.;;;t untersucht, und seihe erwiesen 
sich als ganz be~onders interessant; indem sie Wieliczka 
mit Pat'schlug verbinden. Es sind folgende Arte11: 1. Pinifes 
.tpicif'01·111i.~ lJ n g c r, eine Conifcre von ganz neuer :Form; 
2. Quercu.~ Nmnophila U n g er; - 3. Quercus glan.'I Sar­
fttrni U n g er: -- 4. Pinc 11och unbestimmte Eichenart; -
f>. Juglans cosf ala U n g er; - 6. Juglans ventricosa A. 
Br o n g. i - 7. A tnygd alus perege1· U n g er ; - 8. Celastru.-; 
eui·opaeu.v U n g er. 

Am 9 November beschloss Hr. Prof. Petruzzi seine 
Abhandlung über die Eisgrotten. 

V. Auf einem Vorsprunge des Dini verh, der sich zum 
Krim beinahe so verhält, wie der Pogracaberg zum Horn­
wald, ist eine wenig ausgedehnte Hochebene (Planinica), in 
deren Nähe sich eine Eishöhle befindet. Am Rande des 
tiefen Schlundes glaubt man sich auf den Hormrnld versetzt. 
die Mündung, zwar viel kleiner, aber doch nach NO. gerich~ 
tet, öffnet sich unter zwei deutlich ge'>chichteten Felsen­
wänden, clie einen stumpfen Winkel bilden. Kommt man aber 
in das Innere , so sieht man eine nur in grösserem Massstabe 
ausgeführte Wiederholung der (Nr. 1.) bereits beschriebenen 
Grotte von Gross -Liplein. Da sie etwas höher als letztere 
liegt'· so ist die Bedingung zur längeren Ausdauer des sich 
daselbst im späten Winter bildenden Eises rorhanclen. Nach 
der übereinstimmenden Aussag·e der Anwohaer dauert es 
höchstens bis zum Anfa11ge des Monates August. 

VI. Die Beharrlichkeit des Schnee's in der Veternica 
auf den Steineralpen, mehrere Tausend Fuss unter der 
Schneelinie, lässt sich eue11falls aus dem Vorhandenseyn der 
bisher hewährt(•ll ßcdi11g11ngen leicht erkläre11. 

Krain besitzt noch lliehrere andere .Eishöhlen, als: a) 
die Ledenica na velki gori, wo am 10. Juli 183~ riet Eis ge­
funden wurde; h) im Bezirke Gottschee hei Skrill; c) am 
Schutzengelberge gege11 den Golac; d) bei 'fatena auf einer 
waldigen Anhiilw, wo <Ins Ei,; gleich im Anfange des Sommer!! 

,; . 
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srhD;J.elzeu soH; e) im Bezirke Radrnannsdorf. leh<'r 11ie Be­
schaffenheit, Bildung und Dauer des Eises in den letzt er­
wähnten Grotten - lässt sich , ans l\langel an verlässlichen 
Berichten, nichts Bestimm 1 es sagen. 

Was die Strnctur des Eises selbst anbelangt , so wurde 
dieselbe hei II. und III. hinlänglich dal'gestellt. Das Eis der 
Grotte bei Gross - Liplcin hat II a. c r1 u et ( Orycl ogt·. carn. III. 
S. 159) deutlich genug besrhriehen. Wir fiige11 noch l1inzu, 
dass die Structur des Eises in der Hormrnlder-Grotte mit der 
l'Oll jenem vortrefflichen ~ a turforscher beschrielJenen voll­
kommen identisch ist, und hPniil.zen 1liese 1inm11st<issliche 
Thatsache, um die bearhtenswerthe Bemerkung zu machen, 
class eine so regehnässige Krystallisation eine vollkom­
mene Ruhe in der Eishiiltle vorausselzt nwl folglich di~ 
pi c t e t'scbe Ei·dichtung· eines bestäudige11 J,nftzuges un­
möglich macht. Dass die Abnahme cl1•r Erdtemperntur zum 
Theile, flurch Ausstrald 1111g der Wärme geschieht, braucht 
nicht erwähnt zu werd1•11; was für eine Rolle Llei 1lcr Erstar­
ru11g des Wassers zu E.is die Verdiinstimg <ipielt, ist eben­
falls allgemein hekannt, nncl wir haheu uns in der Abhand­
lung über den Hag-el weitläufig genug darüber erklül't. End­
lich :findet das frühere Schmelzen des Eises und die dnrauf 
eintretende Tropfstein-BiJclung an der Decke cler Grotten 
I. und JV. eine natiirliche Erklärung in dem allgemeiu be­
kannten physikalischen Grundsat.ze (siehe rierzeJmte Zu­
sammenkm1ft, „Illyr. Blatt" Nr. 71), dass, wenn eine lauere 
Temperatur iu die Grotte durch die l\Jiindung eindringt, die 
wärmere Luft sich oberhalb ausbreitet, während die kältere 
unten b!eiht. 

Herr }<'erd. Sc li m i d t beschloss die Besprechung der 
Naturgeschichte der Spiu11en mit Vorlage cler Fortsetzung des 
Prachtwerkes von Dr. Hahn und K o c h riber die Arachniden 
untl helehrte über die Art und Weise, wiP selbe für Natura­
Jien-Samml1111gen zu bt>handeln, ;rnd zum ferneren Studium 
aufzubewahren sind. 

Am 2 3. No v!e m b er brachte Hr. Sc h m i cl t mehrere Exem­
plare YOll Helix ulpiw.1 Franc. aus Fnukreirh, dann der ouf 
allen Alpen Kraius lebenden Helix 7Jltalemla Z i e g le r, und 
einige Exemplare• yon der in ihrer Gt•s1_11lsehnft jedoch hns~ersf 
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selten Yorkommendf'n handlosen Abart in Vorlage, um damit, 
gestützt nuf mehrjährige Beobachtungen bei Sammlung der 
kl'ainischeu Alpeusdrnecken den Beweis festz;ustellen, dass 
eine Vereinignng der H. alpina. Franc. mit H. plwlerata 
Z i e gl c r keineswegs Statt finden könne, und zwar aus dem 
Grunde', weil H. alpina stets ohne den schwarzen iUittelbantl 
erscheint, dns de1· H. plwlerafa, eigenthiimlich ist, dagegen 
aber geraclc an tler Stelle, wo 1las schwarze Band bei der 
Letzteren länft, einen mehr oder weni~er entwickelten schar­
fen Kiel hnt, der unserer H. phale1~flt wiede1· fehlt, u1ul 
den Herr Sc h m i tl t uoch hei keiuem einzigen Exemplare 
unter der bis jetzt gesammelten bedeutenden Menge ent­
decken konnte. 

Zwar entbehrt, wie schon .e;esagt, tlie anf unseren Alpen 
jedoch stets einzeln vorkommende Abart ''on H. phalerata 
das charaktei·istische schwarze Band, allein es fehlt auch der 
Kiel, wodurch H. alpina sich auszeichnet. Diese Erklärung 
mit Bezug; auf die zur Untersuchung vorgelegten Exemplare 
von beiden Alpenschnecken und ihrer Abart bestimmten die 
geehrten Anwesenden Hrn. S c h m i d t's Ansicht zu theilen, 
nämlich , dass H. ttlpina und II. phale1·aftJ, getl'ennt bleiben 
müssen und dass jede für sich als selbstständige Art zu 
betrachten ist. - Die von dem Hrn. Dr. L. Pfeif f er auf 
der Alpe Opier in Kärnten seiner Zeit gemachte Beobachtung, 
dass H. phale1·1J,ftt auf 1len hiichsten Stellen der Alpen bei­
nahe um die Hälfte kleiner alstiefer unten ist, und in der 
Höhe von 7-8000 Fuss die Ausmass von H. alpina hat, faud 
Hr. Sr h m i d t auf allen hi..,her bei'iuchteu ·Alpen bestätiget, 
nnd sehr leicbt wird der Samrnlet· bei dem Auffinclen der 
bänderlo„en Abart verführt, diese für H. ttlpina zn halten. 

Hierauf brachte Hr. Schmidt die in Krnin vorkommen­
den vier Spec:e,,; der Schaufelkäfer C.71clt1·us, in de1· Landes­
sprache Poviar (1111cl zwar in Bezug· auf ihre Nahrung, die in 
Schnecken besteht, mit diesem l"amen betheilt) zur Ansicht. 
und zwar: C.71clu·us aUenuafits Fa b., ein bel'cits von Pa b ri­
c i u s be;;;cl1L"iebener, sehr hiihschel' Käfer, de.;;sen Oberfläche 
einen röthlichen ]\fotallg!anz hat. Er wird in Gebirgswäldern 
nicht seltrn angetroffen. Eine Abart dieses Käfers, etwas 
kleiuer. dunkler gefärbt, findet sirh einzeln im Hochgebirge 
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1rnter Steinen. Seltener hingegen findet man 1111te1· gleiche11 
Verhältnis,.,en, jedoch stets in tiefer liegenden Nadelholzwal­
dungen, den lrndentend grösseren, ganz kohlenschwarzen, 
von Grnf De je an benannten und heschriehenen Cyclti·us 
elongafus. An diesen reihet sich der hierlandes die Stelle 
des Cyclu·us 1·ostrutus Linn e YertretelUle Cychrw: rugatus 
Par r., der als Localahänderung zu hetrachten Reyn dürfte, 
obwohl die etwas metalli,.,ch glänzende bräunliche Schwärze 
der Ol>erseite des Käfers, seine geringere Grösse , schmäch­
tigere Form und der beinahe ganz runde Halsschild mit einem 
tiefen Eindruck. in der !\'litte des Hinterrandes ihn von der 
Stammform bedeutend unterscheiden. Am hiichsten hinauf 
steigt der am 24. August 1830 von Ilrn. Schmidt auf der 
Alpe Lipanca in Oberkrain zuerst entdeckte, yon M e g er 1 e 
benannte und in den Bulletins de Ja Societe Imperiale des Na­
turalistes de Moscou im Jahre 1837 beschriebene Cychru.r 
Schmidtii , dessen Halsschild in seiner Form von den 
übrigen Schaufelkäfern etwas abwekht, bedeutend schmäler 
ist, und mit seinem nur sehr wenig erhabenen Raml den ab­
gerundeten Rücken kaum bedeckt, so dass dieser an beiden 
Seiten wulstig hervorsteht. Die Farbe des Käfers, besonders 
seine tiefpunctirte und gerunzeHe Oberseite ist röthlich pech­
schwarz, dabei sehr glänzend. Auf den Fliigeldecken erkennt 
man bei genauerer Betrachtung drei kaum erhöhte, durch 
Puncte unterbrochene Längsstreifen. Die Fiisse sind roth­
braun, ebenso die sehr langen, vorgestreckten Kinnbacken; 
die Tasten uncl die l<,iihler sind etwas dunkler gefärbt, letztere 
vom fünften Gliede angefangen, braungrau behaart. l\Ian 
findet den Käfer 7-8000 Fuss hoch gewt'ihnlich unter locker 
liegenden Steinen von leeren Schneckengehäusen umgeben, 
deren Bewohner ihm zur Speise dienen. 

Zum Schlusse theilte Ur. Sc h m i d t den geehrten Anwe­
senden den Necrolog de . .;:; Hrn. Dr. Jacob Sturm aus der 
„Stettiner entomologischen Zeitung" mit, der am 28. Novem­
ber 1848 in einem Alter von beinahe 78 Jahren zu Nürnberg, 
als Mensch und Naturforscher allgemein hochgeachtet, uucl 
tiet betrauert, ge,;;torben ist. 
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3. Versammlung am 15. Feb1·11ar. 

Hr. Dr. Ami B o u e setzte rlas Verhältniss auseinander, 
in welchem sich Geologie unrl Hergbau gegen einander befin­
den. Wenn gleich der Bergbau eine1·seits in richtigen geolo­
gischen Grundsätzen eine wesentliche Stütze findet, und die 
Geologie andererseits durch hergmünnische Erfahrungen we­
sentliche Bereicherung bereits erhalten Iiat und noch erhal­
ten wird, so siml (loch die Zwecke, die der Geologe als 
}fann der Wissen-;chaf't, und der Bergmann als l\iann der 
Praxis verfolgen, so ''erschieden, 1lass sich einer und der 
andere sehr hiithen muss, die Erfahrnngen des anderen ohne 
weitere Prüfung anzunehmen. Das Interesse, welches der 
Bergmann an einer Lagerstätte, an einem Gange u. s. w. 
nimmt, hört auf, sobald dieselbe keine nutzbaren Mineralien 
mein· eingeschlossen enthält, während sie für rleu Geologen 
auch in diesem Falle noch ihre volle Wichtigkeit beibehält. 
Das blosse Vorhanclenseyn niitzlicher i\Iineralien wie Salz, 
Gyps, Kohle, Bitumen, u. s. w, ist dem Bergmann natürlich 
nicht hinreichend; er beachtet diese Stoffe nicht, wenn sie 
nur in untergeordneter iUenge oder an Orten vorkommen, wo 
ihre Gewinnung nicht rentirt. Alle diese Nebenumstände 
sind fiil' den Geologen als solchen gänzlich gleichgültig; 
wenn er auch die iUächtigkeit der einzelnen Lager nicht 
übergeht, so bleibt es doch immer seine Hauptaufgabe, alle 
Stoffe ob brauchbar oder nicht, clic er auffindet, zu untersu­
chen und aufzuzählen. Seht· leicht vel'fällt daher cler Geologe 
in Irrthiimcr, wenn er bergmännische Erfahrungen unmit­
telbar als geologische W alu·heiten an.;;i<:'ht, und auch bei der 
Befalmmg rnn Gruben selbst ist er selten im Stande seine 
ll'l'thümer und z,"·eifel aufzuklären. Bl' sieht nur das, was 
zufällig gernde enthlösst ist, während die wichtigsten Stellen 
nur zu häufig durch i\lauernng· und Z.immerung schon wiecler 
unsichtbar geworden sind. 

Könnte man das ganze Netz einet· Reihe von Gängen 
offen Yor Augen haben, so wäre e'l aller Wa ~~rscheinlichkeit 
nach nicht schwer, diese Gänge in verschiedeiw Formationen 
zu theilen und selb"t auch in jedem einzelnen Gange das 
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illterc VOil dem jii11gere11 ZU Ull(Cl'SCheide11, 1~i111• :\11fl!,·aiH', 
clie gegenwäl'tig fiir clen Bergmann inun<~rhin ungemei11 
schwierig ist. Hesonde1·s hiithen rnnss mau skh, bergmä11-
nisrhe .E1·f'ahrnnge11, wenn sie sirh auch in einem Gang·sy­
steme noch so sehr als richtig hewühl't haben, i11 anclereu 
entlegenen G:egentlt>n wieder zu enrnrten. 

Wenn aber auch auf diese Weise der reisende Geologe 
durch Befahrung der Gruben oft weniger Bereichernng seines 
Wissens findet als er erwarten mochte, so ist doch die Sache 
ganz anders, we1111 ein giinstig·er Zufall es fiigt, da.;;s ein 
tüchtiger Geologe die Leitung eines ßergbanes in die Hämle 
hekömmt. Durch oft wiederholtes Befahl'en der Grnhen, in 
welchen er täglich frische Aubriiche sieht und tlie Veri\11-
derungen der Gang- und Lagermassen Yon Tag; zu Tag zu 
verfolgen im Stande ist, kann er die wichtigsten und für die 
Wissenschaft folgeschwel'sten .Entdeckung·en machen. 

Man darf sich schmeicheln, dass die Zeit nicht mehr 
ferne ist, wo man sebst mit Auslagen rerbundenc bergmän­
nische ArlJeiten nicht scheuen wi1·d, um hesonder.;; zweifel­
hafte geologische Thatsachen festzustellen; ja einzelne der­
artige Beispiele sind ilereits schon vorg;ekom111e11: so hat 
Sa rt o r i u s in Eisenach als Strassenbandiredot·, tlurch 
Steinbt·üche die Contactnrärnlenmg·en dnrch Basalte erst 
recht genau kennen g;elehrt, 1111d die Stücke tlieses (Jestei­
nes weit in die Tiefe ve1·fölg;t; eben so wnrde unter Co t­
t a's geschickter Leitung durch bedeutende Arbeiten nachge­
wiesen, dass man dem sogenannten PlänergTanitc 111 Sach­
l'len mit Sicherheit einen plutonischen Ur.;;111·1rng zuweisen kann. 

Seh1· wichtig wäre e" gewiss, ähnliche Arbeiten in den 
Hemerhochalpen vorzunehmen, und die wahre Lag·e der so· 
genannten Flötzkalkkeile im gnmitischen Gneisse uusznmit­
tel11, auch in den (isterrreichische11 Alpen und Karpathen 
iliirften in der Folge solche Arbeiten sich als 11iitzlich her­
ausstellen. 

Auch Bohrungeu sind zur Feststellung <ler Lagemngs­
verhältnisse, und an bewach.,;;enen Stellen zur Bestimmung 
der Grenzen der Fo1·mationen von grosser Wichtigkeit. Ge­
wiss wird die Zeit kommen, wo man sie nicht wie bisher 
bloss zur Gewinnnn,ir vo11 Trink\vasser otler zur Auffindung 
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niitzliche1· i\liueralien. sondern auch zm· Gewinnung vou 
Thermal wässern, die man wieder znr Heitzung von Treib­
häusern, oder selbst Wohnhäu<;ern verwenden lrnnn, anle­
gen wird. 

Hr. Dr. B o u e suchte ann weiter den Nntzen anschau­
lich zu machen, welche die genaue g·eologische Untersu­
chung eines Landes für die Praxis darbietet, und bewies, 
wie sehr jene im Unrecht sind, welche die zu diesem Zwecke 
erfolgte El'l'ichtung· der geologischen Reichsanstalt für nn­
niitz oder doch überflüssig halten. Dieser Nutzen beschränkt 
sirh nirht auf den Bergbau allein wie man so häufig meint; 
et· ist ''iel allgemeiner und erstreckt skh anf alle Zweige 
des Bauwesens, ja rlcr Urprodncl:ion iiherhanpt. Aus guten 
geologischen Karte11, daim den geolog+;;rhcn uml techni­
sch<-11 Sammlungen , wenn sie in gehiiriger Wei<::e bearbei­
tet und znsamme.n,!-~;estell t sind, kann Jedermann ersehen, in 
wch~hen Theilen des Lnndes er jene dem l\Iineralreich ang·e­
hiil'igPn Stoffe vorfindet, die n eben bedarf. - Bei der An­
lage von Strassen und Eise11bahnen, wird man 1lie geolog·i­
sche Zusammensetzung des Boden~ mit in Betrachtung zie­
lien können, und daher nicht nur richtige Voranschläge ma­
dien, sondern auch oft wirklich mit geringeren Kosten bauen 
kiiunen, als diess jetzt der Fall ist. In der Lamlwirthschaft 
wird man mit Zuhiilfna;:me g·eolo~ischer Kenntni„se grosse 
Landstriche theils nen anhauen, theils wenigstens besser he­
uiitzen kiinnen, denn eine genaue geoiogische Aufnahme 
gibt rlie Mittel an die Hand, dem Boden je1:e ßc,;;tan~theile 
hinznzufügeu, die ihm zu einer möglichst vortheilhaften Mi­
schung abgehen. - Eines der ersteu Lehensl.Jerhirfnisse ist 
das Wasser; so wie man in Venedig, gestiitzt auf geologi­
sche Untersuchungen, gutes 'frinkwasser in reicher Fiille 
tie!' unter clem Meeresspiegel erbohrte, so wird man auch 
nach vollendeter geologischer Untersuschung in den was­
serarmen Ebenen Ungarns die Puncte bezeichnen können, 
wo die Anlage artesischer Brnnnen einen günstigen Erfolg 
''erspricht. 

Mit der Urbarmachung und Verlw ... :c·rung des Bodens 
wircl aber ferner auch die Luft reiner Hlid gesunder; sie und 
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.gutes Trinkwasser sillll Hauptbedingungen zu einem giil1~fr 
gen Gesundhei tszu"ltande. 

In hohem Grade interessant i"lt e.;;, den Einfluss zu unter­
suchen, den clie Beschaffenheit des Boden"l auf den Bestand 
der Staaten, auf ihre Bevölkerung und deren Civilisatiou 
ausübt. 

Der Bestand der Staaten hängt wesentlich von ihren na­
tiirlichen Gre11zen ab. Diese letzteren sind eine Terrainfrage, 
die zuletzt wieder mit den g·eolOgischen Verhältnissen im in­
nigsten Zusammenhange steht; ein gleiches findet man in 
Betreff der Lage der Hauptstädte. Die Geschichte lehrt, 
dass die mächtigsten Reiche nicht auf clie Dauer, den ihnen 
durch die natürliche Bodenbeschaffenheit in dieser Beziehung 
auferlegten Gesetzen, ungestraft zuwider handeln durften. Hr. 
Dr. B o u e erläute1·te die Richtigkeit des Gesagten durch viele 
Beispiele, er wies darauf hin, dass Oesterreich in der glück­
lichen Lage sich befinde, beinahe ringsum von natürlichen 
Grenzen umschlossen zu seyn; wäh1·end z. B. in Nordamerika 
sich schon vielfältig die Unbesonnenheit rächt, mit welcher 
man die Territorien nach geraden Linien, ohne Berücksich­
tigung der Bodenbeschaffenheit abgrenzte. 

Eben so ist Wien durch seine Lage sowohl als durch 
die Beschaffenheit des Bodens die natürliche Hauptstadt von 
Oesterreich, und darf nicht fürchten durch 1io1itische Ereig­
nisse irgend einer Art um seine Bedeutung zu kommen. Jfü1 
gleiches lässt sich für London und Paris, dann für manche 
kleinere Hauptstädte Stuttgart, Dresden, Pesth, u. s. w. 
sagen. Weniger günstig schon liegen München und l\Iadrid. 
Am allerunvortheilhaftesten ist die Lage von Petersburg; 
diese Stadt als Hauptstadt zu erhalten, ko'>tet jährlich einen 
ungeheue1·en Aufwand an Menschenleben und Geld und zuletzt 
wird die Natur doch ihre Rechte behaupten. 

Noch beleuchtete Hr. Dr. B o u e schliesslich das Verhält­
niss, in welchem sich die Geologie und die Naturwissenschaf­
ten überhaupt znr Kunst befinden. Er machte darauf aufmerk­
sam, dass, während die gesammten Wissenschaften uml die 
Industrie ungeheuere Fortschritte gemacht haben, die Kunst 
und zwar Sculptur und Architectur sowohl als Malerei nicht 
in demselben ·~fas15e sich weiter ausgebildet haben. und dass 
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ihre Arbeiten sieb immer nur in einem engen Cyclus um das 
Alte herum bewegen. Allein der Himmel und das Clima, die 
Vegetation, die l\fensrhenra~en, die Felsen uncl Gebirge, 
dann der Glaube u. s. w. der mittelländischen Welt um­
schliessen nicht den ganzen Kreis des Schönen. Wesentlich 
würde sich das Gebieth der Kunst erweitern, wollte sie es 
unternehmen, harmonische Bilder aus allen Weltgegenden 
unter allen oben angedeuteten Gesichstpuncten zu liefern. 
Ueberhaupt wäre vielen Künstlern ein genaueres Studium der 
Naturwissenschaften anzurathen. Sie würden dann nicht, wie 
es so häufig geschieht, das Auge des Naturforschers durch 
mit einander mwe1·trägliche Objecte auf einem Bilde beleidi­
~·cn , sie würden aber auch insbesondere in der Tropenwelt 
noch eine reiche AHsbeute schöner Formen erwarten dürfen. 
Andrerseits würden auch getreue und mit genauer Kenntniss 
aHg·efertigte Naturgemälde für die Wissenschaft selbst von 
unberechenbaren Nutzen seyn; sie würden Kenntniss und 
wahren Schönheitssinn aUgemeiner verbreiten. 

Herr Bergrath v. Hauer legte eine von Herrn Prnfessor 
Zeus c b n er in Krakau an Herrn Sectionsrath Haiding er 
eingesendete Abhandlung über die geologischen Verhältnisse 
dei· Schwefel -Ablagerung von Swoszowice bei Wieliczka in 
Galizien vor, die zum Abdruck in den natnrwissensrhaftlichen 
Abhandlun.2,'en bestimmt ist. Die Ge·~teine, welche den 
Schwefel begleiten, gehören zur J\litteltertiär- Formation und 
sind von g·leichem geologi 'Chen Alter, wie jene, welche das 
Salzlager von Wieliczka einschliessen. Sie werden im Süden 
von Karpathensandstein, der zur Neocomien - Formation ge­
hört, im Norden von dem Krakauer Korallenkalk begrenzt. 
Die Schichtenfolge ist theils durch Stollen und Schächte, 
theils auch durch Bohrungen aufgeschlossen. Unter einer 
117 Fuss mächtigen Uel'geldecke folgen fünf einzelne Schwe­
Celtlötze , die wieder dul'ch taube Mel'gelzwischenlager von 
einander getrennt sind. Nur die zwei oberen Plötze, das eine 
a, das andere 9 Puss mächtig, werden allgebaut. Der Me1·­
gel enthält, obgleich selten, Abdriicke von Pflanzen, die 
Hr. Prof. U n g er untersuchte, und als cler ]\[itteltertiär - For­
mation angehörig er kannte. Aus diesen V crhältnissen er-
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giht sich unzweifelhal't. dass der Sdnrcfel von Swoszowicc 
als ein Niederschlag aus dem wa~SCl' Zll hetrarhtcn ist. Wahl'·· 
scheinlich nr1hrnkt er seinen Ursprung Schwcfelqnellen, die 
iu dem Kartpathen!':anclstein ihren Sitz hatten. 

Hr. Fr. Y. H n u er legte ferner die folgende Zusammen­
stellung der meteorologischen Erscheinungen in Hratz im 
Jänner 1850, die Hr. Franz Steine r einge>ic111let hatte, ror. 

Der allgemeine Witterungscharacter clic;.ies Monats wi1·d 
bestimmt dadurch, dass wir keine wolkenlosen, 3 heitere 
Tag·e mit an hallendem Sonnenschein, li gL"iisstentheils, 5 
halbheitere mit wechselnder Sonne und 13 ganz triihe Tagt•, 
fast tägliche und darnnter oft dichte Nebel hatten, so dass 
wir uns nm· in den letzten 11 Tagen, an denen meist starke 
Morgen - und Abendröthen beobachtet wurden, YOrwaltender 
Heiterkeit el'freuten. Die an 8 Tagen gefallene Schneemenge 
beträgt insgPsammt 161'99", die grösste mit eine1· Höhe rnn 
0·8811 entfällt auf den 7. ß ohne n berge r s Elektroskop gab 
mit Ausnahme von 13 Tagen zahlreiche Anzeigen ''On meist 
+ E in der Atmosphäre. 

Wenn überhaupt die winterliche Jahreszeit, besonders 
der Termin von den ersten Tagen des Jänner bis zu denen 
des 2. Monats in ungewohnter Weise auf den Luftdruck in­
tluenzirt, so war diese;;: im heurigen Jänner im noch weit hö­
herem Grade der Fall; die Oscillationsgrösse für diec;;:en Monat 
beträgt 27'040"' Pariser Mass, zwar hat das Monatsmittel mit 
323·467''' nicht im Geringsten ein Gepräge des A11sse1·ordent­
Hchen an si<'h: dafiil' ic;;:t aber das ~faximum der Tagesheob­
arhtung·en von 31H •740"' am 22. um Mittag bei Ostwind und 
wolkenlosem Himmel eine eben so seltene Et·scheinung seit 
clem Jahre 18!i6 fii.t· diesen ßeohachtungsort, als das zweite 
Exh'etn, das des tiefsten Standes am Tage vom 27. um 
6 Uhr Priih; er betrug bei, mit Schichtwolken bedecktem 
Himmel nnrl Winde aus NO., nicht mehr als 314·700"'. Nimmt 
man die Aufzeichnungen des Barometrographen zu Hülfe, des­
sen ausgedehntere Anwendung eine Epoche der ßeohachtun­
gen zu bilden verspricht, so zeigen sich in dem 1. Monats­
drittel keine gTossen Unregelmässig·keiten in den aufgezeich_ 
rieten Linien mit A nsnnhme dn vom 7. auf den 8.. wo da" 
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Wellenförmige und ei11igc Zerrissenheit der sie r1111stituiren-
1len Theill'lt(lll , wie ~elhe in wärmerer Ja]ireszeit gewöhnlifh 
während Gewittcm oder bei heftigen Wi1ule11, R<'ge11giissen 
etc., aufgezeichnet zu werden pllegen und ohne WC'ileres uuf 
nngewiihuliche Vorgänge in der Atmosphäre zn schJle,.::sen 
erlauben, uebst 1lem Steigen Yon der J\littngsstnnde bis zur 
nächsten um lO.fi11u11 auffällt; am 8. und 1!J. zeige11 sich Cur­
Vf'n nahezu da Form eines Parabelsegll!ents cnt..,prechencl 
von hearhtharer Regelmässigkeit anderseits findet man Auf­
zeirhnnngen wie am 10., wo die tägliche Aemlrrung kaum 
2·4mm beträgt. 

Aber cliesrs 1 nhige Verhalten heobachtel e 1!as Instrument 
nur bis zum 20. Mit 1liesem Tage trdc11 Perturhaiionen 
seltner Art im Luftdrucke ein; das ßarometel' fängt von dem 
um 12 Uhr Nachts gegebenen i\Iinim111n 712:·8m 111 dem ei11zigen, 
deutlich erkennbaren 1licses Datums (wie es überhaupt inner­
halb des angesetzten Beobacht1111gsiermins, i\orm war, da"'" 
für Tage, wo ungewöhnliche Bewegungen in der Luft statt­
fanden, nur zwei Extreme entsc11iede11 1wrrnrtrelen) uad1 
einem schneeigten l\Iorgen bei Winden, u11fünglich nördlicb<•r 
dann östlicher Richtung von 1-li" Intensität und grosser Hei­
terkeit des Himmels sich bis zum 22. Mittags zu hehen au, 
und steigt innerhalb dieses Zeitraumes continuirlich um 
32.tiOmm; sinkt YOH 11Leser Stunde hei S. 111ld 0. his zu 8 Uhr 
}"riih wieder so be..,tändig, ohne inzwisrhcH sei11c tägliche 
Periodicität k uud zu geb cm, um 19"50111111 ; tLH:hd!!m sirh 1lie­
ses Minimum einer wie es scheint hi<'t' liing·ern als 11rr täg­
lichen Periode eingestellt, füulet sidt in tlN Dtn<;teli1111g de~ 
24. Pin 'laximnm um 10 Uhr Abends, worauf 1111nr:,t>1mhar d l'Se 
Oscillationeu ciuer griis~cern Periode in eine 11e11e Phase treten; 
wir sehen nämlich l'Olll letzten und dem 1•inzig·pn Maximum 
iles 2!i. das ßarometer 1len %. üher bei .~ .. W. und 0., wenn 
man nicht etwa eine He!111ng nn: kaum O·tm 111 11och um 1 l lihr 
:Nachts des ·u;. fur clie .\n1kut111Jg einet' \\"<>ntl<_•...:tillule nehmen 
will, olwe we1tere A11gabe t>iuer sokhen das Q11ecksilbe1· im 
Fallen u11d bis zum 'W. 6• Uh1· Friih zu einem Minimum rn11 
706·4,o also um 20·4;J 111 rn gc~unken: rou da au im Ste~g·en i11 
einer Stundt• um 2, jn ;~111111 1111d 111it ~f'ltuer ßpftigk1>it fort­
während hiuautgrrll'iir!;t hf'i N ., hi..; \Tittnr.:: rlf'i;; 28. um 
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35·10111111, von wo aus, nach kurzem Sinken bei siicllicher Wiu­
desrichtung und dem wenig gestörten Gange des 29. vom 
30. l\littag, eine Hebung mit einem l\faximum und einem 
Minimum innerhalb von 24, Stunclen um die Oscillationsgrösse 
13·5mm stattfand, während den Schluss ein rnhiger Buometer­
stancl bildete. Es stellt sich demnach hei·aus, dass der Luft· 
druck clen grössten Schwankungen unterlegen war vom 20. 
bis ans Ende des l\fonats. 

Der letzte Satz findet seine volle Bestätigung auch in 
der aus den Tagesmitteln entworfenen bildlichen Darstellung 
des Verhaltens des Barometers, der Temperatur und des 
Dunstdmckes in diesem illonate; nicht minder fasst ein Blick 
auf 11iese clen streng;en Zusammenhang, cler zwischen den a11ge­
fiih1·ten drei Coefficienten der Witterung obwaltet, auf; auf 
ein gewisses Parallellaufön des Barometers uncl Thermometers 
folgt ein Excess beider aber ganz entgegeugesetzter Art; 
nach einem allmäligen Uebergange, so zu sagen der Vorbe­
reitung auf zunächst eintretende Aenderung sind die grossen 
Stiirungen und niedrigen Anzeigeli des einen Instrumentes 
tt-eulich begleitet rnn den entgegengesetzten Extremen der 
andern; cler tiefste Stand des Thermometers correspondirt 
genau dem höchsten cles Barometers. 

Was nun clie l\fonatswä1·me SJJeciell betrifft , so begegnen 
wir in ihrem Mittel von -- 4,·60° R wie im Dunstdruckdurch­
schnitt Yon 1.36'", nicht minder als in cler grössten Tages­
wärme des 18. mit + 2.8 und dem bedentensten Dunstdrucke 
vom 18. um 2 Uhr uml 26. um 3 Uhr mit 2.26 ganz dieser 
Zeit angebiirigci1 Daten; aber an drm Minimum von 19° des 
23. nach Sonnenaufgang - Thermometer frei und gegen 
Nord aufgehängt, sanken auf - 21·0°, - dem cler tiefe 
Stand am 22. mit - 18° zunächst kommt, hatten wir eine 
Kälte erreicht, dere11 sich Beobachter seit 2 Decennien nicht 
el'i11ncrn zu können glauben. 

])as Minimum der Tagestemperatur trat in der Regel um 
8 f\1r l\Iorgens ein; eine Ausnahme clayon machte tler 27., 
wo es zn Folg·r de,:; llen ~·anzen Tag iibe1· andauernden Norclstur­
mes erst Abends 9 Uhr sich einstellte; an sehr kalten Tagen 
sank das Thel'mometer nach Sonnenaufgang noch um 1-2°; 
bald nad1 rliesem Minimum rlc•r Wünne erreicht. wie rlas 
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selbstregistrirende Barometer nicht minder nls 11ns fiir lO Uhr 
Früh errechnete Stundenmittel be!iitimmt ang;ibt, der Luft­
druck die g1·össte Höhe seines 24 stiindigen Ganges; dieses 
Maximum fehlt fast an keinem Tage; ein Umstand, de1· bei 
den übrigen drei Extremen des Barometers nicht immer ge­
nau und so entschieden statt hat. Während die Temperatur 
bis 2 Uhr steigt, fällt, wie clie aus den Stnnclenmitteln zu­
sammengestellte Darlegung 1les Tagesganges ergibt, das 
Barometer zu einem l\finimum herab, welches d n r c h schnitt-
1 ich zwischen 2 und 2} Uhr eintrifft, wo dann in einer spä­
tern Wendestunde, 10 Uhr Abends, ein zweites l\faximum 
bemerkt werden kann, das die Höhe von 10 Uhr Friih nicht 
erreicht, so dass die erstere allgemein als der hiichste Stand 
des Tages nngesebeu werden mag. Ein zweites Minimum 
findet sich durchschnittlich (i Uhr :Früh. 

Schliesslich mag es erlauht seyn, zu bemerken, dass sich 
der mittlere Monatsgang, sowohl des Barometers als des 
Dunstdruckes, wie auch der Temperatur, dem Stumlenmittel 
von 5 Uhr Abends derartig nähert, dass kaum in den Zehn­
teln, meist nur in den Hunderte In einige Differenz obwaltet. 

4. Versammlung am 22. Febmar. 

Hen Dr. Z h i s h 111 an macJ1te eine Mittheilnng· iiber die 
l\Iethode bei etlmographisclwn ForschnngtH1. 

Die geg1·nwärtig i11 Aussicht stehenden g·eologischen 
Forschungen auf österreichischem Boden berechtigen unter 
andern Hoffmmgen auch zu jener, dnss sie manches Material 
mit fördern werdeu, welches dunkle l\fomente der Geschid1te 
hcleuchten, ode1· Anlass zu neuen noch nicht unternommenen 
Untersuchungen gebe11 wird. Ist nun bei ethuographisc·ben 
Arl>eiten das historische l\loment von Wichtigkeit, und soll 
1lie genaue u11d k1·itische Ke11ntniss dc•r merkwiirdigen und 
so verschiedC'lle11 l.\"ationalstämme in Oesterre:ch gefördert 
werden, so ist es gewiss auch a11 der Zeit, einige Gesicht„­
p11nrte. anzngl'lwn wl'lche die ~ros"1Prt Fol'srhf'l' in der Le~ 



heuj\gcscbichte der Völker vor Augc11 gehabt hahen und ilir 
in Oesterreicb in ihrer Anwemlnn~ zn einrr nenf'n F11111!­
grube von Kenntnissen führen werden. 

Er ging dem1wch auf jene Eintiteilung iiher, welche, tth­
gesl•hen von politisc11er (~eschichte in ihrem :Festhalten, zn 
Resultaten fiihreu 1liirfte, 1111rl der zn Folge man in der Be­
viilkerung unterscheiden kann: die Urvölker oder deren Reste, 
die Reste der Yölkerwandernng·, die nach (lieser sich nie­
derlassemlen Stiimme, sowie sie als Eroberer oder l<'liicht­
linge g·eko111me11 und endlich clie CoJonisten. 

Uic Wichtigkeit des neuen Studiums der keltischen A 1-
terthiimer, die grn;-~::artige11 Forschung·en eines Armstrong, 
\V. H n m b o l d t, Ras k u. s. w. ei11er!iieits so wie die neuer­
dings auch in oe~i Cl'l't'icb cler Aufmerksamkeit gewürdigten 
keltischen Alterthiimer fiihrten zur allgemeinen Uebersicht 
über die Keltcn.<:tämme, so weit b'.s jetzt eine kritische An­
sicht möglich ist, und nameutlich 11111' jene, flie als Urbewoh­
ner eines grossen Theiles von Oesterreich anzusehen, und 
vo11 clrnen bereits dmd1 Geologen iuterec;;sante Ueberreste 
entdeckt worden !iiirul. 

Die!':c nnn \rn1·de11 nach den Angahen der classischen 
Sd1riftstcller, 11ad1 den frng·menten ihrer topographischen 
Benennungen und nach den Spuren ihrer physischen und mo­
ralischen Charactcre beriicksichtigt und rlie Ansicht ansgc­
sproche11, ''" ie nntzbringend bei der grossen Achnlid1keit 
der ,·icJen kelt.ische11 Stämme in den angeführten Beziehungen 
die :Erfahrungen, die man in andern Lü11dern gesammelt hat, 
auch hci rle11 Fo1·sclrnngc11 auf österreiclfr;;chem Boden ange­
wendet wcrde11 kiitrnten. 

V 01·ziiglich wurden die zwei letztern Puncte der Au!'­
merksamkeit empf'olilen, da sich die Wurzeln rnn so vieleu 
österreichischen Ortschaften, deren ßedentung bei uns noch 
nirl:t .g:c·nau unters11cht ist , bereit•: in den kelt.isflwn Wör­
terhiirhern n11 O'B r i e n u11c1 O"K c i l l y Yor!inden unrl durch 
diese toi;ographisl'it<'li .\rnli•utm~gen, wrnn sie genau beniitzt 
\H'rclen, '"'O wie durch eine genan<' Bezeichnung der :F11nd­
ort1• kellisl'!il'r H<•sle, C'11dJich mit Heaehtung der in einer 
anclrrn Yn·sa:11111li:11g· darznstellende11 Ansiditen erst eine 
<'i,g1•1dl:d1t' topD.:!,l';q;hisl'IH' 1-:al'i!' ÜP>:lrr·l'f•idis miiglirh ist, 
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Da die gegenwärtigen nach einem zwar gewiss nicht zu ver­
nachlässigenden, aber nicht hinreichenden Gesetz dem der 
Sprache entworfen sind. 

Bezüglich des letzten Gesichtspünctes, wurden die An­
sichten über den Körperbau und über den Cultursgrad, wie 
sich solcher in den vorhandenen Resten ausspricht, über das 
Eigenthiimliche der Schädelbildungen und die Verändernngen 
in denselben und endlich über den Zusammenhang der Kelten 
mit den sogenannten allo11hyletischen Ra~en im Einzelnen be­
sprochen. 

Herr A. v. Mo r 1 o t giebt iiber die Rauchwacke und die 
Eisenerzlagerstätte von Pitten folgende l\fütheilung. 

Da sich W. Haiding er über die Rauchwacke noch 
nicht selbst weitläufiger ausgelassen und die Sache nur ihrer 
Wesenheit nach angedeutet hat'~), dabei aber der grössten 
Liberalität in mündlichen l\'littheilungen pflegt, so muss hier 
besonders hervorgehoben werden, dass das Ganze die Theorie 
und die Deutung der Rauchwacke, so wie beim Dolomit, rein 
seine Sache ist; ich habe nichts anderes gethan, als die er­
haltenen Lehren anzuwenrlen, um das zu finden und zu be­
schreiben, was mir schon angesagt war. In Bezug auf diese 
doppelte Theorie der Rauchwacke und des Dolomits sind mir 
oft angesichts der Natur - wenn die Erscheinungen in's 
Grossartige und Colossale gingen, oder auch wenn die Details 
mikroskopisch zu verfolgen waren - emste Zweifel und Be­
denken in den Weg getreten. Allein es blieben eben stets 
nur Zweifel und Bedenken ohne alle Begründung durch die 
Thatsachen, welche bishe1· noch immer zu Gunsten von 

*) Uebersicht der Resultate mioel'alogl~cher Forschungen im Jahre 
1813 von W. Haid i n g er. Erlangen 1845. Seite 120. - Ueber die 
Pseudomorphosen und ihre anogene und katogene Bildung. Vorge­
tragen am 19. Sept. 1843 in der mineralogischen Section der Ver­
sammlung· deutscher Naturforsche1· in Gratz. Abhandlungen der k. 
höhm. Ges. de1· Wiss. V. Folge, Band 3. Seite 20. - Vorausgesetzt 
wird hier auch die Bekanntschaft mit deri1 Aufsatz über Dolomit in 
den Berichten. Band 4. Seite 178. 1848, 

Frnunrlie der l\'al11n1 i~sensdwft•~n i11 \l ien. \'II. l\'r. 2. ll 
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Haiding e r's Ansichten sprachen, sie gehören somit nicht 
hieher und erklären sich aus der Anlage des menschlichen 
Geistes sich gegen alles Neue zu sträuben, so lange es nicht 
dur<'h die allgemeine Meinung gutgeheissen, den Stämpel 
der Autorität erhalten hat. Ich habe daher die Sache gerade 
so dargestellt, wie ich es den Grundsätzen der Induction 
gemäss thun zu müssen glaubte, übrigens wohl wissend, 
dass l\tanl'hes eine Berichtigung, Alles aber eine Erweiterung 
erleiden wird. Es bezieht sich das Ganze jedoch bloss auf 
die Gegend von Pitten, die ich zunächst nur im Auge habe, 
wie es auch schon die Uebersl·hrift des Auf.o;;;atzes andeutet. 
Dass dann, was hier so ist, anderswo nicht umgekehrt seyn 
wird, lässt sich wohl erwarten, allein das Weitere mag sich 
später ergeben. Uebrigens kann die Gegend von Pitten, in 
Beziehung auf die Rauchwacke, classisch genannt werden, 
einmal weil das Vorkommen selbst so ausgezeichnet und 
durch den Bergbau ungemein giin<>tig aufgeschlossen ist*), 
und dann weil es hauptsächlich die l1ier g·esammelten Hand­
stücke waren, wekhe Haid in g er auf die Combinationen 
führten, die hier entwickelt werden sollen. 

Pitten liegt 2 StUitden östlich von Wiener Neustadt, an der 
Grenze des miocenen Wieuerbeckens mit den krystallinischen 
Schiefern der Centralalpenaxe. Der hier weit verbreitete Glim­
merschiefer enthält in der Gegend mehrere Lager oder wenig­
stens melirere Partien von körnigem Kalk, denn wenn man 
sie verfolgen könnte, so würden sie sich wohl zu einem ein­
zigen Lager anordnen. Dieser körnige Kalk, in einer Mäch­
tigkeit von wenigstens 200 Fuss auftretend, ist deutlich, oft 
sogar dünn geschichtet, zuweilen zeigt er sich etwas mas­
siger, nach mächtig·cn Lagen abgetheilt, er ist dabei rein, 
weiss und durchschimmernd, auch blaulich. In der nächsten 
Umgegend von Pitten geht er über in reinen, bröckligen Do­
lomit, der selbst wieder in Rauchwacke übergeht. Der Begriff' 
von Rauch w a c k e, in Thiiringen entsprungen, steht nicht 
sehr fest. Manche verstehen darunter einen zelligen Dolomit, 

*) Im Dolomit und in der Rauchwacke stl'hen die trockenen und rein­
lichl'n Strecken ungezimmert. 
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Andere rechnen sie mehr zum Kalk , indem sie den Aus­
druck Rau~hkalk brauchen~'). Ohne nun in gelehrte litera­
rische Erörterungen einzutreten, soll hier ganz einfach die 
Rauchwacke nach Haiding e r's Begriffen besprochen wer­
den "'~). Es ist ein Gestein voll von unregelmässigen Drusen 
und Poren, oder besser gesagt, von eigentlichen Zellen, 
mit ebenflächigen Wänden, also im Durchschnitt nach allen 
Seiten eckig, an länger freistehenden Bruchflächen sind sie 
gewöhnlich leer, allein wenn man die Masse frisch auf­
schlägt, so sieht man, dass sie ganz und gar mit einem 
feinen mehligen Pulver angefüllt sind, welches entweder 
gleich herausfällt, oder nur schwach zusammenhaltend sich 
mit der Messerspitze leicht herauskratzen lässt und daher an 
entblössten Stellen schnell auswittert und verschwindet. Die 
Farbe ist entweder graulich , sowohl der festen Zellenwände 
als des Pulvers, häufig aber auch gelblich, von einer sehr 
geringen Menge von Eisenoxydhydrat, diess besonders an 
d2r Gebirgsoberfläche. Die festeren Zellenwände sind oft nur 
dünn und die pulverigen Partien also weit überwiegend, da­
her dann das ausgewaschene Gestein ganz schwammig er­
scheint, oder es sind die ersteren dick und vorwaltend und 
es finden sich die kleiner gewordenen Zellen mehr einzeln 

*) Die französische Benennung ist Corcneule. Sie stammt aus der 
Gegend von Bex in de!' 1·omanische11 Schweiz. Nach eine!' Mlt­
theilung von Hern J. v. C h a r p e n t i e I' heisst das Gestein do1·t 
Corgneulaz , von Corniolai, dem Corneliuskirschbaum ( Cornus 
mascula Li n.), entweder weil es voll Löcher ist, die beiläufig 
so gross sind wie ~ine Comeliuskirsche, oder weil seine Farbe mit 
derjenigen der Baumrinde übereinstimmt. Die zuweilen gebl'auchte 
Benennung Cargneule ist daher eigentlich nicht richlig, sie rührt 
vielleicht von einer ldeenassociation mit Carniole (Krain) her, 
weil dieses Land voll Höhlen ist. 

Die Structm· der Rauchwacke bringt es mit sich , dass das Ge­
stein nach keine1· Richtung leicht springt und also ein vortreffliches 
Baumaterial abgibt. Es i.st dabei' auch oft unter dem Nameo Kalk­
tuff dazu verwendet worden, so z. B. bei den Eisenbahnbauten 
von Kapfenberg in Obersteye1-. 

**) Es ist diess auch schon einmal geschehen, abH nm· in allg·enwine1 
Weise. Berichte B. III. Seite 97. 1847. 

6* 
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zerstreut, oder endlich es verschwinden die letzteren ganz 
und es bleibt JJur eine gleichförmig dichte, feste Grund­
masse. Diese verschiedenen Zustände wechseln häufig und 
schnell, so dass man sie leicht alle zusammen an einem 
einzigen nur kubikfussgrossen Block zu sehen bekommt. 
Was die Zusammensetzung anbelangt, so erweist sich die 
übrigens nicht krystallinische Zellenwandmasse, natürlich 
auch wenn sie so überhand nimmt, dass sie die Zellen ver­
drängt, ~anz einfach als kohlensaurer Kalk"'), während das 
Puh'er in den letzteren Dolomit ist. Oft, besonders wenn 
sie nur den geringeren Theil der gesammten Gesteinsmasse 
ausmachen, sind die Zellen ohne sichtbare regelmässige An­
ordnung in jener zersti·eut, zuweilen ge~talten sich aber die 
Verhältnisse, wie in Figur 1 dargestellt ist. Da die Natur 

F. alle mö.!?'lichen Zwischenstufen .1g. 1. 0 

Fi!!' 2. 

von dicken zu dünnen Zelleu-
wänden an dem Gestein zeigt, 
so ladet sie uns gleichsam 
ein, eine solche Veränderung 
am gegebenen Stück selbst 
vorzunehmen. Thun wir die­
ses und Jassen die Zellenwände 
abnehmen, so verschwindenzu­
crst die dünnsten, welche zu­
gleich die kiirzesten sind und 
wir erhalten die Figur 2. Es 
ist hier die Zellengruppe a, b, c 
in Fig. t z. ß. zu einer einzi­
gen grösseren Zelle A ver­
schmolzen. Liessen wir auch 
in Fig. 2 die Zellenwä11de noch 
weiter abnehmen, so wiirdcn 
wieder die dünnsten zuerst ver­
schwinden und die 3 Zellen 
A, B , C zunächst zu einer 

*) Die Analyse dieses mit Säure sonst stark aufbrausenden Kalkes hat 
übrigens nach Hro. Wer dm ü II e r's Mitthellung bis 17 Proceot 

Talk.erde gegeben. 
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noch grösseren zusammenschmelzen, diess noch· einmal wie­
derholt und es bliebe bei der Vereinigung der letzten, 
grossen Zellen eine gleichförmige Grundmasse von Dolomit 
übrig. Es wird dadurch beim blossen Anl>lick der Figuren 
aus der Form und der gpgenseitigen Lage der Zellen klar 
wie sie gruppenweise zusammengehören, so dass a, b, c 
z. B. nicht einzeln und unabhängig von einander, sondern 
nur aus der Theilung der friihern grösseren Zelle A ent­
stehen konnten. Hätten wir umgekehrt in Figur 2 die Zel­
lenwandmasse regelmässig zunehmen lassen, wie es die 
Figur 3 darstellt, so wären Fil(. 3. 

die kleineren Zellen verschwun­
den oder zu unbedeutend und 
einzeln zerstreut gewesen, um 
ihr Zusammengehören erken­
nen zu lassen und nur bei der 
Gruppe a, b , c wäre dieser 
Character noch deutlich her­
vortretend geblieben. Eine noch 
weiter geführie Zunahme der 
Zellenwandmasse hätte das 
Verschwinden der letzten Zellen zur Folg;e und wir erhiel­
ten eine gleichförmig dichte Kalkmasse, der man es nicht 
mehr ansehen würde, wie sie entstanden sey. Dabei ist zu 
bemerken, dass die in den Figuren dargestellten Verhält­
nisse gar nicht etwa regelmässiger sind als man sie in der 
Natur an gut ausgewählten, lehrreichen Stücken leicht be­
obachten kann, nur sind sie begreiflicherweise bei den 
schwammigeren Varietäten, wo die Zelleuwände noch dünn 
und die Zellen gross sind, am deutlichsten, es finden sich 
aber auch noch Ueberreste von vollkommen gut als zusam­
mengehörend kenntlichen Zellen, wie a, b, c in Figur 3. 
Dann ist auch zu bemerken, dass, wenn der Bruch nicht zu­
fällig mehr oder wenil?,'er senkrecht durch die Zellenwände, 
sondern schief durch ihre Durchschnittskanten und in der 
Nähe ih1·er Ecken vorbei geht, wie es z. ß. die Linie MN in 
Figur 1 andeutet, das Correspondirende der Seiten der Zellen 
und also auch das gruppenweise Zusammengehören der letz­
tem leicht bis zur völligen Unkenntlichkeit verlarvt wird •. 
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Diess wird natürlich besonders dann gerne geschehen, wenn 
die Zellen oder Brocken sehr vielseitige Polyeder bilden. 

Aus diesem Structurcharakter, dem Z u s a m m enge­
h ö r e n der Zellen, oder, wenn man will, da die Zwi­
schenrämne nicht immer leer sind, dem Z u s am m e. n g e­
h ö r e n der Br o c k e n, die im günstigen Durchschnitt eine 
Zeichnung nach 7.usammengehörenden Feldern ge­
ben, - wird es nun klar, dass die Rauclnvacke aus Dolo­
mit entstanden ist, und dass der Vorgang dabei folgender 
gewesen seyn muss: der Dolomit wird nach allen Richtungen 
von Sprüngen durchsetzt, von denen aus seine Umwandlung 
in kohlensauren Kalk beginnt, das so gebildete Kalkadern­
netz erweitert sich immer mehr auf Kosten der eingeschlos­
senen Dolomitbruchstücke, während secundärc Sprünge ent­
stehen, von denen aus dasselbe geschieht. Hat diess lange 
genug angehalten, so ist das Ganze in eine dichte Kalk­
masse, die man vollendete Rauchwacke nennen kann, über­
gegangen, wurde es dagegen zu früh . unterbrochen, so 
bleibt die zellige Rauchwacke mit uoch eingeschlossenen 
grösseren oder kleineren Brocken des ursprünglichen Dolo­
mits, eine Mittelstufe bilrlend zwischen Dolomit und Kalk, 
an welcher natürlich, wie bei allen nur halbfertigen Proces­
sen die Art und Weise der Ausführung viel ersichtlicher 
seyn wird als am vollendeten Product. 

Mit der auf die entwickelte Weise voranschreitenden 
concentrischen Veränderung der .Dolomitbrocken von aussen 
nach innen muss auch gleichzeitig die Aufhebung ihrer in­
nern Cohäsion und ihr Uebcrgang in den pulverförmigen Zu­
stand verbunden seyn, da man diesen im noch nicht dm·ch 
Zellen zertheilten Dolomit vermisst. Es muss zugleich die­
ser Uebergang ziemlich plötzlich geschehen, da man auch in 
den grösseren, bis 2 und 3 Zoll in einer Richtung messen­
den Zellen mit nur dünnen Zwischenwänden keinen festen, 
harten Kern in ihrer Mitte, sondern nur das ganz gleichför­
mige wie bJosser Staub so feine Pulver findet. Nur an zwei 
Stellen bei Pitten , im Eichwald und eine halbe Stunde weit 
davon am Weg nach Guntrams zeigt sich etwas einer Mittel­
stufe zwischen dem festen und dem zu Pulver zerfallenden 
Dolomit Entsprechende~. An beiden Puncten ist das Vor-
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kommen genau dasselbe; die Figur 4, nach der Natm· in 
dem darunter stehenden beiläufigen l\fas<;stab von· 2. Fuss 
gezeichnet, stellt die Sa- Fig. 4. 

ehe dar, wie sie sich im 
Eichwald, in einem frisch 
eröffneten Steinbruch ge­
staltet. Die dunkleren 
Rrgionen K sind dichte, 
zellenlose Rauchwacke, 
Kalk ohne Dolomit, auch 
ohne Zellen, gelblich, mit 
rauher, zackiger Ober­
fläche, welche sowohl in 
kleineren, nicht angege­
benen Theilen auf ähn­
liche Art wie durch die grösseren m in die eingeschlosse­
nen Nester von 2'elblichem, pulverigem Dolomit D von allen 
Seiten hineinragt. An den zwei Stellen a zeigte sich in der 
Mitte des Pulvers noch harter aber kleingebröckelter, eben­
falls gelblicher Dolomit, übrigens in den~elben scharfkanti­
gen, unregelmässig polyedtO:schen Bruchstücken, wie er sie 
gewöhnlich beim Zerfallen gibt. Die kalk:gen Partien K ent­
sprechen offenbar nur in grösserem Massstab und weit unre­
gelmässiger den Zellenwänden. Wir haben also hier eine 
kleine Abänderung der Erscheinun2,', bedingt, wahrscheinlich 
nur durch sehr unbedeutend verschiedene äussere Verhältnisse 
aber demselben Hauptgesetze folgend, nach welchem die 
Umwandlung von gewissen das Gestein aderartig durchkreu­
zenden Regionen ausgeht, wobei der Dolomit, der früher fest 
war, wie es die überl.Jleibenden Spuren in a beweisen, 
gleichzeitig seinen innern Zusammenhang verliert. Zu dem 
in Rede stehenden Uebergang aus dem festen in den pulver­
förmigen Dolomit gehört auch noch folgende Erscheinung. 
Unter den zahll'eich in der Gegend von Pitten gesammelten 
Handstücken befindet sich ein 4 faustgrosses vo11 Rauch­
wacke aus dem Steinbruch, der noch am weitesten bergein­
wärts (etwa 6 Klafter) getrieben worden ist und der sich 
neben dem Mundloch des Georgi<itollens befindet; dieses 
Handstück zeigt an einem Ende grössere, bis Z Zoll lange 
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Bruchstücke von Dolomit, welcher nicht ganz so hart ist wie 
der unveränderte , und dessen .Bruch etwas sandig und nicht, 
wie sonst gewöhnlich, ganz glatt ist, während die Masse 
doch viel zu hart ist, um mit der Messerspitze herausgesto­
chen zu werden, wie es mit den kleineren, leicht zn Mehl 
zerfallenden Brocken am andern Ende desselben Handstückes 
der Fall ist. Die umschliessende Rauchwackegrundmasse ist 
sehr schwach gelblich gefärbt , während die Dolomitzel­
len oder Brocken, sowohl die härteren als mürben, ganz 
weiss sind. 

Da, wie es Eli e de Beau m on t entwickelt bat, streng 
genommen nacl1 der Theorie bei Umwandlung von reinem 
Kalk in reinen Dolomit leere Zwischenräume im Betrag von 
12 Procent der ganzen Gesteinsmasse entstehen müssen, so 
sollte auch umgekehrt bei der Umwandlung von dichtem, 
reinem Dolomit in reinen Kalk eine el1en so grosse Blähung 
der Masse stattfinden; eben so gut als man häufig Dolomit 
ohne Drnsen beobachtet, der doch aus Kalkstein entstanden 
ist'"), eben so gut können i11 vielen Fällen alle _.\.nzeichen 
einer solchen Blähung bei der Ranchwacke fehlen , indem da 
Nebenumstände zur Geltung kommen können, die es sehr 
schwer ist in Rechnung zu bringen oder auch nur nachzu­
weisen; so miigen wahrscheinlich, abgesehen von dem häu­
figen Nichteintreffen der Reinheit, welche die theoretische 
Berechnung voraussetzt, bei der Umwandlung selbst noch 
mehr und auch andere Theile hinzugebracht oder weggeführt 
worden seyn , als es die einfache doppelte Zersetzung ver­
langt. Doch winl man wenigstens leere Räume in der Rauch­
wacke nicht erwarten und diess trifft auch zu, denn sie ist iu 
der Regel dicht, der drusige Character vieler Dolomite fehlt ihr 
und ihre Zellen sind , wie schon gesagt , nur durch Auswit­
terung des sie erfüllenden Dolomitpulvers leer geworden. 

So viel über die Rauchwacke im Kleinen, im Grossen 
sind die Verhältnisse ihres Vorkommens nicht minder in te­
ressant. Die beschriebene und abgebildete Structur sieht 
man nur an der Oberfläche des Gebirges, aber hier sehr 

-*) ßel"ichtc. Band V. Seite. 208. 1849. 
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häufig untl gewöhnlich lßit einer schwach gelblichen Fär­
bung der ganzen ~fasse nrhuIHlen; in's Innere des Gebi1·ges 
verliert sich beides schnell, nach den Aufschlüssen, welche 
der Bergbau liefert, schon nach einigen Klaftern, es wird 
da die Rauchwacke zu einem dichten, blendend weissen, et­
was zuckerartigen , doch nicht eigentlich körnig· - krystallini­
schen Ge'3tein, welches man leicht für Dolomit halten würde, 
wenn es sich nicht durch sein heftige;;; Aufbrausen mit Säure 
als reiner Kalk erwiese. Dieser gelit dann wieder über in 
den gewöhnlichen g1·aulichen, und alsdann auch ziemlich 
deutlich geschichteten, übrigens drusenlosen, stellenweise 
auch weissen und zerbröckelnden Dolomit, mit dem er bis 
in einer Enifernung von etwa 50 Klafter von der Gebirgsober-
1läche weg mehr als einmal wechselt"'). Diese wei!'lse, zel­
lenlose Varietät der Rauchwacke zeigt sich an einer Stelle 
im Georgistollen voll von flach- und langgezogenen, unre­
gelmässigen leeren Zwischenräumen, so dass das Gestein 
leicht in eckige Stücke zerfällt. Die völlig·e Schichtungslo· 
sigkeit der Rauchwacke, sowohl der üusseren gelblichen und 
zellenreichen als der inneren, weissen und zeilenfreien ist um 
so hervortretender als der Dolomit, in den sie übergeht, im 
Grossen wenigstens , regelmässig, wenn gleich weniger 
deutlich, wie de1· unveränderte körnige Kalk geschichtet ist. 

Am Schwarzauerberg, eine Viertelstunde von Pitten , wo 
die Grenze der Rauchwackeregion mit dem reinen körnigen 
Kalk hinzufallen scheint, ist eine Stelle, wo der entblösste 
Felsen unregelmässige, bis faustgrosse Brocken des unver­
änderten, weissen Kalkes zeigt, eingeschlossen in einer 
Grundmasse von gelblicher Rauchwacke mit eckigen Zellen, 
die hier an der Oberfläche natürlich leer waren. Dieses Vor­
kommen ist etwas räthselhaft, denn wenn clie Rauchwacke 

*) Bei meinen Untersuchungen in der Gegend von Pitten beglt>itete 
mich eine Flasche Salzsäure mit einem Probirglas, um die Pl'Obe 
nach Haiding e r's Angabe durch Hineinwerfen der Substanz 
amizufiih1·en. Im Innern des Gebirges namentlich wurde diese jeden 
Augenblick .augewcndet, So etwas konnte leicht geschehen, d~ mich 
Hr. \Ver d m ü 11 er, Besitzer der dortigen Papierfabrik uud selb1t 
Freund der Wissenschaft, auf das Zuvorkommendste unlerstütite. 
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auf die entwickelte Art aus Dolomit entstanden ist, wie 
kann sie ßr,'lcken von körnigem Kalk umschliessen? Es 
müssten diese schon früher im Dolomit gesteckt seyn, der 
dann rings um sie herum zu Rauchwacke umgeändert worden 
wäre. Da nun die Theorie selbst. lwi der Umwandlung von 
Kalk zu Dolomit einen ganz ähnlichen Process wie bei der 
umgekehrten von Dolomit zu Rauchwacke voraussetzt*), so 
spricht sie selbst clie Möglichkeit., fast die Nothwendigkeit 
de1· Existenz eines Gesteines aus, in welchem Kalkbrocken 
in einem Netzwerk von Dolomitadel'll eingeschlossen erschei­
nen. Das fragliche Vorkommen lässt sich also deuten als 
die Zwischenstufe zwischen Kalk8tein und Dolomit, oder als 
halbfertiger Dolomit, ller wieder zu reinem Kalk zurückge­
führt worden wäre, was übrigens auch mit der Lage an der 
Grenze der Kalk - uncl Dolomitregion gut zusammengeht. 
Trotzdem bleibt die Sache etwas bedenklich, denn beim An­
schauen der freilich nicht sehr schönen uncl frischen Hand­
stiicke scheint es fast, als ob die Rauchwackepartien unmit­
telbar aus dem körnig·en Kalk entstanden wären. Um in's 
Reine zu kommen müsste man vor allen Dingen eine gute, 
frische Entblössnng durch ein paar Sprengschüsse gewinnen. 
Uebrigens hat sich rliese!Ue Erscheinung im Adlitzgraben 
bei Schottwien wiederholt und zwar deutlicher zu Gunsten der 
Theorie. Es fand sich dort an einer Stelle am linken Gehäng, 
etwa eine gute hallle Stunde von Schottwien, am Fuss der 
steilen Kalkfelsen uml stockförmig mitten darin eine Partie 
von Dolomit, an dessen Grenze mit dem umgebenden Kalk­
stein eine Rauchwacke mit eingeschlossenen Kalkbrocken 
auftritt; ein schönes kopfgrosses Handstück von dort zeigt 
an einem Ende pulverförm iger. Dolomit in den Zellen, am 
andern Ende festen Kalk in denselben. Die Enthlössung 
war hier recht günstig und erlaubte die Handstücke nach 
Wunsch aus dem anstehenden Ge..;tein herauszuschlagen. 
Ein rauchwackenartiges Gebilde in Verbindung mit anschei· 

'*°) Man nehme in Figur 1 die Zellenwände als Dolomit und die Zellen 
als Kalk an, so lässt sich dasselbe Raisonnement für diesen um. 
gekehrten l<'all du1·chfiihren. Ein solcher halbfertiger Dolomit 
kommt auch wirklich ausgezeichnet bei Raibl vor. 
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nend reinem, dichtem Kalkstein ohne bemerkbaren Zusam­
menhang mit Dolomit hat sich übrigens bei Raibl gezeigt, 
allein der Umstand, dass dort manche von den eingeschlosse­
nen Kalkbrocken im Innern, gerade wie bei den tertiären 
Geschieben so häufig der Fall ist *), zerstört und zu Kalk­
mehl zerfallen sind, verleiht der Erscheinung so viel Eigen­
thiimlichkeit, dass sie hier kaum in Betracht kommen kann; 
ihre nähere Bescbreil.Jung soll daher auch an einem andern 
Orte erfolgen. 

Nun noch einige allgemeinere Betrachtungen: 
Es könnte genügen, hier entwickelt zu haben, dass die 

Rauchwacke aus Dolomit entstanden sey, wie uncl warum 
dieses geschah ist eine zweite von der ersten ganz unab­
hängige Frage, die man ein Recht hätte von der Hand zu 
weisen, bis nicht die erste hergestellt wäre uncl aus de­
ren Nichtbeantwortung daher kein Vorwurf gegen die Lö­
sung der ersten hen·orgehen kann, es würde aber natürlich 
auch ihre befriedigende Lös1mg die ganze Sache bestätigen 
und in ein noch klareres Licht stellen helfen, was, wie es 
sich von selbst: versteht, stets wünschenswerth bleibt*'1'). Beide 
Fragen hat aber Hai dinge r im Zusammenhang miteinander 
gebracht und zwar sowohl durch geologische Beobachtungen 
über das Vorkommen der Rauchwacke im Grossen, über ihre 
Vergesellschaftung mit Gyps .und Dolomit, über das Aus­
blühen von Bittersalz in der Nähe eines Gypsbruches, als 

") Erläuterungen zur Section VIII. der Generalstab.~karte von Steyet·· 
mark und Illyrien. Wien 1848. Seite 28. 

**) Eben so beim Dolomit. 1°. Ist er aus Kalkstein durch Umtausch 
von Kalk für Magnesia entstanden 1 Diess ist Sache der unmit­
telbaren Beobachtung und ergibt sich aus den zunächst vorliegen­
den Thatsachen. Ob man erklären könne 20 wie und warum das 
gesclrnh ist dabei ganz gleichgültig, denn lässt es sich durch die 
Thatsachen feststellen, dass der Dolomit wirklich aus Kalkstein ent­
standen ist, so wird sich auch das Wie und \Varum finden müssen, 
wenn wir auch nicht a priori einzusehen vermögen, woher die er­
forderliche Menge von Bittersalz kam , wie sie das Gestein durch­
dringen konnte, wie die ausgeschiedene Kalkerde wegging und so 
manche andere Umstände, die vielleicht noch lange vollkommene 
Riithsel bleiben werden. 
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auch tlm·ch das mehr mineralogische Studium nach Handstü­
cken del' Structur und del' Zusammensetzung des Gesteins. So 
kam er clenn darauf, dass gypsführendes W usser den Dolo­
mit durchdrungen habe, wobei eine doppelte Zersetzung ein­
trat, und die Kalkerde an der Stelle der mit der Schwefel­
säure weggeführten l\Iagnesia zurückblieb, nach folgendem 
Schema: 

Dolomit 

Gy p s-
1 ö s u n g 

Wasser 

~Ca c I Kalk.steiu 
~ bleibt zurück. 

Bittersalz 
mit V\lasser 
geht fort. 

Da aber diese chemische Reaction nur bei gewöhnlicher 
Temperatur stattfindet und in der Wärme die umgekehrte, die 
l\Ietamorphose des Kalkes zu Dolomit bedingende eintritt, so 
kann sich auch die Rauchwack.e nur in der Nähe der Erdober­
fläche gebildet habeu und also auch nur da angetroffen wer­
den. wie es bekanntlich cler Fall ist*). Auch tlas Vorkommen 
bei Pitten stimmt damit überein, und hier insbesondere ist 
die frühere Gegenwart einer Gypslösung wirklich nachge­
wiesen, indem Haid in g e r's scharfeo;;; Auge auf den Zellen­
wänden der Rauchwaeke vom Steinbruch neben dem Georgi· 
stollen sehr kleine Gypskrystalle entdeckte. Nun f1·agt es 
sich weiter wo die~er Gyps herkam und zu welcher Zeit die 
Umwandlung geschehen seyn mag. Spuren von Gypsstöcken 
gibt es in der Gegend keine und es ist auch nicht zu er­
warten, dass sie weder im Urgebirg noch in der daranstos­
senden l\fiocenformation vol'kommen. Directe Andeutungen, 

*) Das Obige ist schon friiher besprochen worden, kann aber des Zu­
sammenhanges wegen hier nicht füglich wegbleiben. Erläuterungen 
zur geol. Uehersichtskarte de1· nordösllichen Alpeu. Wien 1847 

Seite 32. Naturwissenschaftliche Abhandlungen , herausgegeben von 

W. Haidinger. 1. Band. Seite 305. 
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dass der Gyps mit Mineralwässern aus der Tiefe kam, fehlen 
ebenfalls, doch lässt sich eine Erscheinung zu Gunsten die­
ser Ansicht auslegen, nämlich dass, wie schon _t?;esagt, die 
Rauchwack.e nach dem Innern des Gebirges dicht wird und 
nach Aussen die zellige Structur zeigt, die sie dort als die 
unvollendete Umwandlung des Dolomites erscheinen lässt. 
Daraus wird es wahrscheinlich, dass die umwandelnde Gyps­
lösung nicht von aussen nach innen drang, da sie sonst doch 
wohl die äusseren Theile zuerst fertig· gebracht hätte, son­
dern dass sie sich aus dem Innern des Gebirg·es gegen dessen 
Oberfläche verbreitet habe und daher die Yollendete Rauch­
wacke im Innern und die halbfertige an der Oberfläche zu fin­
den sei. Doch, da die dichte Rauchwacke im Innern des Ge­
birges mit Dolomit abwechselt, so sollte man auch hier einen 
Uebergang in diesen, einen theilweise veränderten Dolomit 
nur vielleicht in einer andern als der Zellenform finden. So 
etwas \vurde noch nicht bemerkt, kann aber trotzdem selu 
leicht wirklich vorkommen und nur übergangen wo1·den seyn, 
es bleibt daher jedenfalls aufzusuchen. Die angeführten 
Gründe machen es doppelt unwahrscheinlich, dass der Gyps 
vom einst die Gegend ganz hedeckenden miocenen l\foerwas­
ser hergenommen worden sey, dem Einfluss desselben ist 
nur allenfalls die gelbliche Färbung des Gesteins in der Nähe 
der Oberfläche zuzuschreiben, da sie so charakteristisch für 
das l\faterial der miocencn Ablagerungen in den östlichen Al­
pen ist*); da sie aber da'> Gestein, wenigstens den schon 
umgewandelten Theil davon, seh1· gleichförmig durchdringt, 
während sie oft das Dolomitpulver der Zellen verschont und 
sie grau oder weiss lässt, so könnte f"ie leicht in irgend 
einem Zusammenhang mit dem Process der Umwandlung 
selbst stehen. Es ist übrigens nicht zu verg·essen, dass in den 
miocenen Conglomeraten nebst den hohlen auch rauchwacken!! 
artig l'ei·änderte und sehr schwammige, dabei wie gewöhn­
lich licht gefärbte Geschiebe vorkommen, und dass diese 
Erscheinung möglicherweise auch im Zusammenhang mit der 
Entstehung der Rauchwacke seyn könnte. 

1} Berichte. Band III. Seite 491. Band IV. Seite 418. 
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Ein_e auf Obiges bezügliche Frage lässt sich noch auf­
werfen, nämlich ob es nicht andere kalkhaltige Lösungen 
als gerade diejenige des Gypses gebe, welche die beschrie­
benen Wirkungen herrorgelnacht haben könnten, allein dar­
aur ist YOr der Hand' von Seiten des Verfassers wenigstens, 
nichts zu entgegnen als eben, llass er nichts darüber zu sa­
gen wisse. 

Du die zellige Rauchwacke an die Gebirgsoberfläche ge­
bunden erscheint, so muss diese schon gegeben gewesen 
seyn , als sich die Rauchwacke aus dem Dolomit bildete, fer­
ner weisen die Lagerungsverhältnisse der Miocenformation 
darauf hin, dass die gegenwärtige äussere Gestaltung des 
Grundgebirges schon zu Anfang der i\1iocenperiode der Haupt­
.<;ache nach ausgeprägt war. Weiter zurück aber reicht unser 
Blick noch nicht, und wir haben l'On dieser Seite nur so viel 
gewonnen, dass clie ganze Miocenperiode für rlie Bildung der 
R:-uchwacke offen steht; in diese Zeit mag sie denn auch 
hineingehören, da die Umwandlung des Kalkes zu Dolomit, 
die ihr vorausgehen musste, wahrscheinlich zugleich mit der 
Dolomitisirnng des Alpenkalk.es zwischeu die Eocen - und 
Miocenperiode hineinfällt-*-). Doch bleibt dieses alles natür­
lich sehr zweifelhaft, es sollen damit bloss leise Andeutun­
gen als Fragen gegeben seyn, in der Hoffnung, den For­
schungsgeist dadurch rege zu erhalten. 

Ueber die Eisenerzlagerstätte von Pitten hat W. Hai­
di n g er schon eine Notiz geliefert'"'''!;); nebst dem das Auf­
treten des Erzes Betreffenden mehr i\[ineralogiscben sind 
auch die allgemeineren geologischen Verl1ältnisse der La­
gerung in km·zen Worten, aber der Hauptsache nach darin 
entwickelt, so dass hier nicht viel Neues darüber zu sagen 
ist. Das beigegebene Profil ist aus den markscheiderischen 
mit eigenen Beobachtungen combinirt_und muss ziemlich rich­
tig seyn. 

") Berichte. Band V. Seite 182 und Seite 217. 
"") Ucber das Eisenvorkommen bei Pitten -in Oesterreich. Abhandlun­

gen der k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften. V. Folge. 
Band IV. 
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Fig. &. 

A) Georgistollen , 1000 F'uss üher dem Meere. 
B) Galirit·listollen , 240 Fuss höher. 
C) Elchwaldstollen. 
1. Miocenes loses Gerölle, beiläufig 1100 bis 1500 Fuss übPr dem 

Meere*) 
2. Das Kalkhiger, hier lauter Dolomit und Rauchwal' kt, von a bis b 

horizontal gemessl'n, 150 Klaftt~r mächtig. 
3. Gneiss, vou b nach c, 60 Klafte1· mäehLig. 
4. Eisenerzlager, im Gneiss enthalten. 
5. Glimmerschiefer. 

Die Stollen durchqueren das Gebirge, wie angedeutet, 
das Hauptstreichen des E1·zlagers ist nach den Markscheider­
aufnahmen von 0. 15° S. nach W. 15° N. Der Gabrielistollen 
liegt nicht gerade iiber dem Georgistollen, sondern 340 Klaf­
ter in horizontaler Entfernung weiter gegen Osten, der obere 
Eichwaldstollen liegt noch ein wenig weiter östlich, allein bei 
der Regelmässigkeit der Gesammtlagerungsverhältnisse kann 
man das Ganze füglich, wie es geschehen ist, in ein Profil 
zusammenziehen, besonders da die beiden Baue des Gabrieli­
und des Georgistollens mit einander durchschlägig sind. Der 
oberste Bau im Eichwald ist nur unbedeutend, er hat aber 
dargethan, dass die Lagerung hier überstürzt ist, indem die 
fast senkrecht stehenden Schichten südlich fallen. Bis zum 
Gabrielistollen vermindert sich das Fallen des Erzlagers mit 
dem umschliessenden Gneiss auf 50°, und nimmt noch weiter 
ab bis zum Georgistollen, wo es 35° beträgt, gegen die Tiefe 
zu wird es noch etwas flacher, aber unregelmässig, so dass 

*) Die trigonometrisch bestimmte Höhe des Pittener-Schlosshofes am 
Rande des Plateau beträgt 1400 Fuss, 
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es nach den Angaben der Bergbeamten stellenweise steiler 
aufgerichtet erscheint. 

Das vorliegende mächtige, zum körnigen K a 1 k ge­
hörende Lager ist an der Oberfläche bei allen drei Stollen­
mundlöchern und auch an andern dazwischenliegenden beob­
achte~en Stellen ausgezeichnet zellige Rauchwacke, im In­
nem zeigt es in allen drei Stollen nur Dolomit mit unterge­
ordneten Partien der weissen dichten Rauchwacke, aber ohne 
Spur Yon unverändertem körnigem Kalk; die Schichtung ist dem­
ungeachtet nicht zu verkennen und; ziemlich regelmässig nach 
Norden fallend. Dieses Kalklager enthält nicht selten mitten im 
Dolomit Partien von Glimmerschiefer, einige Fuss mächtig, ent­
weder mehr lagerartig 01ler zu unregelmä.c;sig·en, jedoch der 
Richtung; der Schichtung folgenden Nestern verdrückt. Ein 
solches Vorkommen im GalHielistollen sorgfältig nach der 
Natur gczeicbnet, stellt die Figur 6 dar. Die Höhe ist die des 

l<'ig. 6. Stollens, also bei-
läufig 6 Fuss, was 
als Masstab für das 

UelJI'ige dienen kann. 
Man hat hier mitten 
im bröckligen Dolo­
mit D den Glimmer­
schiefer G , der 
ahe1· kaum zu ken­

nen ist, denn er zeigt sich ganz aufgeliist und mürbe, so 
class man ihn leicht mit den Fingern zerbröckeln und im 
feuchten Zustande fast kneten kann, dabei ist er_~~i13sli_ch 

und ~~-~~l_!i.i_g·_ geworden. Der Quarz, der bei ~t kleine 
Nester bildet, hat seine Durchsichtigkeit verloren, er ist 
weiss, wie gebrannt und lässt sich zwischen clen Fingern zu 
l\lehl zerreiben. So aufgelöst und zerstört zeigt sich der 
Glimmerschiefer überall, wo er hier im Dolomit eingeschlos­
sen ist, eine solche einige Klafter mächtige Partie im Ga­
brielistollen ist auch sehr thonig geworden, sie musste dess­
wegen verzimmert werden, nncl entgeht so cle1· Beobachtung. 
Ganz dieselbe Art dei· Auflösung hat den Gneiss an seiner 

; Grenze mit dem Dolomit auf einige Klafter weit ergriffen. Es 
liegt natüdich sehr nahe in dieser Erscheinung eine Wirkung 
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derselben Ursache zn sehen, welche den Dolomit aus dem 
Kalk entstehen liess, darüber aber ein andermal mehr. Zu 
bemerken ist noch, dass der Dolomit, der übrigens nirgends 
Drnsen zeig·t und sonst ganz wie gewöhnlich bald weiss und 
sehr hröcklig, bald graulich und etwas fester auftritt, in der 
Nähe des Gneisses in Adern auslaufende Quarznester enthält. 

Das G n e i s s J a g e r , nur Nlit dem Erze auftretend, 
so11st in der Gegend nicht bekannt, verdrückt sich zwischen 
dem Gabrieli - und dem Georgistollen so vollständig, dass. 
das Erz 1111 einem Punct unmittelbar zwischen dem Dolomit 
und dem Glimmerschiefer liegt. Das Gestein ist fest, dunkel 
grünlich, der Glimmer klein blättrig und dunkel, mit dem 
Quarz innig verwachsen, während der Feldspath in röthli­
chen Au,.g-en krystallinisch ausgeschieden ist; an seiner 
Grenze mit dem Erz ist der Gneis!'! stets aufgelöst und mürhe, 
doch nur in geringer l\lächtigkeit. 

Das Erz 1 ager befindet sich im Gneiss selbst, aber in 
seinem Liegenden, m11· 3 bis 4 Fuss von seiner Grenze mil 
dem Glimmerschiefer, und ziemlich regelmässig den Gneiss­
blättern parallel laufend; in seiner l\Iächtigkeit zeigt e:o:: sich 
veränderlich, indem es sich bisweilen ganz auskeilt um 20 
Klafter weiter wieder bis auf 6 Fuss anzusr.hwellen, stärker 
wird es aber in der Regel nicht. Auch wo das Erz vollkom­
men ausgeht, hält sein dünner, thoniger Besteg an, so dass 
man ihm folgend dem Lager mit Sicherheit nachgehen kann, 
bis es wieder edel wird. Das Lage1· selbst ist dowelt und 
besteht aus zwei Mitteln, welche sich aber durch ihr Auftre­
ten als ganz zusammengehörend erweh;;en. Sie sind gewöhn­
lich durch zwischenliegenden Gneiss um !i bis G Fuss von 
einander getrennt, nähern sich 11 her oft bis zur viilligen Ver­
drückung des Zwischenmittels, doch bleibt noch immer der 
Besteg dazwischen. Im Geo.rgistolleu ist das vordere l\Httel 
nur Besteg ohne Erz, in der Tiefe wird es aber edel und über­
trifft das hintere an Mächtigkeit, das hintere iilierwiegt hin­
gegen in den oberen Regionen, im Gabrielistolleu ist es 2 bis 
li, Fuss mächtig, während das vordere dort uur 6 Zoll misst. 
Was das Erz selbst betrifft, so hat man wesentlich Rotheisen­
stein und Eisenglimmmer, in dem westlichen Revier treten 
gegen die Tiefe zu Spatheisenslein, l\fagneteisenstein und 

Freunde 1ler Natur" issl'11"·hanr11 in \Y iPn \'II. 'ir. :1. 7 



Schwefelkies anf, auf drr iistlichen Seite ist i11 1lic;o;c1· Bezie­
hung norh kein Untersc}dcd bemerkt woden. Im NiYeau des 
Gabrielistollens gesellt sirht auch ~fag·neteisenstein (lem 
iihrigen Erz bei, uncl die dichte Masse wird hier so ziih, dass 
der Arheiter in der Schicht oft nicht mehr als 6 Zoll zn boh­
ren im Stande ist; in den }1ier auftretenden ganz kleinen Dru­
sen sieht man mit cler Loupe die ausgebildeten Mag11eteisen­
steinoctaeder. Sonst. kommen Drusen nur sparsam und ohne 
Regelmässigkeit im Erz vor, sie enthaltei1 nur krystallisirten 
Qual'z uml Kalkspath. Das Ei·z!ager ist, nach den Angallen 
der Bergbeamten' im Streichen anr eine .Er . .;;frcckung YOn 
500 Klafter, theils durch Schiirfc, theils durch wirklichen 
ßerglrnn :rnfgeschlossell bekannt; 1·echnet 1~1ar1 aber noch 
1laz11 ein weiter westlich gelegenes, vou Gnei..;;s beg-Ieitetes 
Erzanshei~sen im niedern Riickcn zwisc~1en Pitten und Gun­
trams, und ein ebenfalls YO!l Gneiss begleitetes Vorkommen 
von Magneteisenstein in der Nähe des Harrachhofes, östlich 
von Pitten, so g·ibt clie:-:"> eine Ausdehnung in einer ziemlich 
gern(lc \'On Ost nadi West laufenden R:chtung von 1800 Klaf­
ter. \'011 dem in 1ler Thalsohle liegenden Georgistollen ans 
hai man das Erzlag·er IJis 47 Klafter weit in die Tiefe Yer­
folgt und zwar ohne dallei eine Abnahme de" A.1lels zu he­
me ri;.en. 

Ueher den Glimmerschiefer ist wenig zu sa,g·en, 
denn er ist sehr gleichförmig. Da er sich in so grosser Nähe 
des Erzfagers hält, so hat man ihn im Bergbau öfters ange­
fahren, er hat sich da als erzlee1· erwiesen, doeh hat man 
ausnahmsweise unliedeutende Nester von Eisenglanz und ein­
mal Spatheiscnstein als kleine Keile darin gefunden. 

Die Miocc11formation fehlt auf dem rnn 1400 bis 
1600 Fnss hohen Plateau , von welchem das Profil den An­
fang zeigt, nicht. Auf den höheren Stellen wird sie bloss 
durch an der Ollerlläche des Glimmerschiefers zerstreutes Ge­
röll ron gellllich gefürhtrm Quarz und ron Alpenkalk vertre­
ten. wo es aber eine ~folcle im Grnndgebirge giht, da er­
sclieinen auch sogleich zusammenhängende Massen von 
Conglomerat, unter (]enen bei Leiding z. B. ~folassesaud­

\oitein mit Schiefer und abbauwürdige Braunkohle auftre­
ten. Dei· Braunkohlenbau \"On Leiding ist interessant, 
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·weil hier Sängethieriiberre~ie, uniei· anderem Kinnladen des 
Do1·ctttlte1'iurn Naui ( v. ~{ e y er) nicht selten vorkom­
men. Ein ganz ähnliche~ \r orkommen ist das von Schauer­
leiten, ei11e Stunrle weiter ii;:;tl'ch. Hier sind die Braunkohlen 
in ihrem Hangenrlen von einer Schieferschichte begleitet, in 
welcher der Hutmann Hr. Werner Pflanzenahrlriicke gefun­
den bat, deren Untersnclumg· sehr 'interessante Resultate zu 
liefern ver"pricht, um so mehr da man IJisher wenig vegetabi­
lische Uebeneste aus dem ejgentlichen Wienerbecken besass. 
Schon am beginnenden Abhang des Plateaus im Eichwald, 
etwas weite1· als der oh erste Stollen, steht eine ganz kleine, 
nur ein paar Kubikklnfter IJetragenrle Partie einer sonderba­
ren Varietüt der Molasse au, sie ist weissli~h, feinkörnig, 
wenig fest und sieht einem erdigen Trachyt ungemein ähn­
lich; die rlarin vorkommenden Spuren von organischen Ueber­
resten lassen aber keinen Zweifel iiher ihre wahre Natur. 
Die füocenformation wird friiher auch die Thaltiefe eingenom­
men haben, mu.;;s ah~r spät.er theilweise wegge1·issen, theil­
weise durch Dilm·ium und Alluvium der Pitten zugedeckt 
worden seyn. Am Weg nach Schwarzau findet man noch eine 
einzeln stehende Partie als Oelrnrbleibsel au einer geschütz­
teren Stelle mitten am Gehirgsabhang, iibrigens erreicht sie 
nach Herrn Wer dm ii 11 c r's Beobachtungen am Rosalienge­
bir,g-e so wie bei Heiehcnau am Fuss des Waxriegels eine 
äusserste Meereshöhe rn11 HiOO Fuss. 

L ii s s lagert sit.'h am Fuss des Abba11ges unterhalb des 
Gabriclistollens an, reicht aller nur llöchstens bis zur halben 
Höhe desselben. Er entliült die gcwöhnlichen Lösssclmecken, 
(Succinea oblouga, Clau.~ilia du/Ji(J,~ Pupa 111uuorurn, He­
lix h.ispida), steht in inniger V erb iJHlung mit erratischen 
Blöcken, und ist mit besonderer Rücksicht auf letztere zum 
Gegenstand einer besonderen Abhandlung gemacht werden*). 

Erst als diese Ahhanr\lung schon im Druck begriffen war, 
wurde der Verfasser mit der Schl'ift von Hrn. Ho gar d: sur 
le terrn1n errallque des l"o.'lgues (Epi1wl 1848) bekannt. 

*) N;,Lurwisse11scl1afl.lirhtl Ahho.„diu1•g„11, hHa11sg1·g1·b~11 von \V. Hai­

rl in g '' r. IV. llarul ~. -\hlh. !frilt> 1. 
7 -:;..' 
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Was da auf Seite 14 über den von Hrn. Martins in der 
Revue des deux mondes systematisirten Begriff der Mo­
raines profondes angedeutet ist, scheint ganz und gar auf 
Erscheinungen bei Pitten zu passen und den daran geknüpf­
ten Folgerungen zu entsprechen. Näheres darüber wird wohl 
später nachgetragen werden können *). 

Hr. ßergrath F1·. v. Ha n er legte am Schlusse ein Probe­
exemplar der nunmehr vollendeten gcognostischen Karte von 
Tirol und Vorarlberg, welche auf Kosten des geognostisch­
montanistischen Vereines für Tirol und Vorarlberg angefertigt 
und herausgegeben wurde, zur Ansicht vor, welches von 
Brn. Sectionsratb Haiding er mitgebracht worden war. 

*) Die Moraine profomle 11em1t Hr. v. Ch a r p e n t i er ganz einfach 
Lit de Glacier. 



N1·. a. 
Berichte iiber die MittheilmJO"en von Freunden der Natur­

wissenschaYten in Wien. 
Gesammelt und herausiregeben von -w. Haidinger. 

= 

1. Versammlungsberichte. 

1. Versammhmg am 1. März. 

Herr Dr. Z h i s man n machte eine Mitth~ilung über die 
historischen, geographischen und archäologischen Spuren 
der keltischen Völker auf österreichischem Boden. Es schloss 
sich die Frage an, in wie fern noch jetzt dieselben für den 
Ethnographen Oesteneich's yon Interesse seyn können. Es 
wurde auf die so oft wiederkehrende Benennung „Wlach" 
aufmerksam gemacht, die historische U eberlieferung bei den 
einzelnen Namen angedeutet, so wie der bei Stämmen dieses 
Namens hervortretenden Eigenschaften geschildert. Nachdem 
auch das ebenfalls in OestetTeich, wenn auch minder zahl­
reiche Volk der Albanesen in RiicksiC'ht seines Alters, seiner 
Sprache u11d anderen Eigenthümlichkeiten besprochen wurde, 
wurde auf die Rei;;te von jenen Stämmen in Tirol übergegan­
gen, welche mit ·ihren Sitten und gegenwärtiger Sprache 
weit iu die östert'eichischc Vorzeit hineinreichen. 

Es wurden die Ergebnisse von ßf ü 11 c r und Nie buh r 
hinsichtlich der tyrrhenischen, tuskischen und hetrurischen 
Völkerschaften erwähnt, un1l ihre theilweisen Einwanderun­
gen nach Tirol, die Spuren ihrer Sprache und der Ortsbe­
nennungen angedeutet, und auf die Gegenden hingewiesen, 
die als Sprachinseln zugleich zur Aufmerksamkeit auf die 
naturgeschichtlichen Kennzeichen jener Stammreste auffor­
dern. Zum Schlusse wurden noch einige historische Ueber­
lieferungen hinsichtlich der Spuren anderer Volksstämme in 
Tirol und die Meinungen iiber die sieben Gemeinden, in 
wieweit sie bis jet~t ausgesprochen wurden, dargestellt. 

Hr. v. Mo r l o t legte folgende vom Hrn. Johann Pr et t-
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n er ei11gese11dete i\I ittheilung iiher be!':onderc Witternng!'i­
erscheinungen in Kärnten vom 21. his 28 . .Jänner 1850 vor. 

Die Witterungser!'icheinnngen zu Ende des verflo;;!':enen 
Monats boten im Alpenlande Kämtens so ,-iel Re<:ondcrheiten 
und Elemente dar, die <:eit 1813, in welchem Jahre zuerst 
genauere Aufzeichnungen begannen, nie beobachtet worden 
~ind, und daher nicht bloss in den Witterungs-Annalen dieses 
I.andes als ausserordentliche Erscheinungen hervorgehoben, 
sondern auch mit clen gleichzeitig an andern 01·te11 heohach­
teten verglichen nnd mit <lic<:en stndirt zu werden verclie­
nen. - Ich erlaube mir daher in der unten folgenden Tabelle 
den Gang der Temperatur voii den Stunden 7 Uhr Morgens, 
2 Uhr und 9 Uhr Abends an 6 Orten, und den Gang des Ba­
rometers und des Dnn!':tdruckes an 2 Orten Kärntens beob­
achtet, mit nachstehenden Bemerkungen mitzutheilen. 

Die Beobachtungsorte sind folgende: 
1. Klagenfurt. Nordwestseite der Stadt. Thermometer 

und Psychrometer, sowie l\iaximum- und l\Unimum-Thermome­
ter von Kapeller 4 Fuss über dem Boden, Barometer Nr. 15 
der k. k. Akademie der Wissenschaften gehörig, von mir 
beobachtet. 

2. Sagritz. Pfandorf im l\töllthale, 3520 Wien. Fu!'is See­
höhe.Thermo-Psychrometer von Kapeller (der k. k. kärnt.Acker­
baugesellschaft gehörig), Minimum-Thermometer von Guiner, 
Barometer von Kapeller; hcohaehtet von Hin. David Pacher, 
Pfarradministrator. Das Psychrometer im Garten 4 Fuss über 
dem Boden. 

3. Althofen. i\lark.t am Krappfeld, 2245 Wien. Fuss See­
höhe. Thermo- und Po;;ychrometer von Kapeller (der Ackerbau-, 
gesellschaft gehörig); IJeobachtet von Hrn. Ant. Mayer 
Pfarrer daselbst. 

4. RadslJerg. Pfarrdorf, 2451 Wien.Fuss iiberdemMeere, 
also 1065 Fuss iibcr Klagenfurt auf einem Plateau des Ter­
tiärgebirges Sattnitz gelegen. Thermometer von Kapeller. Be­
obachter: Herr Pfaner Kirschner. 

5., 6. und 7. Drei Bergbauten am Siidabhange des Ber­
ges Obir, der, ein isolirt stehender Berg des siidlichen Kalk­
alpenzuges, südwestlich ungefähr 2 Meilen von Klagenfurt 
liegt. Davon ist 
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5. 0 b i l' l. il87!l .l<"'uss iibe1· dem Meel'e, an einem waldi­
gen Abhang sehr geschiilzt gelegen. 

6. 0 b i r II. 5091 Wien. Fu.;;s Seehöhe am Siidabha11ge del' 
Alpe. Beobal~hter: Vorsteher Simon Schumg. 

7. 0 b i r III. 6462 Wien. Fuss Seehöhe, 289 1'~nss unter der 
höchsten Spitze des Berges. Beohacht.er: Mathias D im n i g g, 
Vorsteher. Sännntliche Thermometer von Kapeller genau ver­
glichen. 

Die besonders hervorzuhebenden Erscheinungen waren 
folgende: 

a) L ll f t d i· u c k durch das Barometer angegeben, zeigte 
fortwährend starke Schwankungen. Während diese jelloch 
dnrchsrhnittlich im Laufe cles T11ges nur t·L in 24 Stunden 
2"3" betragen, stieg da<i Barometer am 2i. von 7 Uhr l\for­
gens, wo es bei starkem Sfülwind anf 3 l3"5'" stand, wäh­
rend sich ein allmählig zum Sturm erwachsender Nordwind 
el'hob, bis Abends 9 Uhr auf 323·2' ', also in 1 Tage um 
9·7" bis 7 Uhr Morgens des närhi'iten Tages, also binnen 
2ft. Stunden auf 326·5 o:ler um 13'0'". Die gleichzeitige Schwan­
kung betrug i11 Sagl'itz nur 8'1 "'. -

b) Lufttemperatur. Seit t8rn, wo hier regelmässige 
Aufzeichnungen begonnen, wurde 11:1d1 nie eine so niedere 
TemperatUl' von -24·3" beobachtet, (!er 2. Fehrnar 1830 kam 
mit -24·0 dieser am nächsten. Von clie.;;em ausserordentli­
chen Kältegra1l stieg das Thermometer am nächsten Tag 
bis auf + 0·7. Gleichzeitig starnl da" Thermometer in Alt­
hofen und am Spitz des Ohir nul' nnf - 17·5, in Sagritz 
nur auf - 14·8°, eben so am Obir II. (5091) nur auf -H-·O.­
So viel sonst bekannt ~eworden, fiel an diesem Tage 1la.-; 
Thermometer nirgends in Kärnten unter 20·2°. ßemerkens­
werth ist femer, i!ass sowohl am 22. und 23., wo ilas :'.\li­
nimum de:- diessjährigen Winter:>ülte eintrat, als auch am 
27. beim heftigsten Nordsturm rlie höher liegenrlen Gegenden 
eine bedeutend höhere Temperatur hatten, uml dass in Alt­
hofen das Thermometer denselben Stand zeigte, wie nahe 
an rler Spitze d!:>s Berges Obir. Die seit mehreren Jahren 
schon unausgesetzt gemachten ßeobnrhtungen zeigen, dass 
diese Erscheinung keineswegs eine Au<inahme, sondern Re­
ge] ist, und die Betrachtung; der tlen Gang der Teillperatur 
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eines Jahres vorstellenden Curven in Vergleichung mit denen, 
die deren Gang heiterer Tage darstellen, läs;;;t den Grunrl 
dieser anscheinend abnormen Erscheinung in der Wirkuug 
des aufsteigenden Luftstromes snchen, welche im Sommer 
grösser als im Winter ist. 

c) Luftfeuchtigkeit fiel bei dem Sturme am 27. bis 
auf 327 Percent der Sättigungsmenge in Sagritz , das sonst 
trocknere Luft zeigt nur auf 477. 

d) W i t t er u n g;. Der Sturm am 27. begann Morgens 8 
Uhr, bald nach Sonnenaufgang, und währte mit gleicher 
Heftigkeit bis Sonnenuntergang , besonders heftig war er in 
dem von Norden nach Süden sirh ziehenden Theile des Möll­
thales zu Sagritz, er warf Leute um, die sich auf dem Wege 
zur Kirche befanden , trug Schnee in Massen von den Berg­
rücken in das Thal, und war mit einem eigenen dumpfen 
Lärm verbunden , den man in der Luft hörte; während des 
Sturmes umlagerten dichte, hellweisse Wolken die GiJlfel der 
Gletscher. In den hiiheren Regionen scheint er weniger hef­
tig gewüthet zu haben, denn am Berge Obir unterschied er 
sich nicht von den dort häufig stürmenden Winden. - Hier 
in der Ebene zeichnete er sich von sonstigen Stürmen aus : 
durch sein nicht stoss- und ruckweise, sondern continuidich 
ähnlich der Bora am Karst wüthendes Stifrmen. 

Gang des Barometers in Pariser Linien 
b e i 0 ° um 7. 2'9. 

vom 21. bis 28. Jänner zu 

Klagenfurt Sagritz 

7 
1 

2 1 9 7 1 2 ' 9 
1 i 

Jänner 2-1. 322•2 323•0 325·3 294·8 J 296·3 297"7 

" 
22. 27·2 27•4 27·0 99·1 99 5 99·7 

" 
23. 26•7 24·9 23•5 99·0 97•3 97•0 

" 
24. 21•5 21 ·5 22•8 96•4 96·4, 97"6 

" 25. 22·1 20·6 t9·7 95•6 92·0 95'6 

" 
26. 19·4, 16·9 14·5 94·3 92•0 90·2 

" 27. 13·5 20•8 23•2 90•7 93•9 97'0 
., 28. 26•5 25·8 24•5 98·8 98•5 97•6 

! 



Gang der Lufttemperatur an folgenden Orten Kärntens 

um 7 Uhr Morgens, 2 u11d » Uhr Abends vom 21. biN 28. Jänner_ 1850. 

1 Klagenfmt 1386 Fu" Seehöhe 

1850 7 I .. 2 / 9 \ Ma~·_ / ~lin. 
Sag«t• (Möllthale) 3520 F. Sie 1 _\lthofen 2"5 Fnss Seehöhe 

7 i 2 1 9 J Max. j Min. 7 1 2 1 9 1 Max. j '.\lin .. 

Jän. 21. -14·8 - 6·0-16·2- 6·0:-16·li - 4·4- 1·4-10·3- o·41-10·a-io·21- 4·0-11·0- 3·1/-11·0 
" 22. -22·5 -10·7 -20•8 -10·2i-23·3 --14·0- 8·a-12·8- 8·31-H·s -t7·5,- 8·3-15·2- 8·0-11·5 
„ 23. -20·8-tt·o-14·5 -10·s[-24·a -12·2- 1·;; - 4·3 - 5·fi-t2:5-t7·o:- s·5 -tt·5- 8·5 -11·0 
,. 2li. -t4·8,+ C·;)- 7·5 + 0"7i-l5'2 + 4·2 + 5·9 + 2·0 + 5·9- 0·1 - 2.-s1+ 5·1 + 2·5 + 5·5- a·2 
., 25. - W5I- 2·0 - 7·2 - 1 ·2·- n·s - 0'8 + 6·5 + 2·8 + 6·5- 0·8 - 1·2[+ 6·0 + 1·0+ ()·O - 1·8 
,. 20. - 9'71- o·a - 5·0 o·ol- 9·a + 0·1+11·1 + 0·1 + 4·5- 0·2- 1·0+ 4·o+ o·s+ 4·0- 1·5 
„ 21. + 1·0- (j o

1

- !N•I+ 1·01:...._ u·o - 4·7 -10-2-11·8- 4·5-11·s- o·o!- s·?l-1-10·0 0·0-10·0 
„ 28. -t8·t - (h) -14•4 - 4'9 -18•8 -12·5/- 6'4 - 9'4- 8'5 -12·8- 4·5/- 6'0 -10·5 - 4•5 -~ 

Ob;r 1. 3879 Fu" Seeh~hel Obk U. 500 L F. Seehöhe Obfr UI. 114<;2f. Seehöhe Radsberg 2li,51 F. Seehöhe 

1850 7 1 2 l 9 7 1 2 1 9 7 1 2 1 . 9 7 1 2 1 9 
=-._; =--=-=-=~·-...:..:~.:.--=.:-_.: ...:..::~-=-==-·=-,~=:-=··. :_ - --- --· 
.Hin. 2t. fehlt dit~ Bcobach Lnnlf fehll die H1•obacht. -10·5 -12·5 -11·0 i -16·0 -10'5 - ti,·O -tO·O 

•)") -12·1 1 - a·a -10·5 - lli,'() 1 - 5·2 -11·0 -17'5 - t1·5 i -10·0 -17'0 - 7·5 -12•5 .„ --· 
.. t3. -10·0\ - o·r. - 2·0 --10·5 - 1·0 - 2·0 -11·0 - 6"0 - 8"0 -16·0 - 6•0 -11-0 
,, 24. + 1·0 ! + 5-2 + 4·o - 1 ·o 1 + 2·51 + 2·0 - 3·5 o-o 1 o·o - 1·5 + 4•5 + 3·0 
" 25. + 4'01 + 7·5 + a·O + ;2•5 + 4•0 + 1•5 o·o + 2·5 + 1·0 - 1·0 + 5·5 +2·5 

" 
26. + a·o + s·o + 4,·f) + 1 ·5 ! + 5·5 I + 1 ·5 o·o + 2·5 + 1·0 + 0·5 + 3·5 + o·s 

., 27. + 4•0 - o·5 - - 5·5 + l'Oj -- 2·5! - 8·5 + 0·5 - 7·5 -12'5 + 0·5 - s·o - 9'5 
„ 28. -10'0 

" " - 10·2 1 „ : " -15'2 -10·0 - 4•5 - 3·0 - 6'0 -10·0 
1 1 i i 

-= 
~ 
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ll n n s t d r 11 c k in Par. Linie u n m i. 2\1. 
vom 21. bis 28 .• fä11nP1· 1850 zu 

~~~l 
Klngenfurt Sagritz 

7 
1 

2 1 9 7 
1 

2 
1 

. ·--·--· ---- -· -·- ··- ---
Jänner21. o·4o 0·9;; o·a3 0·5 O·fi 

" 
22. 0·20 0 62 0'32 0•3 0·6 

" 
23. 0·24 0 55 0·39 0·5 

" 
" 

24. 0·39 1·55 0·90 1·2 t ·!) 

" 25. 0·80 1·;)2 1 o·no 1·0 1 ·9 

" 
26. o·so 1•82 i 1'1!) 1•6 2·0 

" 
27. 0'86 0·37 : 0'36 1·0 0·4 

" 28. 0·2ti, 0·79 1 0·33 0·3 0·8 
i 

Folgende Druckschriften wurden vorgelegt: 

!) 
-

O·ä 
O·ti, 
0·9 
1·5 
1·8 
t·8 
0-3 
0·6 

1. Die Fortschritte der Physik im Jahre 1847. Darge­
stellt von der physikalisch1m Gesellschaft in Berlin. Redigirt 
von Professor Dr. Karsten. III. Jahrgang. Erste Abthei­
lung. 

2. Württembergische naturwissenschaftliche Jahreshefte. 
4. bis 6. Jahrgang. Heft 1 bis 3. 

3. Bulletin de la .<tociele Imperiale des nafuralisles de 
Moscou. Annie 18-19 Nr. 2 und 8. 

4. Jahresbericht der Pollichia, eines naturwissenschaft­
lichen Vereines in tler Rheinpfalz. Nr. 6 und 7. 

5. Erdmann und l\larschan, Journal für prakfü;che 
Chemie. 1850. Band 49, t. Heft. 

6. Rendiconto delle Adunani:;e e dei J....av01·i dell' Ac­
cademia Napolilana delle Scienze, 18-18 Nr. 0'17, .')8 
und 89. 

7. Mittheilungen iiber Gegenstände der Landwirthschaft 
und Industrie Kärntens. Hernusgegeben von der k. k. Kärnt­
nerischen Gesellschaft zur Beförderung der Lanrlwirthschaft 
und Industrie. 1850 Nr. 1. 

8. Verhandlungen der schweizerischen naturforschenclen 
Gesellschaft bei ihrer Versammlung zu Solothurn 1848. 

9. Neue Denkschrift der allg. schweizerischen Gesell­
schaft für die gesammten Natnrwissen.;;chaften Bd. lO, 1849. 
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10. iliittheilungen der naturforscheuden Gesellschaft in 
Bom1, Nr. 135 bis 161. 

11. Flora, Regensblll'g 1850 , 1 bis 4. 

12. Mittheilnngen ans clem Osterlande. Altenburg. Hd. 7 
8, und 9. 

2. Versammlung am 8. März. 

Herr Di-. Z h i s h m a n theilte ein Schreiben .;;eines ßm­
ders Hrn. Anton Z h i s h m an mit, der sich gegenwärtig im 
Lande der Creeks -Indiar1e1· aufhält, und im .Friihjah1·e seine 
Reise zu den Stämmen der Seminolen in Florida fort­
setzeu wird. 

Obgleich der Zweck seiner Reisen, welche sich iiber 
Cuba nach der Halbinsel Yukatan, l\foxico und ins Innere 
von Südamerika ersfrecken werden, hauptsächlich auf das 
Scurlium der amerikanischen Stämme, ihre Sprachen uml Al­
terthiimer gerichtet ist, so "-ill er doch nebstbei für eine ua­
tnrhistorische Sammlui:g und füttheilungen sonstiger wissen­
schaftlicher Nachrichten besorgt seyn. 

Die iUittheilung e11frielt Ansichten über clen Bilclung;sbau 
der indiaui:"chen Stämme, iiber die wenig sichern Kennzei­
chen, welche zu der gegenwärtig in der "Wissenschaft gel­
tPnclen Eintheilung der amerikanischen Ra<;en Anlass gaben, 
so wie die Gründe, welche für die Miiglichkeit einer Zurü1·k­
führnng jener auf eine amerikanische lJrra(;e sprechen. Eheu 
so wurde durch viele Beispiele gezeigt, wie die Wörtersamm­
lungen uml Ausdrücke, cl.ie er thei!:.;; selbst sammelte, thcils 
aber schon grammatisch und lexiculisch geordnet fand, wie 
z. B. in iler araucanischea Sprache untl jener der Cherokees 
n11cl selbe mit den ostasiatischen Sprachen verglich, bis 
jetzt noch alle Ho:lfmmg, wäre auch solche von den aus­
gezeichnetesten Reisenden ausgesprochen wurde, schwinden 
lassen, den sprachlichen Zusammeuhang mit den ostasiati­
schen Völkern zu finden. 
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Na~b der Auseinandersetzung der weitem Gründe dafür, 
foJgteu Nacl1richten iiber den Boden des Staates Georgia, 
theils nach eigene1· A-nschauung, theils in Bezug der regel­
mässigen Senkung vom Alleghany-Gebirge aus bis 80 Meilen 
weit von der Küste unter dem Meeresspiegel nach den spe­
riellen Beobachtungen jener Capitäne, welche die Guarda 
costa des mexicauischen Golfes und des atlantischen Oceans 
regelmässig zu versorgen haben. Anderseits wurden die 
Merkmale des Bodens bezeichnet, und die Erscheinungen an 
den zahllosen Eilanden , zwischen welchen die sogenannte 
inland nav1galion geschieht, beriihrt, welche sämmtlich ein 
regelmässiges Steigen dieses Theiles des Continentes dar­
thun. 

Den Schluss bildeten i'Uittheilungen über das Klima der 
südlichen Staaten, die Vegetation, die Verhältnisse der Scla­
venbel'ölkernng so wie über die geistigen Fähigkeiten die­
ser Ra~e. 

Her1· A. v. Mo r l o t hielt einen Vortrag über die geolo­
gischen Verhältnisse von Radoboj. Die bekannten organi­
schen Ueberreste von dort wurden nur nebenbei erwähnt, die 
übrigen Verhältnisse der auftretenden Formationen und ihrer 
Lagerung wurden hingegen umständlicher besprochen. Der 
Gebirgsrücken , an dessen Fuss Radoboj liegt, besteht aus 
Dolomit, an den sich die Eocenformation gerade wie in Un­
tersteicr steil anlehnt. Ihr unteres Glied besteht aus den 
Schiefem, welche dem Wiener Sandstein zum Theil ähnlich 
sehen und in ihrem Liegenden Kohlen enthalten, ihr oberes 
Glied ist ein unreiner Kalk mit Versteinerungen, die ihm 
ganz den Charakter des weit jüngeren Leithakalkes verleihen, 
er geht noch oben in Mergelschiefer über, welche das Schwe­
felflötz enthalten. Dieses ist eigentlich doppelt, indem es 
aus zwei nur schuhd ickeu :Fliitzen besteht, welche durch das 
auch nur schuhdicke sogenannte ~fittelg;estein getrennt sind ; 
letzteres ist es, welches ausschliesslich die reichen Abdrücke 
vou Fischen, Pflanzen und In~ecten enthält. Die horizontal 
liegende Miocenformation, welche abweichend aufden älteren 
Gebilden liegt, bat in der Gegend ganz denselben Charakter 
wie in Unterst.eier. 
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Herr Bergrath Franz v. Hauer gab Nacbriehte1i über 
die erste Sitzung der k. k. geologischen Reichsanstalt und 
die bei derselben vor~ekommenrn Grgr11stände. 

3. Versammlung am 15. Mnrz. 

Herr F r a u e n f e 1 d machte auf die \\richtigkeit und du 
hohe Interesse der Beobachtungen von Lebenserscheinungen 
im Thierreiche aufmerksam , welche nst jenen frischen Reiz 
dem Studium cler Wissenschaft ~;ewähren und jene lebendige 
Anschauung von der We!'it'nheit. der Thiere ermöglichen, die 
man an den todten Schätzen del" Sammlungen vergeblich su­
chen würde. 

Viele und wichtige Momente im Thierleben bleiben zwar 
durchaus nur dem Zufall zur Entdeckung iiherlassen, die be­
harrlichsten und angestrengtesten Bemühungen. sind in die­
ser Beziehung oft erfolglos, aber eben darmn sollten ein­
zelue derartige gliicklirhe Heoharhtnngen um so sorgfältiger 
aufbewahrt werden. 

Hr }'rauen fe 1 d erwähnte nun, e1· glaube die Nach­
sicht der ve1·ehrten Herren Anwesenden ansprecheu zu dürfen, 
wenn eine zwar unbedeutende Nutiz, die jedoch den Aus­
gangspunct für vielleicht recht intel"essante künftige Beob­
achtungeu bilden kann, hier erwähnt wel'de; diesell>e wurde 
vou Hrn. Z e leb o r, der sich wirklich mit Eifer und Liebe 
den Beobachtungen von Lebenserscheinungen widmet, mitge­
theilt und folgt hier mit seinen eigenen Worten: 

„Ich fuhr am 28. l\fay 1849 mit dem Vorsatz, Eyer von 
,,Sumpf - und Wasservögeln aufzufinden, die Donau hinunter 
„von einer Insel zur andern. In der Nähe cler einen bemerkte 
„ich schon \"On weitem, dass ungefähr 60 Paar Seeschwalben 
„jede Krähe und jeden Raubvogel heftig verfolgten, der sich ih-

• „nen näherte. Ich vermuthete, dass es ihr Brutplatz sey und 
„fuhr hin. Es hatte sich nebenan eine grosse Sandbank ge­
,,bildet, die hie nnd da mit aufgehenden W eitlen bewachsen 
•.war, und beiläufig 100 Klal'ter in rf er Länge uml 30 Klafter 
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„in 1lC'r Breite hatte. ·wie ich auf die Samlllank hinaustrat. 
„flogen' sämmtliche Seeschwalben mit betäubendem Geschrei 
„mir so uahe an den. Kopf, dass; ich fürchtete sie wiirliell •nit 
„den Sehnabeln nach mir hacken. Der Triel (Oedicne1111;s] 
„mit seinem gellend schnarrenden Ruf, die 1'abmtu.~ -Arten, 
„mit ihrem lauten Geschrei, der kleine Halsbandregenpfeifel' 
,,mit seinen kläglichen Tönen, alle schrieen so durcheinander, 
„1lass ich meinte die Insel müsse rersinken; es war ein Ge­
„fiihl, was sich nicht beschreiben lässt. Auf der Insel war 
„ei1.1 Nest am andern mit Eyem, die ohne Unterlage frei auf 
„Schotter und Sand lagen. Bei Tolantt.~ oclu-opurt fand ich 
„vier Eier, bei Clw1·adzu..<t mi1w1· drei, Oedicnemus crepifans 
„mit zwei .Eier, Ste1·ua minufa ebenfalls z\rei Eier. Ich 
„richtete bei mehreren Nestern Leimruthen um mich zu über­
„zengen , welchen Vögeln dieselben angehören, fuhr dann 
„auf die nächste Insel, Yon wo ich sie beobachten konnte 
„und l'ersteckte mich daselbst. Wie sich die erste See­
„schwalbc g·efön,g·cn ltatle, wollten ih1· ilie übrigen helfen und 
„brachte11 es so weit, cla"s sie mit clcr Leimruthe aufflog; alle 
„folgten dann schreiend nach und dräng·ten sich an sie, bis 
„eine zweite sirh an der Ruthe verwickelte, worauf beide 
„hernbfirlen. So habe ich mehrere gefangen. Wenn wieder 
„Ruhe ist, so bewachen die Männchen die Insel ringsumher 
„s11äh{'ml, wähtencl die Weibchen sitzen. Von den Eyern, die 
„ich mitnnhrn, und il ie ganze Nacht unbedeckt liess, erhielt 
„ich am andern Tage au~ eiuem ein lebendes Jnnges, welches 
„recht munter war und durch mehrere Tage am Leben blieb. 
„Sie scheinen cfaher nicht viel Wärme zn bedürfen, es ist auch 
„1lie Insel so Hach, <las~; sie Yom Wasser bald überfluthet wird, 
„wenn es anwächst." 

Herr Frauenfeld setzt hinzu, dass die Auffindung 
eines solchen Brutplatzes von hohem Interesse sey, in allen 
Klassen seyen die geselliglebenden Thiere die wiehtigsten, 
das Zusammenleben derselben gewähre einen tiefern Einulick 
in ihren Instinct, in ibre Fähigkeiten; e.'l trete eine reichere 
l\lenge von Erscheinungen gleichzeitig uns entgegen, so dass 
solche Gelegenheiten vorzugsweise beachtet werclen mfü;;sen, 
wenn es sich um erfolgTeiches Beobachten handelt. Im vor. 
stehenden Falle sey es an und für sich bemerkeuswcrth, 
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dass so verschiedene Arten sich gesellig an eiuem Orte zu 
ihrem ßrutgescl1äfte vereinen; es nehmen daran wohl die ge­
sammten ludfridueu eines ganzen ziemlich weiten ßezirkes 
Theil, da man Strandlüufer und Regenpfeifer-Nester kaum 
vereinzelt findet. 

Hr. C zj z e k bezeichnete einen neuen Fundort l'On Fos­
silresten in der Nähe vo11 Wien. In einer Schürfung auf 
Braunkohlen im Dorfe l\fauer ]iatte er Gelegenheit, die Rei­
henfolge der Schichten in z\rei Schächten zu sehen, und 
machte durch einen Situationsplan die Lag·e der Schächte mul 
in dem beigefügten Aufrisse die Schirhteufolge der miocenen 
Ablageruugeu ersichtlieh. Die vollstä11dig· horizontalen Lagen 
rnn blauem Tegel sind in den oheren Schkhten ganz fossilien­
leer, er:o;t in der Nähe jeHer Schichten, welche ßrauukoble 
führen , die jedoch nicht abl.ianwiirdig ist, kommt in einer 
Tiefe Yon nahe 12 Klafter eine grosse .iUcuge von Cel'illtium 
lignlt rti·um Eich w. vor. In <lem bezeichneten Ilraunkohlen­
letten sind viele undeutliehe zerstörte Pflanzenreste, darunter 
aber ganz wohl erhalten die Samenka1•sel einer Churu, 
welche der eocenen Chm·a medicaginula B1·ong. sehr nahe 
steht, ungemein häufig. Auch 1inden sich darin in grosser 
l\fenge zwei neue sehr kleine Cerithien-Arten, Paludinen, 
Carichien, Helix, Vermetns, Lucina; ferner mehrere Arte1i 
Cytherinen iu aussernrdeatlidier Anzahl, endlich auch Ro­
:wlina ·vie1111e1ud.~ d'Orb. 

Ilicdurch ~tellt sich <hu, dass diese Ablagerung in 
brackh<'heu .Wüsscrn geschehen sey, uncl den oberen Schich­
ten cles Wiener Tertiärbeckens angehüren. 

Hr. v. Mo r l e t machte folgende l\Iittheilung. In den Be­
richten Band II. S. 313 ist die Aufeinunderfolg·e der Schich­
ten in Hrn. Sc h n h's Ziege16rube am Huug<'lllruun bei der 
Jlulz!eins<lorfedlnie beschrieben wordcu. Die oberste Lage 
gleich unter der Dammerde wurde angegeben als ein 8 l<'ui.s 
müchtig·es Gebilde YOn Schotter und Sand, es war damals 
1:irhi frisch C11thlösst, dahc1· auch uiclii genau zu erkemwu, 
bei einem ueu\ichcn He:<'nch cler Stelle war jene Lage durch 
einen ~rnki·n•.hl<'ll Ei:i~·,rh11itl nng<>1i1cin ~chöu entblössl uud 
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deutlich zu beobachten, sie zeigte sich hier volle 12 l<'us" 
mächtig auf dem gelblichen Tegel liegend, dabei vollkom­
men ungeschichtet und vorwaltend aus Quarzgeschieben bt>­
stehend, weisser Glimmerschiefer ist übrigens auch beige­
mengt. Die Geschiebe sind nur theilweise gelblich wie im 
ächt tertiären Schotter, manche sind ganz weiss, andere sind 
nur an neueren abgenützten SteHen weiss, während ihre 
übrige Oberfläche gelb ist, so dass man deutlich erkennen 
kanu, wie sie früher g·anz gelb waren, aber seither aus ihrer 
tertiären Lagerstätte herausgerissen und wieder weiter abge­
roUt wurden , dabei ist die Form von manchen entschieden, 
diejenige von Flussgeschieben und nicht YQll l\foeresgeschie­
ben, wie es namentlich aus einem vorgelegten herzförmigen 
Stein hervorgeht. Dei· grobe Schotter i~t mit Sand vermengt 
und das Ganze ist sehr dicht zusammengesetzt und ohne leere 
Zwischenräume aber doch nicht conglomerirt. - Was ist 
nun das für ein Gebilde? Tertiär ist es nach den entwickel­
ten l\{erkmalen nicht und um zum eigentlichen Diluvium ge­
rechnet zu werden , fehlt ihm dessen regelmässige Schich­
tung, während seine Lage so hoch über der Donau auch 
nicht gut damit zusammengeht. Wo gehört es denn hin? 
Die Schwierigkeit, eine begründete Antwort zu geben, be­
weist, dass das Vorkommen gar nicht uninterressant ist. 

4. VeI'.\iammlung am 22. MMrz. 

Hen Dr. V. v. Etting s haus c n machte folgende Mit­
theilung: 

Die Schiefer von Laak in Krain, welche wegen Verwen­
dung als lithographische Steine im vorigen Jahre zu wieder­
holten Malen besprochen wurden, enthalten viel aber meist 
unbestimmbare ''erkohlte POanzenreste. Ich habe dieselben 
in Folge einer A uffordernng von Seite des Hrn. Bergrath 
v. Haue r untersucht und darunter Abdrücke von drei Pflan­
zenarten erkannt. dnrch welche das scho11 ans den Lagerungs-
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verhältnissen erschlossene Alter der genannten Schichten 
sich als miocen - tertiär bestätigt. Es sind: 

Daphnogene cinnamomifolia U ng. 
Flabellaria Lalania Ross m. und eine neue Olea -Art. 
Bemerkenswerth ist, dass die beiden erst genannten 

Species unter die bezeichnendsten Pflanzen der fossilen Flora 
von Altsattel in Böhmen gehören. 

Hr. v. Mo r 1 o t hielt einen Vortrag über die geologischen 
Verhältnisse von Raibl. Nachdem Leop. v. Buch und B o u e 

· schon vor vielen Jahren die Gegend besprochen hatten, lie­
ferte in neuerer Zeit Hr. M e 11 i ng einen gedruckten Aufsatz 
und Hr. Nie de rr i s t, k. k. Bergverwalter daselbst, eine 
Manuscriptarbeit mit Karten und Profilen, welche Herr v. 
Mo r 1 o t benützen konnte. Das älteste Gebilde sind die san­
digen Schiefer, die an ihrer oberen Grenze häufig roth wer· 
den und in rothen Porphyr übergehen , der aus ihnen ent­
standen zu seyn scheint, und dem alle äusseren Merkmale 
des Plutonismus abgehen. Dann kommt der untere Alpenkalk, 
hier lauter Dolomit und erzführend, darauf folgt ein Schiefer­
gebilde reich an Versteinerungen, nach welchen es zum obern 
Alpenmusche1kalk gehört. Dann kommt der obere Alpenkalk. 
ebenfalls lauter Dolomit , aber mit so rollkommen deutlich 
erhaltener Schichtung, dass er eben desswegen oft für 
blossen Kalkstein gehalten wird. Die :i\Uocenformation tritt 
unter der gewöhnlichen Form YOn Conglomerat im Hauptlängs­
thal von Tarvis ziemlich mächtig anf, die höchsten Stellen 
der Wasserscheide zwischen Kärnten, Krain und Italien ein­
nehmeml, ihr wird auch die kleine Partie Conglomerat ange­
hören , welches unmittelbar unter Kalkwasser ansteht, so 
dass also das Querthal von Raibl schon zur Miocenperiode 
existirt hatte. Die Erzlagerstätte wmde näher besprochen, 
ihL"e Verhältnisse sind besonders interessant und lassen 
schliessen, dass der sie zusammensetzende Bleiglanz mit 
Blende 11nd etwas Schwefelkies gleichzeitig mit der Um­
wandlung des Kalksteines zu Dolomit durch Minenlwässer 
ausgeschieden worden sey. 

Freunde de1· Naturwisseniichaften in Wien. VII. Nr. 4. 8 



- 1t4 -

Hr. Bergrath Fr. v. Hauer legte eine Reihe eingegan­
gener Druckschriften zur Ansicht vor und machte auf den 
Inhalt einiger derselUen aufmerksam. Als besonders bemer­
kenswerth in mineralogischer Beziehung bezeichnete er die 
an Hrn. Director Haiding er eingesandten „mineralogi­
schen Untersuchungen" von G. A. Kenngo t t. Der sehr 
thätige Verfasser derselben stellt die Ergebnisse seiner Be­
obachtungen in einzelne Hefte zusammen, von welchen eben 
rlas zweite erschienen ist. Er fordert die Mineralogen auf, 
ihm Beobachtungen zur Veröffentlichung in diesen Hefte11 
zugehen zu lassen. 



1830. 

Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Natur­
wissenschaften in Wien. 

Ges~mmelt und herausgegeben von '"'· Haidinger. 

1. Versammlungsberichte. 

t. Versammlung am 5. April. 

Herr J. V. Häufle r, k. k. !\Unisterial - Secretär, gab 
folgende Andeutungen über den Vorgang bei Sammlung 
ethnographischer Daten. 

Die Et h n o g r a phi e ist die wissenschaftliche Darstel­
lung der Entwicklung und des gegenwärtigen Zustandes der 
Völkerstämme und ihre1· Colonien. 

1) Sie hat die Geschichte der Völkerstämme, ihre Zu­
stände, Rechte, Sitten, Gebräuche, Eigentllümlichkeiten, den 
\Vechsel der verschiedenen Nationen eines Landes, in ver­
schiedenen Zeiträumen gleichsam llie ethnog1·uphischen Schieb• 
ten darzustellen, um auf 1lieser Grundlage die Einwanderung·, 
die Entwicklung uncl eigrntbümlichen Zustände det· jetzigen 
Landesbewohner zu erkennen. 

Diess ist tlie Aufgalle der ersten Abt heil u n g der 
E t h n o g r a phi e oder der h i s t o ri s c h e n V ö 1 k er k u n cl e 
(Ethnologie). 

Die Q u e 11 e n dieses Theils der Wissenschaft sind nicht 
nur die eigentlichen historischen Quellen (die classischen 
mittelalterlichen abenclländischen und orientalischen Schrift­
steller, Urkunden uncl Privilegien, u. s. w., sondern auch die ar­
chäologischen Denkmäler (Gräber, Waffen, Schmuckgegen­
stände, Ueberreste von religiösen und weltlichen Bauten, 
Inschriften u. s. w.), und die eigcnthümlichen Sitten, Ge­
bräuche, die !\fonclart, Redensarten, Volkslieder und sellJst 
der Aberglaube cler jetzigen Bewohner, welche i\Iomente 
mehr oder weniger Nochkläng·e aus cler Vergangenheit der 
betreffenden Volksstämme ocle1· der früheren Landesbewohner 
enthalten. 
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Nimmt man zunächst Rücksicht auf die Länder der öster­
reichischen Monarchie , so waren die Süd - D o n au l ä n der 
vorwiegend von k e l t i s c h e n und i J 1 y r i s c h e n St ä m­
m e n, die Nord-Donauländer ebenfalls von Kelten, 
welchen bald die Germanen folgten, dann von Sarma ten 
und D a k er n bewohnt. - Die Kelten waren fast in allen 
Alpenländern ''onviegend, sie hatten wahrscheinlich die Nord­
abhänge Rhätiens, Yindrlicien, ganz Noricum und Ober­
Panonien inne und waren auch jenseits der Donau in Bojo­
hemum au~gebreitet. Die eigentlichen Rhätier an dem Süd­
abhange des Brenner scheinen jedoch dem tuskischen oder 
hetruskischen Stamme a11zugehören. - In dem Umfa11ge der 
Alpenländer sind daher für die ältesten Bewohner die Erfor­
schungen der Keltengräber, der W atfen u. a. Denkmäler be­
achtenswerth, worauf bereits Dr. Z h i s man aufmerksam 
gemacht und darüber in seinem interessanten Vortrage nähere 
Andeutungen gab. Es dürfte hier nur noch zu bemerken 
seyn, dass die höchsten Spitzen und Kuppen der Alpen, dann 
viele Bach-, Orts- u. a. Local-Namen, deren Wurzeln weder 
aus der lateinischen noch aus der deutschen oder irgend einer 
slavischen Sprache sich herleiten lassen, grösstentheils kelti­
schen Ursprungs sind, so z. B. die oft vorkommende Benen­
nung ,,km·" für die felsigen Mulden in allen Ländern, wo 
nicht Kelten wohnten von dem keltischen Worte „km·'' -
Fels. - Die Benennung ,,tor'' und .,taur" für die höchsten 
Kuppen der Berge von dem keltischen Worte „tm·" und 
„taur" - Hochgebirg; wovon auch die keltischen Taurisker 
als Hochgebirgsländer bezeichnet wurden. - Die mannig­
fachen ,,don, dun, daun'' von dem keltischen Worte dun -
Hügel. Von der zweiten Bedeutung dieses Wortes - „Welle" 
scheint auf Ströme übergegangen zu seyn, z.B. auf die Donau 
(danubius, dunava) die eben so weit diesen Namen führte 
als keltische Stämme sassen, bei den illyrisch-dakischen Völ­
kern aber „lster" genannt '':urde. - Dahin gehören ferner 
die Namen , ,mm·, später nw1·us, marava, morava" - March 
u. s. w. von dem keltischen mar - Pferd, Flüsse an deren Ufer 
Pferdeweiden sincl; - „pyren, später mons pyrenus, Bren­
ner, der Verwandte des Pyhm, Pyrgas und der Pyrenäen u. s. w. 
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Die Sammlung so1cher Localnamen dürfte also immer für 
den, der sich mit keltischem Studium beschäftigt, reichlichen 
Stoff gewähren. - Dass ein grosser Theil fies Aberglaubens, 
welcher in Steiermark hie und da in den Alpen herrscht, bis 
ins keltische Alterthum zurückgeht, hat iUuchar in seinem 
keltischen Noricum und in seiner Geschichte von Steiermark 
dargethan. In noch höherem Grade finden sich Analogien 
dazu in manchen Gegenden von Obcr-Oesterreich, Salzburg 
und Tirol. Das Studium keltischer S1n·ache aus den noch le­
benden keltischen Dialecten der Basbretons, Gälen, in frland 
und Cornwall unrl der Caledonier in Hochschottland würde 
uns in den Benennungen unserer Alpen erst völlig heimisch 
machen , während uns jetzt die höchsten Alpenhäupter, die 
tiefsten Bergschluchten als unenträthselte Zeugen und die 
du·on herabrauschenden Bergströme und Quellen vielfach 
als Fremdlinge auf (lem alt keltischen Boden begrüssen. 

Die Römer drückten hierauf diesrn Ländern durch eine 
fast halbtausendjäbrige Herrschaft, einen langandauernden 
Charakter ein. In ethnographischer Hinsicht wirkte am 
nachhaltigsten die Romanisirung der keltischen Al­
p e n v ö 1 k er durch Einführung der r ö m i s c h e n Sprache, 
besonders in Rhätien, wo die Rhätier von italisch-tuskischen 
Ursprung das Römerthum am tiefsten aufgenommen und am 
längsten bewahrt zu haben scheinen, daher auch dort bis 
gegen den Ursprung der Eisach uncl Etsch \'Orwiegend roma­
nische Localnamen bestehen. Germanen, welche seit dem 
fünften Jahrhundert im Noricum und Panonien entschieden 
festsetzten, hatten in Tirol südlich vom Brenner erst seit 
den Tagen Theodolindens festeren Fuss gewonnen und vom 
achten bis zum dreizehnten Jahrhundert wurde unter man­
chen Schwankungen erst die Germanisirung vou l\litteltirol 
bis Mezzo-Tedesco (metae teulonicae) dul'Chgeführt; 
und erst nachher scheinen nach historischen und sprachlichen 
Gründen die deutschen Bewohner in Valsugana, dann in den 
sieben und dreizehn Gemeinden von dem lebendigen Zusam­
menhange mit der deutschen Sprachgrenze abgedrängt worden 
zu seyn. - Die Durchdringung des romanischen und germa­
nischen Geistes zeigt sich nicht nur in den r o m an i s c h e n 
Sprachen, sondern namentlich aueh in dem romanischen 
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Baustyle des achten bis dreizehntens Jahrhunderts. Die Grund­
lage bildete zwar die riimische Baukunst, doch cler barbari­
sche Geschmack der Gcmrnnen nach Grotesken einerseits, 
dann die tiefe christliche Svmbolik, welche dem rornanisch­
german?schen Geiste mit Herücksichtignng seiner Eigenthiim­
Jichkeit die Geheimnisslehren der Offenbarung rnranschau­
liehte, prägte jenen Bauten den fast durchaus gleichen Cha-
1·akter ein, clrn sie ''On Italien und Griechenland bis nach 
Gallien und lr]aJl(l zeigen. Wo noch solclie Bauten zu finden 
sind g·anz oder in Ruinen, kann man auf das Vorhandenseyn 
der Be,röJkerung und auf den romanischen Einfluss schliessen, 
welcher in der Baukunst vorn achten bis dreizehnten Jahr­
hundert waltete, bis daraus der germanische .Baustyl 
sicl1 entwickelte und die Palme der Vollendung errnng. Die 
:Bauten cler romrinis(•hen Periode sind vorwiegend mit Thier­
figuren bedeckt, welche man in früherer Zeit vergeblich als 
egyptische, riimi.;;che oder auch als ketzerische Templer­
Denkmale zu erklären suchte, während sie mehr oder weniger 
als Zeng·en des innigen christlichen Gefühles sprechen. 

Die deutschen Bauten charukterisil't dagegen ausser dem 
Spitzbogenstyle mit Sf'inen Strebepfeilern, der PJlanzen­
schm:.1ck und die bibli;;chen typologi.„chcu Darstellungen. 

Im Norden der Donnu war <las keltische Element schon 
durch die Eimrnndernng der Markomanen nrdrängt und nur 
der Name Bojohemurn , welcher dem Lande auch rnlC'h Ein­
wanderung der Cechen blieb, erinnert noch an die Urbewoh­
ner, die keltischen ßoje1·. 

Die vierte Schichte in den Alpenländern bildeten die 
S l a Yen, der nüichtige Stamm de1· Slovenen oder südlichen 
Wenden, weJche seit dem sechsten Jahrhunderte fast gleich­
zeitig mit den Germanen bis an die Quellen de1· Drau und 
Siwe vordrangen. Die Gerrnanisimng begann seit dem neun­
ten Jahrhundert clurC'h .Franken und Sarhsen. auch an der ~Iur 
und Enns, und selbst !Jis zur Salza waren Slaven vorgedrun­
gen und wurcleu erst seit der gedachten Zeit germanisirt, daher 
erklärt sich, dass sich in diesen nun deutschen Ländern l1äutig 
slavische Localnarnf'n vorfü111e11. Eo;; wäre wiinschenswerth, 
einerseits <lieselben miigliclist. YOllständig zu :o;;ammeln, genau 
so wie sie noch im l\furnle <les Volkes lauten, anderseits aber 
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sich jedes willkürlkhen Uebersetzens deutscher Namen, wel­
chen in loco keine slavische Benennung zukommt; so wie 
jedes gezwungenen Etymologisirens zu enthalten. - Bemer­
kenswerth bleibt auch der durchschimmernde slavische Cha­
rakter der längst germanisil'ten Slaven in cler Körperbeschaf­
fenheit und in der Sprachart. So zeigen z. B. die Puster- und 
Teffereggen-Thäler, die Kärntner vorzüglich im Möllthale, die 
Lungauer, die Bewohner im Stoder am :Fnsse des grossen 
Priels mehr oder weniger die breiten Backenknochen und 
die stumpfen Nasen der Wenden, ußll der singende Ton der 
Aussprache mahnt aUenthalben an den slavischen Ursprung. -
Der Anthropologe (Physiolog und Psycholog) so wie der 
Philolog diirften in jenen Gegenden reichlichen aber vorzüg­
Hch zu sondernden Stoff finden, besonders wenn man Rücksicht 
nimmt auf Sitten und Gebräuche bei Taufen, Heirathen, Be­
gräbnissen, Spielen, Kfrchweihen u. a. Volksfesten. 

In den nordöstlichen Ländern der Monarchie begegnen 
sich g e rm an i sehe Stämme (Quaden) z\rischen March und 
Gran, s arm a t i s c h e Jnzyger, zwischen Gran und Theis, 
weiterhin Daker, welche romunisirt, Yon gothischen, bulga­
rischen, petschenegischen, ungrischen, türkischen Elemen­
ten durchdrungen, zum heutigen i\fischvolke der Romane u 
(Walachen) wurden. 

Auf diese Weise haben wir angedeutet, wie llie Länder 
der österreichischen l\Ionarchie zu den drei Haupt- Völker­
Familien : der Germanen, Romanen und Slaven gelangte. 

Die Magyaren, welche zn Ende lies neunten Jahrhun­
de1ts zwischen diese Völker im l<'lachlancle Panonien<; sich ein­
keilten, dadurch Norcl- und Siidslaven tl'Cnuten und die 
Deutschen zuriickdl'ängtcn, waren als ,-iertes asiatisches 
Volks-Element dahin gelangt und mit denselben assimilirten 
sich die stammverwandten Ueberreste 1ler Avaren und Hunen 
und die nachgewanderten Kumanen, ßisseuen, Ismaeliten, 
Tataren u. s. w. 

Interessant wäre eine (juter . .;;uchuug der sogenannten 
Hunengräher, namentlich der sogenannten ceulurn rnonfe!t 
(S~as~halom.] bei E1·d (Hamsabeg) u. dgl. 

Sicher werden mehrere der Herren Naturforscher na­
mentlich bei ihren geognostischen Forschungen Gelegenheit 
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finden, auch über den ethnologisch- historischen und archäo­
logischen Theil des einen oder anderen Volksstammes Unter­
suchungen zu pßegen oder doch ergänzende Notizen zu 
sammeln. 

II. Die zweite Ab t heil u n g der Et h n o g r a phi e 
oder die eigentliche Völkerbeschreibung befasst 
sich mit der Schilderung des gegenwärtigen Zustandes der 
Volksstämme. - Dahin gehören die Beschreibung der Kör­
l'erbescha:tfenheit, der Nahrnng, Wohnung, Kleidung, des 
Gesundheits- und Krankenzustandes, der Geburts- und Sterb­
Jichkeitsfälle, das Generationsvermögen, welches vielfach 
nach Nationalitäten verschieden ist, die Beschäftigung und 
Lebensweise, Sit.ten und Gebräuche namentlich bei Taufen, 
Hochzeiten, Begräbnissen, Volksspiele, Kirchweih, u. a. Fest­
lichkeiten. - Viele dieser Rubriken finden ihren Erklärungs­
grund aus dem historischen Theile der Ethnographie, so wie 
sie umgekehrt auch dieser Stoff zuführen. 

Die Herren Naturforscher, namentlich die Herren Physio­
logen sind vorzüglich berufen, über clen physischen Theil der 
Volksbeschreibung Bemerkungen zu sammeln, obwohl auch 
jede Notiz über alle indirect dahin zielemlen Puncte der frü­
her erwähnten übrigen ethnographischen l\fomente, dann über 
Lanrlwirthschaft, Industrie und Handel sehr erspriesslich 
und erwünscht seyn würde. Die eigenen Beobachtungen könn­
ten vorzüglich durch Anregung der betreffenden Herren Pfar­
rer, Verwalter und Aerzte wesentlich ergänzt und dadurch 
die ethnographische Wissenschaft bereichert werden. 

III. Die dritte Abt h e i l u n g der Et h n o g r a phi e 
ist die Statistik der Volksstämme, sie enthält na­
mentlich die Zahlenversältnisse der absoluten und relativen 
Bevölkerung, der Volksunterschiede nach Religionen, Sprache, 
Nationalität, nach Geburts- und Sterblichkeitsverhältnissen, 
der Criminal- und Civilstatistik, der Administrativ - Verhält­
nisse, der Verfassungen und Privilegien nach den verschie­
denen Volksstämmen, so wie die topographische Beschrei­
bung der gegenwärtigen Sprachgrenzen und Sprachin­
seln u. s. w. 

Diese Abtheiluug ist wohl mehr Gegenstand der admini­
strativen Erhebung als die Sache eines Privatreisenden, wo 
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jedoch Reisende an der Sprachgrenze oder in Sprac-hinseln 
gemischter Nationalitäten sich befinden, könnten allerdings 
zur Controllirung und Ergänzung der bereits gemachten Ar 
beiten von denselben nützliche Beiträge geliefert werden. 

IV. Die vierte oder phil o so phi s c h e Ab t heil u n g 
der Et h n o g r a phi e befasst sich mit cler S p r ach- und 
Dia 1 e c t e n kund e der verschiedenen Volksstämme, und hat 
gleichsam clie Völkerstimmen der l\fonarchie darzustellen. Da 
die Sprache als Hauptmerkmal der Nationalität gilt, so ist 
die möglichst vollständige Sawmlung aller Dialecte in Sprach­
p ro b e n, somit die Sammlung von Volks 1 i e d ern, (welche 
jedoch ungeschmückt und ohne Veränderung gegeben wer­
den müssen) von Redensarten und Sprichwörtern, 
Ge s prä c h e n u. dgl. von Bauern, Bergleuten , Jägern, 
Handwerkern", Kauf- und Seeleuten u. s. w. immerhin höchst 
wünschenswerth, und namentlich könnten wie schon gesagt 
die Herren Pfarrer, Verwalter, Aerzte u. s. w. auch in dieser 
Hinsicht zu Sammlungen von l\laterialien veranlasst werden. 
Manches ist zwar in gedruckten Sammlungen erhalten, aber 
ein grosser Theil lebt bloss im Munde des Volkes. Diess be­
zieht sich namentlich auf die Ostländer der Monarchie; 
so sind z. B. von den slovakischen Volksliedern die Comi­
tate Zips, Saros nnd Zemplin fast gar nicht berücksichtiget, 
von den ruthenischen und walachischen ist aber sehr wenig 
gesammelt, und von den ungarischen fehlt fast durchaus die 
Angabe der Localität und die Beibehaltung des Volkstypus. 
Die Sammlung de1· dazu gehörigen Melodien (ohne musikali­
sche Umbildung) dürfte natürlich nicht unterbleiben. 

Eine reichhaltige Quelle zur ethnographischen Charak­
terisirung bilden endlich die Volksmährchen. - In ihnen ha­
ben sich oft die ältesten mythologischen und historischen 
Reminiscenzen selbst aus heidnischer Zeit aufbewahrt , und 
alte, sonst verklungene Namen und Sprachformen abgelagert. 
Oft ist aus diesen Volksliedern und Mährchen sogar noch 
die He1·kunft mancher Bruchtheile der Bevölkerung zu erken­
nen. So z. B. sind bei den Deutsch-Pilsnern, Krikehayern, 
Metzenseifnern noch viele Volkslieder und Mährchen gebräuch­
lich, welche auch in Schlesien und in Franken gesungen 
und erzählt werden; - und umgekehrt in den Bergstädten 



in der Zips und in Siebenbürgen sind darin manche Anklänge 
an Sachsen und die Rheingegenden zu finden , ocler um ein 
neueres Beispiel zu wählen, singen die Schwaben im Szath­
marer Comitate noch dieselben Lieder, welche ihre Gross­
väter am Bodensee und am Ober-Rheine erfreuten. 

Diese wenigen Andeutungen dürften denjenigen, welche 
sich mit Sammlung ethnographischer Notizen beschäftigen 
wollen, vorläufig als einfacher Leitfaden dienen, und dadurch 
im Gebiete der vaterländischen Ethnographie orientirt, nach 
Muse und Lust in ein oder anderer Hinsicht in diesem Zweige 
der Wissenschaft erspriessliche Beiträge zu liefern. 

Herr Bergrath Fr. v. Hauer theilte aus einem von Hm. 
Professor G ö p per t in- Breslau an Hrn. Director II a i d in­
g er gel'ichtcten Schreiben mit, dass Hr. Dr. Albert Koch 
ein von ihm im Jahre 1848 in Alabama gefundenes Skelett 
von Zeuglodon Ow. (H.11dra1·cltwt], welches noch weit voll­
l'ltändiger ist als jenes, welches vor einigen Jahren für die 
k. Sammlung in Berlin angekauft wurde, gegenwärtig in 
Breslau zur öffentlichen Schau ausgestellt hat. Er beabsich­
tigt dasselbe auch im Laufe des nächsten Sommers nach 
Wien zn bringen. 

Herr Dr. A. Kran t z winl einer gedruckten Anzeige zu 
·Folge, clie er versendete, bis 1. Mai mit deu Sammlungen 
seines grossen Mineralien-Verkaufs-Comptoirs vo11 Berlin nach 
Bonn übersiedeln. 

Die zweite und dritte Nummer der Verhancllungen des 
siebenbürgischen Vereins für Naturwissenschaften in Her­
mannstad t waren eingesendet wor1len. Es sind darin Mitthei­
lungen von L. Reis s e n berge r über die trigonometrisch 
und barometrisch bestimmten Höhenpunkte von Siebenbürgen; 
von Dr. J. Sehn r iiber eine neue Scilla, rnn Karl F u s s 
über llie siebenbiirgischen Arten der Gattung Nebria, von 
F. Chladni über einen sogenannten Schwefell'egen in der 
Hermann">tätltel' Ebene, über 1lie Käfer 1ler Walachei von 
A. Bi e l z, iibcr die .Foraminiferen von Felso Lapugy vou 
J. L. Neu g e b o r e n. 
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Am Schlusse legte Hr. Bergrath v. II au er den eben 
vollendeten 6. Band cler „Berichte über die l\Uttheilungen 
von Freunden der Naturwissenschaften'' vor, und vertheilte 
Exemplare desselben an die anwesenden Subscribenten. 

2. Versammlung am 12. April. 

Herr Frauenfeld deutete darauf hin, dass zoologi­
sche J\fütheilungen in den Versammlungen vou Freumlen der 
Naturwissenschaften noch immer sehr selten uml vereinzelt 
gegeben werden. Bei der kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften sey der Antrag gestellt worden, eine Fauna des 
Kaiserthnm!il herau"1zugeben, der in dieser Angelegenheit 
abgestattete Commissionsbericht anerkenne, dass die hie­
zu bereits vorhandenen Materialien ganz und ga1· unzurei­
chend seyen, und bebe insbesondere hervor, dass ausgedehn­
tere Kräfte zur Ansammlung eines solchen gewonnen wer­
den müssteu. Einzelne Privatvereine können diesem ausge­
sprochenen Mangel offenbar am besten abhelfen, aber wäh­
rend selbst geringe Provinzialstädte der österreichischen 
Monarchie in ihren Vereinen sehr Verdienstliches leisten, 
bleiben unsere V crsammlungen in dieser Richtung bisher 
ziemlich unbenützt. 

In der sicheren Hoffnung, dass in der Zukunft dieses 
Verhältniss sich ändern werde, forderte nun Hr. Frauen­
f e 1 d die anwesenden Geologeu, insbesondere jene, die im 
nächsten Sommer Bereisungen einzelner Theile der Monar­
chie vornehmen, auf, auch ihrerseits diesem Gegenstande ein 
aufmerksames Auge zuzuwenden, und insbesondere mit je­
nen Wissenschaftsfreunden die sich mit zoologischen Stu­
dien beschäftigen, Verbindungen anzuknüJJfen. 

Herr v. Morlot theilte eine Einladung mit zur Feier 
des hundertsten .Jahrestages von Werne r's Geburt am 25. 
September 1850 in Freiberg (Sachsen). Schüler der Fl'eiber­
ger Bergakademie und Freunde der Wissenschaft überhaupt 
werden willkommen seyn, es sollen Vorträge gehalten und 
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die ~lerkwürdigkeit der alten Berg<:tadt und ihres grossen 
Bergbaues vorgezei.!!;t werden. 

Herr ''· Mo r 1 o t legte eine Karte der Schweiz vor, auf 
welcher Herr Guyot in Neuenburg llie einzelnen erratischen 
Gebiete auf Grundlage sorgfältiger Forschung eingetragen, 
erläuterte das Princip solcher Untersuclrnngen, _und wies 
clarauf hin , dass die Spuren früherer grossen Gletscher am 
Nordabhang der östlichen Alpen bereits nachgewiesen seyen 
und dass es also ein Gegenstand sev, der bei einer o-e . ~ 

nauen geologischen Landeserforschung nicht unberücksich-
tigt gelassen werden dürfe. 

3. Versammlung am 19. April. 

Herr Dr. Constantin v. Et ti n g s hausen zeigte eine 
Anzahl fossiler Pflanzen aus einem Braunkohlenwerke von 
Schauerleiten bei Pitten vor, welche Hr. Y. Wer dm ü 11 er 
für die k. k. geologische Reichsanstalt sammeln liess. Die 
denselben einschliessenden Schiefer sind mürbe, leicht zer­
fallend, daher die Abdrücke meist nur fragmental'isch. Doch 
Hessen sich einige diese neue Lokalität sehr bezeichnende 
Formen erkennen. Besonders erwähnte Hr. v. Etting s hau­
s e n, das hier sehr hänfige Vorkommen rnn Blättern, deren 
ausgezeichnete Nervatur auf Plumeria mit grosser Sicherheit 
schliessen lässt. Diese Gattung gehört der morphologisch so 
merk.würdigen Familie cler Apocynaceen an, welche über­
haupt in der Vorwelt in zahlreichen :Formen vertreten war. 
Sie bezeichnet ein subtropisches Klima, und einen nicht viel 
übe1· dem Meeresniveau gelegenen Standort .. - Ferner fan­
den sich darunter Widd1·inglonites Unge1·i End I., eine Dom­
beya und unbestimmte Fragmente eines Farn. 

Herr Ed. S ü s s theilte die Skizze einer Arbeit über Lli e 
Graptolithen- oder IJtica - Schiefer mit. Nach Hrn. Barrande 
bilden diese Schichten die Grenze der obern und untern si­
lurischen Periode in allen silurischen Gebieten sowohl Euro­
pa 's als auch Amerika's, und geben also einen werthvollen 
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Anhaltspunct zum Vergleichen der. sowohl nach oben als nach 
unten correspondirenden Schichten des Auslandes. In paläon­
tologischer Beziehung trennt Hr. S ü s s die Graptolithen, ge­
stützt auf seine eigenen sorgfältigen mikroskopischen Un­
tersuchungen in zwei Genera, wovon das eine sich an die 
Gor gonien auschliesst, während das andere eine einfache 
Reihe von auf einer Axe gehäuften Kammern zeigt, und sich 
in Betreff des Baues der einzelnen Kammern mehr den Celle­
poren und andern diesen verwandten Polyparien nähert. 
Durch eine Zeichnung des Zellengewebes der Georgonien 
ähnlichen Graptolithen wies er die Identität von vielen 
bisher aufgestellten Arten nach, und endete mit einer Auf­
zählur1g der vorherschendsten Ansichten über die Entste­
hungsart jener Graptolithen, die der zweiten Abtheilung an­
gehörend, eine gewundene, oft sogar aus der Ebene empor­
gezogene Axe zeigen, er erklärte sie für subgenera, und 
theilte sie in ihre Arten. 

Herr Friedrich Brauer machte eine Mittheilung über 
die von ihm im Laufe des vorigen Sommers planmässig be­
obachteten Verwandlungen verschiedener e:nheimischen Ar­
ten Florfliegen (Chrysopa) vom Ei bis zum vollkommenen In­
sekte, und über die Lebensweise ihrer als Vertilge1· der 
Blattläuse bekannten Larven, so wie über die nach den Re­
sultaten dieser Beobachtungen festzustellenden Arten dieser 
lnsecten-Gattung, deren er in der Wiener Gegend mehrere 
bisher unbeschriebene auffand. Der Vortrag wurde durch meh­
rere nach den noch lebenden Thieren ausgeführte mikrosko­
pische Abbildungen erläutert. 

Herr Director Haiding er gab aus einem von Hrn. v. 
Mo r 1 o t erhaltenen Briefe einen Nachtrag zu den Mitthei­
lungen des Letzteren über das erratische Diluvium von Pit­
ten, namentlich über das Vorkommen der Helix diluvii, wel­
che unzweifelhaft in dem Löss und nicht bloss auf seiner 
Oberfläche vorkommt; ferner über die zeniuetschten Geschiebe, 
von welchen er eines beobachtete, auf welchem noch der 
schwere Stein lag, welcher die Quetschuug durch den Druck 
in der Schuttschicht bewirkt hatte. Unzweifelhaft stellt sich 
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immer mehr heraus, dass einst von Gloggnitz aus ein zusam­
menhängender Gletscher bis Pitten reichte. In dem beschrie­
benen schildförmig umgelagerten Gletscherschutt faml sich 
auch Forellenstein. 

Hr. Director Ha i d in g er machte aufmerksam auf 
ein als Muster einer neuen lithog·raphischen Methode in 
Ja m i so n'ii New Edinburgh Philosophical Journal gegebe­
nes Bild von Hrn. Schenk in Glasgow. Die Methode von 
den Herren Schenk und G h er m a r angewendet, besteht 
in Folgendem: Der gewöhnliche Deckgrund für Lithographie 
wird mit Tuch oder Flanell mehr und weniger dick warm 
auf den Stein aufgerieben; dann zeichnet man den genauen 
Umriss mit Kreide, schabt die Lichter heraus, gleicht die 
Töne nach Bedürfniss mit der Radirnadel aus, zeichnet mit 
härterer oder weicherer Kreide hinein und legt die dunkel­
sten Töne mit der Feder uni! dem Pinsel in lithographischer 
Tinte auf. Es wird stark geätzt und man gewinnt Abdrücke 
von einer Kraft, wie sie die gewöhnlichen lithographischen 
Methoden nicht zu geben im Stande sind. Das vorgezeigte 
Bild war inne1·halb drei Stunden zu zeichnen begonnen, voll­
endet, geätzt und abgedruckt. 

Hr. Director Hai dinge r schloss mit der Vorlage des 
ersten so eben vollendeten Exemplars des III. Bandes der na­
turwissenschaftlichen Abhandlungen, welcher demnächst so­
wohl an die verehrten 'fheilnehmer an der Subscription ver­
sendet, als auch durch Hrn. W. Brau m ü 11 er, Buchhändler 
des k. k. Hofes und der kais. Akademie der Wissenschaften 
zum Verkauf gebracht werden wird. Bei dem Umstand, dass 
um 4640 fl. 32 kr. mehr Zahlungsverbindlichkeiten eingegan­
gen wm·den, als er Barbeträge erhielt, sprach Haiding er 
den Wunsch aus, es möchten nicht nur laufende und rück­
ständige Beträge bald eingezahlt, sondern auch neue mächtige 
Gönner und }'reunde der Naturwissenschaften gewonnen 
werden. 

Folgende Druckschriften wurden vorgelegt: 
Vom Herausgeber : 
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Flora u. s. w. Von Dr. A. E. Fürnrohr. Nr. 9-12. 
März 1850. 

Von der königl. Gesellschaft zu Göttingen: 
l\" achrichten von der Georg -Augusts - Universität und cler 

königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. Nr. 
1-12. 18'19. 

Vom Vereine für Naturkunde im Herzogthum Nassau: 
Jahrbücher des Vereines für Naturkunde. 4. 5. Hft 1849. 
Von den Herausgebera: 
Journal für practische Chemie u. s. w. Von 0. L. Erd­

m an n und B. J. Marchand. 1849. Nr. 23. 24. 1850. Nr.2. 3. 
Von der k. k. Gesellschaft der Landwil'thschaft in 

Kärnten: 
Mittbeilungen über Gegenstände der Laudwirthschaft und 

Indusrie. 1850. Nr. 2-5. Februar, März. 
Vom n. ö. Gewerbverein in Wien : 
Zeitschrift des n. ö. Gewerbvereins. 1850. Nr. 12-. März. 
Vom }latriotischen Vereine in Mecklenburg: 
Landwirthschaftliche Annalen von Hrn. L. J. Kars t e n. 

18'19. 2. Abth. '1. Bd. 
Von der Redaction : 
The Edinburgh New Philosophical Joumal etc. Ja-

meson. Octob. 1~49. Jänne1· 1860. 
Von der Gesellschaft: 
Geographical Journal Advertise1·. London. Dcb. 18-19. 
The Quarte1·ly Journal of ilte geological Society of 

London. "J\1r. 21. 1860. 
Von Herrn Ludwig Pa s in i in Venedig: 
Osse1·vazioni postume di Zoologia ad1'iatica del Prof. 

Renier publicale da G. Meneghini 18-17. 
Memorie dell' I. R. lstitulo Jleneto di scienze, lellere 

ed arti. Venezia. 3 Volumi. 
Viaggj di Ma1·co Polo desc1'illi da Rusticano di Pisa, 

publicali da J_,odovico Pasini. 
Sulle Formazioni delle Rocce di Piefro Mm·a­

schini 182-1. 
Notizia sulla vita e sugli studj del Conte Gius. Mm·­

zari Pencali, vicentino, I. R. Consiglie1· delle Miniere. 
Oritlologia euganea del nobile NicolO da Rio. 
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Cenni sul pozzo m·tesiano ehe si sfa pcrforando in 
Venezia nel Campo di S. Maria Formosa. 

Ricerche geologiche sull'epoca a cui si del 1·if e1'i1·e il 
sollevarnenlo delle alpi Venele di Lodovico Pasini. 

Epilogo di alcune osservazioni geolo,qiche falte nellti 
Sas.'lonia del Prof. Weiss etc. etc. 

Rapporli geogno.'ltici fra alcuni punli degli Apennini 
e delle Alpi di Lod. Pasini. 

L'lsola Ferdinanda, di Lod. Pasini. 
Osservazioni sulla Calcarea ad ammonili etc. di Pasini. 
Sezioni geologiche del Vicentino di Lod. Pasini. 
Nota sui rapporli dei te1·reni secondarj e terziarj 

delle Alpi Venete di Pasini. 

4. Versammlung am 26. April. 

Herr Prof. Dr. V o i g t vertheilte Abdrücke einer Ab­
handlung „Vorschlag zu einer Eisen bahn, welche 
Triest und Fiume direct untereinander und beide wieder mit 
Laibach auf dem mög1ichst kurzen Wege ''erbindet." - Er 
schlägt darin vor Allem eine Untersuchung der un­
terirdisch verlaufenden .Flussstrecken der Lai­
b ach und der Re c ca ,. o r, und wenn die Resultate dieser 
Untersuchung günstig ausfallen; die Eisenbahn von Laibach 
angefangen, dem Laib ach- und Recca - Flusse auch in ihrem 
unterirdischen Verlaufe durch die Grotten immer folgend bis 
Triest führen. - Zwischen Laibach und Triest besteht eigent­
lich nur ein e Wasserscheide, nämlich der Höhenzug vom 
Nanosberge bei St. Peter und Hrastic vorbei zum Krainer 
Schneeberge hin. Diese trennt das Flussgebiet der Laibach 
von dem der Recca. Beide diese Flüsse haben den merkwür­
digen Verlauf, dass der erstere, die Laibach, nämlich durch 
zweimalige Ueberlagerung mit Kalk in ihrem Mittelstück, 
in drei Stücke getrennt ist, welche verschiedene Namen füh­
ren und zwar : den der Poick, der Uuz und der eigentlichen 
Laibach, wähi·end der zweite, die Recca, in seinem Erdver­
laufe und an seiner Einmündung ins !\'leer durch (\en darüber 
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liegenden Karstkalk zugedeckt ist. Um nun übei· die Mög­
lichkeit oder Unmöglichkeit die Eisenbahn so bedeutende 
Strecken unterirdisch zu führen, ein Urtheil fällen zu kön­
nen, ist vorerst eine Untersuchung und geometrische Auf­
nahme dieser unterirdisch verlaufenden Flussstrecken nöthig, 
welche ausser ihrem wissenschaftlichem Interesse noch man­
chen practischen Vortheil bieten wiirde. In dieser Abhand­
lung sind die Gründe angegeben, welche dafür sprechen, 
dass die Höhlen und Gänge, durch welche diese Flüsse ihren 
unterirdischen Verlauf nehmen, so gross uud so weit 
seyen, dass neben dem Flm;sbette eine Eisenbahn verlaufen 
könne ; er führt hierauf an, was der Augenschein bereits 
gelehrt, welche Stücke dieser Grotten und von wem unter­
sucht wurden , und dass es bloss die Unzulänglichkeit 
der Hilfsmittel von Pdvaten und der Mangel au nöthiger 
Ausdauer, nicht aber bedeutende Hindernisse waren, welche 
der Untersuchung Schranken setzten. - Aus den nicht zu 
bedeutenden Niveau - Unterschieden zwischen den Stellen, 
wo diese Flüsse verschwinden und denen , wo sie wieder 
zum Vorschein kommen, könne man vermutheu, dass an 
den unterirdisch verlaufenden :Flussstrecken keine so be­
deutenden Abstürze und Wasserfälle vorkommen werden, 
und wo diese vorkommen, müsste natürlich die Weite 
und Höhe der Höhlen bei der Untersuchung berücksichtigt 
werden. - Man müsste, nach Hrn. Prof. V o i g t, bei der 
ersten Untersuchung alles Ueberflüssige vermeiden und nur 
durch diese unterirdischen Höhlen und Gänge durchzukommen 
trachten, um bloss ihre Richtung, Weite und die seitlich 
sich einmündenden Nebenhöhlen kennen zu lernen, zu wel­
chem Zwecke keine bedeutenden Erweiterungen derselben 
und mithin auch keine grossen Geldauslagen nöthig seyn wer­
den. Hat man sich auf diese Weise einen Ueberblick von 
dieser unterirdischen Welt verschafft, dann stehen den nö­
thigen Erweiterungen dieser Räume selbst für eine Eisen­
bahn keine so bedeutenden Hindernisse im Wege , denn in 
den vielen leeren Nebenhöhlen und Gängen sey Raum genug, 
um das überflüssige Gestein aufzunehmen. · Die Hinder­
nisse, die eine Eisenbahnführung durch diese Grotten zu 
überwinden hätte, bestünden demnach in dieser stellen-

Fr~unde der Nat11rwissenscl111ft!'n in Wien. VII. Nr. ä· 9 
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weise nöthig werdenden Erweiterung und Adaptiru11g der 
im unterirdischen Verlaufe der Laibach und Recca vorkom­
menden Höhlen, so wie auch in der Regulirung dieser bei­
den Flüsse neben der Eisenbahn in einer Strecke von im 
Ganzen circa 3! bis 4 ~feilen unterirdischen Laufös , uml 
zwar zwischen Ober - Laibach und Gartscharieuz 1 t geogra­
phische Meilen , zwischen Planina und Adelsberg f- und zwi­
schen S. Canzian und Triest 2 bis 2~ geographische Meilen. 
Die Vor t h eile, welche eine so geführte Eisenbahn ''or 
der KarstJinie bieten würde, sind : 

1. Ist sie die k ii r z es t e, die nur möglich, denn sie hält 
sich immer an den Lauf dieser zwei Flüsse, während di11 
Karsthahn, um über die drei Kalkhocheben('n hinüber zu kom­
men, sich in bedeutenden Seitenkriimmnngen hinauf und 
hinab winden muss. 

2. Braucht sie gleich von Laibach ans nicht iiber 
das Laibacherl\Ioor und den Sumpf zu gehen, sondern 
kann neben der Fahrstrasse verlaufen, weil sie bloss im 
Niveau des Laibach Flusses sich zu halten hat; während die 
Karstbabn, um clie erste Hocheheue hinaufzukommen, über 
den stellenweise viele Klafter tiefen Sumpf hinüber muss, 
um ein Seitenthal zu gewinnen, an dessen Gelände sie sich 
langsam hinaufwindet. 

3. Hätte dieselbe !Jloss die einzige nicht sehr 
bedeutende Höhe des Sattels zwischen St. Peter und 
Hrastie zu übersteigen, welche die Wasserscheide bildet 
und würde demnach von Laibach bis zu derselben immer an­
steigen, um dann wietler abwärts gehend Triest zu erreiche11. 

4. Hätte man üb e r a 11 längs der ganzen Strecke Was­
s er zum Betriebe genug und man wäre in den unterirdisch 
laufenden Strecken dieser Eisenhalmtra«i;e vor den bekannten 
fürchterlichen Bora Stiirmen, clie in diesen Karst­
gegenden den Eisenbahnzügen viele Hindernisse währenll 
cler Zeit ihrer Hel'l'schaft bieten werden, gesichert. 

Die Neben vor t heile, welche die nothwendig mit 
clieser Eisenbahnführung verbundene Regulirung der unterir­
tlisdl verlaufenrlen Flnsssh'ecken der Laibach und der Recca 
mi 1 sich bring;j , f'allrn , fiir sich allein betrachtet, schon 
so bedenteml ans. •hiss, solhe sich anrh die völlige Un-
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möglicbkeit, die Eisenbahn so bedeutende Strecken un­
terirdisch zu führen , herausstellen, sie für sich allein 
schon die Kosten dieser Untersuchung decken würden, sie 
bestehen: 

1. In der T r o c k e n leg n n g der Z i r k n i t z er Sumpf­
u11 d Seefläche und des Laib ach er Moores und mithin 
in der Gewinnung vieler Quadrat - Meilen Landes f'ii1· den 
Ackerbau. 

2. In der Heraus l e i t u n g des ganzen Re c ca fl u s­
s es nach Triest und mithin in der Versorgung der 
ganzen Stadt mit dem nöthigen Trinkwaslöler. (Für Triest 
war eine Wasserleitung in Vorschlag, welche das Wasser 
der Quellen von Dollina durch das Thal von Zaole bis in die 
Stadt mit einem Kostenaufwande von 1 Million Gulden füh­
ren sollte). 

3. In der V er h ü t h u n g der U e b er s c h wem m u n­
g e n im Thale der Recca, der Unz, der Zirknitz und der 
Laib ach. 

Dieser Vorschlag wurde im Jahre 18ti9 im „Illirischen 
Blatt" vom 7., 10. und 14. April und in der „Leipziger 
illustdrten Zeitung" vom 22. September veröffentlicht. -
Die „Austria" vom 11. October 1849 brachte die Entschei­
dung iiber die von Laibach nach Triest bereits früher tra­
cirten zwei Eisenbahnlinien , nach welcher die Linie über 
den Karst gewählt wurde. 

Der Standpunct, von dem aus Hr. Professor V o i g t die 
Untersuchung dieser unterirdisch verlaufenden Flussstrecken 
nochmals anzuregen trachtet', ist folgender: Er zeigt, dass 
es noch jetzt nicht zu spät sey, eine solche Untersuchung 
vorzunehmen, und gibt ferner die Nutzanwendung und die 
Vortheile an, welche die Resultate derselben selbst für die 
bewiHigte Karstbahn bringen würden. Die „Austria" führt 
nämlich unter den zwei Nachtheilen, welche die Karstlinie für 
den Fahrbetrieb bietet, zuerst den streckenweiscn Mangel an 
Wasser zum Betriebe und für die Wächterhäuserbrunnen an, da 
nun diese Strecken gerade auf den drei Kalkhochebenen lie­
gen, so könnte diesem auf folgende Weise abgeholfen we1·­
den: läge die geometrische Aufnahme de1· unterirdisch 1'e1·-

9 :fc 
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lanfend1m Flussstrecken bereits vor. oder macht mau sie 
vorerst, so könnte man die Kreuzungsstellen dieser Trac;P 
mit den unterirdisch rnrlaufenden J<'lüsseu und den in sil• 
einmündenden l<'liisschen und Bäc]1en bestimmen; man wüsste 
clemnach, wo in der Tiefe Wasser zn finden sey, und könnte 
die auf diesen Hochebenen herrschenden Winde zwingen, 
Werke zu treiben, welche das Wasser aus der Tiefe wieder 
heraufbrächten, um e.;; hier nicht bloss zum Eisenbahnbe­
triebe zu benützen, sonrlern auch mit dem iibel'fhissigen Ver­
suche zum Anbau diese1· öden Gegenden anzustellen. Es wäre 
1lann zweitens rlie g·enaue Kenntniss der unteridischen Höh­
len , rlie unter dieser Eisenbahnlinie: gewiss rnrhanrlen siurl, 
für die Sicherheit ihrer Anlage und ihres Betriebes ebenfalls 
nicht überflüssig, sie würde nämlfrh die Schätzung der 
Stärke der W ö 1 b u n gen dieser Höh 1 e n möglich machen, 
über welche oft schwere La.;;tenziige (znm Gliick meist quer, 
streckenweise aber auch g·erade) dahinziehen werden. 

Hr. Prof. Voigt hespricht auch den zweiten Arm der 
Karstbahn, nämlich rlen nnch Fiume führenden Eisenbahn­
tliigel, tler im Recrathnle ron derselben ;:ich abzweigeml 
1liesen Flnss aufwärts 1·erfolgen miisste, um rlann nach Ueber­
windung der schmalen Wasserscheide längs ller Schusizza und 
der Reczina abwärls gehend nach Fiume zu gelangen. Er 
machte auch auf einen zweit.eo 'Veg anfme1·ksam, indem er 
bemerkte, dass man die Reczina (Finmena), die unterhalb 
Swirna aus dem Felsen kömmt, Flussaufwärts durch die 
G1·otten verfolgen miisste, mn ihre nnteril'((ische Verbinrlung 
mit dem Reccathale aufzufinden. 

Hr. S. Spitzer, Assistent der Mathematik am k. k. po­
lytechnische.n Institute, berichtete iiber seine Arbeiten im 
Gebiete der höheren Gleich 11 n gen , als Fortsetzung der 
im III. Bande der naturwissenschafHichen Abhandlungen be­
kannt gemachten. D.ie neueste zum Druck in dem IV. Bande 
Yorhereitete Abha11dlnng ent1tält: 1. Eine genaue Darstellung 
1ler S)metrischen F11nctione11 der Wurzeln; 2. Gesetze und 
Eigenschaften der Ha1111t- und konjugirten Curren; 3. Theorie 
cle" Griissten nntl Kleinsten, hesomlers in Bezug nuf imagi-



näre Werthe: 4. Sehr riufnche Ke1111zcirh('J1. ob ein ·System 
beliebig vieler Gleichungen mit eben so \'iclen Wurzeln zu­
sammen bestehen kann oder nkhl : f>. Construction dt•r ima­
ginären Wurzeln bei Systeli1en zweier höheren Gleidiungen 
mit zwei Vnbekannten. 

Hr. Adolph Se 110 u e 1· tlwilte tle11 tuhall einer v•1111 Hm. 
t.:ivil-Ingenieur und Ar••hitf'kt1'll Hannibul Rat t i hcrausgegc­
beneu Schrift mit., über eine merkwürdige Entdeckung des­
selben in der K u l tu 1· des l[ an 1bee1· b an m es {.Jlono-
91·a/i.a del flelso . .i~lil1.t1w 18-19.J 

Die Stelle, au welcher eiu ;uaulbeerhaum augestod;en, 
ist nicht nur fö1· den darauf folgenden Haum ansteckend, 
sondern die Sterblichkeit dehnt sich auch auf die naheste­
henden aus. Hrn. Rat t i ist es endlich nach jahrelangen Ver­
suchen gelungen diesem Uebel abzuhelfen - an die Stelle 
eines abgestorbenen Manlbeerbamnes setzt et· eiueu jungen 
Nuss b a um , lässt diesen zwei Jahl'e stehen und alsdann 
J•ßanzt er an dessen Statt einen Maulbeerbaum, welcher nun 
auf das Ueppigste gedeiht, was dm·ch alle bisher ange­
wandten i\littel und durch cf en vortrefl1ichsten Diinger nicht 
erreicht werden konnte. 

Um de1· Sterblichkeit lles J[aulbec1·baumes in feuchten 
und überschwemmten Feldern nach dem I0.-12. Jahre vor­
zubeugen, gibt Herr Rat t i das i\littel, am Pusse des .stam­
mes 2i Zoll ober der J<~l'dobel'tläche, an de;;sen Ostseite ein 
2 Zoll im Umkreise weites Loch anzubohren, welches an der 
entgegengesetzten Seite nml nm· 2 Zoll vom ßo1len entfernt, aus­
münde. Da aus der Analyse der Asche der Maulbeerbäume her­
vorgeht, dass diese vorwaltend kohlensauren Kalk enthält, so 
empfiehlt fü. Rat t i al.;; Dünger Bauschutt oder geliischteu 
Kalk mit stickstotli-eichen :\Iaterien, wie Ochsenblut, Kno­
chen u. s. w. 
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Berichte iibe1· die ltittheilungen von Frcu111ien der Natnr­
wissenschaften in Wien. 

Gesammelt und herausgegeben von W. Haidlnger. 
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J. Versammluugsherichte. 

1. Vel'.sammlnng am 3. Mai. 

Hr. Fr. Simon y berichtete über clen Verlauf de1· bereits 
mehrfach besprochenen Ausgrabungen des alten Leichenfel­
des aus der Zeit der keltischen Ureinwohner auf clem Hall­
stätter Salzberg. Im verllossenen Jahre hatte Hr. Bergmei­
steJ· Ramsau er, dessen unermüdeter Sorgfalt es ausschliess­
lich zu danken ist, dass die Aufdeckung dieses klassischen 
Fundortes fiit· Archäologie in einer Vollständigkeit geschieht, 
wie sie wohl kaum uoch irgend amlerswo statt get'nnden hat, 
wieder neue höchst interessante Gegenstände aufgefunden, 
so dass das Material für eine Monographie clieser ethnographi­
schen Sammlung sich immer mehr ergänzt, zu welcher er­
stem bereits Hr. Prof. Gai s her g er eine höchst werthvolle und 
gediegene Vorarbeit in clem Jahresberichte des Linzer Muse­
ums veröffentlicht hat, nach welcher nur zu wünschen übrig 
bleibt, dass der gelehrte Autor recht bald eine neue ver­
mehrte Auflage schreiben möge. Hr Simon y legte die von 
ihm verfertigten Zeichnungen cler interessantesten Gegen­
genstände vor. 

Die geologische Reichsanstalt, deren Chef 1-Ir. Sections­
rath Haidiuger, clie Wichtigkeit der ethnographischen 
Forschungen im vollsten Masse würdigend, es den mit der 
wissenschaftlichen ßereisung betheiligten Geologen zur Auf­
gabe macht, auch den antiquarischen Vorkommnissen die 
grösste Aufmerksamkeit zu wiclmen, ist bereits mit Hrn. Ra m­
s au er in schriftlichen Verkehr getreten, nm wo möglich 
die Resultate der Xachgi·abungen noch fördern zu helfen. Herr 
Si m o n y hob he1·vor, wie wichtig es wäre, dass die Sa mm-



lung ihres hohen wis:sensrhaftlichen lntereso;;e wegen in ihrer 
Integrität gesichert, nml eben für ein e th n o g r a phi s c: h es 
J\I u s e um des Reiches, 1lcssen Griindung m1a schon als eine 
unabweisliche Ant'ortlemng tle1· Wissen.;;cha t't erscheint , vor­
behalten bleibe. 

Hr. Simony zeigte auch reccute Pflanzeurcstc 
aus dem Innern cles Hallstätter Salzstockes 
vor, welche, obgleich eben so lange Zeit in der Tiefe des 
Berges als die Leichname der Kelten in cles,;;en OberJläche 
begraben gelegen, doch noch ihren ganzrn organischen Bau 
und ihre griine Farbe 1111vc1·sehrt erhalten habe11. Anhängend 
erwähnte Jfr. S im oll y , dass Hr. Ra ms a u e r, von dem Vor-

. kommen des g1·ünen Salzes in mehreren Pnncten des Berg­
we1·kes auf die Iclee geleitet, dass sich in ,1e1· Nähe Werk­
zeuge oder ähnliches von ßronce im Salzstock vorfinden 
müsste, mittelst des vo11 ihm erfundenen Spritzwerkes eint! 
Strecke im Berge auswässern liess, indess aber aussei· 
Stücken von verschieden preparirten Thiedellen, eillfln leder­
nen Beutel , Fetzen von gewebten Zeugen, einer schwarzen 
Halsschleife, deren Stoff zur Hälfte aus Wolle, zur Hälfte au~ 
Rosshaar bestand , dem F1·agrnent eines Spitzmeissels von 
Bronce, einem ganz g1·iin gefärbten Kuhhorn und zahllosen 
Holzspänen - alles im festen Salze einge8~blosseu - nichts 
von Bedeutung fand. 

Hierauf legte Hr. :-i im o n y Sk.izzeu zweiel' ausgezeich­
neter G 1 et scher spuren vom Radstadt e 1· Tauer u 
vor. Beide befimlen sich am Siiclabhange desselben, unmit­
telbar an de1· Strasse. Die eine, erst seit zwei Jahren durch 
die Abräumung von Schotter zul' Strasscnvcrhcsserung auf­
gedeckt, i~t eine wellig abgeschliffene Kalkfelsmasse vou 
mindestens 10 Klafter Fläche, auf welcher sich zahllose 
Ritze befinden, die alle mehr oder minder der Neigung der 
Thal.;;chlucht parallel laufen. Uuzweifelhaft wur1len cliesc 
Ritze, die noch so wohl erhalten und frisch aussehen, als 
wären sie eben erst hervorgebracht wonlen, 1lnrch, von 
vorweltlichen Gletscher:'lta'iimen vorbeigeführte schal'fkantige 
Grauwackengesteine eingeschnitten. Die~e Schliffßäche liegt 
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etwa 3500 Fuss iibe1· ilem Meere. Die zweiie der Gletscher­
spuren befindet :o:;ich unmittelbar am südlichen Ausgange des 
abgeschlossenen Hochtbals, durch welches der höchste Theil 
1fer Strasse führt. Es sind ausgezeichnet abgerundete Fel­
senköpfe von feinkörnigem Grauwakeukalkstein mit den cha­
rackteristischen Au"iwaschungen oder Karrenrinnen. Alle Be­
dingungen zu einer ausgedehnten Gletscherbildung in dem 
erwähnten 5500 Fnss über dem 1\-Ieere gelegenen Hochthal 
sind hier vorhanden, so class man über clie Anwesenheit eines 
einstigen Gletschers und dessen Wirkungen in gar keinem 
Zweifel bleiben kann. 

Hierauf sprach Hr. Si m o u y über die Wichtigkeit der 
wissenschaftlichen Landschaftszeichnuug und Malerei in der· 
Geologie. Hinweisend auf die Schwierigkeit, die Physio­
gnomie gewisser Formationen, Terrainsprofile, überhaupt geo­
logisch- interessanter Gestaltungen de1· Landschaft nur an­
näherungsweise vorstellbar durch das Wort zu schildern, hebt 
er anderseits die unbe1·echenbaren Vortheile heraus, welche 
clem Geologen durch die Fertigkeit mit wenigen Contouren 
den Gegenstand da1·stellen zu künnen , erwachsen. Da'durch 
dass oft nm.· mit ein paar Linien e:n geologisch wichtige1· 
Punct schon für das eigene Gedächtniss fixirt, auch Andern 
sogleich anschaulich gemacht werden kann, i>Jt dem Geolo­
gel1 ein ausserordentlicher Gewinn an Zeit, welche bei Rei-
sen alles gilt, geboten. · 

Es liegt ausser allem Zweifel, dass wissenschaftlich 
aut'gefasste bildliche Darstellungen das Studium cler Geologie 
eben so, jedoch in noch höherem Masse fördern:uml verbreiten 
werden, wie die bildlichen Darstellungen in den übrigen 
Zweigen der Naturwissenschaft. 

Zuletzt sprach Hr. Si m o n y über die Methode , sich in 
möglichst kurzer Zeit jene J<~ertigkeit, in der auf wissen­
schaftliche Anschauung begründeten landschaftlichen Con­
tourzeichnung anzueignen, welche für den Geologen wün­
schenswerth ist und zeigte einige Vorlagen für die in die­
sem Sinn zu machenden Erstlingsiibungen. 
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Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Natur­
wissenschaften in Wien. 

Ges~mmelt und herausgegeben von W. Haldloger. 

1. V ersammlungsherichte. 

1. Versammlung am 1. Juni. 

Herr Fr. I<' o e t t e r l e theilte einen \'Oll der kaiser1ichen 
General-Agentie in Algier an das hohe k. k. Handelsmini­
sterium eingesendeten Bericht, einige geologische Notizen 
über die in dem östlkhen Theile Algeriens vorkommenden 
Erzlagerstätten , mit.· 

Ganz nahe bei 'faba1·ca, dem Centralpuncte der Korallen­
fischerei an der algerischen und tunesischen Küste, zu glei­
cher Zeit Grenzpunct zwischen Algerien und dem Beylande 
Tunis , befinden sich sehr reichhaltige mineralische Lager, 
die , den vorhand~nen Gmben nach zu urtheilen zur Zeit der 
römischen Herrschaft über diese Gegenden schon bearbeitet 
wurden; die vorzüglichsten davon sind: 

1. Ein Lager von kohlensam·em Kupfermaterial, dessen 
Gehalt im Laboratorium . des Hrn. P e 1 o uze, auf 2:J(j'

0 
rei­

nen Kupfers sich herausstellte. 
2. Ein Lager von silberhaltigem Bleierze, tlas im ge­

nannten Laboratorium analysirt , 69''.lo reines Blei und 12°/
0 

reines Silber enthält. 
3. Ein anderes Lager von silberhaltigem ßleie1·ze , mit 

einer Ader asphaltartigen Erdharzes durchzogen, welche;i noch 
reichhaltiger an SiJber zn seyn scheint, als llas obige, des­
sen Mustererze jedoch noch nicht analysfrt sind. 

Die obigen Analysen wurden von Erzen gemacht, tlic der 
Oberfläche entnommen waren, sie sind nm so reichhaltiger, je 
tiefer man fäh1't .. Diese '.\Jinen sind von der Regierung von 
Tunis an eine, hauptsächlich aus Einwohnern von Bona, La 
Calle und Tunis gebildete Gesellschaft für 50 Jahre unter 
der Bedingung. verpachtet , dass die Concessionö.rs 10°/11 \'On 
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rlem reinen Nutzeu an den Schatz 1les Hey zu Tunis abzutrag·en 
haben. Der Finanzminister 11ieses Fiil'sten hat sich bei die­
~em Exploitationsgeschäftc im Namen ddtter Personen mit 
!i00,000 Frk. betheilig;t. E.;; ist keinem Zweifel unterworfen, 
dass besagte Gesellschaft sehr viel mit diesem Geschäfte ge­
winnen werde uncl dass es ziemliche Lebhaftigkeit im Grenz­
verkeh1· zwischen beiden Ländern, Algerien und Tunis, her­
rnrrufen, und auch der Schifffahrt in jener Gegend einigen 
Aufschwung geben wir1I. 

Es ist nicht lange her, dass mau die Gruben und Gänge 
(les in der Nähe von La l:alle liegenden silberhaltigen Blei­
erzlagers, das vo1· einem Jahre mm Hm. Ingenieur Re c y 
aus i\larseille entdeckt wurde. getiffnet hat: circa 100 Ar­
beiter sind mit der Extrnction des betreffenden Minerals be­
schäftigt, das sehr reichhaltig an Silber ist. Diese . .; Lager 
wird durch eine von Hrn. Re c y, ans Vapiialisten von Jiar­
seille gebildete Gesellschaft, llie mit geniigendem Forule ver­
sehen ist, exploitirt und verspricht den Betheiligten ausser­
ordentliche Gewinnste. 

Unter den 1\lineralie11 Algeriens 11ehmen llie in der Nähe 
von Bona gelegenen Eisenlage1· ihrer gl'Ossen Ausdehnung 
und ihres reichen Gehaltes halller, einen hohen Rang ein. Die 
auf sehr vielen Pnncten dieses Lagergebietes sich findenden 
Anhäufungen von Schlacken geben Zeugniss von den früheren 
Arbeiten der alten Römer und Kabylen. 

Ungefähr 6 Stunden von ßona, an den Ufe1·n des 
Tetzara Sees befindet sich das so bemerkenswerthe Eisenla­
ger Ain l\forkha eines der reichsten und ausgedehntesten 
Algeriens. 

An den Ut'ern lles Flüsschens Oned-el-Aneb, der nordöst­
lich in den Tetzara See fliesst, findet man viele Anhäufungen 
von Eisensteinen nebst dabeiliegenden Gruben und Oefen, 
die von den Kabylen c.tploitirt werden. 'lehr westlich finden 
sich die schönen Lager von Bon, Hamra und Belelita, eben­
falls sehr reichaltig. Alle diese Erze sincl Eisenoxyde, darunter 
mehrere mit Atlern Yon IUagncteisen durchzogen; sie gebe11 
durchschnittlich zwischen 65- 7ö'1/0 Gusseisen. Der Stahl der 
dnraus angefertigt wird, ist von vorziiglicber Qualität. 
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In fler Umgegeucl vou Houa tdfft, man häufig bedeu­
tende Quantitäten von Eisenschlacken und in 1lc1· Staot 
selbst fanden sich t2 solcher Erzhaufen, was beweisst, flass 
die Eingebornen der Länder ihre kleinen Handschmieden, 
deren sie sich zur Ausbeutung dieses l\fetalls bedienten, von 
Punct zu Pimct weiter transportirten und sie stets auf die 
Plätze etablil"ten, die ihnen das zm· Bearbeitung des Metalls 
nötbige Holz lieferten. Der :Uar,1uis von Bassa n o in Paris 
erhielt die Concession dieser Minen von Seite der franziisi­
schen Regierung; er bildete eine Gesellschaft, clie das zu 
1leren kunstgered1ter Ausbeutung erfo1·derliche Capital zu­
sammenbrachte untl die nöthigen Hochöfen und Hammer­
werke errichten Jiess. 

In der Gebirgskette cles Atlas ungefähr 18 Meilen südöst­
lich von ßona kommt ein Erzlager vor, clas seh1· viel Antimo­
nium uucl Quecksilber enthält. Dieses Erz wurde erst seit 
kurzer Zeit entdeckt und wird zur Bearbeitung nach Frank­
reich ausgeführt. 

Nahe bei dem Orte Ain Barbar, eine Viertelstunde vom 
)lee1·esufer am Fusse des Berges Edough bei Bona wurde 
ein zu Tage streichendes Lager kohlensauren Kupfers, mit 
Kupferkies und Blende gemischt, entdeckt und die Concession 
zur Exploitirung dieses Minerals einer Gesellschaft, meistens 
Einwohner von Bona, von Seite der französischen Regie­
rung . ertheilt. 

Ganz nahe bei Bona existircn bedeutende Steinbrüche 
weissen und schwarzen i\Iarmors. 

Siidöstlich von La Calle am Orte Kef-om11-Thel>0ul, befin­
det sich ein ergiebig·es Lager von silberhaltigem Bleie1·ze, 
das in verschiedenen Texturen vorkommt, 70-80°/0 Blei , in 
der feinkörnigen Textur 2% Silber, in cler grobkörnigen da­
gegen nur 1/2 % enthält, je mehr man auf den Grund des La­
gers kommt, desto reichhaltiger ist dasselbe. Die Gesell­
schaft, die diese T\linen exploitirt, schickt flas daraus ge­
wonnene Erz nach Frnnkreich, wo es zu i\Ietall verschmol­
zen wirll. 

Her1· ßergrath Ft·. v. Hauer theilte einige Nachrichten 
iiber naturwissenschaftliche Beobachtungen und Erfahrungen 
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mit, die er bei Gelegenheit seiner Reise nach Italien im Laufe 
des verflossenen Frühjahres gesammelt hatte. Er schilderte 
die ausgezeichnete Sammlung wirbelloser Thiere aus Krain. 
die Hr. Sc b m i d t in Laibach durch unablässige Bemühun­
gen - zusammengebracht hat; beschrieb 1las Vorkommen von 
Pflanzenabdrücken aus den Grauwackenschiefern am Schloss­
berg bei Laibach, unter welchen Hr. nr. C. "· Etting s hau­
s e n die Pecopfel'is antiqua erkannt hatte, und der Tertiär­
schichten von Görtschach bei Laibach, welche ganz jenen 
von Laak in Krain analog sind; gab :Nachricht über den Zu­
stand und die jetzigen Verhältnisse des zoologischen ~\fu­

seums in Triest, welches durch die eifrige Thätigkeit K o ch·s 
eine von Jahr zu Jahr steigende ßedentnng erlangt uml gab 
dann eine Uebe1·sicht der naturhistorischen Sammlungen, die 
er in Venedig, Padua, Mailand u. s. w. besucht hatte. 

2. Versammlung tun :!1. Juni. 

Herr Fr .. F o et t e 1· I e theilte einige Resultate der heu­
rigen Untersuchungen der Geologen_ iler k. k. geologischen 
Reichsanstalt in den no1·1liistlichen Alpen mit, die er aus den 
von denselben in llem Monate Juni eingesendeten Berichten 
entlehnte. 

Hei·1· Bergrat.lt .1. t' z j z e k tmtel's11d1 te i 11 Hesellschaft 
der Herren Dionr St u 1· un1l Robert :\1 an n 1 ich er die nene 
Welt und die Seitenthälel' in der Gegend von Grünbach, Gut­
tenstein , Piesting n. s. w.; manc)1e ilerselben noch itie rnn 
dem Fnsse eines Geologen uet.l'eten. 

In 1ten fl'iiher für älter gehaltene11 1·othen Schiefem liei 
Pfennigbach, Oberhöflein und Zweiers1torl' fand er den fö1· 
bunten Sandstein charnkte1·istischen Jtlgrtcile:~ fassaensis. 
Die diirre Wand 1tel' Letlrn, Oehler-. Schobe1· - und Kohlberg 
bis zum Kuhscfmeebe1·g besteht ans lsocardien-Kalk, 1ler sich 
aucb weitr.r zn beiden Uern des kalten Gange~ 1indet; bei­
derseits folgt Lias am Holzhof bei l~nzesfeld und Hirtenberg, 
bei St. Veith, Oolith am Kitzberg , im kalten Gangthale mit 
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Spirife1· Jrall'Offi; die Oxford - Schichten am Diirrenbach 
hPi Hörnsteiu und l\Uesbach mit zahlreichen Versteinerungen; 
nordwestlich am Triusel Dolomit oder Mag·nesiahältiger 
Kalkstein, auf dem bisher aus llnkenul.niss zablreiche Kalk­
öfen angelegt wurrlen, uml der bis Pot trn!'iiE'in und iiber das 
Fubrthal nach Fahrafeld fortsetzt. 

Die Gosauformation betrachtet ßergralh l' ij z e k als 
iiberstiirzt; der östliche Theil des Hocheck, so wie die Koh­
len -Vorkommen au. der Waml gehören tle1·selbeu an, und 
nicht den Schichten der Alpenkohle, wie sie sich bei Grossau, 
Hinterholz, Gaming, Lilienfeld und selbst bei Neuhaus und 
Eberbach, südlich von Altenmarkt, finden, wo c.; z j z e k deut­
liche Abdrüeke von Keuper - Pflanzen entdeckte; bei Alten­
markt und Kaumberg fand er den Wiener Sandstein mit 
Schichten \'On Hornstein, Kalk und Mergel mit Aptychus und 
Belemniten. 

Herr Kude1·natsch und Herr Friese arbeiteten iu 
der Gegend von Klein -Zell und Lilienfeld längs der Traisen 
bis an den Göller, wo sie eine sehr deutliche Seebecken-Aus­
füllung fanden, deren ausgedehnte Terrassen bis auf 100 
Fuss Höhe hinaufreichen und aus Dolomitgeschieben des um­
gebenden Gebirges bestehen. Dolomit ist rnrherrschend von 
Klein -Zell bis an den Göller. Die kohlenführenden Sand­
stein - Einlagernngen von Lilienfeld wurden bis in 11ie Gegend 
von Schwarzenbach verfolgt, so wie die darin angelegten 
Gruben besichtigt. 

Herr Custos K. Ehr 1 ich beganu mit Hm. R o s s i w a 11 
die Untersuchungsarbeiten der Durchschnitte am rechten Ufer 
der Donau bei Linz, welche bis in die Gegend von Steyer 
fortgesetzt wurden. Alluvium erratisches und älteres Diluvium, 
und Tertiärformation bilden clie Hauptgebilde jener Gegend. 
Der Löss, in der Umgegend Yon Linz, auf granitischer Unter­
lage und auf den Tertiärbildungen aufgelagert, lässt sich bis 
Enns und Steyer verfolg·en. Das Conglomerat des älteren .Dilu~ 
viums begleitet die Ufer der Flüsse Traun, Enns und Steyer. 

Den Wiener Sandstein verfolgte Herr E b r 1 i c h von 
Steyer über den Tamberg, Platten- und Spadenberg, bis zn 
den durch die Versteinerungen charakterisirten Liasgebilden 
des Pechgrabens; andererseits iiber den Behamberg, Kimberg 
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u. s. w. bis Grossau, wo die Liasgruppe clurcb den dortigen 
Steinkohlen -Bergbau seh1· gut aufgeschlosseu ist. 

In archäologischer Beziehung sehr interes,;ante aus Ser­
pentin gefertigte l\Ieissel, delleicht keltischen Ursprungs, 
ron verschiedener Form und Grösse, wurden ron Hrn. Ehr­
l ich am Plattenberg bei Kirnberg, beim Abräumen der 
Dammerde gefunden; ebenso wie früher auch auf der Höhe 
des Pfennigber~es bei Linz, im ~lühlkreise unter Granit­
blöcken verborgen, kupferne Spangen zu einem Rüstzeug ge­
hörig, angetroffen wurden. 

Herr Custos Fr. Simon y untersuchte die ausgedeh11te 
Alluvial-Ebene der W elserhaide, mit den Gebilden de"l jüngem 
und ältern Diluviums und dem Hügelzuge der Tertiärfornia­
tion, welche letztere aus gelbgrau und blaugTau gefärbten 
Mergeln mit ziemlich viel Conchylien besteht. 

An dem Osta1'fall cles Hallstätter Salzberges und an ver­
schiedenen Puncten des Hallstätter Thales, so wie am Ostge­
hänge des Gsebiit.ipasses entdeckte Simony mächtige Ge­
schiebe mit den d1arakteristischen Gletscherschlitfen. 

In den Kreidebiltlungen der Gosau fand lfr. Simon y in 
den Nefgräben neue ergiebige Localitäten von Gosau-Petre­
fakten; im Grabenbach und Tauerngraben auch mehrere be­
~timmbare Gosau - Cephalopoden. Es treten in der dortigen 
Gosau-Formation zu unterst überall dunkle l\lel'gel auf, 1He in 
den unteren Schichten versteinerungsal'm sind; nach oben 
nehmen dieselben immer mehr und mehr einen sandigen Cha­
rakter a1• uml erreichen daselbst eine Höhe von 4500 Fuss. 
In der Umgebung \'On Hallstatt, in dem rothen Kalke von 
Dürren und del' Klaus, wm·de eine ergiebige Fossilien - Samm­
lung gemacht. 

Die Untersuchungen in der VI. Section durch tlie Henen 
Li pol d und Pr i 11 z in g er waren durch die auf den Höhen 
der Tännen- und Tauerngebirge noch nnrerämlert liegenden 
Schneemassen sehr beeiufrächtigt. Doch faud sich bei 
Flachau ein merkwürdiges Vorkommen eines wahrscheinlich 
tertiären Sandsteines mit Dicotyledonen - Blättern. Die De­
tailuntersuchungen wurden in tlen niirdlichen Theilen tler 
Durchschnitte begonnen. 
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Hr. Dr. ''· C. Etting s hausen machte in der von Hrn. 
Prof. U n g er gebildeten sehr zahlreichen Sammlung von 
Radobojer Pflanzenabdrücken des Joanneums in Graz mit 
glänzendem Erfolge gekrönte Studien, die er in einer eigenen 
Abhandlung zusammenstellte. Hiernach gehört die fossile 
Flora von Radoboj der Miocenperiode an, nnd man findet in 
derselben die Vegetationsgebiete des tropischen Amerika, 
von Indien, des tropischen und des südlichen Afrika, von 
Australien und von Nord -Amerika repräsentirt. Ein ganz 
ähnliches Resultat stellt sich für die fossile Flora ''On 
Parschlug dar. Bei fler Untersuchung der fossilen Flora 
von Sotzka hei Cilly fand Etting s hause u seine frü­
heren Angaben der überaus grossen Uebereinstirnmung der­
selben mit dem neuholländischen Vegetations - Charaktet· 
immer auffallender bestätigt. „Von dei· grössten Wichtig­
keit," sagt Hr. Dr. Y. Etting hausen in seinem Berichte, 
„ist die Entdeckung eines unscheinbaren, aber sehr bezeich­
nenden Fragmentes eines .Farnwedels, ohne Zweifel der Gat­
tung Davallia angehörig. Dieses ist das erste Farnkraut, 
welches sich unter mehreren Tausenden von Ptlanzenab­
drücken dieser Localität findet. Die auffallende Armuth an 
Farnkräutern ist dem neuholländischen Vegetationsgebiete 
allein eigenthümlich. DttvaUia ist eine der wenigen für Neu­
holland bezeichnenden Farngattungen." 

Zahlreiche Einsendungen von aufgesammelten Gebirgs­
arten und Petrefakten sind bereits bei der geologischen 
Reichsanstalt eingelangt, so wie auch seit dem Ende des 
Monats Juni fernere befriedigende Berichte, die ehestens im 
Auszuge mitgetheilt werden sollen. 

Herr Franz F o et t er l e legte eine mathematische Ab­
handlung von Hrn. Jos. v. P et t k o, Prof. der Mineralogie 
zu Schemnitz, an Hrn. Sectionsrath W. Haiding er fü1· die: 
„Naturwissenschaftlichen Abhandlungen" eingesendet, über 
„Punct, Linie und Ebene im Raume, mit Zugrundelegung 
„eines gleichwinkJig- schiefwinkligen Coordinaten Systemes, 
„analytisch dargestellt von Gustav Schmidt," versehen 
mit einem Vorworte von Prof. J. v. P et t k o, vor. Diese A1·beit 
wurde dadnl'cb bel'vorgernfen. dass Hr. Prof. P et t k o die 
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von ihm für alle Krystallsysteme behaujltete gleiche Nei­
gung ·der drei Krystallaxe11 auch beweiseu wollte, was 
clen Gegenstand der in obige1· Abhandlung entwickelten 
analytischen .Forme]u biJdet. Diese Entwickelung gründet 
sich darin auf das Rhomboeder. Die :Flächen des Rhomboeders 
in den Mitte]punct der Gestalt. versetzt, werden als schief­
winklige Coordinatenebenen betrachtet, ihre Durchschnitte 
sind die den Axenkanten des Rhomboeders parallel gehenden 
schiefwink1igen Coordiuaten Axcn. Es werden demnach zu­
erst die Gleichungen dieser CoonUnaten Ebenen und Axen 
in Bezug auf ein schicklich gewähltes orthogonales Coordi­
natensystem aufgestellt, aus diesem die Transformationsglei­
chungen abgeleitet und sodann die analytischen :Formeln des 
schiefwinkligen Systemes auf die gewi)hnJiche Weise durch 
Substitutionen ermittelt. 

Herr Aloys v. Hub c r t theilte einen ßrief des Hrn. Dr. 
Rammels b er g aus Berlin an Herrn Sectionsrath Hai­
d in g er mit, über eine ausgedehnte Arbeit, clie chemische 
Constitution der Turmaline betreffencl, wodurch dersellie zn 
dem Resultate gelaugte, dass die Turmaline, deren er 30 
Abänderungen analysirte, i11 5 Abtheilungeu gebracht wer­
den können, die nach dem Sauerstoffrerhältniss der Basen 
sich folgend heraustellen': „ 

R -R si 
A 1 3 5 
B 1 4 6 
c 1 6 8 
D 1 9 12 
E 1 12 15 

wenn man mit .R die stärkeren Basen, mit .ß. die schwäche­
ren, mit Si die Kieselsäure und Borsäure bezeichnet. Eben 
so hat Dr. Rammels b er g das specifische Gewicht aller 
dieser 30 Abänderungen bestimmt , welches 3,03 bis 3,24 
beträgt. 

Da Dr. Ra mm e 1 s b er g zugleich einige Glimmer unter­
suchte, und clieselbe zu~ammenset:nmg fii1· gewisse Glimmer 
nnd Turmaline fand, woraus hervorgeht, dnss das beim Tur­
malin Gefundene sich audel'weilig wiederholt, da ferner beim 
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Feldspath die Kieselsäure im Yerhältniss von 4-: 6 bis 4-: 12 zu­
nimmt, während die Formen l'On Anm·thif, Lab1·ad01-, Albit, 
Orthoklas, Oligoklas kaum mehr verschieden unter sich 
sind als bei irgend wekhen isomorphen Verbindungen, da 
endlich Hornblende beim Schmelzen Augit liefert, so findet 
sich Professor Rammels b er g berechtigt, zu glauben, dass 
die Theorie der Isomorphie durch fel'Jlere diesen Gegenstand 
berührende Arbeiten modificirt werden könne. 

3. Versammlung am 28. Juni. 

Herr Fr. F o e t t er l e theilte den Inhalt zweier Briefe 
des Hrn. A. v. Mo rl o t an Hrn. Sectionsrath Haiding er 
mit , die über Eoceu - und Miocen-, über Nulliporen- und 
Molasse - Gebilde in den nordöstlicheu Alpen handeln. Herr 
v. Mo r l o t stellt darin nach den im südlichen Steiermark in 
der Gegend von Hörberg gemachten Beobachtungen über die 
Lagerungsverhältnisse des sogenannten Leithakalkes die An­
sicht auf, dass derselbe eocen sey , ·sucht die Iden­
tität dieses südlichen Nulli11orenkalkes mit jenem gleich­
namigen des Wiener Beckens durch die darin gefundenen Petre­
fakten zu beweisen, und zieht aus diesen Beobachtungen und be­
sonders aus dem Umstande, dass in Steiermark auf die horizon­
tal gelagerte und nirgends gehobene miocene Molasse nichts 
jüngeres folgt, als das ältere Diluvium, und dass es sieb im 
Wiener Becken der Hauptsache nach nicht anders verhalten 
klinne, den Schluss , dass sämmtlicher sogenannter Leitha­
kalk mit Nulliporen, welcher in ziemlich stark aufgerichteten 
Schichten auftritt, eocen sey, vorbehaltend das Resultat der 
näheren Untersuchung und kritischen Sonderung der einge­
sammelten Fossilien. Dass Nummuliten im Nulliporenkalke 
so selten sind, mag daher i·iihren, dass sie zu schnell in­
krustirt worden wären, und dass das unruhige Wasser, welches 
bei der Bildung der Nulliporen vorausgesetzt werden muss, 
den Lebensbedingnissen der Nummuliten entgegen gewesen 
seyn kann; wornach also Nulliporenkalk 111111 Nummulitenkalk 
nur zwei rerschiedene Facies eine1· und derselben Fo1·mation 

Freunde d;or Naturwissenschaften in W it'n. VII. Nr. 7. 10 
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wären. Bei Hörberg fand Ur. v. l\'I or 1 o t iu der reinen Braun­
kohle mioceue Cerithien und Cardien, wodurch die von der 
illiocen - Niveau -Theorie verlangte Ablagerung der Kohle im 
J\feerwasse1· nachgewiesen wird. 

Ferner zeigte Herr Fr. }' o et t er le einen Schädel des 
U1·.m.~ spelaeus vor, der mit mehreren Stiicken von der Di­
rection des Fiirst Sa 1 m'schen Eisenwerkes zu Blansko an 
das l\foseum der k. k. geologischen Reichsanstalt eingesen~ 
det wurde. Der gewaltige Schädel misst in der Länge 19 
Zoll , in cler Breite 11% Zoll und in der Höhe 9 Zoll; während 
ein in dem l\foseo der k. k. geologischen Reichsanstalt befindli­
cher Schädel ans He1·manecz das Verhältniss ''Oll 17 Zoll Länge, 
9 Zoll Breite und 7 ZoU Höhe zeig·t. Diese Stücke wurden in 
den'Diluvia 1gebilrlen einer bei Sloup, in der Nähe von Blansko 
im Uebergangskalke befindlichen Höhle gefunden, wo eigens 
wegen Aufsuchung fossiler Thierüberreste auf Veranlassung 
des Besitzers, des Hru. Fürsten v. Sa 1 m , Nachgrabungen 
stattgefunden haben, deren bisl1el'iges Resultat die Auffindung 
von 6 ganzen und 8 zerbrochenen Schädeln, nebst einer zahl­
losen Menge von Rumpf- und Extremitätenknochen von Ur.tw~ 

.~pelaeua ist. 

Hr. Graf Mars eh a 11 theilte folgende Notizen aus einem 
an ihn gerichteten Schreiben des gro-.sherzoglich Baden'schen 
Bergrathes Hrn. v. A 1 t bau s mit: 

Bergrath von A 1 b er t i ist noch immer mit seiner seit 
11 Jahren begonnenen Untersuchung der saliniscben Bildun­
gen sehr beschäftigt, wozu ich ihm meine Beobachtungen, 
Ansichten und geognostischen Aufnahmen seither mitgetheilt 
habe. Ich hatte schon dreimal das ganze Manuscript zur Durch­
sicht erhalten, und \venn er sich an die Reinschrift machte, so 
knmen ihm wieder neue Erfahrungen und sich dadurch läu­
ternde Gedanken, die stets eine Umarbeitung bedingten. Es 
wird ein gründliches Werk in 2 Th eilen und li Abtheilungen 
geben. Er beabsichtigt es unter dem Titel : Ha 1 ur g i s c h e 
Ge o 1 o g i e in die Welt zu senden, nämlich den geognostischen 
und 11en geologischeu Theil. Jeder wird 2 Abschnitte haben, 
der 1. enthält tlie Bildungen 1le1· Jetztwelt; der 2. die 
de1· Vorwelt, worin wohl iiber aOO We1·ke im Anszug znsam-
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roengedrängt sind; er umfasst die Beobachtungen aller 
Salze, Gypse, Mineralquellen, Solfataren, vulkanischen Er­
scheinungen, Schlamm - Auswürfe, Dolomite, Exhalationen 
u. dgl. m., welche alle mit einander in innigem Zusam­
menhange stehen. Der 3. Abschnitt wircl die geologischen 
El'länterungen in Riicksicht auf den 1. und 2. Abschnitt ent­
halten. Der ~. Abschnitt endlich wird die Genesis nach seiner 
Ansicht entwickeln und ein ganz neues Feld betreten. Die 
Metamorphosen und Pseudomoq)hosen werden mit ganz neuen 
Beobachtungen weitläufig erörtert; wie z. B. die Dolomit­
bildungen, die Umwandlungen l'On Gyps und noch an­
dere schlecht gelöste Erscheinungen. Die B u c h'schen An­
sichten werden widerlegt etc. und dabei auf chemische Bil­
dungen und Ausscheidungen zurückgeführt. Er kann nach 
allen Zusammenstellungen mn· zwei Hauptepochen für die 
Entstehung der Gypse, Salze, Dolomite etc. finden, zuerst 
in der Trias - und dann in der Tertiärzeit, deren Wirkun­
gen jetzt noch fortdauern. Ich bin sehr begierig, wie 
diese Arbeit aufgenommen werden wird. Sie wird jedenfalls 
unendlichen Werth behalten, da sie wohl wenige Abhand­
lungen und Reisewerke unberührt lässt, die in deutscher, 
französischer, englil'lcher und italienischer Sprache über 
seinen weitschichtigen Stoff, auch nur eine Seite gross, 
Nachrichten und Beobachtungen enthalten. Darum hat er 
diese Sprachen so weit sich angeeignet , um alles in den Ur­
texten zu studiereu und wandert daher auf allen Gebieten der 
Erde in den 2 ersten Abtheilungen herum, ·um die Jetztwelt und 
die Vo1·welt dem Leser vorzuführen. Alle Gyps - und Salz­
werke von Oesterreich, Deutschland, Frankreich und der 
Schweitz besuchte er desshalb selbst. Ich habe ihm z. B. 
Durchschnitte von Gangspalten durch den Lias und die un­
teren Tertiärgebirge geliefert, welche mit Schlamm - !\fassen 
ausgefüllt springbrunnartig sich zwischen den Tertiärschich­
ten ausbreiten und Bobnerze in ihrer Masse enthalten, 
was wahrscheinlich macht, dass alle sogenannten jurassi­
schen Bobnerze, wenigstens bei uns dieser Entstehung 
angehören. Ebenso habe ich , nachdem ich die As­
phaltgmben von Lausanne im vorigen Sommer besucht hatte, 
sämmtliche Gebirgsmassen, ~reiche dort an bunten Sand-

101< 
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stein anlehnen, als Schlammauswürfe erkannt, welche sich dort 
aus fast senkrechten Spalten ergossen und so die damalige Ter­
tiärwelt in sich aufnahmen, deren Spuren wir in den dortigen 
Schichten finden; den Asphalt betrachte ich als Product der 
dabei entstandenen Naphta und Erdöhl<1uellen, welche solchen in 
tlen Zwischenzeiten der Ruhe abgesetzt haben, was wohl bei 
vielen und den meisten Asphaltbildungen sich später nachwei­
sen lassen wird, ohne dass solche mit tieferliegenden Stein­
kohlenlagern im Zusammenhang stehen. Eben so halte ich 
die grossen !\Jassen des Todtliegenden, welche wir hier ha­
ben für ähnliche Prodncte, we1che aus den Spalten, wo der 
Porphyr emporstieg, sich als Reibungsconglomerate und 
Schlamm-Massen herausgetrieben haben. Daher wird man 
keine Kohlen in diesen finden , wo sie mehr am Porphyr 
oder Granit anstehen, während ihre massenhaften Anhäu­
fungen bei denselben diese Entstehungsart wohl vermu­
then lassen; 

Herr Senon e 1· legte enuge fossile Säugethierknochen 
aus dem Rehberger Thale nächst K1·ems vor, und theilte 
nachstehende Daten darüber mit. 

Das Rehberger Thal, welches von Hügeln aus granat-
1·eichem Glimmerschiefer abwechselnd mit Hornblendeschie­
fer (hauptsächlich an der rechten Seite des Thales, wo 
er zur Pftasterung gebrochen wird) begrenzt ist, zeigt in 
der Nähe des Ortes Rehberg eine 5-8 Klafter mächtige 
Gestätte von Löss, welcher seit vielen Jahren zur Ziegelbe­
reitung gegraben wird. Von den dortigen älteren Arbeitern 
erhielt man die Aeusserung, dass schon Yo1· mehreren Jah­
ren Zähne, Geweihe und ande1·e Knochen gefunden worden 
seyen, dass diese aber, da niemals eine Nachfrage für der­
lei Gegenstände vorgekommen, verworfen und zertriimrne1·t 
wurden. 

Bei den oftmaligen Excnrsionen, ilie Senone r in den 
Umgebungen Krems unternahm , traf es sich zufällig, dass 
er gerade c~en claranf folgenden Tag nach der Ausgra­
bung von Thierknochen in obbenannte Ziegelei kam und 
daher diese der Zerstörung enlrei~sen konnte. Trotz allen au 
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der nämlichen Stelle vorgc11ommcnen Narhgrabungen konnte 
er nichis mehr vorfinden. 

Die der Versammlt111g vorgelegten Knochen sin1l: 
1. Ein 10 ZoJI langes und 2 Zoll im Durchmesser breites 

Stiick Geweih, von der Basis, von Cernwr eu1"ycerus. Derar­
tige Geweihstücke wurden von Senone r auch bei Kelle1·­
grabunge11 in <ler Umgebung vom nahen Hadersdorf am Kamp 
vorgefunden. 

2. Eine einzelne Zinke eines Hirschgeweihes. 
3. Ein Theil eines Pferdekiefers (Equus fo.ysifis] sammt 

Zähnen. Herr Professor i\f ü l l er im hiesigen Thiera1·znei - In­
stitute erkannte dasselbe als die erste Hälfte eines Unter­
kiefers, und aus der Structur der darin noch vorhandenen !i 
ersten Backenzähne zeigte es sich als einem jiingeren Pfe1·de 
angehörig. · · 

!i. Einige isolirte Pferdezähne und zwar 2 Schneidezähne 
- •11ach Herrn Prof. l\I ii ll e i· von einem alten Pferde , ein 
Uacke11zahn des Oberkiefers, nn(l einer aus dem Unterkiefer. 

Der Lehm, welcher sich um Krems, Gneixendorf, Lan­
genlois, Haindorf, Hadersdorf u. s. f. in Mächtigkeit vorfin­
det , würde bei genauen Nachgrabungen eine Anzahl fossi­
ler Thierreste liefern; - die öfters vorgenommenen Keller­
grabungen beweisen es - aber leider werden die vorgefun­
denen Knochen von den Arbeitern verworfen untl wenn man 
diese Leute auch clarnuf aufmerksam macht, so gibt es doch 
sehr wenige, welche sich die ]fiihe nehmen, die aufgefunde­
nen Thierreste zu sammeln und aufzubewahren. 

In den Weingärten im sogenannten Strasser-Thal (von 
Strass gegen Mühlbach) wur<len auch oftmals Elephanten­
zähne vorgefunden, von.welchen zwei Stücke vorgezeigt wurdeu. 

Folgende Druckschriften wurden vorgelegt. 
t. Von dem zoologisch- mineralogischen Verein in Rc-

~ensburg: 

Corre~pondenzblatt. 3. Jahrgang 1849. 
2. Von der naturforschenclen Gesellschaft in Göl'litz: 
Abhanclhmgen. 5. ßd. 2. Hft. 1850. 
:}. Von der Redaction: 
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.Journal für prnctische Chemie vuu J.~ r d m a n n und 
M a 1· c h an d. 49. Bd. 4.-8. Hft. 1850. 

4. Von der k. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaf­
ten zu Leipzig : 

Berichte über die Verhandlungen; mathematisch- physi-
sche Classe. 3. Hft. 1850. 

5. Von der Redaction in Regensburg: 
Flora, botanische Zeitung. 13~20 Bogen 1850. 
6. Von der k. k. kämthnel'ischen Gesellschaft izm· Beför­

derung dei· Landwirthschat't und Industrie in Klagenfu1·t: 
llittheilungen über Gegenstände der Landwirthsehat't 

Nr. 67. 1850. 
7. Von dem n. ö. Gewerbe-Verein in Wien. 
Zeitschrift Nr. 23. 2-i. 1850. 
8. Vom naturhistorischen Verein de1· prenssischen Rbein-

Iande und W estphalens in Bonn : 
Verhandlungen. 6. Jahrgang. 1849. 
9. Von der Redaction in Berlin: 
Archiv für 1\Jineralogie, Geognosie, Bergbau und Hütten­

kunde von Karsten und De c h e n. 23. ßd. 2. Hft. 
10. Von der Redaction in Prag: 
Magneti~che und meteorologische Beobachtungen zu Prag 

von Kr a i 1. 9. Jabrg. 1848. 1850. 
11. Von clem k. k. lombardischen lnstiiute der Wissen­

schaften in Mailand: 
Giornale delt' J. ll. lstilulo ddlc Scienze, 1J'lila1to. 

1.-8. Band, vom 18-11 bis 18-18. 
Memorie dell' 1. R. lstitulo delle Scienze, JJ:lilano, 

1. 2. Bd. 18-ltJ und 18-lö. 
12. Von der naturforschenden Gesellschaft in Emtlen: 
Jahresbericht vom Jahre 1848. 
13. Vom meklenburgischen patriotischen Verein: 
Landwirthschaftliche Annalen. 5. Bd. J. Abtheil. l. Heft. 
lll. Von der Redaction: 
lsi:i!, encyclopädische Zeit-schrift von Oken. 1848. Hft. 12. 



Ni·. 8. 1850. 

Berichte über die i\Iittheilungen von Fl'eunden der Natul'­
wissenscharten in Wien. 

Gesammelt uncl he.raus,regebr.11 vou w. Haidluger. 

1. Versammlung·sberichte. 

1. Versa.mmlung am 2. August .• 

Hr. Fr. F o et t er l e theilte die Nal~hricht mit, dass der 
dut"ch seine paläontologischen Fo1·schungen in _.\.merika rühm­
lichst bekannte Hr. Dr. Albert Koch bereits von Breslau iu 
Wien eingetroffen sey, um hier das von ihm im Jahre 18i8 
in dem nordamerikanischen Staate Alabama entdeckte nahe 
ganz vollständige Skelett eines dei· r:esenmässigsten Thiere 
der Vorwelt, des zu den Hydrarchen gehörigen Zeuglodon 
macrospo11dylus dem wissenschaftsliebenden Publicum zur 
Schau auszustellen, wie diess schon der Herr Director 
H a i d i 11 g er in der Sitzung det· mathematisch - naturwissen­
schaftlichen Classe der kaiserlichen Aka1lemie vorläufig an­
gezeigt hatte. 

Durch die freundliehe Vermittlung des Hrn. Cultus- mul 
Unterrichts - Ministers Grafen Th u n und die Güte des regie­
renden Herrn Fürsten von L i e c h t e n ~ t ein ist es Hrn. Dr. 
Koch gegönnt, zur Anfstellung dieses fossilen lJngeheuers 
die Reitschule rles Fürst Li echten s t e i n'schen, ehemals 
Ras o um o vs k y'schen Palais auf der Landstrasse zu be­
nützen. 

Das ganze Skelett hat die enorme Länge von !)6 Schuh, 
wovon der Schädel aber nur 6 Schuh bett·ägt, e,;; gehört der 
gänzlich ausgestorbenen Gruppe der Hydrarchen an , clie iu 
der Mitte zwischen den Seehunden und den Wall1ischen 
steht, aber Eigentbiimlirhkeiten zeigt, idie sich bei keinem 
andern lebenrlen oder fossilen Säugethier wahrnehmen lassen. 
0 wen, Ca r u s uncl vorzüglich l\'I ü l l er haben sich mit der 
Bestimmung und Beschreibung dieses Thieres beschäftigt. 

Zugleich wurde eine Broschiire: „Bemerkungen über die 
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mehrere11 :\.rten be,.;tehcmle Familie 1ler Hyclrarchcn" rnn Dr. A. 
Koch vorgelegt, rlie interessante Da teu iiber 11 ie Auffindung 
nncl übet· die Beschaffenheit de.,; Skelettbaues diese.;; 'thie­
res enthält., und woran'\ ein Auszng sich iu der Beilage zum 
Morgenblatt der Wiener Zeitung vom 11. Mai d. J. befindet 

Femer legte Hr. Fr. F o et t e 1· l e eine Mittheiluug des 
Hrn. Prof. J„. Zeus c h n er: „Ceuer die Entwicklung der 
Kreideformation nördlich von Krakau" vor. clie Letzterer an 
Hm. Sectionsrath Ha i d in g e r für das Jahrbuch der k. k. 
geologischen Reichsanstalt einge!'enrlet hat. 

Nördlich von Krakau erhebt ,.;ich terra,;;senwei,;;e eine 
ausgedehnte fruchtbare Hochebene, bestehend an.., Coralrag­
felsen, die mit Plänerschichten und Lehm IJerleckt sind, gegeu 
100 bis 200 Fuss über dem Wasserspiegel der Weichsel bei 
Krakau. Im Allgemeinen situl rlort nur die oberen Glieder der 
Kreirle entwickelt, die unmittelbar auf clem Coralrag rnhen, 
ohne dass sich das Zwischenglied des Sandsteines , der so 
mächtig am rechten Vfer der Weichsel hervortritt, 1lazwi­
schen findet. Wie in Böhmen zerfallen auch in Polen clie Plä­
nerschichten in zwei Glieder, von denen das untere dem Plä­
nermergel , 1las obere dem Plänerkalk entspricht, und deren 
jedes clurch eigenthümliche Petrefakte charakteri"lirt wird, 1lie 
sämmtlich Hr. Prof. Zeus c h n e 1· anführt und beschl"eibt. 
Das obere Glied zeigt aber noch die Eigenthiimlichkeit, dass 
es in zwei Abtheilungen zerfällt, von denen die untere Lager 
von hellgrauem Homstein enthält, der öfters so angehäuft ist, 
dass sie fast aus Schichten von Hornstein besteht. 

Herr A. von Hubert theilte die Analysen zweier Pseu­
domorphosen von Kyanit nach An1lalusit, eines Andalu..;;its von 
Brasilien, und eines mit Kieselkupf P.r vorkommenden zersetz­
ten Fahlerzes mit. Auffallend ist die Pseudomorphose vou 
Kyanit nach :\.mlalusit "mm Langtauferer Thale . in Tirol, 
welche durch Herrn L. J„ i e b e n er eingesendet wirnle. Der 
Process der Pseudomorphose ist hier noch nicht vollendet, in­
flem an einem und demselben Stii.cke die innere ~lasse noch 
immer Andalusit ist, wühi·eml das ihn Umgebende be1·eits in 
Kyanit umgewandelt ist. Da die :o;pecifischen Gewichte beider 
vou einancler abweichen, die Analyse beim Kyanit gegen drei 
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Perrent weniget· Kieselsäure so wie eiue Zunahme. von Kisen­
ond, Kalk- und Bittererde nachwies, so i..;t es erwiesen, 
rla~s 11ie Umwandlung 1les Andalusits in Kyanit durch Ver­
lust von Kieselsäure stattgefumlen hat. Die Analyse des An­
dalusits ''om Langtauferer Thal ergab 39,24 Percent, jrne des 
Andalusits von Brasilien hingegen 39,428 Percent Kieselsäure. 
Da 11ieser durchsichtig, uncl nicht im minrlesten zersetzt 
ist, jener sich augenscheinlich in einein mehr odet· weniger 
umgewandelten Zustancle befinclet, daher man auch vot·aus­
~etzcn kann, dass 1lerselhe etwas Kieselsäure bereits ver­
loren habe, so spricht diess für die Annahme Dr. Ramme 1 s­
b er g"'· dass es Andalnsite von zweifacher zn..,ammensetzung 
geben könne. 

Hr. Fr. ß raue r machte folgende )littheilung iilwr seine 
Beobachtung der Venrnndlung des Osntylus nwculatus. lm 
Jlonat Mai und April bei Grinzig. 

1. Beschreibung 1ln Larve. An clcm oyalen Kopfe standen 
wie bei dem Blattlauslöven 2 Mandibeln, die 1 Linie Jang und 
nicht wie bei diesen eimvärts gebogen waren, sondern fast 
gerade und an clen Spitzen auswärts sich bogen. Ausserclem 
waren sie an der Spitze noch aufwärts gebogen. Sie bestan-
1len ebenfalls aus 2 Theilen, einem obern und einem untern, 
von denen der untere Theil etwas kürzer war , d. h. er war 
am untern Kopf ein Stiick hinter den obern eingelenkt, so 
dass die Spitze des obern über die Spitze cks untern Theiles 
etwas hinüberragte. Die ~Iandibeln konnten aber nebstdem 
auch nicht so weit geöffnet werden, wie bei den Blattlaus­
löven, und im Ruhezustand lagen sie aufeinanclet', so dass sie 
sich von der Mitte bis zur Spitze deckten. Ihre Farbe war 
rothbraun. An der Ei11lenkung in clen Kopf wa1·en sie brei­
tet· untl rundlich aufgetrieben. Zwischen den Zangen stan­
den wie bei den Blattlauslöven auf einem kleinen ovalen 
Schildchen die Lippentaster, welche 4 gliedrig waren, 3 der 
einzelnen Glieder derselben waren cylinrlrisch, das 4. war 
faclenförmig. Ober den }[anrlibeln etwas seitwärts standen 
die Fühler, clie aus einem clicken cylindrischen Grundglied 
und vielen kleinen Gliedern, rnn denen clie letzteren plötz­
lich sehr schmal wurden, bestanden. Sie standen clen Zan,g-en 
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wenig au Länge nach. Nehen den Fühlern wuen aur einem 
Flecke 7 erhabene, runde Puncte, die ich fül' Augen halte, da 
sie bei den Blattlauslöven in ähnlicher Form sich zeigen. Die 
Brustringe wurden successiv breiter und wurden sammt dem 
Hinterleib, wie bei den ßlattlauslöven gebildet. Ich zählte 
10 Hinterleibssegmente, von welchen die ersten 3 fast gleich 
breit, die andern aber immer schmäler wurden und so dem 
Hinterleib die Porm eines stumpfen Kegels gaben. Die 2 
letzten Segmente waren sehr schmal und dienten als Nach­
schieber. Ausserdem trug der Kopf und die Brustringe eine 
J\lenge kleiner, zerstreuter, schwarzer Warzen, auf welchen 
borstige Haare, die oben sehr kurz waren, standen. Jedes 
Hinterleibssegment hatte aber 3 tiefe Querfurchen, von denen 
die vordere parallel lief, die hintere aber ki-eisförmig war. 
Zwischen den vordem standen 2 grössere Warzen, an der hiu­
tern waren ihrer meist 4 und sie standen in der kreisförmigen 
Furche. Auf diesen Warzen, die regelmä~sig vertheilt waren, 
standen kurze borstige Haare. Ausser diesen standen am 
Rande der Segmente auch noch solche Warzen mit längeren 
Haaren. Die Beine bestanden aus dicken cyJindrischen Hüf­
ten, keulenförmigen Schenkeln und cylindrischen Schienen. 
Der Fuss war gegen das Ende dicker und endete in 2 kleine 
umgebogene Krallen. Ueberdiess standen auf den Fussglie­
dern ebenfalls Haare, die aber länger waren, als die am 
Leibe. Die Länge ller Larve war 7'n Linie. Ih1·e Farbe war ein 
mattes Grau, nebst einigen gelblichen Zeichnungen. Die 
Fiisse und Taster waren gelb. Die Fühler röthlich. Ausser­
clem hatte die Larve noch ein eigenes Organ am letzten Seg­
ment. Ich bemerkte selbes, als ich eine der Larven auf die 
Hand nahm, wo sie sehr schnell rückwärt<.i ging, um auf 
diese Art von der Hand zu entkommen. Bei diesem Riickwärts­
gehen bog sie den Hinterleib so, dass clie letzten Segmente 
unter rlie ersten zu stehen kamen. Kam sie auf diese Art 
rückwärts, so streckte sie den Hintel'leib weit aus, uml zog 
wieder rrnch der ohengesagten Art, indem sie sieb mit 1lem 
Organ am let.zten Segmente festhielt, den iibrigen Leib mit 
nachhelfeuden Fü,..sen, zurück. Das Organ war folgender 
:\lassen gehilclet: Es bestand au<> einem kugelförmigen in 2 
dickere, vorn abgestumpfte Gabeln, auslaufenden , durch-
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~chcinend gelbgefäl'bten Theile, de1· aus dem letzten Hinter­
leibssegment (ich glaube kaum aus dem Afte1· selbst) aus und 
eingeschoben wel'den konnte , und aus dem eine klebrichte 
Feuchtigkeit hervor'Iuoll, die wahrscheinlich znm Festhalten 
an glatten Gegenständen dient. Uebrigens lässt sich das 
nicht behaupten und es ist vielleicht nur da~ Spinnorgan, 
welches, da das Kerf zur Verpuppung reif war, hervorgetre­
ten war. Reaumur beschreibt ebenfalls ein solches Spinn­
organ, welches Bonne t an einer Ameisenlövenart.bemerkte, 
und glaubt. dass diese Larve einem Ascalaphus angehöre. 
Ich selbst habe bei Ameisenlöven öfter beobachtet, dass 
die Spindel schon ein paar Tage ja oft tll Tage vor 1lem 
Einspinnen hervortritt. Als ich die Larven mehrere Tage im 
Glase eingesperrt hatte, verpuppte sich eine, indem sie 
sich unter einen Stein begab uncl dort iu einen runden. 
mit fruchtbarer Erde umsponnenen Cocon einspann. Ueber­
cliess war der Cocon auch am Stein und unten an der Erde 
f'estgesponnen. Nach 8 Tagen iiffnete ich das Gespinnst und 
nahm die Nymphe heraus. 

II. Beschreibung ller Nymphe. Die Nymphe war dem 
Imago in der Gestalt sehr ähnlich. Im Ganzen aber war sie 
vermöge der geradliegenden am Bauche nicht gekreuzten 
Flügelscheiden und des dicken und langen Hintedeibes, der 
schon fast die Länge wie der de.s Imago hntte, mehr einer 
Sialis als einer ~Iyrmecoleon oder Chrysopa Nymphe ähnlich, 
wofür auch der Aufenthalt in fruchtbarer Erde spricht. 

Die Farben waren am Kopfe gelb, an cl~n Brustringen 
eben so, aber braun gelleckt. Die Fliigelscheiclen waren weiss­
licher, aber clie Cellatur und rt ie Flecken, die 1las Imago 
zieren, deutlich durchscheinend. Der Hinterleib wa1· tlunkel­
hraun mit lichteren Flecken. In der Gestalt näherf.e er sich 
dem Hinterleib der Nymphe von Siatis. Das letzte Segment 
trug 2 HaarbiischeJ, 1111ch der übrige Körper war mit zer­
streuten, ziemJich laugen llaaren besetzt. Uebrigens wm· die 
Puppe wie sie Dr. Friedrich St c in in Wie g man n s Archiv 
1838. 1. 332, beschrieben hat. 

HI. Aufenthalt der Larve. Im Freieu tin1let man tlie J...ar\"e 
im Gehil'gswasser unter Steinen und auch auf sonstigen 
schwimmenden Gegenständen neben Sialis und Ephemeren-
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lat'l'en. Zur V rrpnppu11g geht sie aufs l'.fer oft seht· weit ''Otn 

Wasser unter Steine, wo ich sie zuerst fancl. Von meinem 
Freunde G. G öz s i wur1le sie am nämlichen Tage noch im 
Wasser auf einem Stiick schwimmenden Holz aufgefunden. 
lJeber die Ernährung, die wegen der Stelhmg der Zangen 
.„ehr merkwürdig sein muss, konnte ich nichts beobachten, 
1lerm die Larven waren scbon zur Verpuppung reif, wo sie 
nichts frassen. Wahrscheinlich wil'd clie Beute mit den Zan­
gen gespiesst und dann wie bei den Aphislöven und Mirmeco­
leoutiden ausgesogeu. 

:Folgende Druckschriften wurden vorgelegt : 
Vom k. k. Institut der Wissenschaften zu Vene1lig: 
11'lemorie dell' 1. R. Iu.~tiluto del Regno Lomba1·do 

Veuelo. Bd. 1- V. Vom .Jahre 1812-1888. 
Vom Verfasser:· 
Neue Foraminifere11 aus den Schichten des österreichi­

sd1en Tertiärbeckens, beschrieben von Dr. A. E. Re u s s. 184.9. 
Von der fürstlich Ja b l o n o w s k y'schen Ge<iellschaft in 

Leipzig: 
Das Quadergebirg oder 1lie Kreideformation in Sachsen. 

Von A. ß. Gei n i t z. 1850. 
Yon dem physikalischen Vereine in Frankfurt am Main: 
Jahresberfrht fii1· 18•3 .ta,9. 

Von der k. k. käl't)merischen Gesellschaft z111· ßefönle­
rung der Landwil'thschaft und Industrie in Klagenfurt: 

:Mittheilungen (iber Gegenstände de1· Landwirthschaft e.tc. 
Nr. 8. 

Vom n. ö. Gewerbe- Verein in Wien: 
Zeitschrift des n. ö. Gewerbe-Vereines. Nr; 27-30. 
Von der Redaction: 
Journal für 1n·actische Chemie von 0. L. Erd man n und 

R. F. J\Iar chand in Lei11zig. Nr. 9. 10. 1850. 
Von der Redaction: 
Nuovi Annali dellc .Ycienze nalurali .• Jänner bis April 

J 8ö0. Bologna. 
Von der geologischen Gesellschaft zu Lontlon: 
Tlte Qw.u·tel'ly .Journal. ]\T1" 22. Mai 18ö0. 
Von de1· Redaction: 
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Annales des 1'lines. 3-6 Fase. 18-1-9. Paris. 
Sur le porphyre amygdalo"ide d'Oberstein par Delesse. 
Memoire sm· la con.i;tilttlion minfralogiqtte et chimique 

des 1·oche.~ des Vosges pa1· Delesse. · 
Von de.r königlichen Gesellschaft der Wissenschaften in 

Lüttich: 
Revue des Odonales ou J„ibellules d'E1wope par de 

Selys J„ongchamps. 1850. 
Von der oberhessischen Gesellschaft föl' Natur- und Heil­

kunde: 
Zweiter Bericht. December 1849. 

2. Versammlung am t 6. August. 

Herr J. Ried 1 von Leuen s t er n überreichte eine Ab­
handlung „U e b er Raute, Pr i s m a und K e g e 1 i n a k r o­
m et r i scher ß e zieh u n g," welche sich an desselben: „ver­
gleichendes Mass der Körperwinkel" im II. Bande, und ,,Summen 
der Körperwinkel an Pyramiden" im III. Bande der naturwio;;­
senschaftlichen Abhandlungen schliesst; er zeigte, wie die 
in den genannten Untersuchungen entwickelten Gesetze auf 
R.aute und Prisma ihre Anwendung finden, wie diese bei­
den Körperclassen sich gegenseitig erzeugen, indem sie die 
Zahlen ihrer Seiten und Spitzen tauschen; und das;; die Pa­
r a 11 e l p r i s m e n die einzigen unter allen Körpern sind, 
welche eine beständige Summe haben, während diese bei den 
übrigen Ordnungen der Prismen eben am stärksten wechselt.. 

Auf die akromatischen Gesetze der Kegel übergehend, 
entwickelte er noch das Verhältniss ihrer Körperwinkel unter 
einander ; nämlich : „wie die Q u a d r a t e d er Sinus des 
v i e r t e n T h e i 1 e s i h r e r D ur c h s c h n i t t w in k e 1 ;" -
ferner die Krumme , welche der parabolische Schnitt am Ke­
gelmantel in seiner Entfaltung auf eine Ebene bildet; endlich 
einen Kegel, dessen Durchschnittwinkel in den Ausschnitt 
seines Mantels passt. 

Herr Fr. Fo et t e 1· I e legte eine fiir die naturwissen­
schaftlichen Abhandlungen eingesendete Arbeit iiber „die 
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1'~oraminiferen und Entomostraceen des Kreidemergels von 
Lemberg" von Professor Dr. A. E. Reuss vor. Durch die 
Güte des Hrn. Hofratbes und Prager Stadthauptmannes 
Ritter von Sacher- M a s so c h und des Hrn. Lottoadministra­
tors S p ach hol z erhielt Hr. Prof. Dr. Rens s eine reich­
liche Menge des Kreidemergels von Lemberg , in dem er 68 
wohl bestimmbare Foraminiferen entdeckte, \'On diesen ge­
hören nur zwei den Monostegiern und zwar der Guttung 
Oolina, die übrigen 66 den Pleiostegiern an, hie\'Oll ent­
fallen auf die Stichostegier 22 Species, auf die Helicostegier 
33, auf die Enallostegier 10 und auf clie Agathistegier 1 
Species. Sehr merk.würdig ist das Auftreten del' Adelosüw 
cretacea aus der Ordnung der Agathistegier, einer Ordnung, 
1He bisher noch nie in der Kreideformation aufgefunden w1mle. 
Auch die Abtheilung der Atnostegier wurde zuerst bei Lem­
berg in dem Gebilde der Kreideformatian entdeckt. Von den 
68 Arten stimmen 24- mit denen des Plänermergels und Plä­
nerkalkes von ·Böhmen, 8 mit denen der weissen Kreide 
Frankreichs und 11 mit denen der weissen Kreide überhaupl 
iiberein. Von den Cytherinen werden in diese1· Abhandlung 
9 Arten, wovon 4- neue , 1111tl von den Cypridinen 3 neue 
Arten beschrieben. 

Herr Senone r gibt die Mittheihmg, dass Hr. Professor 
Bi an c o n i in Bologna mehrere Sammlungen Felsarten von 
den Apenninen zum Verkaufe bereit hält und dass eine Suite 
von 120-150 Stücken - wohlerhalten, in schönem 3 zölligen 
F01·mate - 48 bis 60 fl. C. M. kostet. (Hr. Senone r über­
nimmt Bestellungen auf diese Apenninen- Felsal'teu - Samm­
lungen). 

Hr. Prof. Bi an c o n i theilt die Apenninen -Formalionen 
folgendermassen ein: 

I. Serpentin : 
1. Se1·pentin, Gabbro, :Euphotide n. s. w. 
2. Salztbon , schwefelsaurer Baryt, Arragon it, Frag­

mente von verände1·ten Fncoiden- Kalke ete. 
3. Gyps, schaaliger, blättriger 11. s. w. 
4-. Kalkstein, ki5miger. dichter 11. s. w. 
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5. Thermantide (Jaspis), oder durch Serpentiu veränder­
ter Fucoiden -Kalk. 

II. Fucoiden - oder Apenninen- Kalk: 
1. Kalk, schiefriger, me1·geliger mit oder ohne Fucoi­

den Abdrücken. 
2. Mergel mit oder ohne Fucoiden -Abdrücken. 
3. Macigno, dichter schiefriger, ohne Fucoiden-Abdrücken. 

III. Schwefelgebilde: 
1. Gyps, schiefriger, mit oder ohne Schwefelknollen. 
2. Marmor. 
3. Kalkstein, dichter, mehr oder weniger von Schwefel 

durchdrungen, welcher unter den Namen Piet1·a fos­
foJ"ica , gewonnen wird. 

4. Mergel, schwefelig stinkender (Ghiolo). 
IV. Fossilreiches Terrain: 

A) 1. Mergel, blauer subapenniner mit fossilen Resten von 
Meergeschöpfen. 

2. Macigno, schiefriger mit Conchylien. 
3. Sand , Grus. 
4. Blöcke von Fucoiden - Kalk, von Lithophagen durch­

bohrt. 
B) 5. Molasse mit Cl'inoiden und Conchylien. 
C) 6. Gompholite, Macigno, Travert.in etc. 
Aus benannter Felsarten-Sammlung wurden zur Ansicht 

vorgelegt: 
1. Fucoiden -Kolk vom S. Giorgio Berg (600 Fuss) bei 

Bologna von Mytilus durchbohrt, dieser findet sich an jenen 
Puncten, in welchen er von dem blauen Subapenninen - Mer­
gel bedeckt wird. Unter vielen anderen Fucoiden, die diesen 
Kalk charakterisiren, zeichnet sich der Fucoides infrictilu., 
und Fucoides Tm·gioni Br o n g. aus; er zeigt sich nie~ 
mals in Schichten oder in horizontalen Bänken , sondern er 
bedeckt immer den Rücken der Apenninen in verworrenen 
Massen. Dieses Gestein unter dem Namen Sasso da calce, 
Scaglia, wird zum Kalkbrennen und zur Pflasterung verwendet. 

2. l\'Iergel, blauer Subapenniner, mit Resten fossiler Meer­
geschöpfe, ein Exemplar von S. Lorenzo in Colle und das 
andere vonSavena bei Bologna. Dieses Gestein bildet ein aus­
gedehntes, mächtiges Lager nmi zeigt sich so reich an fos· 
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silen Thierresten, dass ohne Zweifel % seiner Bestandtheile 
daraus bestehen. - B ro c chi hat in seiner Conchiologia 
den Reichthum der. apenninischen Petrefakten bekannt ge-
geben. · 

3. Macigno, harter Sandstein, mit Versteinerungen, von 
S. Lorenzo in Colle bei Bologna; er bildet einen Theil der 
gel~en Sandmassen, welche den Gipfel vieler Hügel bilden 
und sehr oft auch den Subapenninen -Mergel bedecken; eine 
Masse von Ostrea, Pecten, Chama u. m. a. finden sich, Fa­
milienweise geschichtet, in diesem l\lacigno angehäuft , so 
dass man mit Bestimmtheit schliessen darf, dass; das Meer 
sich i:ri diesen Gegenden so lange Zeit aufgehalten habe, als 
die Thiei'familien benöthig·t haben, sich zu vermehren, in Ge­
sammtheit unterzugehen, hauptsächlich aber so lange als 
die Pholadeu, Lithophagen benöthigten, sich in dem hervor­
ragenden Fucoiden -Kalk einzubohren und dessen Inneres zu 
bewohnen. 

4. Gabbro, Ophiolit, vom Brina Berg bei Sarzana. Dieses 
Gestein, nachdem es aus clem Innern der Erde als eine weiche, 
glühende Masse hervorbrechend, den Fncoiden-Kalk emporge­
hoben, durchdrungen und zerrissen hatte, bildete sich zu hohen, 
steilen, nackten Pyramiden, welche inmitten der verworrenen 
!\fassen von Fucoiden-Kalk der Gegend ein schauerliches An­
sehen geben. Dass de1· Gabbro sich aus der Erde in weicher, glü­
hender Fo1·m entwickelt habe, bewei!'<en 1. die hie und da im 
Serpentin uud Gabbro eingekneteten Fragmente von Fucoiden­
Kalk, wovon man ein herrliches Beis11iel am Monte Gagio in den 
Bologneser-Apenninen sieht, an welchen sieb am dritten Theile 
seiner Höhe ein grosses Fragment von Fucoiden -Kalk einge­
mengt zeigt, und 2. die grossen Lager von Kalk oder Mergel, 
welche mit dem Serpentinteig zufällig in Berührung gekom­
men, alle in Folge dessen in Termanthid umgewandelt wm­
den, wovon Montebeni bei Pietramala zum Beispiel die­
nen kann. 

5. Braunkohle von Monte Bamboli. Die Schichten dieser 
Kohle sind 18 Zoll bis 1 Fuss mächtig und unter 30° ge­
neigt; sie ruhen auf erdigen , zertrümmerten Schiefem; zwi­
schen der Kohle liegt ein erdiger, musc11elfiihrende1· Süss­
wasser - Kalk mit l\'Jy tilns nnd oberl1a lb 1ler Kohle tinden sich 



161 

thierische und pflanzliche Reste in einem Kohlenschiefer, der 
nach oben in einen dün11geschichteten, sandigen, unreinen 
Kalkstein übergeht, auf welchen ein erhärtetes, thoniges Ge­
stein und dann Conglomerat folgt. In dieser tertiären Kohle 
hat man auch den Zahn eines Dickhäuters gefunden, den 
Po m e 1 .Jotherium benannte. 

Hr. Senon er legt die drei er~ten Hefte der Specimina 
zoologica Mosmnbicana, vom Professor Bi an c o n i in Bo­
logna, zur Ansicht vor und gibt darüber folg·ende Mit­
theilung: 

Carl Ritter von F o r n a s in i hatte aus Mozambif1ue dem 
Museum, und seinen Freunden, dem Grafen Sa 1 in a und dem 
Professor Bert o 1 o n i in Bologna zahlreiche Sammlungen 
von Fischen, Reptilien, Vögeln, Mollusken, Insecten etc. ge­
sendet, worunter sich viele theils noch unbekannte, theils 
sehr seltene Gattungen vorfanden. - Die Beschreibung der 
Insecten wurde von Prof. Bert o 1 o ni vorgenommen, und 
jene aller anderen Thiere vom Prof. B i an c o n i. So wie 
unter den Insecten, namentlich Schmetterlingen , sich seh1· 
viele neue Gattungen vorfanden, so wurden unter den Fischen 
der Ost1·acion Fornasinii B., unter den Reptilien: Tychlops 
Schlegelii B., T. Fornasinii B., Euchnemis Salinae B., E. 
F01·nasinii B., Dend1·obales Inhanibanensis B. , Acontias 
71lumbea B., Naja fula - fula B., Dend1·ophis Pseudo- Dip­
sas B., als neue S1lecies in den ersten drei Heften der Spe­
cimina beschrieben und mit colorirtcn ·Figuren versinnlichet. 

Es wurden die darauf bezüglichen Progamme unter den1An­
wesenden vertheilt uncl diese zur gefälligen Pränumeration ein­
geladen. (Pränumeration wird übernommen von Hrn. S e non er.) 

Zuletzt wurden von Hrn. Senone r mehrere Conchylien 
aus Mozambique vorgezeigt, welche ihm vom Prof. ß i an c o n i 
zugesendet wurden u. z. Cassis ruf a, Doliurn maculatum, 
Harpa ventricosa, Buccinurn arculm·ia, Mifrtt episcopalis, 
Terebra maculata, T. dimidiata, Sfrombus gibbe1·ulus, Cy­
p1·aea helvola, C. lynx, C. annulus, C. onyx, C. tigi·ina u. m, a. 

Von eingegangenen Druckschriften wurden vorgelegt: 
1. Von der Redaction : 

Frrundl' do>r N~!Ur\\ iSSl'-niH'.hHftl'n in \.Vien. VII. Ni'. !l. 11 
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Journal für practische Chemie von Erdmann und Mar­
ch and. Nr. 11. 12. 13. 14. 

2. Von dem n. ö. Gewerbe - Verein: 
Zeitschrift des n. ö. Gewerbe - Vereines. 1850. Nr. 31 

bis 32. 
3. Von der k. k. kämthnerischen Gesellschaft in Kla­

genfurt: 
Mittheilungen über Gegenstände der Landwirthschaft und 

Industrie Kärntheus Nr. 9. 1850. 
4. Von der k. A kaclemie der Wissenschaften in Neapel: 
Rendiconlo delle ordonanze e de' lavo1·i delta R. Ac­

cademia etc. N1·. 41 und -12 vom Jahre 181-S. N1·. 48. 
44. vom Jah1·e 18-19. 

5. Vom geognost.-montanist. Vereine in Gratz: 
Ehrlich. Ueber die nordöstlichen Alpen. 
Mo r l o t. Ueber die geolog. Verhältnisse von lstrien. 
Mo r 1 o t. Erläuterungen zur geolog. bearbeiteten 8. Section 

der General - Stabskarte von Steiermark und Illyrien. 
Mo r 1 o t. Karte von Judenburg und Leoben. 
Statuten des geognost. -montanist. Vereines in Gratz. 
6. Vom Vereine für Naturkunde in Mannheim: 
Sechzehnter Jahresbericht des Vereines vom Jahre 1849. 
7. Von der Redaction: 
Flora, botanische Zeitung 1850. Nr. 21 bis 32·. 
8. Von der Redaction : 
Annales des Mines T. 17. liv1·. 1. II. 1860. 
Sur la Variolite de la Durance par Delesse. 
Le Po1·phyre de Lessins et de Quenast (Belgique ). 
9. Von der k. geographischen Gesellschaft in London: 
The Journal of lhe Royal geogmphical Society o{ 

London. Part. 1. 1850. 
10. Von der Gesellschaft der Naturwissenschaften in 

Neuchatei: 
Bulletin de la Societe des .<:ciences naturelles. I. ll. 

1844-„1847. 
Memoires de la Societe des sciences naturelles. J. II. 

111. 1836-1846. 
11. Von 1le1· deutschen geologischen Gesellschaft in Berlin: 



- 163 -

Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft I. 4. 
II. t. 2. Heft. 

12. Von der k. bair. Akademie der Wissenschaften in 
München: 

Gelehrte Anzeigen ßd. 28. 29. 18!i9. 
Annalen der k. Sternwarte bei J\fonchen III. 1849. 
Antheil der Pharmacie an der Entwicklung der Chemie von 

Dr. B u c h n e r jun. 
13. Vom Vereine der Freunde der Naturgeschichte in Me-

klenburg: 
Archiv des Vereines Hft. 1. 2. 3. 1847. 1848. 1849. 
14. Vom Hrn. Professor K 1 i p s t ein zu Gissen: 
Gemeinnützige Blätter zur Förderung des Bergbaues und 

Hüttenbetriebs 1849. 1. Hft. 
Beschreibung und Abbildung vom colossalen Schädel des 

Dinotherli g1ganlei, sammt Atlas. 1836. 
Mittheilungen aus dem Gebiete der Geologie und Paläon-

tologie. 1845. J. 
15. Vom Vereine für Naturkunde in Wiesbaden: 
Jahrbücher des Vereines. 6. Hft. 1849. 
Statuten des Vereines. 

11 ' 



Octolaer. IV1·. 10. 18~0. 

Berichte über die ~fütheilungen YOH Freunden der Natur­
wissensclrnften in Wien. 

Gesammell nnd hcrausgHgeben von '". Haidl11ge1•. 

J. V ersamrnlungsberi chte. 

1. Versammlung am 11. October. 

Herr Jos. S" ab (J, suppl. Prof. der Mineralogie in Pest, 
hielt folgenden Vortrag über den Einfluss der mechanischen 
Kraft auf den ~folecular- Zustand der Körpe1·. 

Unstreitig gross ist der E;nfluss, den die Wärme , das 
Licht, die Electricität, die chemische, die Lebenskraft und 
noch manche andere Agentien auf die Körper ausüben; nicht 
11ur geschieht die ursprüngliche Grnppirung der Elemente un­
ter ihrer Herrschaft, sondern auch die späteren Veränderun­
gen, welche wir m1 denselben wahrnehmen, finden ihre ge­
nügende Erklärung in der einfachen oder auch combinirten 
Einwirkung derselben; so zwar dass man füglich sagen 
kann: dass der jeweilige Zustand der Körper gewissen Wir­
kungsmomenten der obbenannten Agentien entpricht; ändert 
sich ersterer, so ist das die Folge der Aenderung des Zu­
standes der bedingenden Agentien, so wie man von der Aen­
rlerung der letzteren auf llie Aenderung des Zusammenhanges 
1ler kleinsten Theile de1· Körper nothwendigenveise scblies­
sen muss. 

Nicht minder auffallend ist übrigens auch derjenige Ein­
fluss, deu die mechanische Kraft auf den l\1olecular - Zus_tand 
'ler Körper auszuüben vermag. 

Es sey mir gestattet, die Aufmerksamkeit insbesondere 
auf diesen speciellen Gegenstand zu lenken, wobei uns zu­
gleich Gelegenheit dargeboten wird, die Einsicht zu ge­
winnen, dass die Resultate 1le1· einwirkenden, wenn auch 
rersd1icdensten Kräfte zuweilen mathematisch genau 'liesel·· 
hen !O;jiul. w11s irnahwi>i„hnr 11orauf hinz111h•11tPn S('ltl'inl, d:iss 
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diese ve1·schiedeneu Kräfte nichts aiulcrel'. als :\lotiificationen 
eiues hiiheren Pri11dps, als Grösse11, welche sieb in einer 
höheren Einheit auflösen, zu bezeichnen sintl; aber eben nm 
auf diesei· noch nicht sehr betretenen Bahn zu solchen höhe­
ren Einheiten, zu Schliissen Yon möglichst allgemeiner Gel­
tung gelangen zu können , müssen, wie bei Erbauung eines 
Domes Stein auf Stein gelegt, so hie1· Daten auf Daten in 
grösster Menge gesammelt und geordnet werden. 

Es liefert uns in cler 'fliat das Reich cler flüssigen, der 
festen, nnd festesten Kfüper manche Beispiele, die zum 
practischeu Beweise rles oben Gesagten als uicht uninteres­
sante Belege angeführt zu werden verdienen. 

Es ist allgemein hekannt, class das Gefrieren des Was­
sers, der Uebergang aus dem flüssigen Aggregationszustande 
in den festen strenggenommen nicht allein durch die Tempe­
ratur bedingt werde, tlenn einestheils sehen wir das Eis 
seinen festen Zustand bei 1-2° iiber 0 noch behaupten, 
anderentheils dagegen ist schon öfters bemerkt worden, 
dass Wasser unter dem Gefrierpunct noch bei 10-12° 

. fliissig war (Reg n au I t), zum evidenten Beweise , dass die 
zwei Aggregationszu~tände nicht durch die Temperatur allein 
scharf von einander geschieden sind , sondern da.ss der 
flüssige in llie Grenzen des festen und umgekehrt zum Theil 
hineinzuragen vermag. 

Wirft man aber in das einige Grade unter 0° abgekühlte 
Wasser ein Sandkorn hinein, ocler berührt man es mit der 
Spitze einer Nadel (Lieb ig), oder schüttelt clas Gefäss noch 
so leise, so fängt das Wasser augenblicklich an in Krystal­
len anzuschiessen, woraus man deutlich entnehmen kann, 
dass die mechanische Kraft unter manchen Umständen auf 
die Zusammenhangsweise ller l\folecule einen merklichen Ein­
fluss ausübt. 

Etwas Aehnliches ist mir bei einem Gemisch von vielem 
Sehweinfett mit weuigem Riibsöl wiederfahren. Ich schmolz 
clas Fett um es mit clem Oel zn vermischen, in einem glä­
sernen Gefässe, und liess es auf dem Sandbade bis zum 
gänzlichen Auskühlen stehen. Nach mel1reren Stunden, nach­
dem nämlich das Feuer schon längst ausgegangen war, und 
Alles bereits die Temperatur der umgebenden Luft angenom-
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nlPll hatte, fand idt da:o: Gcmi:o:ch noch immc1· Jliissig; ich 
betrachtete es im durchfallenden Lichte, es wa1· vollkommen 
durchsichtig; allein nach sehr kurzer Zeit, fingen sich in 
Folge des Schüttelns kleine Kürner zu bfülen an, welche die 
Lichtstrahlen nach allen Seiten hin zerstreuten , sich zu­
sehends vermehrten, bis endlich nach wenigen Minuten das 
Ganze die gewöhnliche Consistenz des Sehweinschmalzes 
angenommen hatte. 
. Aehnliche Erscheimmgen sind nicht selten bei Lüsungen 

und Schmelzungen der Körper überhaupt. Dass es im ge­
wölmlichen Leben an Beispielen ebenfalls nicht mangelt, 
welche uns zeigen, dass man auf den Einfluss der mecha­
nischen Kraft, auf 1lie Cmsetzung cler kleinsten Theile cler 
Körper wohl Rücksicht nimmt, ersehen wil' unter anderem 
an cler Vorsicht der W einmanipulanten, welche aus Erfah­
rung sehr gut wissen, dass es höchst nachtheilig sey, Keller 
in der Nähe von Mühlen, von Schmiedewerkstätten, Schlos­
sereien, und von anderen unruhigen Nachbarn anzulegen, in­
dem die fortwährende Erschütterung cles :Boclens eine nicht 
gerne gesehene Veränderung der Weine sehr beschleunigt. . 

Was der eine befürchtet, ist 1lem andern willkommen. 
Wie oft bedient sich der Chemiker bei seinen Arbeiten des 
Schüttelns ! Dieses mecha11ische Mittel beantwortet die an 
dasselbe ge ... tellte zuweilen sonst sehr zweifelhafte Frage, 
oft auf die überzeug·endste weise. 

In manchen Fällen sehen wir, dass die mechanische 
Kraft in dem besprochenen Sinne nicht allein einen allgemei­
nen, sondern sogar einen specifischen Eft'ect herYorzubrin­
gen im Stande ist. Wenn man 2 Theile Salpett>r und 3 Theile 
Glaubersalz in 5Theilenlauwarmen Wassers löst (B erze 1 i u s), 
so bietet man beiden Salzen gleiehe Gelegenheit dar, beraus­
zukrystaHisiren, und in cler That, man würde nach hinlängli­
chem Auskühlen und U1miihrcn der Flüssigkeit beide Salze 
neben einander krystallisirt :finden; wenn n1an ahel" die Lö­
sung in 2 Flaschen giesst, clie davon völlig gefüllt werden, 
und dann in die eine einen Salpeter, in die andere einen 
Glaubersalzkrystall hringt, nachher die Flasche in mit Schnee 
gemengtes Wasser stellt, so werden von der Bewegung, welche 
die hineingebrachten Krystallinclividuen hervorbringen, nur 
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homogene Theile afficirt, der Salpeierkrystall macht nu1· in 
den Sal11etertheilen, de1· Glaubersalzkt-ystall nur in den Glau­
bersalztheilen die Krystallisationskraft rege, in der einen 
Flasche schiesst also nur Salpeter, in der andern nur Glau­
be1·salz an. Es steht uns also frei auf diese Weise das eine 
oder das andere Salz auszuscheiden. 

Gehen wir nun in das Reich der festen Körper über. 
Jeder kennt den Zinnober, als eine schöne rothe Malerfarbe, 

derselbe wird von einem Atom Schwefel und einem Atom Queck­
silber gebildet; allein ller Chemike1· bringt durch Zusammen­
schmelzen von Quecksilber mit Schwefel, ocler durch Fällung 
eines Quecksilbersalzes mittelst Schwefel ebenfalls eine Ver­
bindung hervor, deren Bestandtheile 1 S und 1 Hg sind, 
welche aber nicht roth, sondern schwarz ist, sich also vom 
Zinnober physikalisch im hohen Grade unterscheidet; <lie Ein­
sicht, welche der Chemiker von seinem Standpuncte aus in 
das Wesen der Körper gewinnt, setzt ihn in den Stand, den 
substantiellen Zusammenhang des 1·otben Schwefelquecksilbers 
mit dem schwarzen Schwefelquecksilber auf eine evidente 
Weise zu zeigen: denn wenr1 er die schwarze Verbindung in 
eine am unteren Ende zugescbmolzene Glasröhre bringt, und 
erhitzt, so verflüchtigt sie sich nach uncl nach und conden­
sirt sich in den kälteren Theilen, allein nicht mehr als schwar­
zer Körper sondern als schön rother Zinnober. Diese Umwand­
lung vermag übrigens auch die mechanische Kraft hervorzu­
bringen, denn bringt man (nach Lieb i g) metallisches Queck­
silber in eine Auflösung von Schwefeläther, so bedeckt sich 
die Oberfläche sogleich mit schwarzem amoqlhem Schwefel-
11uecksilber, was sich eben so oft erneuert, als man die Ober­
fläche hinwegnimmt. Befestiget man diese Mischung in einer 
gut verschlossenen Glasflasche an den Rahmen einer Säge in 
einer Sägemühle, der sich in einer Stunde mehrere Tausend­
mal auf und ab bewegt, so geht das schwarze P1dver in den 
schönsten rothen Zinnober iiber, lediglich in Folge dieser 
mechanischen Erschütterung. 

Der Chemiker sagt: clas Schwefelquecksilber hat 2. Modifica­
tionen, wovon die schwarze, wie wir sehen, sich in die rothe, 
aber nicht umgekehrt llie i·othe sich in clie schwarze liberfül1ren 
lässt. Hier spielte die Wärme und die mechanische Kraft dieselbe 
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Rolle, iudem fJeitlc eiue gleiehartige llm,;.;etzuug del· Atome 
vermittelt. haben. 

Wir kennen afJer auch solche .Fälte, wo diese Ueberfüh­
ru11~· nach Belieben geschehen kann, ja was sehr auffallend 
ist, wo der eine Zustand durch die Wärme allein, der andere 
1lurd1 die mechanische Kraft, nicht aber 1lurch die Wärme 
hervorgerufen wird. 

Reibe man Quecksilber mit Jod (Be r z e l i u s) in dem Verhält­
uiss von 1 Aequivalent des ersteren und 1 Aequivalent des letz­
teren zusammen, indem man zur leichteren Vennischnng etwas 
Wasser hinzusetzt, so erhält man bald eine dem Zinnober ähn­
liche pulverförmige rothe Verbindung. Wird dieser rothe Körper, 
nac liclem das ·w asscr davon durch Trocknen entfernt wurde, 
in einer unten zug eschmolzenen Glasröhre erhitzt, so ver­
wandelt er sich in Dampf, verflüchtigt sich, und setzt sich 
nun wiEder an die kälteren Theile de1· Röhre ab, und zwar 
in :Form einer lebhaft gelben krystallinischen i\Iasse, durch­
aus verschieden von dem rothen Pulver. 

Ritzt man nun diesen gelben Körper mit der Spitze einer 
Nadel, so entsteht ein rother Strich in der Länge der durch 
1lie Nadel gemachten Linie, von welcher sich nun zusehends 
die rothe Farbe nach allen Seiten hin ausbreitet , so dass 
nach wenigen Augenblicken die ganze Masse roth ist. War 
ein Thcil davon nicht in Beriihrnng mit dem übrigen, so 
bleibt dieser gelb , bis er mit der Nadel geritzt wird. 

Die rothe Modification lässt sich jetzt wieder durch die 
Action der Wärme in die gelbe überführen, während die gelbe 
durch die Wärme unverändert bleibt, und entweder nach län­
gerem Stehen durch sich selbo;t, oder in Folge des Reibens 
augenblicklich in die rothe i\fodification übergeht. 

Die Chemie weiset uris sehr auffallende Beispiele des 
mächtigen Einflusses der mechanischen Kraft in den Erschei­
nungen der Detonationen auf: ein Stoss , ja die schwächste 
Reibung bringt clas Knallsiluer, das Knallquecksilber zum­
explodiren, die Berührung mit einein Haare reicht hin , um 
flas Silberoxy1lammoniak, das Joclhydrogen mit furchtbarer Hef­
tigkeit zu zersetzen. In diesem Silber wird cler l\folecular­
Zustand der Körper nicht allein modificirt, sondern eine sub­
stantielle Veränderung veranlasst, indem die Atome sich zu 
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neuen Gruppen vereinigen, wol'aus ganz andere Prl.iducte her­
vorgehen. 

Wollen wir endlich in das Reich det· festesten Körper 
einen Blick. werfen, und uns zum Beispiele namentlich das 
Eisen wählen, da der Betrachtung desselben sich zum Theil 
auch eine practische Seite abgewinnen lässt. 

Das Gediegeneisen, welches uls Meteoreisen bekannt ist, 
besitzt eine krystallinische Textur, wie diess die durch 
Aetzen mit einer Säure oder Anlaufenlassen bei höherer 
Temperatur hervortretenden Zeichnungen bestimmt aus­
drücken: es ist aber desshalb nicht so hart, nicht so zer­
sprengbar wie das krystallinische Spiegeleisen, sondern weich, 
dehnbar, so wie etwa ein seht· reines Stabeisen, wor­
über uns jene Schmiede, welche aus dem Arvaer Meteor­
eisen, bevor es die richtige Taufe erhielt, Gelegenheit hat­
ten Hufeisen zu verfertigen, wohl das beste Zeugniss geben 
könnten. 

Aber das Stabeisen ist im Bruche zähe, sehnig, es zeigt 
keine Blätterdurchgänge , die kleinsten Theilchen scheinen 
ohne alle Ordnung durch einander gelagert zu seyn; auf 
einer blank gescheuerten, mit verdünnter Salpetersäure be­
feuchteten Oberfläche kommen die sogenannten W i d m an­
s t ä t t e n'schen.Figuren nicht zum Vorschein; es besitzt also 
das Eisen als l\feteoreisen durchaus verschiedene physische 
Eigenschaften von dem Eisen als Stabeisen, trotz dem dass die 
Identität in rler chemischen ~Ia"ise auf das eviclenteste dar­
gethan werden kann. 

Allein nicht nur das aus den ungeheuren Welträumen zu 
uns gelangende cosmische Prodnct besitzt eine krystallini­
sche Structur, auch hienieden sind schon Beispiele von füsen­
krystallisationen beobachtet worden; so sah Be r z e l i u s 
mehrere gut geflossene Reguli, welche Hr. ß r o l in g in sei­
nem Laboratorio schmolz; diese wogen 8-16 Loth, besassen 
eiuen schuppigen, muschligen, zuweilen krystallinischen 
Bruch; so fand W ö h Je r in den Höhlungen einer grossen 
Walze aus Gusseisen in Octaeclern k.rystallisirtes Eisen; so 
ist auch in neuester Zeit nach JUittheilung des Hrn. Ludwig 
End e m an n in Leoben an clen Bruchflächen eines beiläufig 
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zwei Jahre im Betriebe gewesenen Patschhammers eine ganz 
deutliche Krystallisatiou beobachtet \vorden. 

Es genüge diess, um den Schluss zu ziehen, dass da<; 
Eisen zwei verschiedene Modificationen hat, welche nun in 
einigen Zügen näher beleuchtet werden sollen. 

Der normale Znstand des kohlenfreien Eisens scheint der 
körnigkrystallinische zu seyn; ein Stück einer gefrischten 
und langsam erkalteten Luppe so eines entkohlten aber uoch 
nicht ausgeschmiedeten Eisens hat ein ganz körniges Gefüge. 
Diese krystallinischen Körner verlieren durch das Hämmern 
oder durch das Auswalzen ihre Gestalt, und werden band­
oder fadenförmig. Durch diese mechanische Einwirkung er­
theilen wir dem Eisen wesentlich verschiedene physische 
Eigenschaften, und diese ihm mit äusserer Gewalt auf ge­
drungenen Eigenschaften machen es zu so vielen technischen 
Zwecken geejgnet, dass man wahrlich nicht übertreibt, 
wenn gesagt wird: das Eisen sey zum Gedeihen der Mensch­
heit ein unentbehrliches Element. 

Allein , so wie jeder gespannte, gewisser Massen unna­
türliche Zustand, wenigstens eine Neigung zeigt in den na­
türlichen, in den normalen überzugehen, so auch das Stab­
eisen: die Molecule desselben ergreifen jede geringste Ge­
legenheit, sich regelmässig , nach den Richtungen ihrnr 
stärksten Anziehung, zu lagern, woraus natürlich ein kry­
stallinischer Zustand resultirt. 

Ein diese Veränderung vermittelndes Agens ist die 
Wärme : wird ein sehniges Stabeisen bis zum W eissglühen 
erhitzt und dann plötzlich in Wasser gelöscht, so verliert es 
seine Textur, es zeigt im Bruche eine körnige Beschaffen­
heit; wird es abermals bis zur Weissgliihhitze gebracht und 
dann ausgestrekt, so erlangt es seine sehnige Textur vollkom­
men wieder. W ö h 1 er faml in Eisenplatten, welche unter 
der Rast des Hochofens eingemauert, und währnnd der gan­
zen Schmelzarbeit einer heftigen Glühhitze ausgesetzt waren, 
wlirfelförmige Krystallc, aus denen sich beim weiteren Zer­
schlagen regelmässige Wiirfel l'lj)alten Hessen. 

Aehnliches findet man oft im Inneren solcher Eisenmassen, 
welche in Hochöfen als ßaubestandtheile eingemauert wurden. 

Was die Wärme bewirkt, das vermag anch die mecba-
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nisdw lüaft a11ffalle111ler Weise hervorzurufen: eiu gewisser, 
lange uncl in Ahsätzeu wirkender Druck, schwache aber 
sehr oft statthabende Vibrationen, endlich sehr heftige 
Stösse, sind Zustäncle, cleneu das Stabeisen bei seinen man­
nigfaltigen Verwendungen sehr oft au'.ilgesetzt ist, und deren 
einfache oder oft gar combinirte Einwirkung das Stabeisen 
seine Verwendbarkeit einbiissen macht, indem es die sehnige 
Strnctur verliert und alJmählig körnig wird , was natürlich 
mit Verminderung der Tragkraft verbunden ist. Diese Verän­
derung erfolgt uoch schneller, wenn sich zu deu erwähnten 
drei verschiedenen Graden der mechanischen Kraft auch noch 
Wärme beigesellt. 

Es sey erlaubt, das eben Gesagte mit Thatsachen zu un­
terstützen. 

Auf dem Harze hat man die Erfahrung A'emacht, dass 
die Glieder aller Kettenseile an den Stellen, wo zwei Ketten­
g·lieller einander berühren, uach längerem Gebrauche eine 
vollkommen feinkömige, stahlartige Text ur erhalteu: zer­
reisst eine solche Kette, so ist es stets an diesen Stellen, 
welche beim Gebrauche einem inAbsätzen wirkenden starkem 
Drncke aui;gesetzt waren. 

Wenn man eine Stange von Schmiedeiseu längere Zeit 
schwachen aller sich stets wiederholenden Hammerschlägen 
aussetzt, so sieht man, dass die kleinsten Theilchen ihre 
Lage ändern, die Stange wircl brüchig, wie Gusseisen, der 
Bruch ist nicht mehl' fadenförmig, sondern ki5rnig und glän­
zencl; dies in Folge der Vibrationen. 

Ein sehr interessantes Beispiel der Aenderung des Mole­
cular - Zustandes beim Eisen in Folge heftiger El'schütterun­
geu liefern uns die :Feuergewehre, welche bei der Armee 
lä11gere Zeit benützt wol'llen sincl. Seine Exz., der Ilr. F. Z. ll. 
Freih. v. Augustin war cler erste, der vor 3 Jahren in der Ve1·­
sammlung der Freunde der Naturwissenschaften (Berichte 
übe1· die ?ltittheilungen von Freunden der Naturwissenschaf­
ten ßd. 3, Seite S'n hierauf aufmerksam machte, und zugleich 
die Güte hatte, mehrere solche Bruchstücke dem monta­
nistischen ~Iuseo zu überlassen, wovon eines ein auffallend 
grosses Hexaeder sehr deutlich erkennen lässt. Aus ähnli­
chem Grunde bewäh~·ten sich bis jetzt auch die aus Schmied­
eisen gemachten Kanonen nicht. 
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ßeim ßergwesc11 wendet mau seit nicht sehr viele11 Jah-
1·en bei der Sehachtförderung Drahtseile an; uud weun man 
ihre geringeren Gestehungskosten, ihr geringeres Gewicht, 
ihr g1össeres Tragvem1ögen bei viel kleinerem Durchmesser 
betrachtet, so sollte selben der Vorzug vor den Hanfseilen 
allgemein eingeräumt werrlen, denn ein gut gethee1;tes vor 
Oxydation also vollkommen geschütztes Eisen sollte ja eine 
bedeutende Dauer versprechen, und doch ist es dem nicht so: 
rlenn ausserdem dass die relative Festigkeit der Seile alle­
mal überwunden wird, wenn sich bei einiger Unvorsichkeit (\es 
Treibens eine Schlinge bildet, erleidet auch die absolute Fe­
stigkeit eine continuirliche Abnahme. Der sehnige Zustand ist 
bei keiner Eisensorte so vollkommen erzielt als beim Draht, 
es ist also verhältnissmässig hier auch clie Spannung viel 
grösser, folglich auch die Neigung der l\folecule eine nor­
male Lage anzunehmen, bedeutender. Wird nun die Krystal­
Jisationskl'aft der kleinsten Theilchen durch die Vibration, 
welcher selbe während cles Treibens ausgesetzt sind, rege 
gemacht, so fangen sich die Eisentheile zu individualisiren 
an; sie gleichen einer Körperschaft, cleren Mitglieder den 
gemeinsamen Zweck, wesshalh sie sich nämlich vereinigten 
immer mehr uncl mehr aus den Augen verlieren, bis sich end­
lich jeder seinem individuellen Zwecke hingibt, und damit na­
tül'lich auch die Gesellschaft ein Ende hat. 

Der Draht schwächt sich, bis er endlich in der Richtung 
der Theilbarkeit unter einer Last reisst, von der er früher im 
Stande gewesen war, clas Multiplum zu tragen. 

Wenn schon eine Art dieser befürchteten mechanischen 
Kraft hinreicht, um die vorzügliche Verwendbarkeit des 
Eisens etwas herabzusetzen, wie schnell muss die Verän­
derung des Molecular - Zustandes erst dort erfolgen, wo ihrer 
mehrere zusammenwirken! 

In .o;;olchem Zustande befinden sich die eisernen Axeu 
mancher Maschinen, mehr aber clie der Eisenbahnwägen, der 
gewöhnlichen Reisekutschen n. a. m.; in allen diesen Fällen 
tritt eine Vibration, ein Stoss, mehr oder weniger ein Druck 
nnd endlich auch eine .Erwärmung ein; Umstände, welche die 
krystallinische ~fodificntion des Eisens jedenfalls herbeifüh­
ren , und welche auf <liese Weise oft Ursache von nicht 
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vorherzusehenden Unfällen zu sein pflegen. Ich habe Gelegen­
heit gehabt, diese Erscheinung an dei· Axe zweier Fiakerwägen 
und eines russischen Pontonwagens zn beobachten , wo die 
Veränderung nicht nur bis in den körnigen, sondern zum 
Theil schon bis in den blätterigen Zustand gediehen war. 

Schliei;slich erlaube ich mir noch beizufügen, dass, wenn 
in unserer Forschungsweise die Analogie ülrnrhaupt Geltung 
hat , man berechtigt ist, selbst bei den colossalsten Bau­
werken, z. B. bei der imposanten Kettenbriicke, welche die 
beiden Schwesterstädte Pest und Ofen mit einander mächtig 
1·erbindet, von gleichen Ursachen gleiche Wirkungen zu er­
warten. Die fortwährende Erschütterung, welche die Stabei­
senbestandtheiJe erleiden , muss früher oder s11äter auch hie1· 
jenen Zustand hervorbringen, in welchem das Eisen in Folge 
verminderter absoluter Festigkeit nothwendiger Weise reissen 
wird. Wenn es nun äusserlich betrachtet für ewige Zeiten 
gebaut zu sein scheint, im Innern dagegen des N aturfor­
schcrs Auge in jeder Tragstange, in jedem Kettengliede 
dieses grossartigen Monumentes der jetzigen Baukunst so 
kleinliche Schwächen entdeckt, so kann man den Gedanken 
unmöglich unterdrücken, ob es nicht Mittel dagegen gäbe? 
Leider können wir darauf bis jetzt nur von Seite der Empirie 
antworte11; und in dieser Beziehung sollten 1. möglichst 
viele Daten gesammelt werden , mit Angabe der Zeit und der 
Umstände, also wann beiläufig un<l wie das Phänomen statt­
findet, 2. könnte man bei Annäherung dieser Zeit dort wo es 
thunlich ist, durch Brechen einiger de1· fraglichen Eisenbe­
standtheile den Grad der Veränderung factisch eruiren, und 
selbe durch Ausglühen und nachheriges Hämmern, wiedei· in 
flenjenigen Zustand zurückführen, in welchem sie in den 
Calcul des Mechanikers eingegangen waren. 

Man würde dadurch sehr oft grossen Gefahren vorzubeu­
gen, in allen Fällen aber den daraus erwaehsenden Schaden 
bedeutend herabzusetzen im Stande seyn. 

Im Laufe der Zeit dürfte es der Wissenschaft vielleicht 
gelingen, auch präservirende Mittel zu entdecken! 

Hr. Gustav v. G ö z s y theilte verschiedene entomologi­
~che Beobachtungen mit, ull<l zwar insbesondere über die 
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Lebensart der zwei Coleopteren .. Larven: J)J'ilus tJ,{e1• und 
Lampyris splendidula, die beide fast ausschliesslich bloss 
von lebenden Heliceen leben; ferner iiher die 1\fonge cler Nah­
rung verschiedener Insecten; während l'iele Schmetterlings­
raupen überaus gefrässig sind, beobachtete er Dipteren-Lar­
ven der Gattung Tabanus, die durch acht Monate keine Nah­
rung zu sich nahmen, und doch ganz gut sich verpu}JfJten und 
entwickelten. Das Auftreten der Insecten betreffend fand er 
im Jahre 1848 im Prater nächst dem Krigauwasser das sel­
tene Jnsect Bitagus tipularius in grosser l\ienge, das aber 
bald wieder spurlos verschwand, so wie diess auch von der 
Wanderheuschrecke (Griltus rnigralo1·ius) von ihm beobach­
tet wurde. 

Eine andere interessante Beobachtung machte er an der 
Saga fer1·ata, wOl'On man wohl das Weibchen nicht selten, 
nie aber ein Männchen in unseren Gegenden finden kann. 

Nach den Beobachtungen des Hrn. Friedr. ßr au er nährt 
sich das Weibchen von anderen Insecten, w'ährend die Fa­
milie Locustina, wohin es gehört, sich von Pflanzen nährt. 

Herr Fried. Braue r sprach iiber die Stellung einiger 
Neuropteren Gattungen. In neuerer Zeit wurden zwar viele 
Veränderungen in der Reihenfolge der Gattungen vorgenom­
men, aber keine von den Aelteren ungelöst zurückgelassene 
Verwandlungsgeschichte sey von den Neueren gehörig beob­
achtet und gelöst worden. 

So z. B. stand Osmylus maculatus zwischen den Hemero­
biden und Mirmecoleoniden. Die von ihm beobachtete Larve 
aber ist amphibiotisch und steht als trennendes Glied zwi­
schen beiden. Die Manlispa pagana hat Aehnlichkeit in 
der Kopfform mit Heme1·obius und mit Osmylus. Wenn aber 
diess der Fall ist, so gehört sie nicht in die. Familie der 
Raphideodea, sondern in die Familie der Megaloplera. 

Eben so dunkel sey noch die Umwandlungsgeschichte 
der Panorpa communis und aller in die Familie Panorpinct 
gehörigen Gattungen. Es ist ungewiss, ob sie mehr der Ent 
stehungsgeschichte der Ph1·yganeodeen oder der von Gialis 
oder von Hemerobius verwandt sey. Ist die Geschichte dieser 
Familie bekannt, so wird auch die ähnliche Familie del' Nerna­
toplera ihren Platz im Systeme erhalten können. 
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Herr Simon S p i t z er, Assistent der Elementar- und hö­
heren Mathematik am k. k. 11olytechnischen Institute in Wien, 
sprach über einige von ihm gefundene Rechnungsvortheile 
beim Di vidiren. 

Rechnungsvortheile beim Dividiren durch Zahlen, die in 
der Form a.tOm - b und a.10111 + b erscheinen. 

Wird ein Polynom, wie 
Ao xn + A, xn-1 + A2 xn-2 + ... + An-2 X2 +An-• X+ An 
durch das Bniom 

a x-b 
dividirt; wäre der hiebei erscheinende Quotient 

Bo xn-1 + BI xn-l + B2 xn-3 + ... + Bn-2 X + Bn-• 
und der Rest 

c 
so ist bekanntlich 
Ao x0 + Al xn-1 + A2 xn-Z + ... + An-2 X2 + Ao-1 X + 
An = (ax-b) (Bo xn-t + ß1 xn-2 + B~ + xn-8 + ... + 

Bn-2 X+ Bo-1) + C 
und die Coefficienten von Dividend, Divisor, Quotient und 
Rest stehen unter sh~h in folgendem Zusammenhange: 

woraus folgt: 

Ao = a Bo 
A1 = a B1 - b Bo 
A2 = a fü - b B1 

An-2 = a Bn-i - b Bn.-3 

An-1 = a Bn-1 - b Bn-2 
An = - b Bn-1 + C 

Bo == Ao 
a 

B1 = A1 + b Bo 
a 

B2 = A2 + b B, 
a 

Bn-2 = An-2 + b Bn-.1 
a 

Bn-1 = An-1 + b Bn-2 
a 

C =An + b Bn-1 
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Man :findet daher den ersten Coefficient (B0 ) des Quo­
tienten, wenn man den ersten Coefficient des Dividends durch 
a dividirt. - Den zweiten Coefficient (B1) des Quotienten fin­
det man, wenn man den gefundenen ersten Coefficient des­
selben mit b multiplicirt, dazu den zweiten Coefficient des 
Dividends addirt, und die Summe durch a dividil't, eben so 
findet man den dritten Coefficient des Quotienten, wenn man 
den jetzt gefundenen zweiten mit b multiplicirt, dazu deu 
dritten Coefficient des Dividends addirt, die Summe durch a 
dividirt, u. s. w. Genau so erhält man auch den Rest, nur 
wird hierbei nicht mehr durch a dividirt. 

Beispiel. Es werde 
2 ]( 4 

- 13 X 3 + 27 X 2 
- M X + 30 

dividirt durch 2 x - 3. Die Rechnung lässt sich so stellen: 
2 2 - 13 27 - 54 30 3 

3 - 15 18 - M 

-- 10 12 - 36 - 24 
1 - 5 6 - 18 

Man schreiue nämlich die Coefficienten des Divideuds 2 
. ' 

13 , 27 , - 54, 30 der Reihe nach auf, links die Zahl 2, 
die hier die Stelle cles beständigen Divisors a vertritt, rechts 
die Zahl 3, die b hiess. Alsdann sagt man: 2 in 2 geht t mal; 
dieses 1 wird mit 3 multiplicirt, und zu - 13 addirt, gibt 
- 10, diess durch 2 dividirt gibt - 5, - 5 mit 3 multipli­
cirt und zu + 27 addirt gibt 12, diess durch 2 dividirt gibt 
6 u. s. w. 

Sehr vortheilhaft lässt sich dieses auf Zahlenbeispiele 
übertragen, wenn de1· Divisor die Form a.10111 - b hat. Sei 
zum Beispiele: 

69 176 258 319 659 364 : 5998 
Man kann sich dieses so geschrieben denken: 

(69.10005 + 116.1000~ + 25s.1ooos + 319.10002 + 659.1000 + 
364): (6.1000-2) 

oder kürzer: 
(69 x5 + 176 x~ + 258 x3 + 319 x'l + 659 x + 364): (G x-2) 
und jetzt der obige Mechanismus angewandt, stets bedenkend, 
!lass x=tOOO ist, hat man: · 
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69 3176 258 4319 1659 
22 1066 440 1586 

3198 1324 4759 3245 
11 533 220 793 540 

somit ist der Quotient: 
6444 

11 533 220 793 540 
5998 

oder auch: 

11 533 220 793 541 5:.:: 
Ich verfuhr so: 6 in 69 geht 11 mal, bleibt 3, die1Ses 3 

ist eigentlich 3.10005, und ist somit gleich 3000.1000\ das zu 
176.1000\ addirt, 3176.1000\ gibt; dann wurde 11 mit 2 mul­
tiplicirt, und zu 3176 addirt , diess gibt 3198, daher der 6. 
Theil hiervon 533; diess wurde mit 2 multiplicirt, und zu 
258 addirt u. s. w. 

Es sey: 
685 8269 3469 7826 : 69997 

Man theile die Zahl in Klassen zu 4 Ziffern, alsdann 
hat man: 

7 685 68269 23469 
291 29382 

68560 52851 
97 9794 7550 

97 9794 7550 ~ 
69997 

Wäre noch zu dividiren: 

17826 3 
22650 

40476 
1 

5 1793 189 265 1800 62 : 4994 
5 1 51 1793 3189 4265 1130 062 6 

1 60 2220 6486 12900 16836 

1 1853 5409 10751 14030 16898 
1 10 370 1081 2150 2806 

so hat man: 

10.1000\ + 370.1000~ + to8t.tooo2 + 2150.1000 + 2so6 + 16898 
4994 

oder 

10 371 083 152 809 
1916 

4994 

Genau so verfährt man auch, wenn der Divisor die Form 
a.10111 + b hat, z. B. 

Freunde der Naturwissenschaften in Wien, VII. Nr. 9. 12 
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69 176 258 319 659 364 : 6002 
6 69 3176 4258 4319 5659 536~ 2 

- 22 - 1050 - 1068 - 1082 - 152'1 

31 M 3208 3251 '1577 3840 
11 525 53'1 541 762 

der Quotient ist: 

11 525 534 5'11 769 ~ 
"" 6002 

Eben so ist: 
685 8269 3'169 7826 : 70003 

7 685 68269 13469 7826 - 3 
- 291 - 29133 

67978 
97 9711 

Um hier die negative Differenz zu vermeiden, nimmt 
man von 9711 eine Einheit weg, diess gibt: 

7 685 68269 13469 27826 - 3 
- 291 - 29133 - 23286 

70000 

67978 54336 
97 9710 776t 

der Quotient ist: 

97 9710 7762 
4540 

70008 

4540 

2. Versammlung am 18. October. 

Herr Friedrich Br a u er theilte einige Beobachtungen 
über die Verbreitung der Libellulinen in der Umgebung von 
Wien mit. 

Fast in jeder andern lnsectenfamilie findet in dieser 
Hinsicht eine grössere Verschiedenheit statt als in dieser, 
denn mit Ausnahme einiger Species sind fast immer diesel­
ben Arten coustant im Gebirge, sowie die übrigen constant 
in der Ebene anzutreffen. Ueberdiess kommen einige Spe­
cies sowohl in der Ebene als auch im Gebirge vor. Ich traf 
eben so viele und dieselben Arten in Mödling an, die ich in 
Reichenau sah, und traf wieder eben dieselben im Prater 



- 179 -

an, die ich zu derselben Jahreszeit bei Laxenburg sammelte, 
ein paar Arten ausgenommen. . 

Was nun die Gattung Agrion betrifft, so beobachtete 
ich, dass die erste Art im März unrl April an warmen Tagen 
schon zu sehen, uud dass auch dieselbe Art die letzte im 
Herbste ist. Es ist diess Agrion phallafurn. Auf sie folgt 
im Mouat Mai die zweite noch unbeschriebene Art, die sich 
ihrem ganze11 Habitus nach an eine sicilianische Art zu­
nächst anschliesst. Nach diesen zwei Arten herrscht keine 
Reihenfolge mehr , sondern die jetzt erscheinenden Arten 
bleiben den ganzen Sommer, und nehmen erst im August 
au Zahl der Individuen bedeutend ab. Als blosse Gebirgsbe­
wohner sind A. rninimwn und A. purnilio im Juli und August von 
mir gesehen worden. Die Arten der folgenden Gattung Pla­
ticnemis erscheinen erst im Juni und August; die erste, 
Pl. lacleum, fand ich bis jetzt bloss im Stadtgraben um Wien in 
einem Garten, wo sie wahrscheinlich in den kleinen Bassins 
desselben entsteht; die zweite Art dieser Gattung, die ich 
bei Vöslau beobachtete, ist Pt. plalipoda. Auf diese Gattung 
folgt eine an Arten arme Gattung nämlich: das Genus Com­
phus. Von den vier in Oesterreich von mir angetroffenen Ar­
ten erscheint die erste C. vm·ius im Monat Juni, die zweite 
C. vulgalissimus im Juli sowie die übrigen, C. unguiculatus 
und forcipalus. Alle diese Arten sah ich nur im Gebirge; 
C.forcipatus auch einmal in der Ebene. Wahrscheinlich war 
die Larve durch das Wasser in dieselbe versetzt · worden 
Eine der schönsten und grössten Arten enthält unstreitig die 
folgende Gattung Cordulegasler, von der auch wir in Oester­
reich einen Repräsentanten, den C. lu11ulalus besitzen. Er er­
scheint im Juli und August, fliegt blos im Gebirge in Oesterreich 
und Steiermark. Die Larve lebt in kleineren Gebirgsbächen. 
Auf diese Gattung folgt das Ge11us Anax, von dem ich in 
Oesterreich zwei Arten antraf. Die erste noch unbenannte 
Art fand ich im Juni im Prater, die zweite, A. f9rmosus, im 
Juli an demselben Orte, und im August im Gebirge. Was 
nun die Gattung Aesclma betrifft, so sind in keiner so viel Ver­
wechslungen geschehen als in dieser, weil die Farbe man­
cher im Leben verschiedener Arten nach dem Tode, im ver­
trockneten Zustande oft ganz gleich ist, und man dann 

12* 
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selbe'. nul' durch die Flügelbildung unterscheiden kann. Die 
Reihenfolge in den verschiedenen Monaten ist in ebener Ge­
gend folgende: im Monat Mai, Ae. isocles - Juni Ae. pllosti 
und eine neue Art, clann im August Ae. grandis und mixta. 
Die Mäm1chen der letzten Art el'scheinen erst im Septembel', 
beide Geschlechte findet man noch im Norembel', aber die 
Weibchen in der Färbung meist varfrt. Im Gebirge erschei­
nen alle obgenannten ausser Ae. isocles and pilosa. Als blosse 
Gebirgsbewohnel' beobachtete ich im August Ae. cyanea, und 
'ITUtculalissirna in Mödling und Reichenau, an der steieri­
schen Greuze ahel' allein Ae. juncea. Ich beobachtete fast 
von allen diesen Arten die Larven. Die Arten der folgenden 
Gattung Cordutir.t erscheinen im Juni und August, zwei 
derselben C. aenea und melallica im Prater, C. fiavomaculata 
in Mödling im Juni, die vierte C. ornaJa im Juli im Prater nur 
manches Jahr. - Von der Gattung Leucorfinia traf ich um 
Wien nur eine Art., die L. peclomlis an. Die letzte Gattung der 
Libellulinen, die in Oesterreich repräsentirt ist, Libellula 
enthält die meisten Arten, die durch ihre Aehnlichkeit den 
geschicktesten Entomologen in Verlegenheit setzen, und die 
man erst dann unterscheiden kann, wenn man beide Ge­
schlechtel' kennt. Die ersten Al'ten sind: im Mai/..,, quadrimacu­
lala, depressa und albisfila, im Juni und Juli L. coe1·ulescens, 
olympia und cancellafa. Die kleineren zahlreichen Arten 
erscheinen in folgender Reihe : im Juni L. insignis, ff.aveola 
und af'finis, im Juli L. Roeselii, scotica, pallidisligma, spec­
tabfüs und mehrere neue Arten; im August L. vulgata; im Sep­
tember ausser der vorigen Art noch mehrere neue; im Novem­
ber L. rubra und rubicunda. Im Gebirg allein fand ich L. 
variegat a. 

Herr Fr. F o et t er 1 e la<> folgende briefliche Mittheilung 
des Hm. N e u g e b o r e n in Hermannstadt vor: 

Am 3. September 1847 theilte Hr. Eugen F l'i e den f e l s 
in der Versammlung der Freunde der Naturwissen!'!ehaften in 
meinem Namen mit, dass ich auch Tegelthon von Ribitza im 
Zarander C.:omitate auf Foraminiferen untersucht und man­
ches s~höne, wenn auch nicht Vieles darin gefunden hätte, 
und dass die darin enthaltenen Arten wohl über fünfzig seyn 
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dürften. Ich befinde mich in der angenehmen Lage, was ich 
damals im Allgemeinen mittheilte, nun etwas specieller aus­
führen zu können; leider aber muss ich auch die..,smal be­
dauern, dass ich bis jetzt keine Details über die Oertlich­
keit habe. 

Die Partie, welche ich untersucht habe, nahm ich von 
einem Handstücke in der JHineraliensammlung des Bar. Br u­
k e n t h a !'sehen Museums. Die Tegelmasse ist von aschgrauer 
Farbe, wie jene von Felsö Lapugy (jedoch etwas dunkler, 
minder fein, enthält ausser Sandkörnern von Erbsengrösse 
auch noch durch ein Cement verbundene Thontheilchen, welche 
selbst bei längerem Liegen im Wasser nicht zerfallen, so 

d t 50 his &o • W f l k . d N h ass e wa nur 
100 

1m asser au zu oc -ern sm . ac vor-

genommener Schlämmung bleiben zwischen den Sandkörnern 
und den übrigen verhärteten Theilchen die kleinen Foramini­
feren - Gehäuse in Gesellschaft kleiner sehr schöner Gastero­
podenschalen und Polypenstämmchen, kleiner Fragmente von 
dünnen Cidariten - Schalen mit einzelnen Pusteln kleiner Ci­
dariten- Stacheln zurück, die Untersu~hung der Foraminife­
ren-Schalen unter dem l\Iikroskope gah folgendes Resultat: 

0 1· bu li n tl, unive1·sa. 
!\' o d o .11 a r i a, einzelne Fragmente von sechs - und acht­

rippigen Formen. 
D e n t a l i n a , inermis, ein grösseres Fragment einer 

nur wenig gebogenen Form mit niedrigen dicken Kam­
mern, etwas runzeliger Oberfläche, wie sie auch bei 
Lapugy vorkommt; ferner untere Theile von Dent. 
elegans. 

C 1· ist e l l a r i a, a) eine gekielte , sehr platte Art, 
b) eine sehr runde Art nur aus drei Kammern be­

stehend. 
R o b u l i n a , calcar , 

cultrata und zwei Varietäten derselbe11 , 
a) intermedia mihi, 
b) eine Form, de1·en letzte Kammer nicht flach abge­

schnitten oder in der lHitte vertieft erscheint, son­
dern convex , fast gekielt ist, jedoch- durch die 



- 182 -

längliche Oetrnung hinlänglich als Robulina cha­
rakterisirt., 

c) eine Form ähnlich der Robulina cr;u:si., l V., li. 
des 0 r b i g n y'schen Werkes, jedoch mit nur sehr 
schmalem, scharfem Kiele an der Peripherie, der sich 
nicht über die letzte Kammer erstreckt, die Kam­
mer nur dm·ch Linien geschieden. 

No n i o n i n a. falx C z j i e k , 
Boueana, 
eine Form wie N. Soldani, jedoch nicht so zahlreiche 

Kammern am letzten Umgange, die Mündung so 
breit, wie bei ,V. falx. 

0 per c u l in a. a) eine Art, die der Ope1·c. sfriafa 
C zj z e k in der Form entspricht aber nicht gestreift ist. 
b) eine Art verschieden von den beiden, welche Herr 

C z j z e k in seinem Beitrage zu den Foraminiferen des 
Wiener Beckens bekannt gemacht hat. 

Polysto1nella Lfateri. 
Dend1'itina n. Sp. 
S pi 1· o l in a aust1·iaca. 
0 1· b u l in a 1·0/ella. 
Alveolina, Melo, 

a) eine Art etwas länger als Alv. Ha.ueri, 
b) inlermedia mihi, zwischen Alv. melo und Alv. 

Haue1·i, 
c) irregularis mihi, d~e Kammern sehr umegelmäs­

sig gekrümmt, vielleicht nur monströse Form von 
intermedia. 

Co s c in o s pi 1· a Ehrenberg. Eine Art verschieden 
von Coscin. nautiloidea Gei n i t z p. Gli9; 3 Exem­
plare wurden gefunden. 

Rotalina, aculeata, 
Parlschiana, 
Haueri. 
Eine Art wie R. Brongnarli, jedoch nicht punctirt, da­

bei nur matt glänzend. 
G lob i g er in a, bulloides, 

bilobata, 
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Globigerina quadrilobata, 
trilobata mihi, wie bei Lapugy. 

Tru n c at ulin a, lobatula. 
R o 11 a l i n a, oblwta. 
B u l i m i n a , Buchiana , 

pyrula. 
Eine Art wie Buchiana, jedoch weniger bauchig, aus­

gezeichnet spitz, aber nicht lang zugespitzt. 
U v i g e r i n a , pygmea, 
A. m phi 11 f e g in a, Haue1·ina; dazu noch eine dicke 

Varietät und eine andere mit zahlreichem Kammern. 
a) Zwischenformen zwischen Amph. Haueritw und 

mamillala; einige sehr dick; die convexe Fläche 
bei einigen mehr, bei anderen minder stark gewölbt. 

b) eine Form, wo beide Flächen convex sind. 
c) eine Form , deren eine Seite in der ~fitte sehr 

stark gewölbt ist, jedoch nach den Rändern sehr 
au<:gehöhlt. 

He t er o 11 t e g i n a, costafa ; 
simple;i;; 
Einige Exemplare könnten wohl selbständigen Arten 

angehören. 
Gut tu l in a. Eine Form, die der G. communis sehr 

nahe steht. 
Po l y m o r p hin a, digilalis , 

ovala? 
Textularia, carinata, 

gramen. 
a) eine Art der carinala nahe stehend; 
b) eine Art etwas länger als subangulaf a, an den 

Seiten mehr zugeruntlet, die Mündung weniger hoch. 
c) eine Form ähnlich der Text. Mayeriana; anfangs 

deutlich gekielt, sodann rundet sich die Schale 
seitwärts ganz ab, die Kammern nicht stark übe1· 
einander greifend, lassen hiebei eine völlige jedoch 
sich hin und her biegende Längenrinne zurück ; 

d) eine sehr niedrige Form, nur wenig zusammenge­
drückt, daher fast wie ein Trochus aussehend, we­
nige, hohe Kammern ; 
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e) eine sehr niedrige Form, sehr kurz conisch, stark 
zusammengedrückt und daher sehr breit. 

B i l o c u l i n a. 
a) eine Form wie B. simplex, der Mund runder, der 

Zahn schmäler und ein wenig länger. 
b) eine Form der B. clypeata nahe stehend, jedoch 

etwas dicker. 
Sp iroloculina, 

a) eine Form wie Sp. excavafa, die Mündung jedoch 
höher und runder, der Zahn viel schmäler und T förmig. 

b) eine Art wie Sp. excuvata, jedoch eleganter, die 
Mündung sehr hoch, unten winklig, oben weiter und 
gerundet, ein T förmiger dünner Zahn reicht hoch 
hinauf. 

c) eine Art wie Sp. exavata, jedoch eleganter, die 
Kammern stärker ausgekehlt; der Mund niedrig, 
sehr breit , oval, der Zahn breit und kurz. 

d) elegantissima mihi eine Form, welche ich auch 
von Felsö Lapugy in einem Exemplare besitze und wel­
cher ich wegen ihrer Schönheit und Eleganz schon 
vor zwei Jahren diesen Namen gab. Sie ist. fast 
kreisrund, sehr dünn, gebildet aus acht Umgängen, 
hat viele Aehnlichkeit mit dem Durch'lchnit.te einer 
fein canellirten Seite und zeigt sehr zahlreiche zarte 
gekrümmte Querdppchen, der Mund ist schmal, hoch, 
erweitert sich dann ein wenig kreisförmig und hat 
einen sehr schmalen Zahn, fast so hoch als die Muml­
ö:ffnung. 

e) eine Forin, etwas länglicher als Sp. canaliculata, 
zugleich etwas dicker, nur an der Peripherie bica­
rinirt. 
Mit Sp. elegantissima kommen auch die vier an­

dern }~ormen bei Felsö Lapugy vor. 
Tri l o c u l in a, gibba, 

a) eine Form, im Ganzen der Tr. gibba entsprechend, 
die Kammern jedoch dicker und rund, fast wie bei 
austriaca. 

b) orbicularis mihi, wegen ihrer Form, die sich dem 
kreisl'Unden nähert, von mir so genannt. 
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Q u in que locu l i na, Josephina, 
a) eine Art ähnlich der Q. Partschii, jedoch etwas 

länger, mit längerem, feingefaltetem Halse. 
b) eine Form, wie Q. Ackneriana, jedoch etwas län­

ger, rundliche Kammern, fast halslos. 
c) eine Form der Q. Ungeriana sehr ähnlich, jedoch 

an der Peripherie abgerundet. 
Adelosina, laeviguta, 

a) eine Art ausgezeichnet dm·ch ihre Breite und durch 
ihren kurzen faltigen Hals bei vollständigen Exem­
plaren. 

b) eine längere Form als A. laevigata, mit einem 
langen , dünnen , walzenförmigen Halse; die erste 
scheibenförmige Kammer steckt gleichsam in zwei 
seitlich geöffneten Taschen. 

In einigen Exemplaren habe ich auch eine Form gefun­
den, welche dem Geschlechte Gaudryina bis auf die Mundöff­
nung entspricht. Diesel~e ist nicht eine Querspalte an der in­
nern Seite der letzten Kammer, sondem vielmehr an dem 
oberen Ende eines kmzen sehr schmalen Halses wie bei den 
Uvigerinen gelegen. Ich bin daher geneigt, anzunehmen, 
dass die anfängliche Kreiselform in der Folge in die Form 
von Sagrina übergegangen sey. Da diesen Schalen immer 
feine Sandkörnchen ankleben, so ist es sehr schwer zu er­
mitteln, ob sie wirklich mit der Kreisel form beginnen, wie 
es den Anschein hat, oder ob sie nicht wirkliche Sag1·i­
nen sind. 

Kleine einzelne vier - und sechskantige Kammern schei­
nen von Nodosa1·itt herzurühren; möglich indessen, dass sie 
Formen angehören, die Aehnlichkeit mit Spfrolina haben. Ich 
besitze deren von FelsöLapugy, woran auch die erste Kammer 
vorhanden ist; wenn gleich dieselbe nicht eine vollkommene 
Spira ist, wozu die Kammern von Spirolina sich anfänglich 
gestalten, so muss man doch zugeben, dass grosse Hinnei­
gung dazu sicher vorhanden ist; diese erste Kammer ent­
spricht in hohem Gracle der ersten Kammer von Adelosina 
pulchella. 

Noch muss ich bemerken, dass mein Verzeichniss in Be­
zug auf die Genera Rotalina, Quinqueloculina und Textu-
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laria an einiger Unvollständigkeit leidet, da noch mehrere 
Arten von jedem vorhanden sind, als ich aufgeführt habe. 
Aus Ursache zu grosser Abweichung von den Arten des Wie­
ner Beckens hätte ich zu weitläufiig .werden müssen, wenn 
ich Charaktere angeben wollte; numerisch dürfte Rotalin1.i 
n o c h w e n i g s t e n s s e c h s b i s a c h t; Quinqueloculine 
w e n i g s t e n s z eh n, und Texlulaf'ia au c h wenig­
s t e n s n o c h sechs Ar t e n 1 i e fern. 

Das Quantum des von mir untersuchten 1\Iaterials ist noch 
zu gering, um auf dasselbe Schlüsse für das Vorkommen der 
Foraminiferen bei Ribitza aufstellen zu können; die Ausbeute 
jedoch ist immer hinlänglich namhaft. Auffallend ist, dass 
die Gtandulina, Mw·girtttlina und F1·ondicula1'ia gar nicht, 
und Nodosaria und Denlalina nur sehr schwach vertreten 
sind, währeud uns Felsö Lapugy in dieser Beziehung bewun­
derungswürdigen Reichthum darbietet; interessant ist das 
Vorkommen von Coscinospira Ehren b er g, während ich 
diese Fo1·m in Lapugy noch gar nicht gefunden habe; zahl­
reich können die A1·ten von Amphistegina genannt werden. 

Hr. Fr. F o et t er l e machte ferner eine l\littheilung über 
die in Kaltenleutgeben bei Wien l'Orkommende Höhle, die der­
selbe im verflossenen l\:lonate besuchte. Dieselbe befindet sich am 
nordöstlichen Abhange des Gaisberges ober de1· Kirche von Kal­
tenleutgeben nahe am Gipfel. Sie wurde zu wiederholten Malen 
von mehreren der dortigen Herren Dadegäste besucht, und 
von denselben auch mehrere Knochen herausgebracht, die 
sich jedoch als recente Knochen von Rind und von Hund 
heraustellten, die wahrscheinlich durch Raubthiere oder mit 
dem Gerölle vom Tag hineingebracht worllen sind. Die Höhle 
ist in der Streichungsrichtung des hier sehr deutlich ge­
schichteten Kalksteines, und scheint durch eine geflissent­
liche Aushauung oder aber durch Auswaschung entstanden 
zu seyn. Ihre Spuren la<isen sich zu Tage durch Pingen, die 
durch den Bruch der nachsinkenden Schicht entstanden sind, 
s;enau verfolgen. 

Am Schlusse wurden folgende Druckschriften vorgelegt. 
Vom n. ö. Gewerbe-Verein in Wien: 
Zeitschrift. Nr. 4:0. U. 
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Von der k. k. Kärntn. Gesellschaft zur Beförderung der 
Landwirthschaft und Industrie in Klagenfurth: 

l\Uttheilungen über Gegenstände der Landwirthschaft und 
Industrie Kärnthens. Nr. 11. September 1850. 

Von der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kul-
tur zu Breslau: 

Uebersicht der Arbeiten und Veränderungen im Jahre 18!i9. 
Vom Vereine für Natunvissenschaften in Hermannstadt: 
Verhandlungen und l\tittheilungen. Nr. 7 . .Juni 1850. 
Von der k. k. Landwfrthschafts- Gesellschaft in Wien: 
Verhandlungen und Aufsätze. 2. Folge. VI. 2. Hft. 1850. 
Statuten 1850. 
Von der geologischen Gesellschaft in London: 
The quarle1·ly Journal of tlie Geological Sociely. 

Vol. ffl. Nr. 23. 1. Aug. 18150. 
Vom Vereine für Naturkunde im Herzogthum Nassau: 
Jahrbücher des Vereines. 6. Hft. 1850. 
Von der Redaction: 
Journal für practische Chemie von Erdmann und M a r­

c h an d. Nr. 15. 1850. 
Von Hrn. Prof. Dr. Kop e z k y in Görz: 
Jahresbericht des k. k. Ober.- und Untergymnasium in 

Görz, sammt topographisch-geognostischer Skizze von Coglio 
bei Görz. Görz 1850. 

Vom Vereine für vaterläudische Naturkunde in Wür­
temberg: 

Würtembergische natmwissenschaftliche Jahreshefte, von 
Mo h 1 etc. V. 3. Hft. 1849. VI. 1. 2. 1850. 

Von der kön. pl'eussischen Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin: 

Monatsbericht vom Juli 1849 bis Juni 1850. 
Physikalische und mathematische Abhandlungen der Aka­

demie vom Jahre 1848. 
Preisfrage von der Akademie. 
Von der holländischen Gesellschaft der Wissenschaften 

zu Harlem: 
l\'aluurkundi_qe Verhandelingen. (G ö p per t und Bei­

n er t's Preisschrift über die Beschaffenheit der fossilen Flora 
in den verschiedenen Steinkohlen-Ablagerungen etc.) V. 1849. 
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- - (Monographie der fossilen Coniferen von G ö p per t) 
VI. 1850. 

Von der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kul­
tur in Berlin : 

Uebersicht der Arbeiten und Veränderungen im Jahre 18~9. 



Novembe1•. Nr. 11. 1830. 

Berichte iiber die Mittheilungen von Freunden der Natur­
wissenschaften in Wien. 

Gesammelt und herausgegeben von w. Haldlnger. 

1. V ersammlungsherichte. 

t. Versammlung am 8. November. 

Herr Dr. A. Kenngott theilte folgende von ihm ge­
machte mineralogischen Untersuchungen mit: 

An A n tri m o li t h, aus de1· Grafschaft An tri m in Ir-
1 an d, welcher in Mandelstein eingewachsen zartfaserige 
krystallinische Parthien und kleine Drusen radialgestellter 
Kryställchen bildete, bestimmte ich die letzteren als r h o m­
b i s c h e. Sie bilden rhombische Prismen von 92° 13' und 87° 
47', an denen bisweilen die scharfen Kanten durch ein zwei­
tes von 150° 30' und 29° 30' zugeschärft sind. (IXl 0. 0004). 
Sie sind fast wasserhell und durchsichtig, in Masse weiss, 
ins Graue und Gelbe geneigt und wenig durchscheinend, 
perlmutterartig bis 1 seidenglänzend. Vor dem Löthrohre für 
sich leicht zu weissem Email, mit Borax und Phosphorsalz zu 
farblosen Gläsern schmelzbu, bei letzterem unter Bildung 
eines Kieselskeletts. In Salzsäure vollkommen löslich. Beglei­
ter sind Chabasit und ein dem Pinguit ähnliches Mineral. 

An P o o n a 1 i t h, von P o o n a h in 0 s t in dien, welcher 
in Mandelstein eingewachsen, lange nadelförmige, zum 'fheil 
einzelne , zum 'f heil strahlig gruppirte Kryställchen zeigte, 
und von Apophyllit , Stilbit, Herschelit und einem Grünerde 
ähnlichen Mineral begleitet wurde, bestimmte ich die Kry­
stalle als r h o m bische Prismen von 91° 49' und 88° 11' 
und fand sie vollkommen parallel demselben spaltbar. Sie 
sind wasserhell und durchsichtig bis gelblichweiss und durch­
scheinend. Die vollkommenen Krystalle sind glasglänzend, 
auf den Spaltungsflächen perlmutterglänzend, fast ist der 
Glanz seidenartig bis perlmutterarti~. Die Härte ist über der 
des Flussspathes. 
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Nach der Analyse C. Gm e l i n's des letzteren, nach der 
Th o ms o n's des ersteren lassen sich beide durch die For­
mel 2 (Ca' Na) 2 Al + 5 iI 3 s"f 2 ausdriicken und sind meiner 
Ansicht nach identisch, jedoch verschieden von dem Sk o 1 e­
zi t, dessen Formel (Cä, Na) Ä.i + Ii 3 E{i 2 ist, obgleich sie 
mit demselben in der Gestalt und im Uebrigen grosse Aehn­
lichkeit haben. 

Der Harri11gtonit, aus der Grafschaft Antrim in 
Irland, welchen ich schon früher der Species Zeolith= 
(Na, Ca) Ä."l + 2 Ii Eii als eine an Kalkerde reiche Abän­
deruug zuzählte , liess sieh durch seine Krystallisation als 
wirklich dazu gehörend erkennen. An den im Ganzen schmutzig 
gelblichweiss gefärbten und undurchsid1tigen Stücken wa­
ren einzelne Drusen kleiner kurzer Nadeln, welche wasserhell 
und durchsichtig r h o m bische Prismen 90° 54' und 89° 6' 
mit vierflächiger stumpfer Zuspitzung bilden. Sie sind glas­
glänzend, während die ganze Masse fast matt ist, und die 
Härte ist über der des Apatites. Vor dem Löthrohre ist er 
für sich ziemlich leicht zu einem blasigen Glase schmelzbar, 
mit Borax und Phosphorsalz wie Antrimolith, nur zeigte er 
bei Anwendung des letzteren eine schwache Eisenreaction. 

Der Knrpholith von Schlackenwald wurde auch 
als r h o m bis c h bestimmt. Er bildet rhombische Prismen 
von 111° 27' und 68° 33', dessen beiderlei Kanten gerade ab­
gestumpft sind. ( 00 0. ~ 000 ). Die übrigen Verhältnisse sind 
die bekannten. In Bezug auf seine Zusammensetzung würde 
ich nach den Analysen Steinmanns und S t r o m e y e r s 
bei der Annahme von Eisen - nnd Manganoxyd, die Formel 
iP (.Ü, Mn, .F·e) + (Äl, :M-n, .Fe) si 2 als die entsprechende 
aufstellen, wonach er dem Wörthit an die Seite zu stellen 
ist. Sollte aber Eisen - und Manganoxydul darin enthalten 
seyn, wie B e·rz eli u s g·laubte, so würde ich die früher von 
mir aufgestellte Formel beibehalten. 

Die Untersuchung der mit den Namen Ab r a z i t, Be r­
z e l in, G i s m o n d in und Z e a g o n i t benannten Minera­
lien, über welche so viele widersprechende Ansichten herr­
schen und sehr abweichende Angaben gefunden werden, hat 
mich zu dem Resultate geführt, dass drei S p e c i es zu un­
terscheiden sind , nämlich : 
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Der B erz e l in, welchen L. G m e l in vor längerer Zeit 
untersuchte [Observationes de Hauyna et de quibusdam 
fossilibus ourn hac concrelis, Heidelbergae 1816, p. 30). 
Er fiudet sich als Gemengtheil älterer vulkanischer Aus­
würflinge mit Hauyn , Augit und Glimmer am Albaner­
S e e und seine Charackteristik ist in Kürze folgende: kry­
stallisirt regulär. O. oder O. OCJ 0, bildet auch Zwillinge nach 
dem Spinellgesetz. Ziemlich vollkommen parallel den I<'lä­
chen des Hexaeders spaltbar. Die Krystalle oft uneben und 
abgerundet. Ausser krystallisil't, derb und eingesprengt, 
körnig und kuglig. Bruch muschlig bis uneben. Wasserbeil, 
graulich - bis schneeweiss. Glasglänzend bis matt (die Kry­
stalle oft von aussen matt und mit weisser Rinde). Durch­
sichtigkeit in allen Graden, vorherrschend die höheren. Strich­
pulver weiss. Härte über der des Apatites. Specifisches Gwicht = 2,727 - 2,488 (Gm e li n). S1u·öde und leicht zersprengbar. 
TribOJlhosphorisch, wenn er weiss und undurchsichtig ist. 
In der Glasröhre erhitzt, bleibt er in Stücken unverändert, 
als Pulver gibt er wenig Wasser. Vor dem Löthrohre schmilzt 
er für sich sehr sChwierig zu einem blasigen, mit Borax et­
was leichter zu einem klaren Glase. In Salzsäure nach län­
gerer Zeit löslich und gelatiuirend. Nach Gm e li n's nicht 
ganz vollständiger Analyse hat er nahe die Zusammensetzung 
des Leucits und enthält wenig Wasser. Gmelin fand: 51,05 
Kieselsäure, 24,43 Thonerde, 3,72 Kalkerde, (Spuren Talk­
erde) 2,50 Eisenoxyd, 0,45 Manganoxyd, 11,29 Kali mit sehr 
wenig Natron, 2,00 Wasser, 4,06 Verlust. Die sichtlich ein­
tretende Veränderung durch äussere Agentien und die schwie­
rige Trennung von dem begleitenden Hauyn war Ursache 
der mangelhaften Bestimmung. (An dem begleitenden dun­
kelblauen Hauyn beobachtete ich nebenbei die Combination 
00 o. 2 0 .). 

Der G i s m o n d in, diejenige Species, welche Haus­
m an n in seiner Mineralogie bis auf die nicht zugehörige 
ehe mische Bestimmung von K o b e 11 und Mari g n a c (An. 
de chem. XIV. 41,) untersuc·ht und unter diesem Namen be­
schrieben haben. 

Er krystallisil't wahrscheinlich quadratisch, in quadrati­
schen Octaedern von 118° 30' Endkanten und 92° 30' Seiten-



199 -

kanten (nach Mari g n a c); die Krystalle sind durch unter­
brochene Krystallisation und homologe Verwachsung vieler 
Individuen in der Ausbildung ihrer Flächen und Kanten ge­
stiirt , so dass diese selten vollkommen erscheinen und selbst 
einspringende Winkel längs den Endkanten zeigen. Unvoll­
kommen spaltbar parallel den Flächen des Octaeders. Die Sei­
tenecken sind zuweilen durch das quadratische Prisma der 
Nebenreihe schwach abgestumpft. Bruch unvollkommen mu­
schlig. Apatithärte, an den Kanten und Ecken etwas höhere, 
auf den Flächen etwas geringere Härte. Lineare Krystalle 
bilden bisweilen kuglige Aggre~ate mit rauher Oberfläche, 
durch das Hervorragen der Endecken. Graulichweiss, weis-s 
ins Röthliche, selten wasserhell, balbdurchsichtig bis un­
durchsichtig, seltener an scharfen Kanten durchsichtig; Glas­
glanz welcher sich dem Perlmutterartigen nähert. Strich weiss. 
Spröde. Specifisches Gewicht = 2,265 nach M a r i g n a c. In 
Salzsäure mit schwacher Blasenentwicklung vollkommen auf­
löslich und beim Abdampfen eine vollkommen durchsichtige 
Gallerte bildend. Vor dem Löthrohre bläth er sich auf, de­
crepitirt, verliert die Durchsichtigkeit, wird weiss und 
schmilzt unter Pbosphorescenz ziemlich leicht zu weissem bla­
sigem, wenig durchscheinendem Email. Schwach erhitzt, gibt 
er einen Theil seines Wassers ab. Er enthält nach Mari g­
g n a c 35,88Kieselsäure, 27,23 Thonerde, 13,12 Kalkerde, 2,85 
Kali, 21,13 Wasser, woraus die Formel 2 (Ca, K) Äl + 3 Ii 3 S"i 
hervorgeht. 

Der Z e a g o n i t, wie Gis m o n d i zuerst dieses Mine­
ral genannt hat, weil es weder mit Säuren aufbraust, noch 
Vor dem Löthrohre sich aufbläht, krystallisirt rhombisch; 
die Grundform 0 ist ein rhombisches Octaeder, dessen beider­
lei Endkanten nach meinen Messungen Winkel von 120° 37' 
und 121° 4A' und dessen Seitenkanten einen Winkel = 89° 13' 
bilden. Die gewöhnliche Combination ist 0. 00 0 00 . 00 0 ~, die 
Krystalle in der Richtung der Hauptaxe verlängert, kommen 
einzeln zu mehreren mannigfach erwachsen vor, oder bilden 
kugelförmige Gruppen mit rauher Oberfläche, an denen die 
Octaederflächen des einen Endes deutlich hervortreten. Die 
Flächen der meist scharf ausgebildeten Krystalle sind durch 
Verwachsung uneben und unterbrochen, so dass M a r i g n a c, 
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Cr e d n er und von K ob e 11 eine Zwillingsbildung ähnlich 
der des Harmotoms, vermuthen , für welche ich mich aber 
durchau<o nicht aussprechen kann, indem die kleinen Kry­
ställchen keine Spur davon nachweisen, die grösseren in 
ihrer Verwachsung sich, wenn man will, so lleuten lassen, 
ohne dass die dazu erforderlichen Verhältnisse Yollständig 
anzutreffen sind. Spaltbarkeit und Bruch nicht wahrnehmbar. 
W asserhell ins Weisse und ßlauliche, durchsichtig bis halb­
durchsichtig, stark glasglänzend. Strich weis-., spröde; Apa­
tithärte , an den Ecken und Kanten bedeutend höher, bi" 
Quarzhärte. Specifisches Gewicht 2,213 nach M: a r i g na c. 
In Salzsäure ruhig und vollk.omnJGn ohne Rückstand löslich, 
die Auflösung bildet beim Abdampfen eine klare durchsich­
tige Gallerte. Vor dem Löthrohre verliert er die Durch­
sichtigkeit und wird weiss, zerfällt ocler spaltet sich, 
pliosphorescirt und schmilzt ruhig zu einem wasserhellen oder 
weisslichen durchsichtigen oder halbdurchsichtigen bla­
senfreien Glase. Als Pulver sintert er zusammen , wird 
weiss uml phosphorescirt und lässt sich leicht zerrei­
ben. Die Formel desselben ist nach l\larignac und von 
K ob e 11 s Analysen (Ca K) Ä."t + 2 Ii 1 Eii und würde bei der 
Annahme von Ca und I( in gleichen Aequivalenten 42,42 Kie­
selsäure, 23,78 Thonerde, 6,43 Kalkerde, 10,84 Kali, 16,53 
Wasser erfordern, jedoch wechseln, wie clie Analysen ge­
zeig·t haben, heille Alkalien mit einander. 

Beide Mineralien finden sich am Ca p o d i B o v e bei 
Rom, häufig zusammen in Klüften uml Drnsenräumen einer 
mehr oder weniger dichten Lava von grauer oder hlaulich­
grauer Farbe. 

Schliesslich habe ich noch zu erwähnen, class auch 
Zirkon vom Vesuv auf Feldspath in blasiger Lava Zea­
g o n i t genannt worden ist. Die von mir gemessenen blauli­
chen Krystalle waren fjuadratische Octaeder mit dem Endkan­
tenwinkel= 123° 55' und dem Seitenkantenwinkel= 83°42' 
an denen zuweilen die Seitenkanten schwach durch das qua­
dratische Prisma der Hauptreihe abgestumpft sind. Sie waren 
wenig durchscheinend, der Glanz fast perlmntterartig, das 
specifische Gewicht= 4,39; die Härte gleich der des Quarzes. Vor 
dem Löthrohre unscl1melzbar, mitPhosphorsalz nicht löslich, yon 

Pr<\undo• dfr NM11r\\ issensd1:1ftr11 i11 \\- it'n \'II. ~r. 11. 13 
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Soda an den Kanten schwach angreifbar, mit Borax langsam zu 
klarem Glase schmelzend, welches sich nicht unklar flattern liess, 
nach längerer Zeit weissliche Puncte zeigte und von Neuem 
schwach erhitzt erst uuklar wurde, bei stärkerer Erhitzung 
aber klar mit schwacher gelblicher Färbung. Hieraus lässt 
sich ohne Zweifel schliessen, dass das bezügliche Miueral 
Zirkon gewesen ist. 

Herr Dr. Hörne s theilte Einiges über neue Fun d­
ort e von Versteinerungen in dem weiten ungarischen Ter­
tiärbecken mit. Derselbe war im Monate Mai d. J. im Auf­
trage cler Direction der k. k. geologischen Reichsanstalt 
nach Pest gereiset, um das lnslebentreten des geologischen 
Vereins für Ungarn zu veranlassen. Bei dieser Gelegenheit 
wurden die mineralogi<;chen, geologischen und paläontologi­
schen Sammlungen, sowohl des National-1\fuseums, als der 
Privaten in Pest besichtiget und im Folgenden wird nun eine 
kurze Ubersicht der wichtigsten meist neuen Tertiärpetrefak­
ten -Localitäten Ungams gegeben. 

Ungemein reich ist das National- Museum an wohl erhal­
tenen Säugethierresten aus den verschiedenen Diluvial - und 
Tertiär -Ablagerungen des ungarischen Beckens. So sieht 
man mehrere gut conservirte Schädel von Rhinoceros ticho­
rhinus C u v. mit den innesitzenden Zähnen, ferner eine 
grosse Anzahl von Elephantenresten (Elephas primigenius] 
darunter ganze Schädel mit den Stosszähnen u. s. w.; ferner 
Reste von Hirschen und anderen Wiederkäuem aus den Dilu­
vialschichten der Theiss. Selbst in Pest wurden bei dem Bau 
der Kettenbrücke, indem man den Grund zu den Fundamen­
ten der Pfeiler aushob, Zähne und viele Knochen von Ele-
11hanten in bedeutender Tiefe unter dem Bette der Donau 
gefunden, von welchen sich Exemplare im Nationalmuseo 
befinden. Ausserdem sieht man daselbst grosse Hirschge­
weihe nebst vielen Resten von Cervus ew·ycerus aus dem 
Süsswasserkalke, welcher in einer bedeutenden Ausdehnung 
als eine 5 bis 6 Klafter mächtige Bank die nördlich von Ofen 
gelegenen Tertiärablagenmgen bedeckt, und der häufig als 
Baustein in Ofen verwendet wird. Ferner Zähne von Dino-
1 herium giganteum Ka up aus dem Leithakalke des Pester 
Steinbruches und aus demselben Kalke unterhalb des Schlosses 
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Neograd im Neograder Comitate. Ausserdem eine ganze Kinn­
lade von Acerotherium incisi'oum K a u I'· noch in einem Lei­
thakalkblocke eingeschlossen, aus dem Steinbruche von Sos­
krit südwestlich von Ofen. Aus demselben Leithakalke wurden 
auch die Werksteine zu dem Pfeilerbau der Pester Ketten­
brücke angefertiget Eine ähnliche noch im Gestein einge­
schlossene Kinnlade besitzt das k. k. Hofminel'alienkabinet 
aus dem Leithakalksteinbruch von §oy~~ am Neusiedlersee. 
Im Nationalmuseo finden sfoh ferner noch Zähne desselben 
Thieres von Kreutzberg bei Pest. Auch von Mastodon an­
gustidenk Cu vier sind Zähne vorhanden aus einer Sandab­
lagerung von Theresianopel in der Woiwodina und von Hyr­
naskö im Gömörer Comitat. Besonders interessant ist femer 
noch ein Zahn einer pftanzenfl'essenden Cetacee aus dem 
Leithakalke unterhalb des Neograder Schlosses; ähnliche 
Zähne besitzt das k. k. Hofmineralienkabinet aus dem Lei­
thakalke von Neudorf und von Mannersdorf. 

Diese sämmtlichen Reste aus demLeitbakalke oder dem­
selben äquivalenten Sandablagerungen bestättigen aufs Neue 
·He grosse Aehnlichkeit des Wiener und ungarischen Ter­
tiärbeckens. Jedenfalls überraschend ist die grosse Anzahl 
von aufgefundenen Säugethierresten, doch dürfte sich die­
selbe bedeutend erhöhen, wenn der geologische Verein erst 
seine Wirksamkeit begonnen haben wird , und die grossen 
Knochenhöhlen Ungams werden ausgebeutet werden. Höchst 
merkwürdig ist ferner noch eine daselbst aufbewahrte Samm­
lung fossiler Knochen aus den Kalksteinbrüchen von Bere­
mend, südlich von Fünfkirchen. Die Knochen gehören einer 
grossen Anzahl verschiedener Thiere an, auch die so selte­
nen Vogelknochen finden sich hier. Die Sammlung wurde 
von dem um die Naturgeschichte Ungarns so hochverdienten 
Franz von Ku bin y i zusammengebracht , welcher darüber 
bereits in der Naturforscher Versammlung zu Oedenburg im 
Jahre 1847 einen Bericht*) erstattet hat. 

Aber nicht nur die Säugethierreste, sondern auch die 
Mollusken zeigen eine grosse Aehnlichkeit mit denen des 
Wienerbeckens; so findet man an den Ufern des Plattensees 

*) Siehe Berichte über die Mlttheilungen von Freunden der Naturwis­
senschaflen. Bd. III. p. 201. 

13 * 



- i96 -

bei Tihany Cardium conjungens in den Congerienschich­
ten mit Congeria friflngularis wie bei Brunn, südlich von 
Wien. Bei T ii r k e n f e l d nächst G1·oss - Maros, im Honther­
Comitate, einem erst kürzlich entdeckten Fundorte, kommen 
fast alle Species vo1·, welche man in dem so artenreichen 
Steinabrunn im Wienerbecken findet. Dieselben Versteinerun 
gen kommen auch zu Pilin im Neograder Comitate am Fusse 
des Karancs (Karantscb) und zu Töplitz bei Wara$din vor. 
Auch die das Wienerbecken so sehr charakterisirenden Ceri­
thienschichten finden sich zu Ecseg im Neograder Comitate 
unweit Szecseny. Berücksichtiget man ferner noch die schon 
friihel' bekannten Fundorte vom Dorfe Königsberg (Kralowa) 
nordöstlich von Modern und von Rietzi,!!g, welche den Pötz­
leinsdorfer - Schichten entsprechen ;-re~:Öer die so artem·eiche 
Localität von Szobb nächst Gran , welche mit den Tegel­
schichten zwischen Baden und Vöslau übereinstimmt, so un­
terliegt es keinem Zweifel, dass das grosse ungarische 
Becken von gleichzeitiger Entstehung mit dem Wienerbeckeu 
sey, das heisst gleichzeitig mit Wasser erfüllt gewesen sey. 
Diese Ansicht erhält noch mehr Bestättigung durch die Ver­
steinerungen von Korod in Siebenbürgen, insbesondere durch 
das Vorkommen des so merkwürdigen Cardium Kübeckii 
v. Hauer, welches gleichsam am anderen Pole dieses 
weiten Binnenmeeres zu Loibersdorf bei Horn vorkömmt. 
Geht man nun weiter, und vergleicht die Tertiärbecken von 
Mainz, Bo1·deaux, Italien, Podolien mit dem Wiener und un­
garischen Becken, so ist die Uebereinstimmung der verschie­
denen Faunen ilerart überraschend, dass niemand Unbefan­
gener an einer gleichzeitigen Bildung zweifeln wird. Es geht 
hierdurch klar hervor, dass Europa und selbst Asien, wie die 
''on Russe g g e i· aus Hudh in Karamanien mitgebrachten Petre­
fakten (siehe Berichte Bd. IV. l'· 312) beweisen, zur Miocen­
periode, zum grossen Theil mit Wasser bedeckt gewesen 
sey, welches nach und nach wahrscheinlich durch die Hebung 
der Continente abgeflossen ist. Aus dem früher in Verbin­
dung gewesenen Meere bildeten sich , nachdem sich der 
Meeresgrund nach und nach hob, je nach den Terrainverschie­
denheiten einzelne Binnenmee1·e, welche ebenfalls trocken ge­
legt wurden. 
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Ausser den Sammlungen des National- Museums wurden 
noch die reichhaltigen Sammlungen des Herrn Andreas 
Mi k e c z, Secretär der ungarischen Hofkammer, besichtiget. 
Besonders interessant sind die zahlreichen Petrefakten- Sui­
ten, welche Herr l\I i k e c z ans den Umgebungen von Ofen 
besitzt. Hier sind zn erwähnen die zahlreichen Blätter und 
Fischabdrücke aus dem Saugschiefer am Fusse des Blocks­
berges und aus einem ähnlichen Gebilde von Neustift, nörd­
lich von der Festung Ofen, bei Klein - l\fariazell. Die La­
gerungsverhältnisse dieser beiden höchst merkwürdigen 
Schichten wurden auf einer zu diesem Zwecke unternom­
menen Excursion untersucht. Der Saugschiefer, welcher 
sich am südlichen Fusse des Blocksberges anlagert, streicht 
von Osten nach Westen und fällt unter einem Winkel von 17° 
nach Siiden. Der Saugschiefer von Neustift, welcher dieselben 
Fisch - und Blätterabdrücke enthält, findet sich in einer 
1Uächtigkeit von 2 Fuss auf Tegel abgelagert, welcher Ros­
lellaria pes pelicani, Volula, lsocardia u. a. lauter deut­
liche Miocenversteinerungen enthält , er streicht daselbst 
ebenfalls von Osten nach Westen, fällt aber nach Norden. Da 
die in diesen Schichten vorkommenden Fischreste (meist 
Melella sardiniles Hecke l) und Pflanzen mit denen von 
Radoboj übereinstimmen, so erhält die von den Herren 
Hecke 1 und von Etting s hausen ausgesprochene An­
sicht, dass Radoboj m i o c e n sey, eine abermalige Bestätti­
gung. Schliesslich vertheilte Dr. Hörne s noch die Ankündi­
gung einer Zeitschrift fiir Natur und Heilkunde in Ungun, 
herausgegeben von Dr. David W a c Ji t e 1 , welche als das 
wissenschaftliche Organ des nun ins Leben getretenen geolo­
gischen Vereines für Ungarn und des National- Museums zu 
betrachten ist. 

Hr. Friedrich Brauer, auf den Nutzen und Schaden der 
Neuropteren hindeutend, widerlegte die Meinung, dass die 
Planipenien als vollendete Insekten sich vom Blüthenstaube 
nähren, da My1·mecoleon als Imago eben so räuberiseh ist, 
wie die bekannte Luve und gleichfalls Raphidia. Die Pa­
norpa als Imago lebt von todten Insecten und nebstbei auch 
von faulendem Obste. 
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Am Schlusse zei~te Hr. Dr. Karl R u mm l er eine von 
Hrn. Ingenieur Joseph Wettern eck constmirte Lampe, in 
welcher durch eine einfache und sinnreiche Vorrichtung das 
Oehl immerfort auf demselben Niveau erhalten wird; dann ein 
von Hrn. Jakob Hoffmann verfertigtes l\fanometer für Lo­
comotive , welches nach dem Urtheile der hiesigen Eisen­
bahn - Directionen alle bisherigen Vorrichtungen dieser Art 
weit übertrifft, und erläuterte die Construction beider Apparate. 

2. Versammlung am 23. November. 

Herr Dr. A. K o c h hielt einen Vortrag über die Art und 
Weise, wie er auf seinen Forschungsreisen in Amerika zu 
den fossilen Resten des Zeu.qlodon macrospondJ1lus ge­
langte. Im Jahre 1827 ging er einem langgehegten Wunsche 
gemäss nach Amerika., nm sich da als practischer Naturfor­
scher auszubilden. Im ersten Jahre mit Sammeln von zoologi­
schen Gegenständen sich beschäftigend, lebte er im Staate 
New-York, am Flusse Cbatarochus, wo er in den Eriesee 
fällt. Darauf beschäftigte er sich in der Stadt Erie selbst vor­
zugsweise mit Entomologie. Hierauf begab er sich nach den 
Staaten Ohio, Missuri, Indiana, Illinois, Jowa, um geologisch­
paläontologische Forschungen zu beginnen. Sein erster Fund 
war ein Ma.<tlodon giganleum, dessen aufrechte Stellung so­
wohl, als das Mitvorkommen von steinernen W urfspiessen und 
Steinen zuerst darauf hinwiesen, dass es in dem Sumpfe 
steckend von Dfenschen getödtet wurde, und also noch leben 
musste, als das Menschengeschlecht 'die Erde betrat. Im 
nächstfolgenden Jahre traf er am Marimacbtlusse, 27 englische 
:Heilen unter St. Louis, eine ganze Breccie von Mastodonresten, 
aber nie konnte er ein ganzes Skelett daraus zusammenbrin­
gen. Endlich fand er aber eine Localität, wo er mit vieler 
Mühe ein ganzes l\fastodon ausgrub , und viele ande1·e Reste 
desselben Thieres sammelte. Nun kehrte er nach Deutsch­
land zurück, und verkaufte das eine Skelett an das brittische 
Museum in London, das andere an das königliche Museum 
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in Berlin; kehrte abe1· bald wieder nach Amerika zurück, um 
Zeuglodonwirbel zu suchen, auf die er von einem Amerika­
ner aufmerksam gemacht worden war. Er fand dieselben zu­
erst auf Marthas Vineyard im Eocengebilde und später bei 
Clarkville in Alabama, wo es ihm viele l\liihe kostete, welche 
zu sammeln. 

Herr R. M ü 11 er aus Melk gab eine in das Einzelne ge­
hende Skizze der geologischen Beschaffenheit der dortigen 
Umgebungen. Von Mautern an der Donau stromaufwärts nach 
Melk zeigt sich bei Rossatz ein Hornblendegestein, an wel­
ches der Glimmerschiefer von St. Johann mit seinen dicken 
Tafeln schliesst. Bei St. Johann selbst ist eine steile Wand 
aus körnigem Urkalk, in welchem Hornblende mit lichtgrii­
nem Saalbande eingelagert erscheint. Von hier bis Schön­
büchl ist grobkörniger Gneiss, mit schmalen Syenitgängen. 
Das Kloster dieses Ortes steht auf Serpentin, das Schloss 
dagegen auf einem Granit - Gneiss. dessen Glimmer durch 
Schörl rerdrängt ist. Von da bis Melk findet man nur Gneiss, 
mit Ausnahme der Pielachmündung, wo Hornhlendegestein 
auftritt. In der Richtung von Melk über Aggsbach und 
Langeck nach Mautern, zeigen sich recht interessante Par­
tien. Im Aggsbache findet man die Rollsteine des schönen 
Eklogits, das Kloster Langeck steht auf einem Serpentinfels, 
der den Weissstein durchbrach; bei Gurhof ist der apfel­
grüne Serpentin, mit den merkwürdigen von Asbestschalen 
umschlossenen Granaten, und der Gurhofian. Das Kloster 
Göttweig liegt auf einem W eisssteinkogel, an ·dessen: Basis 
bei Paudorf obiger Serpentin sich wieder zeigt. Eben so fin­
det man den letzten weiterhin zu Karlstätten wieder. Südlich 
von Melk ist am Fusse des Hirschberges bei Rosenfeld Gra­
nit, weiter Hornblende, und endlich der körnige Urkalk mit 
seinem Pistazit und Akmit. Von hier südöstlich ist ein Chlo­
ritlager. Zelking liegt auf einem Serpentinfels, der den 
Weissstein durchbrach. Das Streichen des W eisssteins ist 
überall ein südwestliches. Die Tertiärablagerung bei Al­
brechtsberg und Soos , bis zum Donauufer, enthält das Ce­
!'ithium nu:1,rgaritaceurn, und bei dem Orte Pielach Braun­
kohlen. Weiter oben bei Ursprung ist ein muschelführender 
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Sandstein. Endlich die bekannten Braunkohlenlager bei 
Obritzberg. 

Hr. Dr. Hörnes machte eine l\fütheilung über die .Fos­
silien, welche man in dem Kalktuff von Neustift bei Scheibbs 
füulet. Der Hr. Assistent Franz F o e t t er 1 e hatte in der 
Sitzung cler k. k. geologischen Reichsanstalt am 28. i\foi 1850 
eine Suite von Kalktutrbildungen aus der Gegend \'On Scheibbs 
mit den rlarin eingeschlossenen Schnecken und Pflanzenab­
drücken vorgezeigt und zugleich nähere Daten über das Vor­
kommen gegeben. 

Herr Sectionsrath Haid i u g er besuchte in Begleitung 
des Doctor Hörne s auf seiner heurigen Revisionsreise den 
l<~nndort selbst, uncl man fand die oben erwähnten Angaben 
vollkommen bestätiget. Es worfle daselbst eine reiche Aus­
beute an :Fossilien gemacht, welche nun eine genauere Be­
stimrn1111g gestattete11. Der ausgezeichnete Conchiologe Hr.Fer­
rliuand Schmidt aus Laibach erkannte 7 Species, nämlich: 
Helix pornalia Li n. (selten), Helix arbw~lornm Li n. (häufig), 
lle/lx verticillus F c r. (häufig), llelix fniticurn Drap. (sel­
ten), Helix incar1u.tla l\f ü ll er (selten), Helix nifens i\l ich. 
(selten) , lauter Larnl;;;chneckcn, welche noch gegenwär­
tig; in Oesterreich lebend gefunden werden. Ausserdem er­
hielt man daselbst ein Geweihfragment eines Hirschen, wahr­
scheinlich Ccrvns curycerus Aldrovand. Im k. k. Mi­
neralienkabinet werden ferner noch 2 lose Eckzähne und 4 
Backenzähne, wovon 2 lose und 2 in einem Kieferfragment 
sich befinden, von Ursus spelaeu.v B l um e n b ach aus dem­
selbeu Kalkiuffäteinbruch aufbewahrt, welche A.llerhöchst Se. 
Jfajestät der selige Kaiser .Franz 1. seil.ist dem k. k. Kabi­
nete im Jahre 1826 geschenkt hatte. Alle diese .Funde lassen 
auf ein junges Alter dieser Kalktuffbildung- schliessen. 

Eine fernere Mittheilnng des Dr. Hörne s betraf eine An­
zahl von 24 Species, meist neueJ· Lössschueckeu, aus dem Wiener­
becken, welche der Petrefaktensammlcr Z e 1 e b o r aus der 6 
Klafter mächtigen Lössablagerun~ rückwärts der Schwefel 
säure-.Fabrik zu N ussclorf gesammelt und cler k. k. geologischen 
Reichsanstalt überbracht hatte. ßie Bestimmungen, welche 
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von Z e 1 e b o r herrühren, wurden von Herrn Sc h m i d t veri­
ticirt und als richtig anerkannt. Es sind folgende : 

1. Plano1·bis mm·ginatus, Drap. 
2. Pupa doliurn, Drap. 
8. „ marginata, Drap. 
-l. „ fntmentum , D r a p. 
5. „ fridens. D r a p. 
6. Clausilia vcntricosa, I<' er. 
7. „ pumila, Z i e g l er. 
8. ,, rugosa, Drap. · 
9. „ gtacilis, Pfeiffer. 

10. Bulimus rnontanus, F er. 
11. „ lubl'icus, Drap. 
12. Succinea oblonga , Dr a p. 
18. ,, amphibia, Drap. 
1-J. Helix m·bustontm , ' Li n. 
1 ö. „ „ Li u. var alpicola. 
16. ,, fruticum, Drap. 
17. „ bidentala, Ross m. 
18. ,, hüpida, Pf e i ff er. 
19. „ costulaltt, P feiffer. 
20. „ cfrcinala, Ross m. 
21. „ rude1'ala, St u der. 
22. ,, nilidosa , R o s s m. 
2.'J. " Cl'yslallina, Fe r. 
2.J. ,, {ul1'a, Drap. 
Fast alle diese Species finden sich noch lebend in Oester-

1·cich im Auga1·te11, Brigittenau, im Prater, auf cler Tifrken­
schanze, 1\Iödling, Sparbach, und mehrere selbst auf dem 
Schneeb"erge. 

Folgenclc Druckschriften wurden vorgelegt. 
Von dem n. ö. Gewerbs-Verein in Wien: 
Zeitschrift. Nr. li2 bis 46. 
Von der Redaction in Leipzig: 
Journal fiir practische Chemie von Erd man n und 1\1 a r­

ch an rl. Nr. 16. 
Von der Reclaction in Paris: 
Annales des Mines. 2. Hft. 1850. 
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Vom siebenbürgischen Verein für Naturwissenschaften in 
Hermannstadt: 

Mittheilungen und Verhandlungen. ~r. 4. 5. 6. 
Neugeboren. Die vorweltlichen Squaliden- Zähne von 

Portsesd. 
Von der kais. Akademie der Naturforscher in Moskau: 

Bulletin de la Societe lmp. des Naturalistes. Nr. 4. 1849. 
Nr. 1. 1850. 

Von der kön. Gesellschaft der Wissenschaften in Leipzig : 
Berichte über die Verhandlungen der k. sächs. Gesell­

schaft. Mathematisch- physische Classe. 1. 1850. 
W e b er. Electrodynamische Massbestimmungen ins be-

sonderer Widerstandsmessungen. Leipzig 1850. 
Vom Verfasser in Prag: 
Barmnde: Graploliles de Boheme. Prague 1860. 
Von der k. k. kärnthnerischen Gesellschaft zur Beförde­

rung der Landwirthschaft und Industl'ie in Klagenfurt: 
Mittheilungen über Gegenstände der Landwirthschaft uncl 

Industrie Kärnthens. Nr. 12. 13. 
Von der mährisch- schlesischen Gesellschaft des Acker­

baues , der Natur - und J.andeskunde in Brünn: 
Mittheilungen. Jahrg. 1847. 3. 4. Hft. 1848. 1849. 1850. 

1. Heft. 
Von den Verfassern: 
Li e b i g und W ö h 1 e I'. U ebe1· einige neue organische 

Verbindungen. 
Von der Redaction in Regensburg: 
Flora, botanische Zeitung, redig. von Dr. Für n roh r. 

Nr. 33 bis 38. 
Die 26. Versammlung cleutscher Naturforscher und Aerzte 

allgemein geschildert. 
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3. Versammlung am 29. November. 

Herr Dr. A. Koch setzte seine Mittheilung über die Er­
lebnisse 'beim Auffinden der Zeuglodonreste weiter fort. 
Durch einen Postreiter aufmerksam gemacht, dass in Was­
hington old CoUl't house (~ englische Meilen von Clarksville) 
ein 100 Fuss langes, wie dieser glaubte, Haifischskelett auf­
gefunden worden sey, begab sich Dr. Koch dahin und fand 
zu seiner grossen Freude auf einem mit Wald umgränzten 
Felde eine Unzahl der schönsten Zeuglodonreste. Der Staat 
Alabama zerfällt geologisch genommen in drei Hauptterras­
sen , der südlichste Theil ist Alluvium, der mittlere besteht 
aus Tertiärgebilden, der nördlichste aus Kohlenkalk. Die 
Zeuglodonreste finden sich in den Tertiärschichten. Die hier 
~esammelten Gegenstände wurden in der Hafenstadt Mobile 
nach New - York eingeschifft, während Hr. Dr. Koch seine 
Reise am Mississippi und Ohio hinauf nach New-York antrat. 
Dort angekommen, erfuhr er mit grossem Schrecken , dass 
das Schiff an der südlichen Küste von Florida gestrandet 
sey. Glücklicherweise aber stellte sich's bald heraus, dass 
das Zeuglodon von den dortigen Strandern nebst einigen 
Baumwollenballen gerettet wurde. Edelmüthig verzichteten 
jene guten Leute auf die Rettungsgebühr, die gegen 12,000 ft. 
betragen haben würde, und sandten die Kisten noch iiber­
diess ihrem Eigenthümer franco nach New-York. Als darauf 
die Aufstellung des Zeuglodons in dieser Stadt vorbereitet 
wurde, gerieth es beim Ansbruch der grossen Feuersbrunst, 
die den ganzen unteren Theil der prächtigen Stadt verwü­
stete, auf's Neue in Gefahr. Aber auch daraus befreit, wäre 
es benahe vernichtet worden, als Dr. Koch seine Rückreise 
nach Hamburg unternahm, denn bei Helgoland, von einem 
Wirbelwinde erfasst, verlor das Schiff, worauf er sich be­
fand, seine 3 Masten und wurde mit l\föhe als Wrak nach 
Hamburg geschafft. Von hier nach Dresden gebracht, wurde 
das Zeuglodon auf der Brühl'schen Terrasse aufgestellt, wo 
es zuletzt noch alle Gefahren der Mairevolution auszustehen 
hatte und wohl nur durch 500 Mann Militär, welche zu gleicher 
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Zeit mit demselben den Saal bewohnten, dem Schicksal ent­
ging, zum Barrikadenbau verwendet zu werden. 

Herr Ferdinand Seeland machte folgende Mittheilung 
übP.r das Braunkohlen 1 a g er von Leoben in Steiermark. 

Fig, 1. Am linken Ufer der Mur ist 
® 1lie Hauptlagerung einer Braun­

Fig. 2. 

kohle, welche von den Gewerken 
R. v. Friedau, Miesbach, Jo-

i bann und Franz l\I a y r, Jan d 1 , 
Gassner und Stadt Leoben ab­
gebaut wird. Die Gcsammt-Aus­

beute der Gruben betrug im Jahre 1849 
285,282 Ctr., wovon im J\fünzen- und Mos­
kenberg bei R. von Fr i e da u 46,600 Ctr. 
im Seegraben von Hrn. v. 

Mi es b a c h . . . . . . . . . . . . . 156,682 Ctr. 
See- und Prentgraben von Joh. und Fr. Mai r . 46,600 Ctr. 
im Dollingraben von Jandl, Gassner und 

Stadt Leoben . . . . . . . . . . . . 20,020 Ctr. 
zu Tage gefördert wurden. Nachdem die Gesammterzeuguug 
von Steiermark in demselben Jahre 865909 Ctr. betrug, so 
lieferte dieses FJötz den dritten Theil, und gehört somit je­
denfalls zu den bedeutendsten Kohlengruben dieses Kronlan­
des. Es ist von allen Seiten gut aufgeschlossen, und liegt auf 
einer körnigen Grauwacke, die von chloritischem Thonschie­
fer begleitet ist. Das Hangende ist unmittelbar· über der 
Kohle, eine sehr mächtige Schichte von Schieferthon, die all­
mälig in glimmerigen Sandstein übergeht, und über diesem 
liegt dann ein sehr mächtiges Conglomerat aus füuchstücken 
des obengenannten Kalkschiefers. 

Wie obige Fig. 1 zeigt, bildet das Kohlenlager zwei, 
jetzt von einander getrennte Mul1len, von denen die eine in 
dem tieferen Münzen - und Moskenberg, See - und Prentgra­
ben , die andere kleinere abei· in dem höheren Dollinggra­
ben sich befindet. Dass bei der ursprünglichen Flötzbildung 
beide Mulden ein einziges zusammenhängendes Lager bildeten, 
und erst in der Folge von einander getrennt. wurden, beweiset 
der Umstand, dass, wenn man die untere Mulde verlassend, eine 



- 205 -

Zeitlang das Berggehänge auf entblösster Grauwacke ansteigt, 
man allmälig in eine Gegend kömmt, wo die Conglomeratblöcke 
ganz regellos herumliegen. Weiter zeigt sich unter diesen 
Conglomeratblöcken ein Kohlenausbiss, und endlich gelangt 
man auf ein Plateau, auf welchem in einem kleinen Kessel die 
zweite kleine Mulde liegt, die von Jan d l abgebaut wird. 
Daran sind noch einige Kohlenputzen, die von G a s s n e r und 
Stadt Leoben abgebaut werden. Hier zeigt das Conglomerat 
einen schroffen Abhang, der auch in der untern Mulde, da 
wo sie auf der Grauwacke auflag·, wahrzunehmen ist. Diess, 
so wie der Umstantl, dass die Grauwacke da, wo sie von der 
Kohle berührt wird, ein einige Zoll starkes Lettenbestege 
zeigt, scheint jene Bewegung anzudeuten, welche ein Zer­
reissen der Ablagerung zur Folge hatte. Was nun die untere 
Mulde anbelangt, so ist sie die beiweiten grösste, und macht 
in ihrem nahe westöstlichen Streichen eine bedeutende Wen­
dung. Bei dem Ausbisse an dem nordwestlichen Rande der 
Fr i e da u'schsn Maassen hat das Flötz eine Mächtigkeit von 
1 Klafter, mit einem Fallen von 80°, weiter unten ist es 
3 Klafter mächtig, und fällt 30° nach Stund 8-9. Bei Mies­
b ach erlangt es seine g1·össte Mächtigkeit von 6-8 Klafter 
und fällt 30° nach Stund 9-10. Bei Mayr dagegen ist es am 
Tagbaue 5 Klafter mächtig, und zeigt 8° - und tiefer im 
Thale im M a y r'.schen Unterbaue nur 16° Fallen nach Stund 
13-14. Noch weiter wurtle das ärariscl.e Bohrloch abgeteuft, 
und das Flötz in einer Teufe von 130 Klafter mit 3'/2 Klaf­
ter Mächtigkeit gefunden. Hier zeigte sich zwar das Ver­
flächen wieder mit 30° und zwar rechtsinnisch zum Ge­
birge , dagegen fällt im Schurfstollen der Stadt Leoben 
nächst dem Prentgraben, der nach Stund 23 getrieben wurde, 
die Kohle widersinnisch, uncl zeigt sich wenig mächtig und 
schlecht. Man hat hier aus Irrthum llie Kohle überfahren, 
Fig, 3. und kam so· ins Hangendgestein, wie Fig. 3 zeigt. Im 

-"""'Prentgraben selbst ist der M a y r'sche St. Georgistol­
~len, welcher das Flötz mit 40° Fallen traf. 

Ein au~gezeichnet.es Profil bietet uns der M a y r'sche 
Tagbau, wie aus der Fig. 4 zu sehen ist. Die vom Conglome­
rate entblössten Schichtenköpfe werden dem Streichen nach 
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F'ig. '· abgebaut. Unter dem Sandsteine liegen die Schie-
~~ ferthonschichten mit ihren mannigfaltigen Win­
~r. dungen, und Zwischenlagen von Thoneisenstein, 

welcher wahrscheinlich ein Product der Zersetzung des 
Schwefelkieses ist. Der Schieferthon ist theilweise gebrannt. 
Cnter demselben liegt dann das Hangendblatt der Kohle, mit 
~chiefriger Structur, und theilweise noch von Schieferschich­
ten durchzogen. Und darunter liegt erst die gute schöne 
Braunkohle. 

Vers t einer u n g e n. Bezüglich der Versteinerungen 
beobachtete ich lJ, Puncte des Vorkommens. Der erste und 
zweite Punct ist da, wo die R. von Fr i e da u'schen und 
Mies b a c h'schen Maassen an einander grenzen. Auf der 
Seite Fr i e da u wurde man durch Anschlagung eines Wetter­
stollens darauf aufmerksam, und bei Mies b ach findet man 
das Ausbeissen der nämlichen Schichte in der linken Wand 
des aufgelassenen Tagbaus. 

Ein anderer Punct ist der M a y r'sche Tagbau, wo sich 
die Blätter gröstentheils im gebrannten Schiefer zeigen. Und 
der vierte Fundort ist auf der Halde des St. Johannstollens 
im M a y r'schen Unterbaue, wo man auch viele Pinusfrüchte 
gefunden hat. Es ist diess durchgehends dieselbe wenig 
mächtige Schichte in den oberen Schieferthonlagen, da wo 
sie an den Sandstein grenzt und alaunige Auswitterung zeigt. 
Es finden sich hier in dem obersten Theil dieser Schichte 
eine Unzahl von Blättern, Früchten, lnsecten und einige 
Fischreste. In dem untern Theile hingegen zeigen sich fe­
stere Schiefer, und hier sind schwarzglänzende Blätter ein­
geschlossen, deren Blattstiele sich beim Eintritt ins Blatt in 
drei Th eile theilen, aus der Familie der Laurineen , nur sel­
ten zu finden. Und unter diesen kommen endlich die verschie­
denen Pinuszapfen vor, die entweder nur theilweise, oder 
ganz in Schwefelkies umgewandelt sind. Erstere sind weniger, 
letztere sehr gut erhalten. 

In den oberen Schicl1ten fand ich nach der Bestimmung 
des Dr. C. v. Ettingshausen, unter andern: 

Fagus f eroniae , U n g er. 
Styrax (Farn. Jilbenaceae). 
Fragmente von Palmblättern. 
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Bani1fe1·ia (Malpighiaceae ). 
Clethra (Ericaceae). 
Arbutus (Ericaceae ). 
Etwas tiefer kommen dann die seltenen Abdrücke von: 
Cinamomun& (Laurineae), 
und zu unterst: 
Pinites Pytis vor: 
Eine Flora, welche durchgehends der jetzigen von 

Hoch-Mexiko und den südlichen nordamerikanischen Freistaa­
ten entspricht, und auf eine Temperatur und Ueppigkeit 
der Vegetation, wie sie jetzt in diesen Ländern stattfindet, 
schliessen lässt. 

Ch e m i s c h e Ei g e n s c h a f t e n der Kohle. Nach un­
seren Analysen im Probiergaden zu Leoben ergaben sich 
mit dieser Braunkohle folgende Resultate: 
unbrennbare Gase . 
brennbare Gase 
Kohle . . . . • 

20·5% 
2~·5% 

53"3°/o 
Asche . . . • . 

Der Wärmeeffekt nach der 
t·7% 

Methode Bert hi er's 
mittels Reduction der Bleiglätte , war 59°.fo des reinen Koh­
lenstoffes. 

Während andere Braunkohlen Steiermarks, und zwar die 
Urgenthaler:-
unbrennbare Gase 12·8°/

0 

brennbare Gase 21 ·6% 
Kohle . . . . . ~-60;0 
Asche . . . . . . 16•7% 

Wärmeeffekt 64% des reinen Kohlenstoffs; und die 
Wartberger: 
unbrennbare Gase 31·6% 
brennbare Gase 22·9% 
Kohle . . , • . 35"7% 
Asche . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9•1°/

0 

Wärmeeffekt ~7% des reinen Kohlenstoffs zeigten. 
Sie ist überhaupt ziemlich schwefelfrei, und im Han­

gendblatt zwar schiefrig, und mit Schieferthonen durchzogen, 
aber weiter gegen die Mitte sehr dicht, mit muschligem Bruche, 
und zeigt hie und da selbst in den dichtesten Parthien noch 
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Holzfäsertextur. Es ergibt sich hieraus, dass sie in Bezug 
ihrer hüttenmännischen Brauchbarkeit zu den besten Braun­
kohlen Steiermarks gehöre; daher sie anch mit grossem Vor­
theile zum Betriebe der um Leoben Iiegemlen Puddel - und 
Walzwerken verwendet wird. Das Kohlenklein wird jetz zum 
Heitzen der Dampfmaschinen am Semmering verkauft, wäh­
rend es früher grösstentheil'l auf den Halden verbrannte. 

Dass diese Kohle auch recht gute Koke s liefere, wenn 
man vom Hangendblatte absieht, wurde durch den Versuch 
nachgewiesen, welchen ich unter Leitung des Herrn Director 
Tun n er unternahm. Die Veranlassung dazu war die Beobach­
tung des Kokens einer 7% Asche hältigen Sanrlkohle auf der 
Laurahütte in Oberschlesien. Wir stellten ihn in einem stehenden 
Meiler mit gemauertem Quanrlelschachte an, an dessen Periferie 
in jeder Ziegellage durch Auslassung von Ziegeln 5 Zuglöcher 
angebracht waren. Die Höhe des Quandels war 4 Schuh und 
dessen innere Liebte 7 Zoll. Der oberste 'fheil wurde festge­
mauert, ungefähr 9 Zoll hoch. Nachdem der Boden mit einer 
Lehmlage festgestam11ft, uncl eine dünne Lage Kohlenklein 
darauf gegeben war, wurden die Stücke von der schlechte­
ren Kohlensorte ~us dem Hangendblatte mit einem Theile 
der bessern Sorte hochkantig, mit ihren Schichten radial so 
eingesetzt, <lass die grösseren unten und am Quandel, die klei­
neren oben und an der Perifcrie des Meilers eingesetzt wur­
den. In 1 Schuh Entfernung vom Quandel wu1·deu 3 Pfähle 
eingesetzt, die am Ende rles Einsetzens ausgezogen wurden. 
In ihre ausgesputen Räume kamen dann Späne ullll Gluth, 
so wie auch in die Zugkanäle am Boden, um den Meiler an­
zuzünden. Zuletzt wurden die Zwischenräume an der Meiler­
oberßäche sorgfältig ausgeglichen, und die Kappe mit etwas 
Kohlenlösche bedeckt. So hatte der Meiler an der Basis 3 Klft., 
an der Kappe 8 Fuss Durchmesser. Zu Anfang des Brandes 
blieb ~er Quandel mit einer Eisenplatte bedeckt. Nach 12. 
Stunden wurde sie weggenommen, und die Meiler nach und 
nach von unten auf, da wo sich Asche uncl weisse Flamme 
zeigte, mit 4 Zoll starker, nasser Löschhülle bedeckt. So 
wud nach 36 Stunden vom Anzünden an der ganze Mei­
ler mit einer Löschhülle umschlossen, worauf der Qnan­
del und · alle Zuglöcher geschlossen, und der i\'feiler 40 
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Stunden dem Auskühlen überiassen wurde. ßaim Stören 
zeigte sich ein Ausbringen von 60% dem Volum und 36% 
dem Gewichte nach. Die Kokes waren insbesonde1·e von der 
besseren Kohlensorte schön stahlgrau, und im Durchschnitte 
gut cohärirend. Dem Ausbringen machten die Schieferschich­
ten im Hangendclatte bedeutenden Eintrag, wesshalb sich 
selbes bei einem später wieder angestellten Versuche mit 
der reineren Kohle bedeutene höher stellte. Die Kokes wur­
den von Hrn. Fr. M a y r in den Zeugfeuern ·verwendet, und 
zeigten selbst bei der schwachen Windpressung ein gutes 
Resultat. Aus dem Versuche ergab sich demnach das Schlussre­
sultat, das die hiesige Braunkohle, mit Ausnahme des schlech­
teren Ha11gendblattes, 1·acht brauchbat'e Kokes gebe. 

:Fl'eundt> rler N:itun' i.%en„1chaften iu "'ien Yll NI' !L 14 



Systematisches Verzeichniss der im Erzherzogthume Oesterreich 
bisher entdeckten Land • und Süsswasser ·Mollusken. 

(Mit Ausnahme der Nacktschnecken, Limacoidea). 

Mit Angabe der wichtigsten Fundorte 

von 

Johann Zelebor, 
Diener am k. k. vereinigten Hof - Naturalien - Cabinete in Wien. 

Aus Jen Berichten über die MiUheilungen von F1·eunden der Naturwis­
s1•nschaften, gesammelt und herausgegeben von W. Haiding er. Band VII. 

Seite 211. 

V 0 R W 0 R T. 

In dem VI. Bande der Berichte über die Mittheilungen von 
Freunden der Natul'wissenschaften in Wien p. 97. kommt ein 
Vel'zeichniss der im Erzberzogthume Oesterreich bis zum 
Jahre 1849 aufgefundenen Land - und Flussconchylien von 
Ludwig Pa i· r e y s s vor. Dasselbe enthält unter der Rubrik: 
„Fundorte" einen del' wichtigsten derselben, im Allgemeinen 
ohne nähere Angabe der Art un1l Weise des Vorkommens 
der betl'etfenden Species. 

Da ich mich schon seit eine1· Reihe von Jabl'en mit dem 
Sammeln del' Land- und Flussconchylien insbesondere im 
Erzherzogthume Oesterreich beschäftigte und mannigfache 
Erfahrungen in dieser Beziehung gesammelt habe, so ent­
spreche ich um so freudiger den Wünschen des Herrn Dr. 
H ö r n es, welcbel' mich anffol'derte, diese meine Erfahrungen, 
insbesondere über die Al't und Weise des Vol'kommens an 
den verschiedenen Fundorten, zusammenzustellen, damit das 
höchst interessante Studium dieser Thiere, durch grössere 
Erleichterung bei Auffindung derselben in Oesterreich mehr 
Anhänger gewinne. Vor Allem will ich jedoch hier eine 
kurze Anleitung zum Sammeln selbst voraus schicken. 

Zum Sammeln der Landschnecken bediene ich mich eines 
starken 6 Zoll breiten Rechens von dickem Eisenblech, welcher 

H'! 
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mit 5-6 Zälmeu versehen ist; derselbe ist am Grunde mit eiuer 
Schraubenmutter versehen, in welche man fJeliebig entweder 
einen 8 Zoll langen Stiel, oder einen langen Stock einschrau­
ben kann. Derselbe dient mit dem kurzen Stiele, um in den 
Auen uml Wählern unter Gesträuch das Lauh, Moos oder die 
Dammerde aufzukralze11, mit dem langen Stock, die Muscheln 
aus dem Schlamme u. 1'. w. hernuszubolen. Ausserdem ist 
noch ein feines Drahtsieb vom Umfange eines Hutes erfor­
derlich, das dazu di~nt, den Schlamm zu siebe11, wodurch 
man die sonst schwer zu bekommeruleu C!Jclas 1m<l Pisi­
dium erhält. 

Zur Aufbewahrung tler eingesammeHen Schnecken be­
diene ich mich einer mit LnufJ und Moo.-; gefüllten ble­
chernen Büchse, 1lereu Oelfuung mit einem Schuber statt 
eines Deckels geschlossen ist, lla llie Erfahrung gelehrt 
hat, dass bei tlcn mit Deckeln ·versehe11cn Büchsen oft die 
schönsten Exemplare heim S('hliessen rles Deckels zerdrückt 
werden. .Ein Fläschchen mit Spiritus dient, um jene Schne­
cken, die man sammt dem Thiere aufbewahren will, zu ,·er­
sorgen. 

Mehrere Federspulen gebraucht man endlich, um die 
ganz kleinen Species, welche mit einer Piucette gesammelt 
werden müssen , wie z. ß. Puprt, Ve1·tigo , Carycltium, 
aufzubewahren. 

Beim Einsamrnelu seihst. hat man vorziiglich auf Steine, 
Felsen, Holzstücke, Haunu·inden und abgefallenes Laub. 
i\foos und Dammerrle, dann auf Quellen, Sümpfe und Fliisse 
sein Augenmerk zu richten. Besonders wichtig sind für den 
Sammler jene Punkte, wo das Ufer de1· Flüsse eine starke 
Wendung macht., hier setzt sich nun oft Schlamm, Ge­
sträuch u. s. w, an, an welchen Stellen man nun meistens 
fast alle in einer weiten Strecke des Flusses vorkommen­
den Conchylien zusammengeschwemmt findet. Man unter­
lasse an solchen StelJen nicht, alle im Wasser liegenden 
Pflanzen nnll Steine sorgfältig zu untersuchen, es sitzen 
oft tlie seltensten Schnecken auf <lenselben, wie z. U. l.yrn­
uoeus. Pla1101·bi.<t, Auc!fltts, Paludi11a u. s. w. 

Hat man <lie Uclegenheit, so versäume mau es ja uicht 
den Fischern bei ihrem Geschäfte beizuwohue11, diese brin„ 
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gen oft mit ihren Grundnetze:.. eine grosse Uenge Mu­
scheln zu Tage, d ic :o:onst sehr schwer zu bekommen sind. 
Fhi>:se 111111 Kanäle müssen an mehreren weit entfemten 
Orten untersucht werden, denn manche Species variiren 
so stark, dass man sie kaum wieder erkennen kann, so 
i-st dies z. ß. der Fall bei cler Unio piclonmt und der Ano­
donta complanata im Thajatluss bei Laa, im Marchtluss bei 
Dümkrnt und in der Donau bei Aspern. 

Das wichtigste für den l:onchyliensammler ist das 
fleissige Umclrehen 1ler 1-'teine in Wäldern und auf Bergen, 
insbesondere auf Alpen, denn 1lic seltenen Schnecken, wie 
z.B. Helix f'oele1u, ruderala, ci·.l/slallina, Pupa conica, do­
liolunt, l'erli,qo pygmaea, Acmea linealll, Ctau.<:ilia badia, 

· TeUelbttcltiana n. s. w, findet man irn 1le1· untern Fläche 
derselben. Ancl1 das Lo„1·eisse11 1ler Haumri1ule11 von alten 
Stdcken darf nicht übersehen wenlcu, de11n zwischcu dem 
Holz mul 1ler Ri111le firnlet man oft l'lau.filia mtl'irm.-:, {ttlvtt, 
tliaplutiw, plicaJula 11. s. w. meist iu mehrernn Exemplarnn. 

Oas Sammeln der Sch11eckc11 u11ter abgefallenem Laub 
u11d in 1ler Dammerde ist zwar schwierig doch meist sehr 
lohnend .. \fan sieht zu 1lie„em Erulc 11ie Dammerde durch 
ein gl'iisscres Sieb, nnter welchem ein Sack ::ingel.lracht 
ist. nnd nimmt die ganze \fa<;se nach Hause, wo man dann 
mit i\lnssc die darin enthaltenen Conchylien heraussnchen 
kann. lfa11fig findet ma11 in 1Jersclhcn: lleli.c pygrnaea, 
LT.l/·~lalliwt , Pupa pagotlula, Acmea lineal a, Vertigo 
11. s. w. Eine rnrziigliche ßead1tuni1r ver1He11en die fench-
1 f•tt. Pliib:r in 11f·11 \\'iil1lprt1. \\·rl1·h,. 1l11rr.h <)u1•lli·11 ,,ff'I>' 

1'1'111'111 1•rl1;li,let1 II t•rtl(•ll. da fo11ol j,·11 1.11 _it"ll!'I' .lahn•..;1,1•it. ;<;1•lt1"1· 

i11 111·11 \lo1u11t•11 . .lii11111·r 11111[ F1•hr11;H di1• •>1•l11·1ll'11 .'idt111•rl\f'I! 

ffrfir·11pli.111tla l11·1~1'iJi•'-~ 1111d /011.yi11c.~ 111i1 1l1·r 1 ·ifl'i.wt f'11111.­

y1tl11, .llcli.r 1·ry.~l11/li1111 .. C111·!fclti1111• 111i11i11111111 11. '"· 1i-. 

.Uie weuig·en AnucutuJJgen wügc11 ~ urliiuü.;· fiir d 1:11 . .\ 11 

l'ängcr geniige11: eine ausführliche Anleitung ist in Ross-
111 a es s l·e r s „lconographie 1ler Lancl -. und Sii;;swa<>sermol­
lusken" cnthal ten. 

Uieses Verzeirhni-;~ soll sich an 1lie _·\ rhciten tler ller­
reu Fenl i1u111tl .los. S 1: h m i d t von Sdiisrhka bei Laibach 111111 

_\f einra<I Ritter von G 11 11enstei11. k. k. Gymnasia l-Prn fe.;;sors iu 
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Klagenfurt, von denen de• erstere die in Krain aufgefundP.­
nen, letzterer die in Kärnten bisher entdeckten Land - und 
Süsswasser-Conchylien aufzählt, anschliessen. Es enthält mit 
Ausnahme cler Nacktschnecken (Umacoidea) alle imErzher­
zogthume Oesterreich bisher entdeckten Land - und Süsswas­
ser -Mollusken. Es lässt sich hiebei der Wunsch nicht unter­
drücken, dass ähnliche Unternehmungen auch in den übrigen 
Kronländern eingeleitet werden möchten, um ein Gesammtbild 
diesei· Fauna in dem weiten Kaiserreiche zu erhalten. 

Inhalt. 

11ag. [t.111:. 

1. Vilrina Drapa1·11aud 215 15. Succiuea Dl'ap. 225 
2. Helicophaula Ferussac 215 lö. Plauorbis Drap. 225 
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6. Polyphemus Monlfol't 220 20. :Melanopsis Fer. 227 
7. Odontah1s Par1·eyss 220 .21. Valvala Lamal'ck 227 
8. Pupa Drap .• 220 22. Paludina Drap. 228 
!I. Ve1·Ligo Fer. 221 23. Nerilina Lam. 228 

10. Torquilla Stude1· 221 24. Ancylus Drap. 22!1 
11. Clausilia Drap. 221 25. Cyclas Bruguiere 229 
12. Carychium Michaud 224 2'6. Pisidium Pfeilfer 230 
13. Acmea Hartmann 224 27. Unio Brug. . 230 
H. Pomatias Hartm. . 224 28. Anodonta Brug. , 231 
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Sy.sf.emati.sches Verzeichniss der im Erzherzogthume Oester­
reich bisher entdeckten Land- und Sü.sswas.ser-Mollusken. 

J. ,l b t b e i 1 U II g, 

1'errestria (Landschnecken). 

1. Vil1'ina füaparnaud (Glasschnecke). 
t. V. elongota. D1•ap. Nicht selten unter feuchtem Laub, 

Moos und Holz im Dornbacher Walde, Hütteldorf und Baden. 
2. V. diapkana. Drap. In höheren Gebirgen, auf Alpen 

unte1· Steinen, am Schneeberge; seh1· selten. 
3. V. her g ll in a. Pfeiffe1·. An feuchten Orten auf der Et·de 

unter Steinen und Moos, am Kampßusse bei Gars nächst Horn, 
Rodaun, Mauer und in der Brigittenau; selten. 

2. Helicophanla Fer. 
t. H. l o n g i p es, l\Iilhlf. Im Gebfrge in schattigen feuchten 

Orten, unter Laub und faulem Holz im Dornbachcr Walde, bei Hüt­
teldorf und Kaltenleutgeben; !Selten. 

2. H. h r e v i p es, Fer. In schattigen Wäldern unter faulendem 
Laub und Holz in Neuwaldegg, auf der Sopbienalpe und nächst 
Weidlingau; seh1· selten und noch seltene1· ist 

3. H. r ufa Fer. Im feuchten, sehr schattigen Buchenwalde, 
<1!11 Fusse der Sophienalpe bei Neuwaldegg; ich fand bisher nm· ein­
zelne Exemplare in Gesellschaft der Helix fulva, H. pygmaea, 
Acmea lineafa u. s. f. 

3. Helix D1·a1l. (Wendelschnecke). 
1. H. p o m a t i a. Linne. Oß'enba1· die am weitesten ve1·breitete 

A1·t, wenn dieselbe auch an G1·össe, Fä1·bung und Klarheit der 
Bebändemng nach den Lokalitätrm sich ändert, in Weingärten, Wäl­
liern, Auen und Wiesen bei l\foosbrunn, Bruck, Laa, Eggenburg und 
im ganzen Wienerwalde. 

2. H. pomatia var. sinist ro1'sa, Liono:\. Diese äusse1·st 
seltene Schnecke fand ich ein einziges Mal in cler sogenannten 
Raunzen nächst \Veidlingau unte1· Laub im Ruchenwalde. Von diese1· 
Varietät wm· es Herm Schmidt in Laibach noch nicht gelungen, in 
Krain ein einziges Exempla1· aufzufinden ; auch Herr Prof. Ga 1-
1 e n s t ein erwähnt bei seiner Aufzählung der Helices aus 
Kärnten nichts davon. 
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3. H. a r 6 u s f o rum, Linni::. In Gärten , V orhi.ilzern und 
Hecken, an schattigen Orten, an niedrigen Pflanzen und 11ntc1· be­
moosten Steinen, auf dem Schneeberge, bei Neustadt, Hiitteldnrf, 
Dornbach, bei Krems, Eggenburg, und ani häufigsten in den :\uen 
der Donau. · 

fa.. H. arhuslorum var. alpicola, Jan. Eine kleinere 
.Form von H. arhustorum, die vorzüglich unter Steinen und auf 
Pflanzen auf dem Scbneebe1·ge gefunden wird. 

5. H. h o 1'f e n s i s, Miiller. An niedrigen P Oanzen in Gärten, 
l.aubhölzcrn und Hecken, die gemeinste A1·t in Oesterreich mit 
mehreren Rinden, und ohne Binden, roth, braun und gelb fast iiberall 
zu finden, besonders l1änfig im Prater, Auga1·ten und zu Schön­
brunn. 

6. H. aus l r i a ca , Ro~sm. In ebenen und gebirgigen Ge­
genden, an sonnigen Orten, auf niedrigem Gesträuch und Pflanzen, 
häufig auf den Vorgebirgen des \\ ienerwaldes, z. B. bei Ottakring, 
dann bei Neustadt, Gloggnitz, Brnck, Hainbu1·g, auch bei J<:ggen­
burg, Gars und Zwette1. 

7. H. personal a, Lamar..:k. In gebfrgigcn Gegemlen , in 
dunklen \Väldern, unter Steinen und faulendem Laube im Domba­
cher Walde, ar.r1 Haiterbach, auf dem J(ahlenberge, bei Mariabrunn, 
in Gars, Krems, Tulln, Guttenstein und auf dem Schneeberge; 
nicht häufig. 

8. H. ob v o l u I rt, Miiller. Ebenso, wie die friihere, an den­
selben Orten untrr Laub und Steinen im Dorn bar her \\ alde u. s. w. 
Viel seltener ist 

9. H. lt o lose r i c e a, Rossm. Auf faulendem Laub, auf Fcl-
1Sen, in höheren Gebirgen bei Buchberg, Reithof, anf dem Scheib­
wald am Schneeberge untl der Raxalpe, ferner im Kamptliale 
bei Gars. 

10. H. 6 i den t a I rt, Rossm. In Gebirgsgeg·euden, in Wäl­
dern unter Laub und Moos. im Nasswalde, auch im Augarten iu 
Wien; sehr selten. 

lf. H. rnonrrlon. F•T. l!nler Laub, <tm Bmlen dichter Gf' 
hii~t:hc und VorhMZ<·r. i11 t::rhfrg·"n und Ebc11e11 (kommt öfter iu 
)\ant weisscn Exemplart'll 'or). im l'rnfrr 1111tf _.\11~<1r11•11, Dorn­
bach, Hiittcltlorl', \j;idli11,!!·. Bcit·brna11'. i11 1frr l'rein 111111 im Kr1nir-
1hal ; nicht selten. 

12. H. monodott var. unide1H1, Men.:i>.e. 1u hlihtil'eli lic-­
birgen unter Laub und Steinen, in der Briihl bei Gaaden, auf der 
langen Wand und am Schneeberg; selten. 

13. H. f'u l v a, l\1iiller. An bemoosten Felsen und .Mauern, 
unter abgefallenem Laub im Dornbacher \\'alde, bei Kalksburg; 
nicht häufig. 

14-. II. l a pi c i da, Linnc. Jn höheren und kälteren Gebir­
gen, in Fel11kliiften und unter Steinen im Kampthale, auf dem Schnee­
berge, im Scheibwalde mui im Höllenthalc. 
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15. H. so I t11· i <t, Hossm. Lntcr Steinen und Baumrinden auf 
dem Srhncrbergc und bei \\ eitHingbach ; !-ielten. 

16. H. r o: und a t a, .Miillcl'. Unter faulendem Laub, llolz, 
1111ter Steinen im Kampthale bei Gars. bei Krems, auf dem Schnee­
bergr, bei Hiitteldol'f und im Dornbacher Walde; häufig. 

17. H. r u der a t a, Studer. An alten Baumstöclrnn, auf Fel­
sen, unter Steinen, am Schneeberg und dem Gahns; sehr selten. 

18. H. v er t i c i l / u s, Fer. In feuchter sumpfige1· Erde, un­
ter faulendem Laub und unter Steinen; auch in E1·dlöchern. Im 
Kampthale, Dornbach, Hütteldol'f, Gaaden, anf dem Sch11eebe1·ge 
und im ganzen 'Viene1·walde; selten. 

19. H. c i r c in a, t a, Studer. In Auen bei HiHteldorf, Klo­
sterneuburg, im Prate1· unte1· abgefallenem Laub; seltener in ber­
gigen Gegenden. 

20. 11. h ad i e l l a, Ziegl. Soll bei Klosterneuburg vorkom­
men. Von dieser seltenen Schnecke, die kh selbst bisher uicht 
auffinden konnte, besitze ich ein Exemplar aus der Sammlung des 
Herrn Par r e y s s. Selbe lässt sich recht genau rnn ihren ver­
wandten At'ten unterscheiden. 

21. H. sericea, Drap. Im Grase, unter Gebiisch, unter ab­
gefallenem Laub in Auen, z. B. Brigittenau, im Prater; ferner bei 
Vöslau und W. Neustadt; selten. 

22. H. h i s pi da, Drap. Im Grase und unter ,,loos, in Ge­
büschen, Gärten, im Prater, Brigittenau 1 bei Hiitteldorf, Vfü;Jau, 
Baden; iiberall seht· häußg. 

23. H. g l a h r e ll a, Drap. Auf feuchtem mit Gras und Laub 
bedecktrn Boden; in Laxenburg, Vöslau und Baden; sehr selten. 

2!i. H. de pi l a t a, Pfeiffer. l:ntcr Steinen alif dem Schnee­
berge ; sehr selten. 

25. H. a l h u l a. Stutler. Eben so selten; auf dem Schneeberg. 
26. H. s tri gell a, Drap. Im Gebirge unter Gesträuch, im 

Grase, bcsontlcrs bei 'Veingärten, auf dem Kahlenbe1·ge, in Auen, 
im Prater, bei Hainburg, Neustadt und im ganzen "ienerwalde; 
nirht selten. 

'! 7. II. 11111 h 1· o ,, fl, Pnl'l"d1. 1 n .-\ 11-::n. Vnrhiilzcl'11. Uehii~" h1•11. 
auf 1.auh 1111d ·"(,"o;., In tlo.·n :\11„11 ;111 d1·r fln111\11. auf it„111 :-id111et~­
liel':,:·1: 111111 im ~a11Z•'.H \\ i"llll•''"dd•:; hii1ili~ 

·!~. II. 1·0.dnfr1, \li'tll•·r. S1;\1ohl a11f Hen;rn al"' auf Uw-
11•·11 an feuchten mit l;ra,;; bP-'' a•:h,..e111•n Pliitun. ;111 heJll4H1Stt•11 l·fcrn. 
bd Gars am Kawp, in dei· Lmg·~e·eJHl; von Eggeuburg, bei. Laa, Hüt­
teldorf, Baumgarten; selten. 

29. H. p lt l'c lt e 1 / a, :\1 iil ler. Dic!'rn gemeine Schnecke lebt mei­
stens an denselben Orten, wie die rnrige, sehr häufig angeschwemmt 
in Bächen und J<'liissen. 

30. 11. p I a l y o m p Im! ri, Pa1·r. lliese schöne Art fantl 
zue1·st Herr Par r e y s s in Gesellschart mit de1· weiter unten fol­
genden Art II. translucida, Parr. zu Gaunersdorf. Ich gab mir im 
rndgen Jahre 11lle Mi'lhe. tliese beiden Arten lebend zu finden; 



dennoch (aud ich 11lll' llie Schale 1lc1·selbe11 in au(geworfenen Grä­
ben von Löss siidlich von Gaunersdorf. 

31. H. f o et en s, Pfeilfer. In gebirgigen Gegenden, auf und 
1111te1· feuchten Felsen, am Kamp und auf dem Schneeberge; 
selten. 

32. H. a c u I e a t a, Müller. Ich fand selbe mu· ein einziges 
Mal auf der Sophienalpe zwischen Dombach und Hlitteldorf. 

33. H. r u p es tri s, D1·ap. Auf Kalkfelsen, am Kahlenbe1·ge, 
Sehneeberge, in Kaltenleutgeben, bei Krems am Kamp; selten. 

34-. H. v a r. s pi r u l a, Villa. Auf und unter Steinen an de1· 
Siidseite des Schneeberges; sehr selten. 

35. H. p y g m a e a, Drap. An feuchten, schattigen Orten, un­
ter faulendem Laub, auf Steinen und 11nte1· der Dammerde, fast 
in allen österreicl1ischen Bergen. Bei Obe1·- St. Veit ist sie 11nte1· 
Hecken in der Dammerde so häufig, dass ich in einer Handvoll 
Erde 12-15 Exemplare dieser kleinsten Art der Gattung Heli.r 
(in Gesellschaft mit Pupa muscorum ), fand. 

36. H. l u ci cl a, Drap. Au feuchten schattigen 01·ten, untc1• 
Laub, Steinen und Dammerde, auf ße1·gen und in :Ebenen, im 
Prater, in der Brigittenau, bei Hainburg, bei Bruck, im Kamp­
thalc, und bei Eggenburg; iiberall sehr häufig. 

37. H. nifidosa, Rossm. Mehr auf Bergen als in .Ebe­
nen, unte1· feuchten Steinen. Ich fand nur einzelne Exemplare am 
Schneebe1·ge, bei Reichenau, am Kamp und bei Gars. 

38. H. ni t i da, .Miiller. l'nter faulendem Laub, unter .Moos 
aut' feuchtem Waldboden, auf Hc1·gen unrl Ebenen; sehr häufig. 

39. H. c e l 1 a r i a, ?\Hi1le1". In feuchten Kellern, unte1· Moos, 
auf steinigem Boden , 1111te1· Gebiisch, an schattigen Ufern , am 
Kamp, bei .Eggenburg, Dornbach, Hiitteldorf; besonders gross bei 
Baden ; selten. 

4-0. H. fu I g i da, Pan·eyss. U11te1· feuchten Steinhaufen am 
Schafberge nördlich von Dornbach. Auch zu Sooss bei Baden, im 
sogenannten Scl1elmenloch an den Felswänden; daselbst fand ich 
jedoch nur einzelne Exemplare; sehr selten. 

4-1. H. niten.y, Michaud. In feuchten Auen und \Välde1·11 
unter Steinen und Laub sitzend ; im Prater, bei Hiitteldorf und 
Vöslau. 

4-2. H. n i t i d iss i um, Parreyss. Diese ausgezeichnet schöne 
A1·t lebt tief unter Steinen auf dem Schafberge bei Dornbach; man 
findet sie auch bei Badeu untl Alland; wohl erhaltene Exemplare 
sind sehr selten. 

43. H. lransluci<la, Pai-re.)ss. J<'inrlet sich im Löss bei 
Gaune1·sdorf. Ich konnte von rlicscr Art, wie auch von H. platyom­
pltala kein lebendes Individuum auffinden. 

44. H. lt y a l in rt, Rossm. Zwischen feuchtem Moos und fau­
lendem Laub, bei Dornbach, Hiitteldo1·f und Baden; sehr selten. 

45. H. er ist a l1 in a, Drap. \\ ie Vorig·e unter feuchten Stei­
nen und Laub bei Dornbach und Hiitteldorf; selten. 
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46. H. f'r u f i cum, Drap. Aur Hergen uud Ebenen, auf Pflan­
zen, unter Gebiischen, in Gärten, Auen und Wäldern. Im Prater, 
in der Bl"igittenau, bei Hainburg, Bruck, im Nasswalde und de1· 
ganzen Gebirgskette des Wienel'waldes; häufig. Noch häufiger ist: 

47. H. in ca r n a t a, Drap. Auf Bergen und in Ebenen, auf 
und unter Gesträuch in Auen und Wäldern. Bei Hainburg, Laa, 
Eggenburg, am Kamp bei Gars, im ganzen \Vienerwalde, im Prate1· 
und der Brigittenau. 

!iS. H. ca r t h u s i <' n e l l a. In Gärten auf sumpfigen \\ iesen, 
auf Pflanzen u11te1· Laub. Jm Pratel', im Dornbacher Walde, bei 
Eggenbm·g, Viislau, Wienel'-Neustadt, Hiitteldol'f; selten. 

49. H. carthusianella, var. incolata, Ross1.11. An den 
Ufern tlel' Badequelle zu Vöslau. 

50. H. c o s tu l a t a, Pfeiffer. In gebirgigen G.egeuden auf 
Pßauzen und unte1· Steinen; auf de1· Tiil'kenschanze, am Kahlen­
be1·g, bei Eggenburg und Pulkau, am Leythagebirge, wie auch bei 
Baden ; selten. 

51. H. er i c e l o rum, D1·ap. Auf höher gelegenen sonnigen 
Rasenplätzen, unter und auf Gesträuch. I.ebt gesellschaftlich im 
\Viener Stadtgraben, bei :Eggenburg, Gars, Krems, Immendorf, 
Hainburg, Bruck, Neustadt und in allen Weingärten; sehr häufig. 

52. H. ericetorum var.ltomoleuca, Parreyss. Auf son­
nigen und trockenen Hiigeln bei Grinzing, auch in de1· Laxenburger 
Ebene. Ich fand immer nur einzelne Exemplare; sehr selten. 

-l. Rulimus, Drap. (Yielfrass-Schnecke.) 

l. B. radiatus, D1·ap. Iu Gest1·äl1ch und Weingä1·ten. Ge­
wöhnlicl1 lebt diese A1·t gesellschaftlich, und man findet sie an 
manchen Orten sehr häufig. Bei Eggenburg, Gars, Retz, Immen­
dorf, Bruck und Neustadt. Häufig in den Weingebirgen westJicb 
von Wien. 

2. B. v a r. a I b i du s, Rossm. An denselben Orten , wie 
Vorige; nicht selten. 
. 3. B. montan u s, Drap. In sehattigen und feuchten Ge-

lmgsgegenden, in Wäldern an alten Baumstöcken unter Laub und 
:\Ioos; bei Eggenburg, am Kamp, bei Dombach, Weidlingbach, 
Steinbach, Purke1·sdol'f, Baden, am Schneeberge; libe1·haupt weit 
verbreitet, doch nicht 11äufig. 

4. B. ohscurus, Drap. An feuchten Mauern, danu unter 
Steinen und Laub, mehl- in be1·gige11 als ebenen Gegenden; bei 
Ga1·s am Kamp, bei Eggenburg, ßmclc, Neustadt und im ganzen 
Wienerwalde; selten. 

5. B. oh tu s u s, Di·ap. An .Felsen unter Steinen auf dem 
Schneeberge; von Bauwgartners Hütte bis gegen den Kaiserstein 
fand ich unter jedem Steine 6-12 meist lebende Exemplare. Je­
tloch unterhalb de1· Alpe sind sie nicht mehr zu finden. 
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o. llydasle8, Parreyss. 

1. 11. luhricu.v, llrap. In Auen un<l\\aldern, auf\\iesen 
untl in Gärten an schattigen Orten unter Steinen, Moos und abge­
fallenem Laub; iiberall sehr gemein. Seltener ist: 

2. H. luhricus, var. nitidus, Kokeil. Bei Hiitteldorr 
ullll Rodaun. 

3. H. luhricu., var. luhricellus, Ziegler. Ich fand 
tliese Schnecke bisher nur in einzelnen Exemplaren bei Ae<pern, 
Schwechat, .Moosbrunn und Vöslau. 

6. Polyphenms, l\Iontfort. 
l. P. acicula, Drap. Auf Gel>irgen, an Baumwurzeln und 

untc1· Steinrn Lel>end sehr selten ; in den Anschwemmungen de1· 
Gebirgsbäche und Fliisse sind leere Gehäuse häufig. Bei Neustadt, 
Baden, Hiitteldorf und Eggenburg, auch an der Donau bei Wien. 

7. Odonft.tlus, PaHeyss. 
1. 0. f1• i d ens, Di·ap. Auf Hiigeln und Bergen 1111te1· Stei­

nen, zwischen niederen Pflanzen , Moos und abgefalJencm Laub 
bei Neustadt, Bruck, Gaunersdorf und Eggenburg-. 

S. Pupa, Drap. (Wirnlelschnecke). 

t. P. d o l i um, Orap. An Felsen, unter Laub u111l Mo,ls 
auf Bergen, bei Gars am Kamp, in der Briihl, bei Guttenstein und 
Buchberg, am Schneel>erg im Scheibwahl. Diese schöne und sel­
tene Schnecke varirt sehr auf den Gebirgen, denn es finden ;;ich 
Individuen, welche die doppelte Grösse det· gewlihnlichen Forn1 
erreichen; die griisten fand ich aur der Raxalpe in der Prein. 

2. P. dolium var. nw:rima et vil1·ea, Parreyss. Bei 
Sparbach. (Ist bisher sonst nirgends gefunden worden.) 

3. P. r~onir.o., Ro8;.i111. Auf ßer!!"lln 1.111ter Steinen und 11.it•-
1lrrr111 l<rnsl'. hd St. Vl'it. I' ;1l11·11l1·11l!!•:iJ,,11. auf d1·1· h„l1t·1t \\ a111l. 
h"i ". \1·11st;itl1: ><•·h1· !'el11·11. ' 

'1. /'. 11ul11rl.<. l\11ss111. :\111' 1\„11.1 S 0 ·i1110•(·l11·r!!•· n11111111111111·r 

l'r11d11e11 F1·is1·11. l•i•· 11wi.~t1·11 J:,,,11111lan.· f;ond iclo ';1111' 1f•·r Pro·iu„ 
11lpe auf "1a1·1.: hrlJllJlll:il•:n F•·I"""· 

. .:1. P. J •J I ! rJ In 111, l)rnp. \uf Hr·rg..:11 11111•:1' l'•·11d11•:ll ~triJJ•'JI. 
bei Eggenburg, Purkersdorf und auf Je:n !SchueeliiH'g·e; seh1· ;;eheu. 

6. P. p ag o du, l a, !\lieh. In feuchten Gebfrgswlildern unter 
al>gefallenem Laub und Steinen im Dornbachenrnlde, bei Weid­
lingau, Hainbach, Purkersdorf uni! Kaltenleutgeben; selten. 

7. P. triplicata, Studer. Auf Bergen, niirdlich von Müd­
Jing, unter Steinen; sehr selten. 

8. P. edenlula, Drap. lute1· Moos, Laub, foulem Holz 
nnd unter 8teinen bei l\loster11e11b11r~· untl .Jrdlersee. kh fand nur 
r:inzelnc Exemplare. l)ag-egen ist 
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9. P. m a r· g in a t a, Drap. 'iel häufiger, in Wäldern und 

Auen, auf Wiesen und in Gärten, sogar in Hausgärten in Wien, 
iiberall an feuchten Orten zu finden. 

10. P. n i t i da, Ffr. Von dieser Art fand id1 nur ein le­
bendes Indil·iduum am Fusse der Sophienalpe unter faulendem Laub 
in Gesellschaft von Vertigo pu.~illa, Miiller. Alle iibrig·en Exem­
plare meiner Sammlung fand ich in Anschwemmungen bei Hiit­
teldol'f und Rodaun; selten. 

11. P. n i t en s, Pal'l·. In Anschwemmungen des W icnllus­
ies bei Purkersdorf; seh1· selten. 

12. P. m u .YC o rum. Häufig auf Bergen an sonnigen Plätzen 
im Wienerwalde, bei St. Veit u. s. w. 

9. Ve1·tigo, Fer. 

t. V. pygmaea, Fer. Auf feuchtem Moos und unter Steinen 
im Dornbacher Walde; häufig auf Wiesen längs des Halterbacbes. 

2. V. Yen et z i i, Charp. Ich fand diese Art bisher nur 11el1r 
selten in den Ans1,hwcmmungcn ,·on Hiittelrlorf und Rodaun. 

3. V. p u s i 1 l a, l\fäller. Unter feuchtem Moos, auf alten 
Mauern und an den Ufern \'On Teichen und \\rassergräben bei 
Purkersdorf, am rothen Stadel und bei Breitenfurth; sehr selten. 

4. V. anti v e 1· t i g o, Drap. Diese seltene Schnecke fand 
ich uur in einzelnen l<~xemplaren am f<'ussc der Sophienalpe, un­
ter Moos und abg·efallenem Laub. 

10. Torquilla, Stucler. 
t. 1'. (t v e n a, Fcr. Auf Felsen in Kaltenleutgeben, bei Ro­

thenbrunn, Mödling, Baden und auf der \\and bei W. Neu­
stadt; selten. 

2. 1'. h o r de um, Stud. In Kalkgebirgen, auf Felsen, bei 
Kalksburg, Mödling, Baden, auf der Wand, Buchberg, Schnee­
berg-; ferner bei Gars und Rosenbm·g am Kamp; seh1· häufig. 

3. 1'. s e ca 1 e, Drnp. An Felsen unter Laub und Moos, am 
Kahlenberge, bei Mödling, Raden und auf dem Griinschar.her bei 
Reichenau; selten. 

11. Clausilia, Drap. (Schliessmundschnccke.) 

1. Cl. filograna, Rossm. In felsigen Gebirgen unterI,auh 
und l\loos, bei Baden und im Höllenthale bei Reichenau; sehen. 

2. Cl . . Yi mi li s, Charp. Auf Bergen und Ebenen, unter Stei­
nen, Laub und Moos ; im ganzen Wienerwalde sehr häufig. 

3. Cl. similis var. biplicata, Pfeilfer. Unter faulendem 
Laub und Steinen, an bemoosten Baumwurzeln im Prater und auf 
dem J{ahlenberge; selten. 

-i. Cl. similis var. trz'plz'cata, !\liihlfeld. Unter Steinen 
und abgefallenem Laub auf dem Kohenzl, im Oombacherwalde 
und bei Pul'kersdorf; selten. 



5. Cl. so r d i da, Ziegler. Diese schöne Art wird häufig mit 
kleinen Individuen der Clausili"a similis verwechselt, welche häufig 
vorkommt. Die echte Cl. ,y01·dida, Ziegler, fand ich jedoch nur bei 
Baden auf :Felsen, zwischen niederem Grase und altem Laub. 

6. Cl.plicatri, Rossm. Auf Bergen und Ebenen, unterStei­
nen und auf bemoosten Wurzeln bei Altenburg, Dombach, Wcidlingau, 
Baden, l\Uf dem Schneeberge, im Prater und auf dtm Kobenz] ; 
liäufig. 

7. Ci. bidens, Drap. Auf Ebenen und Bergen, in Wäldern, 
Auen und Gärten, unte1· Steinen , Moos, faulendem Laub, iiberaJI 
sehr häufig. Seltener ist 

8. Cl. hidens var. delrila, Ziegler. Auf' Felsen, unter 
Steinen und Moos auf dem Schneeberge und der Raxalpe. 

9. Cl. ungulafa, Menke. An denselben Orten, wie die lO­

rige; selten. 
10. Cl. dgo don, Stud. Auf Alpen unte1· Steinen und Moos 

auf dem Schneeberge und dem Grünschacher; seh1· selten. 
11. Cl. taeniata, Ziegler. Von diese1· Schnecke fand ich 

nur einzelne Exemplare bei Rosenburg am Kamp, zwischen be­
moosten Felsen in Gesellschaft der Helix lapicida, welche in die­
ser Gegend nicht selten ist. 

12. Cl. g r a c i 1 i s, Pfeitfer. In höheren Gebirg·en auf Ftlsen, 
an Buchenstämmen und \\ urzeln unter niederem Grase und altem 
Laub auf dem Schneeberge und im Höllenthale; häufig. 

13. Cl. p a r v u l a, Studer. lJnte1· denselben Verhältnissen, 
wie die vorige Art auf dem Schneeberge '"); iel1 selbst fand dieite 
zierliche Schnecke nu1· in den kleinen Karpathen; selten. 

14. Cl. parvula var. paula, Parreyss. Auf Alpen, dem 
Schneeberge, Griinscliacher, unter Steint>n und unte1· faulendem 
Holz ; sehr selten. 

15. Cl. oh tu sa, Pfeiffer. Auf Bergen und Ebenen, in Wäldern, 
Auen, an .Felsen , alten feuchten Mauern, an Baumwur)leln und 
altem faulenden Laub, in der Brigittenan, am Kamp, im Dornbad1er 
Walde, bei Steinbach, Pressbaum, Mödling und Baden, auch auf 
der hohen Wand bei W. Neustadt; iibcrall sehr häufig. 

16. Cl. n i g r i ca n s, Pfeiffer. Unter denselben Verhältnissen 
wie die vorige Art, auf dem Wege vom Giesshiibel nach Kalten­
leutgeben; selten. 

17. Cl. 1'ettelbacltiana, Rossm. Auf Alpen unter Stei­
nen, faulendem l,aub, Moos und faulem Holze, auf dem Schnee­
berg, Grünschacher und im Scheibwalde; selten. 

18. Cl. ad v e n a, Ziegler. In hlibe1·en Gebirgen, auf tlem 
Schneeberge; sehr selten. 

'*)Nach den Verzeichnissen de!' Hene11 Pal'l'eyss und Filzing·pr 
soll Claus. parvula auf dem Sch11eel11wge vorkommen, mir ist f1; 

aber noch nicht gelungen die echte Art dort zu finden. 
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19. Cl. v a ri ans, Pfeiffer. Auf Alpen unter Steinen und fau­
lendem Holz, besonders zahlreich in Holzschlägen unter der Rinde 
alter Baumstämme. Lebt gesellschaftlich mit 

20. Cl. varians. var. diaphana, Pfeiffer, welche viel 
seltener ist und nur an sehr dunklen Orten sich vorfindet. 

21. Cl. varians var. fulva. Unter denselbenVerhältnissen 
und eben so selten, wie die Vorige. 

22. Cl. du h i a, Fer. Auf Alpen, an bemoosten Felsen, unter 
faulem Holze auf der Raxalpe und dem Griinschacher; seht· selten. 

23. C/.conformata, Ziegler. Auf Bergen, bei Kaltenleutge­
ben und bei \Veissenbacl1, an Felsen und unte1· bemoosten Steinen; 
selten. 

24. Cl. hadia, Pfeiffer. Diese schöne Schnecke fand ich 
bisher nur auf Alpen unter faulem Holze zwischen der Rinde und 
unter Steinen in der Nähe von Baumgartners Hütte auf dem Schnee­
berge, ferner auf dem Grünschacher und im Scheibwalde. 

25. Cl. p l i ca tu l a, Drap. In Gebirgswäldern, vorzüglich an 
bemoosten Buchenstämmen und Wurzeln, auf Felsen und unter Stei­
nen im Dornbacher Walde, und liberhaupt in der ganzen Gebirgskette 
des Wienerwaldes; häufig. 

26. Cl. c 1· ze da, Zicgler. Von dieser Art fand ich bislier nur 
einzelne Exemplare auf dem Galizinberge und Griinschacher. 

27. Cl. m u c i da, Ziegler. Auf Alpen unte1· faulem Holze und 
unter der Rinde alter Baumstämme auf dem Grünschacher; selten. 

28. Cl. plicatula var. roscida, Studer. Auf hohen Ber­
gen an Felsen und feuchten Mauern bei Reichenau; selten. 

29. Cl. R o I phi i, Leach. l'nter Steinen und zwischen l\loos 
bei Gaunersdorf und Staatz; selten. 

30. Cl. v e n tri c o s a, Pfeilfer. Auf Bergen und Ebenen un­
ter abgefallenem Laub, Steinen und faulem Holz in Wäldern unrl 
Auen, bei Krems, Eggenburg, im Dornbaeher Walde, bei Breiten­
fürth, Mödling, Heiligenkreuz, Baden, Gloggnitz und bei Hainburg; 
iiberall sehr häufig. 

31. Cl. 11entriculosa, .Zieglet·. Viel seltener als die Yo­
rige; auf Voralpen, unter faulendem Holze, Steinen, Baumrinde und 
abgefallenem Laube. Ieh fand von dieser Art nur einzelne Exem­
plare auf dem Grünschacher bei Reichenau. 

32. Cl. l in eo l a t a, Held. Ich fand diese Al't bisher nur im 
Dornbacherwalde aufsehr feuchten Ül'ten unter Moos und altem Laube. 

33. Cl. inter r u p t a, Rossm. Auf Hochgebirgen unter ab­
gefallenem Laub, Steinen und faulem Holze, in " äldern bei Gut­
tenstein und am Fusse des Griinschachel's in der Nähe des Knap­
penberges. Ich fand immer nur leere Schalen dieser seltenen 
Schnecke, und war noch nicht so g·liicklich eine lebende auf­
zufinden. 

34. Cl. affin i s, Zieglel'. Anf Her gen nordwestlich 'on 
Mödling an Fell!!en, unter Steinen und Moos; se1ten. 
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35. 01. affinis var. consocia, Ziegler. Unter densel­
ben Verhältnissen, wie die Vorige. In de1· Brühl; sehr selten. 

36. Cl. p um i l a, Rossm. Auf Bergen und Ebenen unter 
Baumwurzeln und abgefallenem Laub in Auen und Wäldern, im 
Prater, bei As11ern und im Dornbacherwalde; selten. 

37. Cl. p um i l a var. f'u s c o s a, Zieg·ler. L nter densel beu 
Verhältnissen, wie die Vorige; seh1· selten. 

38. Cl. pumila var. ca/va, Zelebor. Selten. Das Thicr 
selbst ist von lichterer Färbung, der Fuss breiter und stärker, 
als bei der vorigen Art. Die Schale röthlichweiss, glanzlos, dick­
schalig, schlank, mehr oder weniger bauchig; die Windungen ge­
drängt, mit schwachen Längsrippen versehen, welche jedoch am 
Bauche des Gehäuses verschwinden, und denselben glatt erschei­
nen lassen. l\fondötfnung und Lamellen sind stark glänzend, letz­
tere wulstig. Diese schöne und seltene Art, welche im Dornba­
cherwalde an feuchten Stellen unter Moos und abgefallenem Laub 
ihren Aufenthalt hat, erhielt ich in einem Zuckerglase in GeseU­
schaft mit Helix lapicida, personafa, Clausilia granatz'na, fessel­
lata, ventricosa, plicata, pumila und f'uscosa iiber ein Jahr lebend. 

39. Cl. p u si ll a, Zieg"ler. Auf Bergen unter bemoosten Wur­
zeln, faulendem Laub und unter Steinen. Am Fusse der Sophien­
alpe, bei Dornbach und auf de1· hohen Wand; selten. 

40. Cl. (Balea) fra.f} i li s, Studer. Auf Be1·gen und schattigen 
Wäldern unter Moos und Laub. Ich habe bishe1· nur einig·e Exemplare 
auf dem Wege von Gnttenstein gegen den Schneebe1·g gefunden. 

12. Cm·ychium, Mich. (Zwerghornschnecke.) 
1. C. mini m um, Drap. Selll' häufig an feuchten Plätzen un­

ter Moos und Laub im Dornbacherwalde und in den Anschwem­
mnngen der Gebirgsbäche. 

13. Acmea, Hartm. 
t. A. 1 in e a f a, Drap. Diese A1·t fänd ich lebend auf Ber­

g·en an sehr feuchten Stellen unter Moos und faulem Laube, Stei­
nen und Dammerde. Im Dornbacherwalde, am Fusse der Sopbieu­
alpe, in Gesellschaft einer ausgezeichneten Varietät dieser Gat­
tung, die ich 

2. A. lineata var. cristallina nenne. Das Thier ist 
weiss, die Schale, bei ausgewachsenen Exemplaren vollkommen 
durchsichtig, stark glänzend und grösser, als die der vorigen Art. 

1 J.. Pomatias, Hartm. (K1·eismundschnecke.) 
1. P. maculatum, Drap. Auf' Bergen an Felsen, unterl\foos 

und abgefallenem Laub, am Kamp bei Gars, bei Kalksburg, Mlid­
ling , ferner in der Nähe des Traunfalles bei Roitham in Ober­
iisetrreich; selten. Noch seltener ist: 

2. P. p a tu l um , Hrap. Auf ,}em Schneeberge und bri 
Lilienfeld. 
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15. Succinea, Drap. (Bernsteinschnecke.) 
1. S. am p lt i b i a, Drap. Diese Art liebt fenchle und sum­

pfige Orte, z. B. Wassergräben, nasse Wiesen n. dgl. zu ihrem 
Aufenthalte, Sie ist sehr häufig in allen Auen, an der Donau, 
ferner bei Gars am Kamp, Eggenburg, Seefeld, Laa, an der 
Thaya, bei Hainburg, Bruck und Wiener-Neustadt. 

2. S. ampltibia var. oblonga, Zieg·ler. Au feuchten 
Stellen auf Pflanzen in der Brigittenau und im Prater; selten. 

3. 8. l e van f in a, Deshayes. Auf Bergen, bei Dornbach im 
Fasangarten, bei Gumpoldskirchen und W. Neustadt; selten. 

4. 8. py gma e a, Ziegler. Am Wienflusse bei Mariebrunn, 
Weidlingau, Purkersdorf. 

5. 8. oblong a, Drap. Liebt feuchte Stellen an Teichen und 
Bächen, unter Pflanzen und Steinen bei Dornbach, Mödling, Gut­
tenstein, Moosbrunn, im Prater und bei Eggenburg; nicht häufig. 

II. A b t h e i 1 u n g. 

Aquatilia. (Wasserschnecken.) 

16. Planorbis, Drap. (Tellerschnecke.) 
t. PI. corneus, Linne. In Snmpfen und langsam ftiessen­

den \\ ässern, an der Donau, im Neustädter Kanale, bei Moos­
brnnn, Laa an der Thaya; seht· häufig. 

2 .. PI. carinatus, Drap. Unter denselben Verhältnissen, 
wie die Vorige; sehr häufig mit 

3. Pl. marginatus, Drap. und 
4,. PI. marginatus var. scrobiculatus, Ziegler. In 

den Sümpfen dci;; Praters; doch seltener als Vorige. 
5. PI. a l b u s, l\1iiller. In den Sümpfen det• Brigittenau, fer­

ner bei Hiitteldorf, Diirnkrut, Seefeld, mit det· verwandten 
6. PI. a I b u s var. lt i s pi du s, Schrank; nicht häufig. 
7. PI. imbricatus, Drap. In den Sümpfen des Praters, 

ferner bei St. Veit, Neustadt, Moosbrunn und bei Marchegg mit 
der folgenden 

8. PI. c r ist a l u s, Drap. Beide nicht häufig. 
9. Pl. vortex, Drap. In denSiimpfen desPraters, beiMoos­

brnnn, Mödling, :Eggenburg, Laa an der Thaya, häufig in Ge­
sellschaft mit 

10. Pl. s p ir o r bis, .Müller, welche seltener als jene ist. 
11. Pl. contortus, Müller. Diese Art fand ich nur in 

einzelnen Exemplaren im Prater und bei Eggenburg, auch in den 
Anschwemmungen der Fliisse. 

Freunde der Naturwissenschaften in Wien. VII. ta 



17. Segmenlina, Drap. 

1. S. n i 1 i da, Drap. In Siimpfen und Teichen an Wasser­
pflanzen im Prater, in der Brigittenau, bei St. Veit, Neustadt, 
l\'.Joosbrunn und Laa an drr Thaya; selten. Noch seltener ist 

2. S. complanata, Drap. Im P1·ater, bei Hiitteldorf, Pur­
kersdorf und den Anschwemmungen der Gebirgsbäche. 

18. Pltysa, füap. (Moosblasenschnecke.) 
1. Ph. f'ontinali.y, Linn,i. In Sümpfen und Wassergräben 

bei .Mold, Kaiser-Ebersdorf und Moosbrunn, auf Pflanzen; selten. 
2. Ph. fontinalis var. am11ica, Ziegler. In Gräben an 

Wasserpflanzen bei Laxenburg·; selten. 
3. Plt. lt y p n o 1· um, Drap. In Gräben an Wasserpßanzen 

im Prater, in der sogenannten schwarzen Lacke, bei .Jrdlersee 
und Eggenburg; selten. 

19. Lyrnnaewt, Drap. (Schlammschnecke.) 
1. L. au r i c it l rt r i ,y, Drap. In Teichen und Siimpfen ebener 

Gegenden , in der Brigittenau, im Prater, bei Kaiser-Ebersdorf 
und Aspern ; nicht gemein. Noch seltcne1· ist 

2. L. z'ntermedz'us, Mich. Tm "iencr-Oonau-Kanale, 
auf Steinen. 

3. L. c o m p a c l u s, Zieglet'. In den Donauarmen in der 
Brigittenau ; selten. 

4. L. ca n d i du s, Ziegle1·. lliese Art fand ich bisher nur 
in den Siimpfen der ThaJa. 

5. L. vulgo ritt, Pfeiffer. In Teichen und stehenden Wäs­
sern im Prater, der Brigittenau , bei Kaiser - Ebersdorf und bei 
Fischament; häufig. 

6. L. n i g r i c ans, Ziegler. In stel1enden Wässern und Ge­
birgsbächen bei Neuwaldegg, Hiitteldorf, Eggenburg und l\lolt; 
selten. 

7. L. o v a f us, Drap. In stehenden Wässern und Siimpfen 
bei Neustadt und Eggenburg; selten. 

8. L. f o n t in a l i s, Studer. In Gebirgsgegenden, in ste­
henden Wässern und Quellen; häufig bei Eggenburg und Möd­
ling, kömmt auch in der sogenannten Sl'.hwarzen Lacke , in der 
Donau vor. 

9. L. c l a tlt rat u s, Ziegler. Auf feuchten Bergen bei Gum­
poldskirchen; häufig in Gesellschaft mit 

10. L. nz'tens, Ziegler. Im stehenden Wasser, längs der 
Eisenbahn. 

11. L. ru('z'!ab1·is, Parreys. Vnter denselben Verhältnis­
sen, wie Voriger; häufig hei J\liillersrlol'f. 

12. L. Sanderiz', Parreys. Diese sehr schöne Sclinecke 
fand ich in der Donau an sandigen Ste1len , bei Hainburg in Ge­
sellschaft mit 1\1erifz'na danubz'alis, Pfeif. und Melanopsis cornea, 
Mühlf., doch ist sie ziemlich selten. 
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13. L. per e ,q e 1\ Drap. Fast iiberrnll im sf'}henden Was-· 
Mr, in QuelJen und lang·sam lliessenden Bächen; sehr häufig. 
Seltener ist 

14. L. pereger tHtr. opacus, .Ziegler. Auf Bergen und 
im Flachland, im \\ ientlusse und im Dornbacherwalde. 

15. L. pereger var. callo.rns, Zieglcr. Von dieser Art 
fand ich nur einzelne Exempfarc in \\ iesenquellen bei Hiitteldorf 
und Hornbach. 

16. L. p ei· e g e 1· var. d i a p /1 trn u s, Fitzingcr. Jn Ebenen 
hei Viislau unll Moosbrunn: selten. 

17. L. min u tu s. p'reiffer. Diese Schnecke fantl kh im 
Schlamme stehender und langsam fliesscnder Gewässer, ll:. B. in 
Siimpfcn der Donau, im Wienft11sse. lliesc J\ rt ist zit•mlich weit 
1 erbreitet, doch nirgends liä11fig. 

18. L. corneus, :\lenke. In Wiescngriiben nnd Siimpflm 
hL•i St. Veit; selten. 

19. L . . ~ t rt ,q n a !; s, Stnder. Sehr g·emein iu allen Teichl'n 
11n1l stchmden Gcwiisscrn nuf Pflanzen oder im Schlamme krie­
chE'nd. im Prater, in der Brigittenau, im Neustädter Kanale und 
hei Laa in der ThaHl. Diese Art 'nriirt seh1· in der Grlisse mul 
Gestalt. Dazu gchii

0

rt auch 
20 . .L. ,ffagnalz's 1•ar. bicolor, l\li'ihlfcld. Hei Horn am 

Kamp; selten. 
21. L. slagnalis var. lacustn:s. Stutler. Auf hi.i­

heren Bergen bei Rosenburg- am Kamp und hei Mödling; nicht 
gemein. 
- 22. L. prilu.Ylris, Drap. In Teichen, Siimpfen 111111 \\as­
sergräben an Pflanzen und im Schlamme, im Pratei· und bei l\'loos­
bl'Unn ; häufig. 

23. L. f'u s CU s, Pfeiffer. rntcr denselben Verhältnissen, wie 
Voriger, bei Laa an der Thaya und bei Bmck; selten. 

20. Melanopsis, Fer. (Kreiselschnecke.) 

1. M. c o r n e a, Miihlfeld. An sandigen Stellen in der Oonau, 
bei Hainburg; nicht gemein. 

2. M. Au de bar d i i, Prnost. \runlc bisher 11111· in de1· 
Vi.islauer Schwefelquelle aufgefunden, wo sie in grosser Menge 
sich vorfindet. 

21. Valvata, Lam. (Kammschnecke.) 

t. V. piscinalis, Lam. Auf Ebenen in ßiichen und ste­
hendem Wasser an Pflanzen und im lehmigen Grunde. In der 
Brigittenau, im Prater, ferner bei HiHteldorf, Raden, Hrtinburg 
und Laa an der Thaya; überall sehr gemein. 

2. V. spirorbis, Drap. In Bächen und stehend~n Was­
sergräben ; ebenfalls selten. 

15 * 
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3. V. c r i s f a t a , Pfeiffer. Häufig in Siimpfen, Bächen und 
Wassergräben im Prater und in der Brigittenau; gesellschaft­
lich mit 

4. V. min u t a, Pfeiffer, welche zwai· seltener ist, jedoch 
unter denselben Verhältnissen, wie Vorige vorkömmt. 

22. Paludina, Drap. (Sumpfschnecke.) 

1. P. vivipr1ra, Drap. Auf schlammigem Grunde stehen­
der Gewässer der Brigittenau und des Praters; fl!rner bei Laa 
an der Thaya und im Neustädter Kanale, sehr häufig mit 

2. P. vivipara var. achatina, Drap. Wie Vorige in 
der Brigittenau, im Neustädter Kanale und bei Marchegg, doch 
seltener als obige. 

3. P. i mpu ra, Drap. Diese weit verbreitete und sehr häu­
fige Art, welche oft in Grösse und Gestalt variirt, lebt in Süm-. 
pfen, stehendem und langsam ftiessenden Wassei· und Teichen auf 
Steinen, Pflanzen und im Schlamme. 

4. P. v i r i d z' s, Drap. In kalten Quellen und Gebirgsbächen 
an Pflanzen und Steinen bei Purkersdorf und Neustadt; selten. 

5. P. cylz'ndrica, Pa1Teys. Im DornbacherWalde im Aus­
fluss des sogenannten Kettenteiches; selten. 

6. P. pellucida, Parreyss. J<~s ist mir noch nicht gelun­
gen, ein lebendes Individuum dieser Art aufzufinden, ich fand 
selbe nur in den Anschwemmungen des \\ ienllusses bei Purkers­
dorf in Gesellschaft mit 

7. P. a l h u l rt, Parreyss , welche unter denselben Verhältnis­
sen eben so selten il't als: 

8. P. hyzantina, Parr., welche bei Weidlingau in den 
Anschwemmungen der \\, ien ''orkömmt. 

9. P. Par1'eyssii, Pfeiffer. Diese kleine Art lebt in gros­
ser Anzahl in der Vöslauer Schwefelquelle, wo ich selbe, auf Stei­
nen sitzend , im " inter und Sommer gleichmässig angetroffen 
habe. 

10. P. (Litl1oclypu.Y) na fi eo i des, Ferussac. Häufig in der 
Donau auf Steinen und im sandigen Schlamme. 

11. P. (L.) fu s c u, s, Pfeiffer. In der March bei Diirnkrut 
und im Wienftusse; nicht häufig. 

28. 1Ve1·itina, Lamarck. (Schwimmschnecke.) 

t. N. d an u h i a li s, Pfeiffer. In grösseren Flüssen auf Stei­
nen und im Sande, in der Fischa, im kalten Gang, in der Donau 
bei Klosterneuburg, Hainburg und in der Brigittenau. Diese selt­
same Art lebt ge!.iiellschaftlich mit 

2. N. danuhiali.r var. maxima, ParreJss, welche rm­
ter denselben Verhältnissen, doch seltener vorkömmt. 

3. N. lacustrz's, Linne. Soll im \\.ienßusse vorkommen, 
jedoch habe ich noch niemals selbe finden können. 



4. N. fluviatil i s, Drap. In der March, dem kalten Gange 
und im Wienßusse auf Steinen und an WasserpHanzen; i;clten. 
In Gesellschart mit 

5. N. f'luviatilis var. palustris, ZiP-gler. Im kalten 
Gange bei Kaiser- Ebersdorf. 

6. N. transversalis, Ziegler. Diese sehr häufige Schnecke 
findet man an allen steinigen Stellen in det· Donau von Krems bis 
Pressburg. 

7. N. transversalis var. castanea, Pureyss. Diese 
sehr seltPne Schnecke lebt in der Donau in der Nähe des Lust­
hauses im Prater. 

8. N. Prevostiana, Pfeilfer. Diese Schnecke wurde in 
Üell\terreich bisher nur in de1· Schwefelquelle zu Vöslau angetroffen, 
wo selbe ziemlich häufig auf Steinen und im Sande vorkümmt. 

2-J. .Ancylus, Dra11. (Napfschnecke.) 
t. A. f 1 u via l i l i s, Miiller. In Flüssen und Bäche11 an 

Steinen und Wasserpflanzen sitzend, im Wif'nßusse und im Liesing­
bache bei Rodaun; selten. 

2. A. lacustris, Pfeilfer. Von dieser Art fand ich nur 
einzelne Exemplare im Kettenteiche im Dornbacherwalde und in 
den Sümpfen der Brigittenau. 

III, A b t h e i I u n g, 

Conclwe. (Muscheln) 

215. Cyclas, Bruguiere. (Kl'Cismuschel.) 

l. C. ri v i c o l a, Leach. In den Sümpfen de1· i\fa1·ch bei 
l\-larchegg; nicht gemein. 

2. C. n u c [ e u s, Stmler. Häufig im \\ ie11e1· - Neustädter Ka­
nale. 

a. c. c 0 ,. n e a, Lin111;, Sehr häufig im S!'11lamme VOii Slim­
pfen und Teichen bei Laa an der Thaya, bei Bruck, 1\Ioosbrunn, 
im Prater und in de1· Brigittenau. 

4. C. lacustris, Law. In Sümpfen bei Moosbrunn, La­
xe11lmrg und in det· Brigittenau; selten. 

5. C. ca l y c u I a t a, Drap. Unte1· obigen Verhältnissen bei 
Eggenburg, Klosterneuburg, im Prater und in der Brigittenau. 

6. C. tu m i da, Partsch. Bei Loa an der Thaya, Bruck an 
der Leytha, im Neustädter Kanale und im Prater. 
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26. Pisidium) Pfeiffer. (ErbsenmuscheJ.) 

t. P. ob l i q u um, Pfciffor. Weit l'erbreitet in allen Ffös­
sen und stehenden Gewässern; seh1· gemein. 

2. P. fonlinale, Pfeiffer. \·\ie Vol'ige im Prater und in 
der Brigittenau; häufig. 

3. P. ob f u s <t l e, Pfeiffer. Selten. In der Brigittenau, im 
Prater, bei .EgJenbnrg und Neustadt. 

4. P. f u s cum, Parreyss. Diese Art fand ich gesellschaft­
lich im SchwarzafJ11sse bei GJoggnitz auf schlammigen Grunde. 

5. P. p u s i 1l um, Dupy. Bei Vöslau auf sumpfigen \.\ iesen 
zwischen .Moos nnrl untel' Schlamm. 

6. P. Jenynsii, llupy. Sehr selten in Siirnpfen bei St.Veit. 
7. P. australe, Phill. Bei Vöslau in den .Moorwies1:n un­

ter Mooswurzeln und Schlamm; sehr selten. 

27. Unio, Bruguiere. (Flussperlenmuschel.) 

1. U. pi c l o rum , Linn1~. In Flüssen auf schlammigen 
Grunde, in der Donau, Tha)a, March, im Neustädter Kanale, auch 
in den Siimpfcn des Praters und der Brigittenau. Die grössten 
Exemplare fand ich bei Thebensee an der March; sehr gemein. 

2. V. pictorum var. flavus, Zelebor. Diese schöne Va­
rietät fand irh in der Griinau in einer Bucht der Donau. 

3. U. Limos u s, Nils. Bei Hainburg in der Donau, bei The­
bensee in der 1'Iarch, und bei Laa in der Thaya; selten. 

4. V. Mi c lia u d i i, Desm. In de1· Donau bei Hainburg; 
sehr selten. 

5. U. fumidus, Pfcitfer. In der Donau bei Aspern, Hain­
burg, in der Thaya bei Laa, und in der March bei Dürnkruth, 
Thebensee, Neudorf und bei Theben; gemein. 

6. V. I um i du lJ var. so I i d tt .~, Zelebor. Diese ungemein 
dickschaJige und schwere Muschel fand ich in einer ßucht des 
J\ilarc/11Jusses bei Theben. Die Schale ist keilförmig, bauchig, von 
dunkelgelbb1·auner Färbung, mit Spuren von g1·ünen Strahlen) und 
mit starken, meist aufgebrochenen Wachsthumringen versehen; die 
\\iirbel sind etwas abgefressen, das Schlossband breit und dick, 
del' Oberrand stark gekl'iimmt, der Hinterrand lang gestreckt, und 
in einem fast spitzigen Schnabel auslaufend, der Unterrand 
weniger gekriimmt; die Schlosszähne und Längslamellen stark 
wulstig, das Innere der Muschel perlmuttergrau, welches bei eini­
gen Individuen auch röthlich fleischfarb gefärbt erscheint ·*). 

7. V. lumz'dtt.f var. corrosus, Zelebor. Diese stark ab­
gefressene flussmuschel , weld1e wirklich als eigene A1·t aufge-

·.•) Diese kleine [)iagnose sl'tze ich nichl darnm hi~her, um aus tlie­
se1· und der folgenden Art neue Sptt•iei; zu machen, sondern 11u1· 
nm Conch~ liol<1g1•11 auf diese schöue Abart aufmerksam zu machen. 
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stellt zu werden vel'dient, wurde zuerst von mir in den Buchten 
der March bei Thebensee und Neudorf entdeckt. Diese Muschel 
ist keilförmig, bauchig, dunkel gelblichbraun, ohne Ringsstreifen ; 
die Schale ist dick und stark, und deren hiutcre Hälfte beinahe 
in eine stumpfe Spitze Yerlängert, der Oberrand leicht, der Unter­
rand stark gekrilmmt, und an den sogenannten Lenden etwas ein­
gelfrl'lckt; Wirbel stark nach ,·orwärts gestellt uud ganz abge­
fressen, bei manchen Exemplaren soga1· bis zu den mittleren\\ ach11-
thu111ringen; die Pcr1enmutte1· dieser abgefressenen Theile ist griin­
Jichweiss; das Schlosshand stark nnd schmal; Schlosszähne ziem­
lich dick, und auf der ßeriihrungsftäche fein zackig gefurcht, Lip­
penwulst schmal aber stark wulstig, die Perlenmutter schmut­
ziggrau und röthlichweiss, mit clen bekannten ühlgriinen Flecken 
des Unio margaritifer. 

8. V. Z e leb o r i, Parreyss. Dies<' sehr schöne und kleine 
Abart des Unio fumidus entdeckte ich bei Laa im Thayaftuss, wo 
sie nicht häufig \'Orzukommen scheint. 

9. U. longirostrit1, Ziegler. In de1·Thaya bei Laa; selten. 
10. U. c o n s e 1t l an e u s, Ziegler. Diese Art findet man nur 

in der scl1warzen Lacke in ausgezeichnet grossen Rxemplar<'n, wie 
ich sie aus anderen Provinzen noch nie erhalten Jiabe. 

11. U. c1·as.rns, Retz. Sehr häufig und in vielen Varietäten 
in der Thaya bei Laa und in der .March bei Diirnlirnth, The­
bensee, Npudorf und Theben. 

12. V. hat a v u s, Nil;;. Seh1· häufig in de1· Donau und im 
Wiener-Neustädter Kanale. 

13. V. du h i u .r, 1''itz. In der March bei ,\Iarchegg; selten. 
14. U. nigricans, Fitz. In der Thaya bei Laa, l'erner bei 

Gmiind; nicht häufig. 
tö. U. f'usculus, Ziegle1·. In den .Miihlbilchen von Ha-

1le1·sdol"f und Rodaun, dann im kalten Gang, ft>mer in der Thaya 
bei Weitra; selten. 

28. Anodonla , Brug. (Teid1muschel.) 

1. A. compressa, l\Jenke. In Siimpfen, auch in Fliissen, 
auf sandigem Grunde in der Donau; nicht gemein. 

2. A. intermedirt, Pfeitfer. Wie Vorige in Rnchten de1· 
Donau, in der Brigittenau und Griinau; selten. 

3. A. C!f g n ea, l>rap. Auf schlammigem Boden in Teichen 
und Siimpfen, auch in den Buditen der Donau beim Lusthaus im 
Prater; gemein. 

4. A. c e II en s i s, Pfeiffer. .l<'ast in allen Teichen nnd Siim­
Jlfen; die grössten Exemplare fand ich im Prate1· und in einer Bucht 
de1· Donau bei Jedlersee; häufig. 

5. A. g r i s e a , Schrött. So.IJ nach Paneyss in Oesterreich 
vorkommen, mir ist es aber bis Jetzt noch nicht gelun,5en, selbe 
aufzufinden ; wohl seh1· selten. 



6. A. piscinalis, Nils. In den Siimpfen einer Donauinsel 
zwischen den beiden Taborbriicken, in der sogenannten Amc1·ika­
Lacke, in welcher iiberhanpt viele Abnormitäten von Anodonfa 
vorkommen, welches wohl von Localverhältnissen herkommen kann. 

7. A. crassa, Fitz. In den Siimpfen de1· Brigittenau; selten. 
8. A. ob v o l u t a, Menke. In den Siimpfen der Donau; 

selten. 
9. A. 1 e pro s a, Parreyss. Diese sehr schöne Muschel fand 

ich in den \l assergräben der alten Thaya bei Laa; jedoch nur in 
einzelnen Exemplaren ; selten. 

10. A. complana,ta, Rossm. In der Donau und in den Süm­
pfen der Brigittenau; selten. 

11. A. complanaf<I var. compacta, Zelebor. Diese Art 
fand ic]1 bei Marcheg"" un<l Diirnkrut in der MarcJ1. Diese l\lu­
schel ist grösser als ~ie Stamma1·t aus der Donau; die Schale zu­
sammeugedriickt, Jicbtcr oder dunkler braun, uneben mit sta1·ken 
Wachsthu111ringe11, de1· Hinterrand bei manchen Exemplaren mehr 
oder weniger schräg abgestutzt, die schwach gewölbten und ge­
wöhnlich stark verletzten -Wirbel etwas welJig, der Oberrand weni­
ger, l!nterrand stä.rker in Bogen gekrümmt, Vorderrand schmal zu­
gerundet, das bräunlich schwarze Schlossband ist breit und stark. 

12. A. compfonrtfa var. fumida, Zelebor. Diese be­
sonde1·e Anodonfa wurde zuerl:'t von mit· bei Laa und in der Thaya 
entdeckt. Oie Schale, srlbsl ausgewachsener Exemplare, ist im Ver­
gleich mit der Stammart sehr klein, keilförmig, bauchig, stark g·e­
furcht, rauh; tler Oberrand etwas schwach gekriimmt, Hinterrand 
sch1·äg abgei;tutzt und stark gefm·eht, de1· wenig gekriimmte Unter­
rand in einen Schnabel aui;Jaul'eud, die \\ irbel bei den meisten 
Exemplaren bis zu den mittleren \\ achsthumringen abgefrei;;sen. 
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1. Wissenschaft des Raumes. 

1'1 atl1ematlk. 

a) Arithmetik und Algebra. 

Jlividiren, Rechnungs - Vortl1eile dabei. Spitzer 7. 175. 
Eigenschaften der Zahlen Heider l. 186. 
Höhere numerische Gleichungen. Spüzer 6. 71, 85; Abb. 4. 

3te A btb. l. 
Gesetze in den höhern1 Zahlengleichungen mit Einer oder meh-
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reren Unbekannten. Spifzer mit Vorwort von Schulz v. Sträsz­
nitzky Abh. 3. 2te Abth. tll3; 7. 132. 

Gleichungen des 4ten Grades, neue Methode zu deren Auflösung. 
Peclie 2. '150 ; 3. 19. 

Zweiwerthige Functionen. Spitzer 5. 16; Abh. 3. 2te Abth. S. 4'3. 
Neuer Beweis fiir den Lioitville'schen Satz, betreft'end die natiirli­

chen Logarithmen rationaler Zahlen. Pollak 6. 95. 

b) Geometrie. 

Geometrische Sätze d. Ebene u. des Raumes. Spitzer 5. 21. 
Punct , Linie u. Ebene im Raume nach einem gleichwinklig­

schiefwinkligem Coordinaten-System. G. Scltmz"dt und v. Peffko 
7. 1A3; Abb. 4,. te Abth. 13. 

Polygonometrische Sätze. Spitzer 5. 156. 
Schulz v. Strasznitzky's Verzeichnungs - Methode für Ellipsen. 

Sedlaczek 2. 269. 
Identität der collinear - u. aß'inverwandten Figuren mit den pyra­

midalen u. prismatischen Schnitten. Spitzer 2. 4'28. 
Körperwinkel, deren vergleichendes !\-lass. Riedl v. Leuenstern 

Abl1. 2. 2te Abth. 1. 
Summe der Körperwinkel an Pyramiden. Riedl v. Leuenslern 6. 

55; Abb. 3. 2te Abth. 87. 
Relation zwischen d. Zahlen der Bestimmungsstiicke eines Polye­

ders. Pollak 6. 93. 
Raute, Prisma u. Kegel in akrometrischer Beziehung. Riedl v. 

Leuenstern 7. 157; Abh. 4. 2te Abth. 47. 

c) Höherer Calcül. 

Imaginäre Grössen, deren Monographie. Arenstein 3. 293; 4,. 62; 
Abh. 2. 2te Abth. 43. 

Imaginäre Grössen in der Polygonometrie. Spitzer !i. 96. 
Imaginäre Wurzeln ]1öherer numerischer Gleichungen. Spitzer 6. 7 l. 
Reelle und imaginäre Wurzeln einer Zahlengleichung höhern Gra-

des. Spitzel' m. Vorwort \"On Scliulz v. Stra.yznitzky Abb. 3. 
2te Abth. S. 109. 

Integration einiger Differential - Gleichungen Spitzer 6. 86. 
Integrations - Methode für Differential - Gleichungen von linearer 

Form. Petzval 1. 255; Abb. 1. 177. 
Lösung der elliptischen Integrale in geschlossener Form. Peche 

7. 25; Abb. fi.. 3te Abth. 19. 
Theorie des Grössten u. Kleinsten. Petzval Abb. 2. lste Abth. 111. 

d) Rechen- Vorrichtungen. 

Rechnungs- Stäbe. Hammerschmidt 1. 177. 
Rechenschieber. Sedfaczek 2. 3~4-; 3. 1 '15, 402, !123. 
Rechen - Vorrichtung. Schönbüchfer 3. 2". 
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II. Wissenschaften der Stoffe. 
I. Pllysik (mit Inbegriff' der Mechanik). 

a.) Molecular - Zustände der Kör1ler. 

Mechanische Kräfte, deren Einfluss auf die Molecular-Zustände 
der Körper. Szaho 7. 16'1. 

Veränderung der Molecular- Zustände des chromsauren Eisens 11. 

der arsenigen Säure. Scliröffer 1. 80. 
Krystallisation - Process. Pless 5. 232. 
Krystallisation des Eisens ohne vorhergegangene Schmelzung. 

Freil1r. v. Augu.yfin 3. 82. 
Jod-Kalium, Erscheinungen bei dessen Krystallisation. Pless 5. 237. 

b) Mechanik. 

Neue Maschinen - Combination. Heger 2 .. 292. 
Rittinger's Saugpumpe ohne Kolben. Rum/er 1. 1'11. 
Hoffmann'sches Locomotiv-1\Janometer. Rum/er 7. 198. 
DuenbostePs Handspritze und Luftpumpe. v. Hauer 3. 243. 
Edge's Gasmesser. Rumler 3. '145. 
Wetternek'sche Lampe. Rumler 7. 198. 

c) Akustik. 

l\farloye's Akumeter. Hofl'er 3. '172. 

d) Barometrie. 

Barometer, deren Construction. Hoffer '1. 299. 
Barometer, tragbares, Pfeiffer '1. 253. 

e) Wärme. 

Kapeller's Construetion v. Quecksil her-Thermometern. Sc11rötfer 2. 
90. 119. 

Natterer's Schwefelalkohol-Ifryometer. Scl1röffer 2. 120 121. 327. 
Kapeller's Verbesserung am Gcothermometer v. Magnus. 

Rum/er 2. 186. 
f') Licht. 

at) Strahlungs-Phänomene. 
Convergirende I.icht- und Schattenstrahlen beim Sonnenuntergang. 

Löwe 6. 61. 
Luftspieglung. v. Werdmüller 6. 31. 

ß) Polarisation und Interferenz. 
Polarisations-Zustand d. farbigen rellectirten Lichts. Haidi'nger 1.27. 
Drehung der Polarisations-Ebene eines linear-polarisirten Strahls 

durch eine Flüssigkeit. Bofzenhart 2. 173. 
Polarisations-Büschel, Theorie ihrer Bildung. Haidinger 5. '12. 
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Gyroidische Fubenkreuze am Amethyst. Haidi'i1,r;er ;,. 4. 
Dichrophan, Instrument z. Beobachtung der Polaris11tion drs l'arbi­

gen reUectirten Lichtes. Hai'dinger I. 27. 
Oichroscopische Lonpc. Haidinger t. 26. 
Interferenz• Linien, schwarze und gelbe, am Glimm~r. Ha.idi11ge1• 

5. tM. 
ry) Farben-Phänomene. 

Natrirliche Farben der l{örper. Botzenltart 1. 18. 
Farbige Ringe beim Durchsehend. farbige Fliissigkeiten. Liiwc 2. 77. 
LichtC\rscheinungen in Form eine8 Andreas-Kreuzes. Haiding. 2. 178. 
SchiJlern v. 1\rystall-Fliichen. flaidin,qe1· Abh. 1. t4a. 
I.icht-Abso1·ptio11 und Fliichen - Schiller, dcrl'll Zusammenhang. 

Haidinger 4. 427. 
Flächen-Schiller, an kryslallisirten Platin-Cyan-Verbindungen. Hai­

dinger 2. 198. 
Metallischer Schiller weicher auf Flächen aufgestrichener Krp.;tallr. 

Haidin,qer 2. 263. 
Farben -Erscheinung am Cyan-Platin-Magnesium. Haidinger t. 3. 
Pleocl1roismus d. oxalsauren Chromoxyd-Kalis. Hai"di"nger 5. 5. 
Pleoch1·oismus des Ch1·ysobery1Js. Haidin.qer 2. 440. 
Pleochroismus d. Amethysts. Haidingc1· 1. 48; Abh. 1. 1. 
Ve1·theiJ11ng de1· Fa1·ben im Amethyst. Haidinger t. 48. 
Farben-Ve1·ändernngcn v. Conchylien im Wasser. Hanunersclwlidl 

t. 38. 
~) Optische Apparate. 

Constrnction optischer Instrumente. Petzval 2. 467. 
Optisches Beleuchtungs - Problem u. danach au„gc>fiihrter Apparat. 

Pefzval 2. 328. 
Vorrichtung z. bildlichen Darstellung mikroskopischer Objecte. 

Hammerscltmidt 1. 35. 
s) Photographie. 

Photographische u. daguen-ot.wische Abbildungen natm·historischer 
Gegenstände. Hammersc/1midt 1. 173-176. 

PhotogTaphie auf Glas. Fischer 7. 53. 
PJ1otographische Versuche auf Papier. Martin 1. 165; 3. 401. 

g) Electricität. 
Laming's Versuche iiber die Natur der elektrischen Anziehung. 

v. Morlot 2. 105. 
Reibungs - .Electrisir-1\faschine v. ungewöhnlich starker Wirkung 

u. Versuche damit. Winter 2. 113, 167, 196, 315. 
J<:ntziindung v. Puher mittel!!! Reibungs-Electricität. Wi'nfer2. 239. 
Allgemeiner Electrophor. Winter 2. 449. 

h) Electro-Magnetismus. 
Electrische Telegraphen. F1•/tr. i1. Augustin 2. 407. 
Duenbostel's electro-magnetische Oelpumpe. Rumler 1. 125. 
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Froment's electro-magnetische Apparate. Hoffer 2. 319. 
Froment's Glas - Mikromete1· mittels Electromagnetismus getheilt. 

Holfer 2. 320. 

2. Ul1entle. 
a) Unorganische Chemie. 

ot) Im Allgemeinen. 

Ammoniak-Bildung ans dem Azot der atmosphärischen Luft. Rei-
cltenhach 1. 158, 190. 

Hyperoxyde v. ßaryum u. Hydrogen. Goldmark 2 .. 5. 
Eisen,, Abscheidung desselben vom Chrom. Sc!trölter t. St. 
Uran-Probe. Patera 4. 301. 
Uran-Verbindungen, rothe. Palera 5. 45. 
Stickstoff. Cyan-Titan. Wühler 6. 121. 

ß) Mineral-Analysen (in alphabetischer Ordnung). 

Andalusit ans Brasilien. v. Huber/. 7. 152. 
Ankerit v. Admont. v. Fridau 5. 67 11. 101. 
Antimon-Erze. Rammelsbe1·g 2, 446. 
ßergtheer aus Ungarn. Nendtwiclt t. 271. 
Bohnt>rz, chromhaltiges aus Steiermark. Sclu·ölfer 1. 80. 
Brandisit (Disterrit) aus Tirol. v. Kobell 2. 34,9. 
Braunkohlen v. Leoben. Seeland 7. 207. 
Cyanit, pseudomorph nach Andalusit. v. Hubert 7. 152. 
Dillnit (Bildstein, Kollyrit, Pimelit) v. S.::hemnitz. Huf'l>elmaim 

6. 55, 56 u. 57. 
Dolomit v. Graz. v. Modot 2. 242; 5. 209. 
Dolomit, krystallisirter, v. Kapnik. Ott 2. 400. 
Fahlerz, zerseztes 111. Kieselkupfer. v. Hubert 7. 15t. 
Gersdodfit v. Schladming. Liiwe 2. 82; Ahh. 1. 34,3. 
Gibbsit (s. g. Wawellit) a. Brasilien. v. Kobel/ 2. 350. 
G !immer, deren chemische Formeln. Rammelsberg 7. 144. 
Hauerit. Patera. 2. 18; Abh. 1. 107. 
Jamesonit 11. Berthierit. Löwe 1. 62. 
Kalkspath, l1ydrothionhältiger. Ricltler 2. 79. 
Kalkspath, mangauhältiger, aus Salzburg. v. Si'emianowsky 1. 193. 
Keramohnlit v. Rudain in Ungarn. Jurasky 2. 333. 
Kobnlt-Kies, Hexacdrische1·, v. Oravicza. v. Hubert 3. 389. 
Korallenerz v. ldria. Pafera 1. 6. 
l{upfererze v. Agordo. Liiwe 1. 11. 
Löweit. Haidinge·r 2. 267. 
Mineral in Begleitung des Lazulits v. Werfen. Patera 2. 296. 
Ocher. Rammelsberg 2. 466. 
Schwefelkies, goldhäJtiger f. Gastein. lYendtwiclt 5. l9;). 
Sphärosiderite und Thoneisensteine v. 'frziniec in k. k. Schlesien. 

Liiwe Abh. 3. tte Abth. 105. 
Spodumen v. Passeyr. Riclder 3. 115. 
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Steinkohlen v. Brennberg bei Oedenburg, deren Gehalt an Schwefel. 
Nendtvich 3. 4J2. 

Steinkohlen, ungarische. l'fendlvich 2 .. 180, 182; 4. 8, 28, 40. 
Steinkohlen, grossbritannische u. irländische. v. Hauer 5. 111. 
Thon v. Thorda in Sicbenhi"lrgen. Patera 4. 269. 
Trachyt v. Gleichenberg in Steiermark. v. Morlot 2. 236. 
Turmaline, deren chemische Formeln. Rammelsberg 1. tli4. 
Wismuth. Glanz, pl"ismatischer, v. Oravicza. v. Hubert 3. 401. 

'Y) Analysen v. Meteoriten. 

Meteoreisen v. Arva, Palera 3. 62. 
Schreibersit im Meteoreisen v. Arva. Patera 3. 69. 

cl) Analysen v. \\'ässern u. l\lineralquellen. 

Wasser aus d. artes. Brunnen am Bahnhofe d. Wien-Raaber-Eisen-
bahn. Ragsky 2. 121; Scl1weim1berg 2. 90. 

Wasser d. RUdlm:rnnischen artes. Brunnens in Wien. Ragskg 3. 90. 
\\ asser d. artes. Brunnens am Getraidmarkt zu Wien. Patera 5. 61. 
Bitterwasser in d. Umgegend v. Seelowitz in Mähren. RedtenfJaclter 

3. 87. Löwe 3. 89. 
Mineralquellen bei Luhatschowitz in Mähren. Pluskal 1, 240. 

, ) Analysen v .. Kunstproducten. 

Kohlengehalt, dessen Bestimmung- im Roheisen. Kudernatsclt t. 
102; Uclwtius 2. 350. 

Roheisen 11. Sehlaken v. Trziniec in k. k. Schlesien. Löwe Abh. 3. 
1te Abth. 107. 

Messing, schmiedbares, dessen Gehalt an Zink. Ragsky 4. 316 
Antike Bronze, Analyse. v. Siemianowsky 2. 61. 
Kochsalz in den Abfällen v. der Salpeter- Bereitung, deren Be­

stimmung durch antimonsanres Rali. Köller 2. 59. 

c!') Kiinstliche Darstellung von l\lineral-8ubstanzen. 

Bleiglanz neuester Bildung-. l'reyer 5. 84. 
Braun- und Steinkohlen. Göppert 3. 116. 
Dolomit, dessen kllnstliche Darstellung aus Kalkstein. v. Morlot 

2. 394, 461 ; 4. 178; 5. 65; 6. 126; Abh. t. 305. 
Feldspath, durch metallurg. Processe entstanden. v Morlof. 4. 431. 

b) Organische Chemie. 

Alkali - Gehalt der Pflanzen. Rammelsberg 2. 466. 
Geschmolzene Asche eines Heuschobers, deren Analyse. v. Hu­

bert 4. 64. 
Schiess-Baumwolle. lfotterer, Patera u . .11 arR.us t. 182. Strelfleur 

2. 7. Löwe 2. 24. 
Mannit, explodirender. Rag.~/;y 4. 141. 
Salpetersäure , deren Rinwit·kung auf organ. azotlose Stoffe. 

Scltrötter 2. 20, 120, 121. 
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S!iirke, deren microscop. Veränderung· durch Sieden. Rei·.~serl; 2. 39. 
Chromsäure, derllu Rcactiou aur A.ethcr. Ragsky 2. 191. 
Chlut·oform uud Reac!ion cforauf. Ragsk.lf a. 4-39, 482. 
Chlo1·oform-Narhweis11ng· fi'tr 11. gel'ichtlid1c Arzneilrnnde. Rngsky 

4. ll!O. 
Warburg'sche Fieber-Tinktur. Ragslq; 2. 312. 

III. Wissenschaften der Massen-Vorkommen. 
J. A.st1•01101nie. 

Sternschnuppen-Beobachtungen zu Wien im Jahre 18/i,7. G1·af Mar-
schall 3. 3/i,5; Ho/fer 3. 39/i,, 402 ; lli'edl v. Leuenstern 3. 400. 

Böhm's Uranoscop. 'llumler 4. 189. 
Mond-Globus. Riedl v. Leuenstern. 3. 243; (). i 4. 
Astronom. Vorricl1tung. Zibermayr :1. 394-. 

2. ltteteorolo~ie. 
a) Meteorolog. Beobachtungen im Allgemeinen. 

Meteo1·0Iog. Beobachtungen aus Prag, Bayern , · Böckstein, HalJ­
statt, Kremsmünster, Admont, St, Lambrecl1t, Kämthcn, Gratz, 
Pitten u. Wien ,·om 30,Januar bis 7. Fcbr.1848. Jlaidinr;er li,. 317. 

Beobachtungen zu Gratz. Gintl 2. 261, 283; Abh. l. 93. St einer 
6. 35 i '7. 76. 

Beobachtungen in Kärnthen. Prettner 7. 102. 
Meteorolog. Beobachtungen z. Linz im Januar 1850. Columbus 7. 38. 
"inter-Excursioneu anr ,Jas Dachstein Gebit·gp, Simony 2, 10~, 

124, 183, 199, 207. 
Beobachtungen auf d. Darhsteine z. \\ interszeit. Simony 2. 302; 

Abh. t. 317. 
Meteorologie Yon Vöslau. Boue 2. 338. 
Meteorol. 11. magnet. Beobachtungen in Schottland. Haidin,qer 2. 2(i2 .. 
Esp_y's meteorologische Beobachtungen und Vorschläge. i•. Mor/o/. 

5. 161. 
b) Tempel'atur - Verhältnisse. 

Isogeothe1·men d. Alpen. A. u. H. Schlagintweit 7. 10. 
Temperatur- Beobachtungen am Berg Obir in Kärnthen. P1·etf11er 

l}, 88 i 5. 218. 
l'nterschied d. Temperatur in d. Ebene u. auf cl. Höhe nach Be­

obachtungen in Krain. Petruzzi u. H1·adetzlli 6. 182. 
Temperatur-Beobachtungen in Krain. Petruzzi 4. 182. 

c) Meteormussen und Peuel'meteore. 

Meteoriten cles k. k. Hof-1\Iineralien-Cabinetes zu \\ icn u. d. Epo­
chlln ihres Falles. Hotfer 3. li,95. 

Feuermeteor zu Wien am 10. Juni 1847, Patera 2. 97. E1ei.Yclt­
hacker· 2. 98. 
1-'rt•mufo J.cr Nal 111'\1 isst·n~clrnftcn i11 \\ic11. \·II. 16 
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.Meteor z. Scl1emnit:t am 14. December !849. v. Pettlw '7. H. 
1\Ieteo1· zu Gratz am 12. Dec. 1848. Steiner 6. 39. 
Meteoreisen L ßi·atmau. Haidinyer 3. 302 ' 378, 469. Fisc!ter a. 

493. Neumann 4. 86; Abh. 3 :!te Alith. !i5. Beinert !1. 349. 
Meteorstaub-Fall z. Wien 11. Holitsrh am 29. 11. 31. Januar 1848. 

Eltrlich 4. 304. E!irenbery 4. 315. 
Meteorstauli-I<'all bei \\ ien. Ende Januars 1849. Lrnl'C 11. Hai dingt!' 

4. 151. Reisseck 4. 152. 
l\leteorstaub vom Pusterthal. 1,·rmlia 3. t89. Haidinf1er 3. 390, 
~9. Oellaclier 3. 4-3 l. 

Meteorstaub '"· ßiickstein 11. Rauris am :u. ,\lärz 184-7. E/1rrnberg 
4-. 313. 

Kohlenstaub-Fall bei Neusohl. Zipse'!' !{, am. 
11) Andere Erscheinungen. 

Regennrhältnisse d. Alpen. A u. H. Schlagintu:eit 1. lt. 
Hagel. Petruzzi 7. 61, 53. 
Hagelkörner, deren Bau u. Hiltlung·. Haidin,qer Abh. l, 96. 
Hagelstürme z. Graz am 1. J111i11s 1846. Oiiflt 2. t;); Abh. L 93. 
"etterleuchten. v. 1Verdmiiller 2. 395. 
Luftspiegelung. tr. IFerdmiiller 6. 31. 

~. Pl1ysisclte Geog„n.pltle. 
n) i\Juguetismus if pr Erde. 

E1·d-l\'lag·netismus, EinOuss d. Höhe u. der. geognost. Heschall'en­
heit auf dessen Ersehcinungen. Korütkrt ti. 139 . 

.l\lagnet. u. geograph. 01·tsbestimm11ngen in Oest~n·ei<'.h, ßan!l 1 
u. 2. Kreil 11. Frifsclt 6. 130. 

Magnet. ßeobad1tungen in Schottlancl. liaidin.lf<'t' t. 26t. 

LI) Karteu und To11og1·aphie. 

Geograph. 01·tsbcstimm1111gen in Oesterrcich. Kreil II, Fritsc/1. 6. rno. 
Istrien, Beschaffenheit seine1· Obcrfläehe. c. Heufler 6. 15t, 156. 
K1·ain, Specialkarte von Morlot 2. 58. 
Neue Karten '" Galizien. Frhr. v. Lichtensfern 11. v. h"um111e1·s­

herg 6. 117. 
Karten v, Gastein. Ischl u. Cal'1sba<1. Soiweul 6. 158. 
Geog1·aphie d. cm·op. Ti'1rkei. Roul: 4-. 80. 

c) OrogTaphie und Höhenmessungeu. 
Höhenmessungen in d. noriscl1en 11. rhätisd1cn Alpen. -i•. Werd­

müller. 5. 15~!; Abh. 3. 2tc Abth. 57. 
Höhen d. Emgcb1111gen des Sdmeeberges. l'. Jlurlul. Abh. !i. tte 

Abth. 1 u. 2. 
Panorama v, Schafberg- im Salzlrnmmm·gnte. Sillion.IJ 6. 75. 130. 
Gross-Glockner, Höhenbestimmung. A. u. 11. Sl'lilagintweit 7. 9. 
Hochwartbe1·g in Ob. Steiermark, <le::isen Topographi!'. Grismer :;. 228. 



24-3 -

Grotten im Mescl1akla n. im ldriane1· Gebirg in J(rain. Fre.l/e;· 
i. 62 u. 63. 

"ienenrnld-Gebirg, Relief. Stref!1cur J. 21. 
\\ iener- u. Laaer-Berg, Belief. Üö/.yc/ier 4. 364. 
ßJ.nater Erz- u. Steinkohlen-Gebirg, Orographie. Kuclernat."·h !i.. lt57. 
Höhen d. Berge uuf Candia. Rau/in 4,. 304. 
Nadworna in Galizien. Lipoid Abh. :t 1.stP Ahth. '!~. 
Lemberg·. Altli Ahh. 3. :!te Abth. til. 

d) G:letsd1er unll lfo;g;rotl t•n. 
Bachstein-Gletscher. Sirnony 1. i; ;). i62. 
Schnee-Grotten auf rl. Alpe Vl'lka-Pianinn in K1·pin. Ferd. Schmidt 

6. 176. 
Eis - Grotten in I\raiu. Petru.<ozi i. 56, 64, ti5, 67. 

P) Hyrlrograpl1ie. 
«) des Meeres. 

Meeresströmungen 11. Salzgehalt d. l\Jeerwassct'i'l. Strelf'!eur 1. 107. 
Veräpdemngen d. Meeres-N inau. Stref/'/eui· 1. 112. 
Theol'ie der Ebbe 11. fluth. Streffleur 2. 4/i., 6», 451; Abh. t. 115. 
Vl!ränderungcn d. Meemiveau in Istl'ien. r. M!Jrlot \bh. 2. 1ste 

Abth. 297. 

ß) des s[tssen \\ asse1·s. 
Eisgang d. Donau. Haidinger '2. 245, 2i8. frhr. v. Forgalsch 2. 

318, 381; 4. 190; 5.167. 
Eisbildung nuf d. Donau bei Wien. flaidin_qer 4. 14:2. 
Eisbi1du1111: d. Donau in Ob1Jr-Oesterreich. Columbus 4. 163; 7. 3!l, 47. 
Eisverhältnisse d. Donau zu Pesth. Arensiein 4. 361. 
Hallstätter See, Tiefendurchschuitt u. Perspectü·karten. Simon.r; t. rn. 
Messungen d. Atter- l\lond- u. Jfrotlcn-Sr.e8. Simo11y 2. 32f~. 
Regenflecke auf d. Gebirgsseen. Sirnony t. -.?8. 
Abnahme d. Temperatur d. Schweitzer-Seen in d. Tiefe. Brum1ct· 

3. 4:13 
Temperatur d. Quellen im Salzlrnmmergutr. Simon.II 5. 258. 
Tempel'atllr d. Quellen um Hallstatt. Simrmy 2. 3'29; 5. 258. 
rnterii·dische Wässer in Krain. Voi,qt. i. 54, 128. Freye.r 7. 63. 

tJ. Geolo~ic. 
A. Im Allgemeinen. 

a) Allgemeine geologische Thatsachen und Theorien. 

Kern d. Erdkugel, dessen frühere Gestaltung und Veränderungeu 
d. F.rd-Obet·ßäche. Roue 4. 202. 

Geschichte cl. ncuercu geolog. Theorien. Bouc '7, 27 bi!'l ;n. 
Kritik cl. Fuchs'schen TJieol'ie. Boue 7. 32. 
Ueber Bischoff's Lehrbuch d. chemischen Geologie Boue 7. 34.. 
Kritik d. Schafhä11tJ'sche11 Theorie. Roue 7. 33. 
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Veber Cuvier's „Oiscours s111· les r1:\'olutions du GJobe." Boue 7. 3G. 
Umbildungen der El'lloberllikhe nach '. Hauslab's Theorie. Streff-

leur t. l26. 
Erhebungen der Länder und Seulrn11ge11 d. Meeres. Bouci 4. 137. 
:l<'luss· mul Mceres-Hurchbriiche. 8tref!'/e11r 1 94. 
Meeres-Strömungen 11. Salzgehalt 1l. Meerwassers. Sirelfleur 1. 1 Oi. 
,'\lee1·es-Niveau, Veränderungen. Streffleur 1. 112. 
Isothermen der Kreide-Zeit. Boue 4-. 201. 
Isothermen der Tertiär-Zeit Bom:. 4. taG. 
Veränderung dunh Boden-C11h111'. Cl. Frhr. v. Hügel. 2. 229. 
Miueralog. Topographie. Lagcrlt11g und Zusammen -Vorkommen 

v. Mineralien. Boue ;$. 40J. 
Kugel - Bildungen in Gesteinen. llaidinger a. 486. 
Polarität d. Schiefer11ngs-F'läche11 u. ihr Einfluss auf metallfiihrn1de 

Ablagerungen. Hop/iin.r 5. H3. 
Geologie, deren Beziehung z. ßerg-bnlt, zur Cultur lt. zur bildenden 

Kunst. Boue 7. 70. 
Geologische I.andscl1aftszeiclmung. Simony 7. 13tl. 

h) Wassergebilde. 

Graptolithen - Schiefer. Siiss 7. 124. 
Dutenkalk. Haidingcr 4. 431. 
Kugelbildungen im Karpatheu - Sandstein. G/ocher 3. 226. 
Orbituliten- Gebilde. 'l'. Hauer 6. 17. 
Nummuliten- Ablagerungen, Boue ;{. 446; 4. 51, 135, 201, 4a6. 

Ewald u. Oafullo 4. 253. 
Nummuliten-Formation, deren Literatur. Boue :3. 457. 
Tertiäres Gerölle. v. Morlot 3. 492 
Fluss- und J\leeres-Geschiebe. v. Morlof. ,;, 222. 
Chambe1·'s Arbeiten iibe1· Spuren alter !\'leeres-Ufer. 't:. Morlot ;;. 67. 

c) J<'energebilde. 

Feuerbildungen auf d. Erdoberfläche. Streff'leur 1. n. 
Eruptive Massen-Gesteine. v. Morlot 1. 39. 
Geschichte d. Theorie "· Ernptiv-Gesteinen. Boue 7. 30. 
Schrift-Granit. Lcydolt. 1. 55. 
Achat- Mandeln in den l\lelaphJt'en. A"öggerrath 6. 62 n. 118; 

Abh. 3. tte Abth. 93 u. 147. Kenngott Abh. 4. 2te Abth. 71. 
Srhlamm-Auswiirfe d. Tertiär-Zeit. 'l!. A/tl1aus 7. 147. 

cl) l\'Ietamorphische Gebilcle. 
i\lctamorphosc d. Gebirgsa1·te11. Haidinger 4. 103, 21 t. 
Geschichte d. Theorie d. Mctamo1·phosirung- d. Gesteine. Boue 7. 27. 
Mineralquellen, deren Beziehungen zur Gebirgs-Metamorphose'. 

Vogel 4. 4:n 11. l148. 
Dolomit, dessen .Entstehung, Zusammensetzung u. kiinstliche 

Darstellung. Haidi'nger u. v. Morlot 2. 242, 393, 461; 4. 178; 
5. 115 lt. 208: 6. 126: Abh. l. 30:>. Favre ;;. 191. Melling 5. 32. 



Mct11mu1·phose ''· Dolomit iu Ha11cJ1wacke, v. Mor/ot 7. 83, !H. 
Metamorphose v. Bmuneisenstein in Rotheisensteiu. Haidinger 1. 36. 
Natiil'liche Cukes mit haarförmigen Bildungen aus d. Steinkohlen-

Flötzen v . .Mähr. Ostrau. Grossmann 6. '17. 

«') Geologische Literatur, Yereinc, Vorh'äge, Reisen u. dgl. 

J.eo11ha1·d's Lehrbuch d. Geologie u. Geognosie. Haidingel' a. 281. 
d'A1·chiac\s Geschichte d. Gculog-ie v, 1834- bi:s 18!15. Boue 4. 60. 
v. Alberti's Halurgische Geolo;de. v. Althaus 7. 14-6. 
v. Weissenbach's Werk iibe1· Gang·-Vcrhiiltnissc. Qaidinger 3. 73. 
Berichtigung meln·erer lrrthiime1· in v. J,eonhard's .Jahrbucl1 1848. 

Glocker 7. 48. 
Geologische Reichs-Anstalt, deren Versammlungen. 11. Hauer7. 109. 
Sir R. J. I\forchison überreichi d. Versammlung d. F1·eunde der 

Naturwissenschaften mehrere seiner geologischen Abhandlungen. 
a. tM. 

Deutsche geologische Gesl'Jlschal't z. Berlin. Haidinger .;. 19. 
Geologische GeseJlschaft v. frankreich. Baue 'L 5!). 
Gelehrten - Versammlung z. Venedig , deren geolog. Arbeiten. 

v. Hauer 11. v. Morlot 3. 299 11. 311. 
Versammlung zu Swan~ea, de1·en geolog. Arbeiten. v. Haue1• 5. 91. 
Wemer's-Säcula1·feier zu :Freiberg, Einladung dazu. v. JUor/ot 7.123 . 
. Ehrlich' s geolog. Vortl'äge in Linz. 5. 196. 
''· Morlot's geoJog. Vorträge z. Gratz. ;„ äa. 
Geognostische Reise de1· HH. v. Hauer u. Hürnes. JJaidinge„ ,\, 

\33; 6. 53. 
Geognost. Aufnahmen u. Karleu v . .\läh1·e11, preuiss. SchJesieu, Rbein­

Preussen u. Nord - Ame1·ica. v. Hauer u. lliirnes 4 . .\33. 
Tragbares Säu1·e-FJäschchc11 z. g·eologischen E.xcursioneu. v. Morlot 

5. 213. 

ß) Oertliche gcolog. El',,;r.hci111111ge11 und 
U u t e r s u c h u n g e 11. 

a) Eul'OJH\ im Ganzen. 

Geogn. Gellel'aJ-Karte v. Em·opa. Sclieda 2. 15 t. 
b) Oestel'l'eichi,,;che i\fona1·chie. 

Oeste1·1·. Monarchie, geogn. Lebel'sichts-Kal'tc. Haidinger 2. 29; 
4-. 215. 

l\forchison iibe1· diese Kai·te ii. 306. Studcr iibe1· dieselbe 3. 395. 
Scbeda's geognost. Ka1·te d. östen·. ~lonarchie. Stre/fleur a. 48. 
Fortgang gcolog. A1·beiten in der 1isterr. _,fonarchie. Jlaidinger 6. 66. 

a) Alpe11Jä11de1· im Allgemeinen. 

Alpen, deren geolog. Beschaffenheit. V. 1Uorlot 3. aata. . 
.Nummuliten - Sandstein in Ober-Oesten·eich. S11lzburg 11. Bayern. 

Ehrlich ;;, 80. 
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Rothe Ammouiten-Kall..e 11. ~Jpen. v. llauer. 7. 15. 
Oesterr. Alpen, geolog. Heohachtungen. Jlaidinger .'l. 347. 
1\1onotis, dc1·en Vorkommen in d. (isterr. Alpen. v. Hauer 1. 160. 
l'nters11chunge11 der geohig. Reichs-\nstalt in den nordöstlichen 

Alpen 1850. Fiitfer/e 7. 140. 
Nordüstliche AIJlen, geogn. Karte. v. Jlor/ot. 2. 4ia. 
Houe iibel' diese Karte. 2. 492. 
}focen-Miocen-'.'follipo1·cn- und 1\1ollas~e- Gebilde d. 11or1liistlichc11 

Alpen. t'. ;'Jl/orlol 7. 14:). 
Oestliche Alpen, Karten und Pläne. v. ,tJorlot 2. 22;t 
Oestliche Al peu in der 'füicen-Periotk 11. Jlorlot. 5. 98; 6. 72. 
Sediment-Gebilde am siitllicheu Abh;111g der Al~en. Brunner 3. 4J5. 
Muschelmarmor der siidlichen östeneich. AIJlen. v. Hauer A bh. t. 28. 
Dolomit am südlichen Abhang 1le1· Alpen. Brunner 3. 414. 
fnner-Oesterreich. geogn. mont. Verein. Haidinger. '!. 110. Elir-

lirh 4. 29:l. 

ß) Niede1·-0esterreich. 

Kalk- und Sandstein, dessen Lagerungs-Verhältnisse im Wiener-
Wald. Streff?eur ;J. 332. 

Coral-Rag in Oesten·eich. v. Ferstl 1. 8!). 
Vöslau, Gase d. dortigen Thermal-Quelle. Boue 3. 38'.'l. 
Vöslau, Höhle daselbst . .Boue 4. 4-24. 
Höhle hei Kaheuleutg;eben. Fiitterle 7. 186. 
Tertiäre Gesteine zwischen Wiener - N eui;tadt und Oedenburg. 

Hörne., 1. 139. 
Hörnstein u. vcrmuthliches Steinsalzlager daselbst. v. Hauer 3. 65. 
Ausläufer d. Alpen bei Wr.-Ncustadt 11. Neunkirchen. v. Hauer 6.10. 
Lignit im sfüUichen Theil d. Wiener-B.!ckens. Cijiek t. 91. 
Gleichzeitigkeit d. Braunkohlen v. Leiding 11. Gloggnitz. Hiirnes 6. 43. 
Löss, errafü•che Hlöcke 11. Spuren v. Gletschern bei Pitten. v. Mur-

lot 7. 99, 125; Abb. 4. 2te A bth. t. 
Ranchwacke '" Pitten. i1. Morlot 7. 81. 
:Eisenstein bei Pitten. llaidinger 2. 61. v.-.)1orlol 7. 94. 
l'mg-ebung "· :\lelk. H. Miiller 7. 199. 

1.1~) l'rngelrnng \.On \\ ien. 

Geognostische Kane. Ci_jiek 1. HI; 3. Hl3. Erhiuterung dazu~. 365. 
Wiener-Becken, 1tlcal - n11rchsd111itt. Cijiek 5. 127. 
Tertiäre Schirhten d. Wiener- Beckens. Hiirnes !L 366. 
Erratisches Dilnvillrn d. \~ ieuer-Be:·kens. v. MorlfJt fj, 82. 
A rtesisdwl' Bnmn~n de;; Hrn. Zei;;P.I. Schottenfeld X t'. :J31i. Hiirnes 

5. 128. Cijie!t 7. 2:1. 
Getreidemarkt, arlesi,;;d1er Brunnen thsclhst. CiJ~t:k ;). 58. 
Kalk - Tropfsteirw :ws d. Kasemalien - Gewiillw d. Bominikan<'r­

J:lastei. Toffer 3. 15. 
T;!rtiiir - Schichl.en nächst d. Linien W icns. 1:. Jltmer l. 201. 

v. Jlorlot 2. 312; 7. 111. 
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Tertiär·· u. Dilu,·ia) - Srhotter bei Nusisdorf n. am Belvedere. 
v. Morlol 4. 413. 

Eichkogcl. Cijiek 5. 183. 
l'ntcrcr Oolith "- Gumpolllski1·rhen. v. Hauer 6. 20. 

'Y) Ober - Oesterreich. 

l .inz u. Umgebung. Ehrlich 2. 92. 
Alpen des Salzkammergutes. Simony u. Haidiu.qer J. 269. 
Höhlen- u. Karst-Bildung in tl. geschichteten Kalken Simony t. 55. 
Vorgeschichtliche GJetschl't' im Salzkammergut. Simmy 1. 4, 7, 215. 
Kreide-Gebilde v. OberöHterreich. Eltrlich 1. 20. 
Gosau 11. Pechgraben. v. Morlot 2. 157. 
Nummuliten - Gebilde v. Oberweis bei Gmunden. Zeusc/mer 3. 69. 
Diorit - Gang bei St. Wolfgang in Oberiisterreich. Simony 4. 69. 

~) Salzburg. 

j\'ll1hlbache1· Bc1·g··Revier im Salzburg. Eduard Scl•midt 6. ä2. 
Nummuliten - Sandstein V • .Mattsee. Eltrlich 4. an; 5. 80. 
Golclfiihrcnde Gangsfreiehen d. Salzburg. Central - Alpenkette. 

Reissacher 2. 308; Abh. 2. 2te Abth. 17. 
Gletscherspuren am Radstädter Tauern. Simonl/ 7. l35. 
Findlings·Gesteine a. Salzburg. /Jaidinger 2. ·301. 

1) Tirol. 

Geognost. montan. Verein fiir Tirol, 9te General-Versammlung. 
Hörnes 3. 1M. 

Geologische Karte v. TiroJ. Hörnes 5. 1l2. v. llauer 7. 100. 
Tiroler-Alpen. Sffltter 5. 141. 
Süd-Tirol und das Puste1·thal. v. Bischof{ 2. 25. 
Dolomit im siidlichen Tirol, dessen Cr!!!prung. Favre 5. 191. 
Achat-:\landeln v. Theis8 . .Kenngutt . .\bh. 4. 2te Abth. 71. 

~) Steiermark. 
Tuuner's Jahl'lmch, Jahrg. 3-6. llaidinger 3. 80. 
Ober-Steiermark. v. Mo1·/ol 3. !)7; 7. 38. 
Geognost. Karte der l'mgebnngen v. Leoben, .Judenburg, Seckau, 

Obdach u. Kainach. v. Jl-forlo/ 4. 157; 5. 2~5. 
l'nter-Steiermark. v. il;/m·lol 5. 174; rlesses Gestalt z. Zeit d. 

Eocen-ßildungen. 'I!. Morlot 1. 24. 
Siillliches Untersteiermark. v. Murlot 5. 100; 6. 159. 
Azoische:> l'.ebergangs Gebirg im :\lu1·-Thale. "· .11orlor :J. 236, 263. 
Kalk u. Dolomit, tle1·en wed1selseiti;r1· Beziehungen in d. Umge-

bung, .. Graz. 1• • .'Jlorlol ;). '!08. 
Tct·ti\ir-Conglomcrat , .. J\aiscrsbe1·g. 1,• • • Hor/of 3. 4 7i). 
8raunkohlenlager bei Leoben. Seeland 7. t03. 
Brnunkohlc , .• l!rgenthal. Jlaiclinger 4. 4 li. 
Pa1·sd1lug. A. v. Wiirtlt 1. 152. 
Seen, 11rweltlid1e, Kudernatsck 1. 85. 
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Trach)t· '·Gleichenberg. v. 1'J-lorlol 2. 2.1)6. 3;.«;, R.v. Fridau .'i. 238. 
Eisenstein bei Turnau. flaidinger a. 49i. 
Geoden v. Rothciscnstein. l.:1!(e1· davon bei Bruck an der Mur. 

Haidinger 4. 1. · ·· 
Tropfstein-Bildungeu v. ~euberg. Haidinger 4. 358. 
Erdbeben Zll Gratz am ao. August l84-7. v. Morlot 3. 249. 
Erdcrschiitterungen bei :\m;;~ee am 1-0. J<'ebr. 18H. v. Reickl>erg 2. 323. 
:Erdbeben im Ausseer Salzberge. Simony 2. 323. 

11) Kärnthen u. Krain. 
Eisenerz-Lagerstätten. v. Morlol 2. 84. 
Erratisches Diluvium in Ober-Kärnthen. v . .llorlof 6. 127. 
Guttaring u. Althofen. v. Hauer 1. 132. 
\\-ölch bei Wolfsberg. Wieland 5, 22-5. 
Umgebung von Raibl, Dolomite II. Po1·phyl'e tlase]bst. J1elling 5. at. 

v. 11-lorloi 7. 113. 
Karl-Bad in Ober-Kärntbcu. Zeller 7. 42. 
T,avant-Thal, Sau-A Jpe u. Kor-Alpe. v • .lJlorlof 5. 2-22. 
Ober-Krain. v .. llorlol i. 8, 21. 
Jauerburg in. Ober-Krain. Sprung 5. 6:J. 
Adelsberger-Grotte. Vogel 5. 7 .. 
Lithographische Schiefe!', v. Kolllenegg 2. 53, 57. Freger 3. 112. 

:; ) Istrien 1111d Gebiet v. Triest. 
btrieu, geologische Beschaffenheit. v. Heufier 6. 154. v . .1/o„/fJ( 

ti.. 270; Abh. 2. lte Abth. 257. 
Erdbeben in Istl'ien. v. J1orlot Abh. 2. J ste Abth. 296. 
lstrien, geoJog. Excursion daselbst v. Rosthorn 3. 78. 
Istrien, geolog. Karte. v. Morlol 4. 157. 
Geologie v. Istrien, Literat111·. v. ll.-forlol -\bh. 2. lte Abth. 316. 
'friest u. Umgebung. K1ti'ser ä. 267. 
Nmnmulitenkalk und Sandstein bei Triet1t.. Kaiser 4-. 158. 
Trebitsch-Gl'Otte bei Triest. v. Morlot a. 380. 
1\lacigno bei Garga1·0 nördlich v. Görz. Kaiser 6. 17. 

1) Oesterreichisch-Italien. 
Trias aus d. Bergamasker Laude. Curioni 6. 20. 
Geschichtete Gesteine d. Venetianer Alpen. de Zigno Abh. 4. 

lte Abth. 1. 
HiihJen in tf. Kalk-Gebirgen v. Tregnago. Massalongo Abh. 4. 

4te Ahth. 31. 
Schichten 1111te1· dem Ncocomien v. Tregnago. ~'Jtlassalongo Abh. 4. 

4-te Abth. 80. 
Nummuliten-Kalk u. l\facigno. v. illorlot 3. 300. 
Diluvial-Schichten z. Venedig u. natiil'I. Wasserbehälter daselbst. 

v. Mo1'1ot a. 44-2. 
„) C1·oatieu und Banat. 

Hauat iiherhaupt. Kudernafsc/1. 4. f1al). 
Vinodolcr Thal im croatischen Kiistenlande. Hürnes 4. 83. 
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Radoboj in Croatien, v. :'ttlorlot 6. 58; 7. 108. 
SrhwefelHötze v. Radoboj. Fnyer 5. 130. 

'Y) Ungarn. 
A vaser Landschaft. Göllmann 2. 462; a. t. 
1'1·essburg u . .Modern. Stur 3. 320. 
K1·emuitz u. Umgebung. v. Pettko 2. 298; Abh. 1. 289. 
Duuter Sandstein (s. g. Thouschiefer) v. Schenmitz. v. Hauer 1. 19. 
Obe1·er Jurakalk d. Ka1·pathe11-Sa11dsteins. Glocker 3. 225. 
KugelbiJdungen im Karpatheu - Sandstein. G/ocker 3. 226. 
Schemnitz u. Kremnitz, Trachyt-Gebilde als Erhebungs-Krater. 

t'. Peltko 3. 208. 
Trachytische 11. vulkanische Gesteine, ihre Uebergiinge. v.Petlko t .136. 
Schemuitzer Gänge, deren geolog. Alter. v. Pettko 3. ·269. 
Zapolenka, erloschene1· Vulkan bei Schemnitz. v. Peffko ti 168. 
Opal-Gebirg v. Veres Vajas. v. I'ulszky 3. 217 . 
. Mineral-Quellen. Wagner 1. 72. 
Si'lsswasse1·-Quarz im Hlinike1· Thale. t'. l1·forlol 2. 175. v. Pettko 

2. 464. 
Steinkohlen-Kugeln v . .F'iinfkirchen. Haidinger 3. 485. 
Schwefel, gediegener, v. Kalinka. Haidinger 2. 399. Zipser a. 199. 
Berg-Abrutschung im Liptaue1· Comitat. v. Kubinyi 3. 223. 

1J.) Siebenbürgen. 

Nagyba11ya u. Umgebung. Graf Serenyt :.?. 37. 6t. 
Portsesd. v. Hauer 1. 207. 

w) Galizien. 

[mgebung v. Lemberg. Altlt 6. 90; Ahh. 3. 2te Abth. 171. 
Nadworna, Umgebung. Lipoid fi, 99; Abh. 3. lte Abth. 27. 
Ost-Galizien. Kner 1. 153. 
Karpatische Sediment-Gesteine. Zeu.~cltner 2. 426. 
Karpatbeu- u. Wiener-Sandstein. Zeusclmer 3. 89. 
Karpatben-Sandstein, dessen Alter. Zeitschner 3. 129. 
Jura- u. Pläner-Schichten um Krakau. Zeusclmer 3. 479. 
Dutenkalk in d. nördl. Karpathen. Hohenegger 3. 14-1. 
Kreide-Formation nördlich v. Krakau. Zeuschner 7. 152. 
Nerineen- Kalk v. Inwnld u. Roczyny. Zeu.,ehne1' 6. 1; Abh. a. 

He Abth. 133. 
ScJ1wefel-Lager v. Swoszowice. Zeuscliner Abh. 3. lteAbth.171; 7. 75. 

~) Mähren 11. Oesterrcicliisch-Schlcsien. 

V1H'arbeitc11 z. gcognost. Beschreibung i\fährens. GlocR.er 7. 48. 
Oberel' .Jurakalk d. Karpathen-Sandsteins. GlocAer 3. 225. 
Znaimcr Kreis, geogn. Ka1·te. Frhr. v. Ringenau. 3. 206. 
ßlansko 11. Umgebung. Frhr. v. Hi'ngenau 6. 70. 
Steinkohlen-Gebirg v. Mähl'isch-Ostran. GroKsmflnn 6. 47. 
Tnlleschitz, Frhr. v. Hi'ngenau. t. 118. 
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Seelowitz. Hürne.~ 3. 83. 
Quellen um L11hatscl1owitz. P/11.r/;11/ l. 2-lO. 
Ht-auneisenstciu - Bildung auf Quarz,..d1iefe1· im Alt,•ater-Gebil'g·e. 

Gloclier 7. 49. 
Teschnerl\reis, geoguost. Ka1·tc. Jlolienegger 3. 205; 5. 115; 6. t06. 
Steinkohlen-Breccie im Karpathen - Schiefer d. Teschncr Kreise:,;. 

flohenegger a. 14.1. 

!-) Böhmen . 

.M ittcJ- Böhmen. Barrande 1. 1 i;2; ;;. 88 ; i. 4. 
]Jöss in Mittel-Rühmen. Uaron Steiger 2. 404. 
Gegend zwischen Cal"lsbacl u. Marieubad. t'. Buclt . .'j. 89. 
Joac!Jimsthal. Tanzmann 6. ;;:l. 

c) Eebdges. ~~!opa. 
a) Deutschland. 

Bayrische Alpen im Ammerga11 u. im Gebiete 1!. Loysach. Emmerich 
7. 12. 

Teisemlol"f in Barcrn. v. lJ.Jorlot t. 31. 
Ortenburg 11. Vif shofcn bei Passau. .Frhr. v. HtM·Mllwlt - Stacli.­

lteim 4. 7l. 
Te1·tiäre Sllsswasser-Quai·ze \', l\Iuffcntlorf bei Bonn. Weher 'i. 25 . 

. .\bh. 4. 2te Abth. t!l. 

ß) Ost-Europa. 

Geologie v. Russland u. tiem Ural. Graf Key.'ierling 1. 171, 24~. 
Tiirkei, Viqucsnel's Reise dahin. Rrme. 4. 75. 
Insel Candin. /laulin 4. 30l. 

iy) Siid- 111111 \\ ee;t-Europa. 

:Enatischc Gebil'te der Schweiz, Guyot's Karte derselben. v. Mor­
lot 7. 124. 

Gletsche1· -Theorie. Helegstiick1~ dazu aus d. Sc11weiz. v. Wercl-
mül/er a. 4W. 

Höhe d. Jliocen-Gebi lde im Jura. 1'/wrmann 7. t!J. 
Thal du Reposoil' in S:noyen. Fiwre ti. 128. 
Apenninen um Piaceuza. Senorier 2. n. 102. 
\penninen bei Bologna. Bz'anconi 7. 158. 
lrtesischer ßi·n111wn '. G1·enclh•. Liiwe t. 41. 

a) Bl'ittisd1c Insdn. 

Gt:ogno!<t. Lande;; - :\ui'nahm;;;amt zu Lo11d1rn u. deisscn Kal'ten. 
flaidin,qer t. rni; Favre a. !ia. 

Geognost. Knl'tt>11 1. England. /Varringlon Smifli 1. i :J. f'avre a. 2H. 
Murchi!l•m's Karte '. England. /lrtidi'nger ;~. ;IOi). 
Wales. Ra111say 5. 95. 
Si'ld-Wales. Price und de la Beche. 5. 9;J. 
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Steinlwhlenflötze iu Süd-\Vales. Bensou und Rooker 5. 94. 
\\ kklowshil'e in Wales. Aldluun 5. 97. 
UrwPltliche Gletscher in Nol'll-Walcs. Ruc/;.land 5. 97. 
Chlorit - Mergel mit Apatit auf d. Insel \\'ight. lbbetson a. 9t. 

1\) Ansser .Enrnpa. 

Taurus. Russegger !t. 31 l. 
Karamanien. Russegger 4. Hit. 
Peträisches Arabien 11. Siill-Syrien. Hus.Yegger .'). 78. 
Aegypten u. Syrien. Ru.Megger 4. 309, 311. 
Rrzführende Lagerstätten in Algerien. Fötterle 7. i:n. 
Nubien u. Ost-Sudan. R1usegger 5. 71 . 
.\lte .Meeresufer, deren Ausdehnung in Not'li- uud Siid-A merka. 

Fra.~er-To!mie 6. 105. 
Nord-America. Rogers 5. 96. 
K1·eide - Gebilde in Texas, Arkansas 11. Missouri. Buue !J. 201. 
Drift in Nord-America. Boue 4. 54. 
HrasiJien. v. He/mreiclten 2. 137. 
Diamanten, deren Vorkommen in Brasilien. v. llelmreiclien 1. 19. 
Fossile Muschelbänke in Surinam. Molzr 2. 47 l. 

IV. Wissenschaften der Individuen. 

1 • .!tline1·alo~ic. 

a) Systematik n. Churac·teristik. 

Mineral-Systeme. ComfiJrf 1. 162. 
1\lohs's .Mineral - System • dessen iibe1·sichtliche Oarstelluu~. 

Hörnes 2. 249. 
Chemische .Eigenschaf!uu , 1lere11 Aurnahme in cl. Mineralogie. 

v. Pelllw 1. 134. 
Chemische "Formeln d. Jlincralien. deren Beziehung z. nntu1·histor. 

Species. Scltriitter 2. 11. · 
Keung·ott's Scl1rift: „Mine1·alug. Lnters11cl11111gc11.'-' v. H1111er 7. l lll. 

h) K1·ystallisation unll Strnctur. 

Küm;tliche K1·yistalle. Ail'liltorn 5. IO(i. 
\\ iedererr;atz verstiimmelte1· Krystalle. Jortla1t 3. il. 
l'arallelepipedische Grnmlgcstalten. t•. Pel!/;o 1. t:n. 
Krystallßächeu, deren Schillern. Hai<lin,qer Abh. t. J.'12. 
Eis, de!'lscu Gr1111tlgcstalt. Bofzen/1arf 1. 97. 
Krn;tallinisd11~ Str11rt111· tJ,~,_ Braunauer 'Weten1·-Ei!'le11s. 1YP11m11m1 

ti. 8G : A uh. ;:, itc .\ ht li. ~.-,. 
Fahlc1·z-Krystalle, neue \'arictiit. v. S({c/1.1c11fieim 4. 4HO. 
Lazulith, dessen KrystalHorm. Prilfer Abh. 1. 169. 
Sil her-Amalgam~ kiinstl. K 1-ystallc da,·on. Kopetzky 4. 308. 
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Trupfstciuc d. Bühlen bei Neuberg. Haidinger .~. :J58. 
Staudenförmige Structur nulliponmähuJicher Co11c1·emente. flat­

dinger 4. 4-4-2. 

c) .Farbenerscheinungen. 

Gyroiclischc :Farbenkreutze am Amethyst. Haidinger 5. !t. 
P!eoch1·oismus des Chrysoberylls. /Jaidinger 2. 4-40. 
Pleuchruismus des Ameth.vstes. Hru'dinger 1. 48; Abh. t. J. 
Vivianit, dessen Pleochroismus. llaidinger 4. 264. 
Glimmer, dessen sd1warze u. gelbe Interferenz - Linit•n. Hai­

dinger 5. 1M. 

d) Meta m01·phosen und Pscudomoq1hosen, Mineralien neuester 
Entstehung. 

l'\iletamorphismus, tlessen Theorie. Haidinger Abb. L tlt. 
Metamorphosen v. braunem in rothen Glaskopf. Haidinger 1. :!6. 
Rotheisenstein als vollständige Geode, de1·en Entstehung durch 

Metamorphose. Haidin_qer 4-. t. 
Comptonit v. Schemnitz, dessen mctamo1·phische Entstehung. Hai-

dinger 4-. 296. 
Gurhofian, katogeue Metamorphose tl. Se1·pentines. Haidinger 6. 1:11. 
Pseudomot;pbosen. Blum u. llaidinger :J. 76. 
Pseudomorphosen nach Steinsalz. llaidinge1· 1. t:•, fjJ; 4. -il5; 

Abh. 1. 65. 
Aspasiolith, Pseudomorphose des Co1·diel'its. Haidlnger 2. 50; 

Abh. 1. W. 
Pseudomorphosen v. Strontian nach Cülestin. Haz'dinge1• 3. 103. 
Cyanit nach Andalusit. 11. Hubert 7. 152. 
Pseudomorphosen (Ophit nach Fassan) v. J\lonzoni. Haidinger 6. 17. 
Weissbleierz, pseudomorph nach Bleiglanz. v. Zepltaroviclt 6. 121. 
Brauneisenstein pseudomorph nach Gyps. Haidinger ä. 85. 
Achat-1\Iandcln in d. l\lelapby1·e11. Niiggerrat/1 6. 62 u. 168; 

Abh. 3. lte Ablih. 93 u. 147. 
Apatit d. lnsel \Hght 01·ganischen Ursprungs. lbbelson ä. 93. 
Vivianit, dessen Vorkommen in einem menscl1l. J{nochen. Hai­

dinger 4. 263. 
Bleiglanz neuester Bildung. Freyer .). 84. 
Feldspath als Product eines Hochofen-P1·oce8ses. v. Morlot 4. 431. 

e) Mineralien-Sammlungen. 

Sammlung de1· Frau v. Henikstein zu Wien. Hörnes t. l 20. 
Kranz's l\lineralien-Comptoir, iibersiedelt v. Berlin nach Bonn. 7. 122. 

f) füHeralogische Topographie. 

]\'Jinc1·al. Topog1·a1>hie, Lagerung u. Zusammvo1·komme11 '· .\Jinc­
ralien. Boue a. 40:l. 

JJatolith, llessen Verbreitung. Haidin9er 5. 223. 
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Mineralien in d. Apenninen bei Piacenza. Senoner 2. 102. 
Mineralien nns d. nordöstlichen Tirol. Sfeiner 2. HJ2. 

g) .Eiuzrlue Mincral-Speries. 

(_In alphabetischet· Orduung.) 

Abt·azit. Kenngott 1. 190. 
Amcth)Elte v. Rgg·cnburg bei Iüems. Senoner 4. 63. 
Anatas ". Schemnitz. "l!'iitterle u. Havel 7. i. 
Ankerit, dessen zwillingsartig·e Zusammensetznng. Le.1Jd01t t. 115. 
Ankerit v. Admont. 1J. Fridau r,. 67 , 10a. 
AntrimoJith. Kenngoft 7. 18!1. 
Apatit im Chlorit-Mergel d. Insel Wight. fbbetson ;;, 92. 
Aspasiolith. Haidinger 2. ;)0; Abh. 1. 79. 
Bergkt·ystall v. ungewöhnl. Gt·össe v. Ranl'is. F:hriiclt ;), 110. 
Bergtheer ans Vngam. Nendhiiclt 3. 271. 
Hernstein in Mähren. Glocher 3. 227. 
Berzelin. Kenngott 7. 19 l. 
Brandisit (Disterit) aus Tirol. Hai'.dingei· 1. 4. v. Kobell 2. 349. 
Cölestin aus österrcich. Schlesien. Hol1enegger 3. 103, 142. 
Comptonit. Haidinger 4. 29G. 
Datolith "· Toggiana im l\Iodenesischen. Haidinger 5. 223. 
Diamanten, deren Vorkommen in Bt·asilien. r. Helmrefrlten 1. 18, 19. 
Dillnit v. Schemnitz. Hulzelmann 6. 5;). 
Dolomit, krysallisirter, aus Ungal'll. Ott 2. !i-03. 
:Eisenstein v. Pitten. Haidinger 2. 2ti7. 
f'ahlerz-Krystalle vom Harz. v. Sacltsenltefrn 4. 430. 
Gediegen Ri.sen u. Platin im Sand v. Olahpian. JYeudfttich 11. 

Molnar 3. 412, 475. Patera 3. 439. 
Gersdorffit aus Steiermark u. Ober-V ng·aru. Liiwe 2. 82; Abh. t. 34;i. 
Gibbsit v. Villa rica in Brasilien. lo'. Kobel! 2. 350. 
Gismondin. Kenngott '7. 191. 
Gurhofian. Senoner 6. 136. 
Harriugtonit. Kenngott 7. 190. 
Hau~rit aus Ungarn. Haidinger 2. 2. Patern 2. 18; Abh. 1. 101. 

Zipser 3. 199. 
Honigstein in Mähren. GlocllCr 3. 227. 
Jamesonit u. Berthicrit aus Ober-Ungarn. Löwe 1. 62. 
lserin im Basalte v. Giesshübel bei Scbemnilz. v. Peitko 2. 46~. 
Kalkspath , manganhältiger, aus Salzburg. Schrötfer 1. 193. 
Kalkspath, schwcfelwasset·sto.lfhältiger, aus Salzburg. Pftfera 2. 479. 
~arpholith. Kenngott 7. 190 .. 
Keramohalit v. Rudain. Jurasky 2. 332. 
Kobaltkies, hexaedr. aus Oravicza. t'. Hubert 3. 38U. 
Kupfer, gediegenes v. Recsk in Ungarn. Oswald 6. 149. 
Kupferkies mit Steinsalz v. Hall. Haz'dinger ~. 415. 
l.azulit, dessen Krystallform. Prüfer· 2. 226; Abh. 1. 169. 
Liiweit a. d. Salzkammergut. Haidinger 2. 26fi. 
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Meteorcisen v. füaunau in Böhm(·u. Haz'dinger 3. !iO'i, 3i9, 49:3. 
Neumann 4. tl(-i; Ahh. :~. 2tc Abth. 45. Reiner/ 4. :1'19 . 

. \Jetcori>isen v. Srhlesie11. Giippcrl ;). 47:?. 
Mineral in Begleitung tl. Lazulits 1. \rcrf'c11. Prii{f'r 11. f'a!f'r112. 'l91i. 
Oliveuil "· Libcthcn. Lcvdo!t 'l. t.jl. 
Opal \. Veres Vajas. t•. Puh::,l:;y 3. :? 1 a. 
Partschin. Haidinger ;J. 440. 
Perildin, eine Varietlit de;; Albits. llaidinger 1. i. 
Platin, vermeintliches (eig;entl. Hulil) aus Böhmen. llnidingr.r ;t :nR. 
Poonalith. Kenngott i. 18!). 
Sandstein, krystallisfrter, ''· Fontainebleau. v. Morlol 2. 107. 
Sch1·eibeniit im .\Icteoreisen "· Ana. llaidz'nger u. Patem 3. 70. 
Schwefel aus d. \\ asscr 1. \\"arasdin - Teplitz. 1'/1alecz 3. 298. 
Serµentin u. Steatit aus d .. -\venniueu bei }'iarenza. Senone1· 2. 72. 
Shep:wdit 8Ui<! d. uordamcrican. Meteo1·eiseu. Haidinger :J. 28'!. 
Sphärosiderit 8111:! Galizien. /Joltenegger ;J. H2. 
Steinkohlen-1\ugdn 1. filnfkirchen. Haidinger 3. 4t'I.). 
Strnv it. /Jürnes 1. 9.). 
Vivianit in einem mcnsd1I. Röhrenk11ocl1e11. llaidin.<Jer 4-. 263. 
\Vismuthg·innz, prismatischc1·, ;rns Onn iczn. c. lluberf 3. 4-01. 
Zeagonit. Kenngott 7. 192. 
Zirkon \. \'esuv. Kennyo!l i. 19il. 
Zoisit (s. g. Spodumen) \'. Passe:i-e1·-Thal, Hrtidinger 3. 11.). 

':!. Botanik. 

a) Litt•ral Hi' 1111d FiirdPrulli!!,'-;miU el. 

Ha1·ting·c1··„ r,u·adisus V in1lubu11ensis. Hamructsckmidl J. i'8; 2. 
21, 190 , 4-03; 4. 102; llaidinycr 5. 16. 

Miihlbeck's u. Abel's Pflanzen-Verzeichuiss. ll11111111erscl1midl 2. 4-91. 
Wienei· Gartenbau-Gesellschnft, Blumen- 11. Obst-Ausstdlung im 

September 1847. Hammersr11111idt 3. 28/J. 
Obst- 11. B111mcm-Aui"stell11ng z. ÜNlcnburg. llammer.rtcltrnidt 3. 189. 

h) Anatomi(• und Physiologie de!" Pflanzen. 

V cg-etations - Plüinomcne, periucl!sehe. Hwm11ersd1midl 2. i l. 1 ()3, 
359. Quetelet 2. 361. 

Pßanzenfaser. deren Entwickelung. Reissek 1. 189. 
Pßanzenkeim

1

, dessen Befruchtung. Reis.~el;, L 2. 
Pßanzen, deren Spermatozöen. Rei'ssek 1. /t). 
Zellenleben der Pflanzen. llammersclanidt l. 67. 
Analogie der Zellen- und K1·.1 stallbildung·. llei,f11e/; 1. l4i. 
Zellennatur d. Annlumkiit·uer. Reissek 1. H4-. 
!.'\'licroscop. Verii111le1·1111g 1l. Stiirke bei Bereitung des l{leisl ers. 

Rcisseli II. 39. 
Hippuris 1 ulgaris .. Ent~ iekl11ng· "'ein PR Ernhryns. l'rif;er .'), IOH. 
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c) Phanerogameu. 
Hömcr':s Monographie d. Ensatae. Hamme1'sclmddl 3. 297. · 
Sah ia, Bidens, Solanum u. Stacl1y!'. neue .\den aus Mexko. Reis-

uk 3. 319. 
Frevera Biasolettiaua aus Dalmatien. 6. t 7U. 
Od~ntites, mnc Art, HUS K1·ai11. Freyer G. tiö. 
Heleocharis Carnioliea. 1>e.scl1111rmn (i. 176. 
Virtoria Regia, Reis.~ek 3. t!J-3. 
Kartoffelarten; nenr. Reissek 1. l i7. 
Apios tnberosa, deren l\nollen. Reissel; 3. :l20 .. 
KartoffeJseuchr. Beisse/; l. 1:l, 1 iO. Hammerscltmidt 1. 168; 2. li3. 
Hybridität v. Cytisus Laburnum u. purpurcus. Rei's.yek t. 12. 
Wurzel-Parasit. neuer. Rei'.~sek 2. 'i l. 
Pao Pereil'O u. Be1·berl1-fü11oe aus Siid-Ame1·ica. Reissel:. 3. a3t. 
Vegetabilisches Elfrnbein. Reüsek 1. 112. 
Srl:wefelr<'gen. sügen. bei ßaaden. llamme1"'clmn'dt t. 41;,, 

11) Kl'yptogamen. 
Oester1·cid1s Sclmämme, deren Ai,bildung u. Besd1r<'ibung. 11am-

merschmidt 2. lJ,91. 
Pilze in geschlossenen PHanzenzellen. Heisse/;. ·l. 9; Abh. 1. IH. 
fa·edo segetum (Getreideb1·and). Reisse/; L 11 l. 
Ill'antl des l\la' s. R eisseli 1. a i. 
Laubmoose, u;;ue, aus Galizien. v. Lobarzeu•.'Sli1/ ·~. t0; Abh. L 47. 
Algen. Rei.yseli 1. 35. · 
'.\Iannaregen. Reis.ye/1. t. H.15, :wo; a. ;,o; -i. 155. v. Ko1•als a. 196. 
Emln')O d. Tannenwe<l<'ls (Hippuris vu]g·aris). dessen Entwiek-

l1111g. Cnger 5. 106. 
1\.1·) ptogamcn auf lebenden l\1ifrrn. Jen/. Sd1midt 6. 1 i7. Ko/lm· 

o. Redtenoaclwr 7. 56. 

e) Pflanzen- Geug1·avhic. 

Ncifrcid1's flora Yon Wien. Rei.r.~eck 1. 119. 
Neue Pßanzen d. Wiener Flora. i·. Ko1!ttfs :~. :~30. 
Flora r. Wien in historischer Vorzeit. Reis.yeck 2. 2ä8. 
Linz u. Umgehung, Vegetations-Charakter. Scltiedennal/er H. 7 ; 

Abl1. 3. 2te Abth. 73. . 
Alpinische Vegetation, deren Yerbrcitong·s-·Sphärc. C. t.'. Rttings­

ltau/ien 5. 111. 
Vegetations-Verhiiltnisse d. Alpe Velka Planina in J\rain. Ferd. 

Schmidt 6. 176. 
flo1·a d. Hochwartber11;s im .Judenburger l\reisc. GaH.mer 5. 2:!8. 230. 
Flora v. lstrien. t:. Heufl'ler 6. 1;)0. 
Istrianer POanzen, nach d. geogn. Unterlage g"t•onluct. 1'omma.~ini 

11. i·. IIJorlof. Ahh. 2. lte Abth. 308. 
flora d. Oedenb11rger Comitates. v Kovdts 3. t!n. 
R,111111gar!en'" Flol'a '. Sirl1e11biirg·1•n. f'u.,.~ :J. 244. 
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Asiatische Pßanzcnformen tl. Banale!' J<'lol'a. /{ude1·naf&clt 4. 459. 
Xanthium spinosum u. Jnula helcnium, V ct'brcitung bei lMinn 

Heinrich 3. 161, 233. 
Heller's PftanzenS!'lllhmgeu ans )lexico. l/m11rner1~clt111idt 1. 12/J. 

a. Zoolo,;le. 
a) Zoologie überhaupt. 

fauna d.österr. Monarchie, Siunmlung· v. i\Jaterialien dazn. Frauen­
feld 7. 123. 

l.ondner zoolog. Gesellschaft. Haiain,qer 3. 253. 
Fornasini's zoolog·ische Sendungen aus Mozambique 11. BiAnroni's 

Werk rlariiber. Senoner 7. 161. 

h) Einzelne Klassen rl(ls Thif'1Teichs. 

«) \\ irbelthiere iiberhaupt. 

System der Wfrbelthiere. Oomfort :l. 117. 
Jnsecten nrtilgenrlr Wirhelthiere. f'muenfefd 4. i18l. 

ß) Sfü1glhiere. 

A. \\ agner's gcogrnph. Verbreitung dc1· Säugthicre. Graf Mar.vcaall 
2. 102. llammersclwzidl 2. 197, 245. 

Säugthicre, deren 11e1·iod. r .<'bens - E1·scheinnngen. Quefelet 2. 
366, 3fi7. 

Insectenfressende Säugethiere. l<'rauenfeld 4. 381 , ;I94. 
I.uchs, dessen V 01·kommen in Oestcrreich. J?·rauenfefd ti. 1{;7. 
Fledermäuse, einheimische. Frauenfeld 4. 287. 
Hase, lnstinct-Aeusscrung. Frauenfeld 5. 135. 
Maulwurf, dessen Lebensweise. v. Pefenyi 3. 228. 
Auerochs n. Biber, deren Verschwinden aus d. 1111ga1·. Fauna. 

v. Petenyi 3. 228. 
Rennthierc, lebendig nach Wien gebracht. Hörnes 2. 289. 
Pferdeartigc Thiere u. Pfet·de- Racen. Comfort 1. 83, 98. 
Ci.iendu u. l\'lanavic1· aus :Mexico. Hammersckmz'df :l. 131. 

ry) Vögel. 

Vögel , il1re jährl. Züge. Quete/ef 2. 366, 368. 
lnsectenfressende Vögel. Frauenfeld 4. 383, 396. 
Brutplätze '" Sumpf- uud Wasser-Vögeln auf den Donau-Auen 

bei Wien. Zelehor u. Frauenfeld 7. 109. 
Aquila pennata in Unter=Oesterreich. Frauenfeld 4. 172. 
Kukuk, dessen Naturgeschicte, Frauenfeld 4. 257. 
Weissköpfiger Geiet· in Krain gefunden. Rizzi 7. 51. 
Sitta enropaea, Fst. v. Oanino 3. 193. 
Muscicapa parva. v. Petenyi 3. 227. 
Gould's \le1·k iiber Rhamphastiden. Hummerscl1111idt 4. '74. 
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8) Reptilien. 

Reptilien, ihr \\ interschlaf. Quetelet 2. 367. 
lnsectenfressende Reptilien. Frauenfeld 4. 393, 409. 
Neue Eidechse v. Pesth. Hammer.Ycltmz'<lt 1. .'l9. 
P roteus ang-uinus. l!'erd. Sc!tmidt 3. rna. 
Proteus anguinus, l'undorte. Freyer 2. 22; 7. 54. 
Proteen aus K1·ai11. Freyer 5. 56; 6. 175. 
f,epidosiren paradoxa. Fst. v. Canino 3. 19a. 
Reptilien aus Mozambique. Senoner 7. 161. 

1) Fische. 

Fische l1ngarns. Hecke/ 3. 194. 

<') \\ irlielJose Thiere i'lberhaupt. 

A H'rtebraten - Fauna der Nordkiisten lies adriatisrhen l\leereF;. 
Sclwiarda 1. 46. 

11 ) Mollusken 11. Anelliden. 

Land- u. Fluss-Conchylien d. Erzherzog-lhums Oesterreich, de1·cn 
Verzeichniss v. Parreys. Hörnes ii. 96. 

Pupa Freyeri, \'arietäten v. Helix ltucozona und neue Clausilia 
aus Krain. Ji'erd. Scltmidt 6. 17Ci, 178 u, 179. 

Helix phalerata aus d. Krainer Alpen. erd. Sc111n.idt 7. HS u. 69. 
Pcde aus Ostrea edulis. Graf Breurmer 2. 122. 
Teredo navafü•. Sclimardrt 5. 100. 
Conchylien aus .Mozambique. Senoner 7. tG 1. 
Concl1ylicn an d. Kiist<'n v. Sm·inam. 2. 472. 

~) Jnsecten: 

u) Im Allgemrii.en. 

Sammlungen z. Verwandlungs - Geschichte d. Jnsecten. llammcr­
sclwddt 3. 277. 

Insecten - V erwiistungen u. Mittel dagegen. Frauenfeld 4. 418. 
Pßanzenschädliclie Insecten 11. deren Vertilgung durch andre htsc1·-

ten. Frauenfeld 5. 199. 
Insectenfressende \\ irbelthiere. Frauenfeld 4. 381, 411. 
Jnsecten aus d. Kraincr Alpen. Ferd. Scltmidf 6. 183. 
H1ililen - Insecten. Frz. Sclunidt 3. 196. 
h1sertc11larven, die sich YOlll Eisenhut (Aeonitum) nähren. Fcrd. 

ilcltmidt 6. 183. 
Helfer's ostindische Insecten - Sammlung. Scl1mi<ll - Gübel l. 12 t. 

ß/3) Käfe1-. 

Be1henhachcr's Fauna i\ustriaca ( Kiifcr ). Hmmnersc11111idl ~- f•K 
111, 326. 

Zwanzigers Käfer- Sammlung·. Hanw1crsc11111idl 2. :m~. 
Pt'l'llllrll' 1ler Nat11rwiss1•ns!'liafle11 i11 "'ien. V II. 1 i 
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Gl'inuncr's Sammlung steiermiirl<. Käfer. llam111ersrl11ni<lt 2. 2~5. 
Neue Käfer ans SicbenbiirgPn. F11.~s 3. 24.S. 
Cychrus - A1·tc11 aus lüain. Ferd. Scltmidt i. (HJ. 
Crcpidodcra alpicola, neuer J\iifer aus J\t'ain. Ferd. Sl'ltmült 

6. 183 11. 184. 
Ncbria Stentzii aus Kraiu. Ferd. Sclttnidt 6. 17i. 
Larven '. Dril11R ntrr 11. Lamp)'ris splendid11Ll. v. Ci'i.~zy i. 174. 

rt) l'ichmelterling~. 

Hanpen - Ve1"111elirung, deren natiidichc Vcrhiu1lernng. Frauenfeld 
5. 160. 

Sclunetterlingr, llcn•n 1loppclte Generation. Frauenfeld 4. 3~;,. 
Gastropar.hn lanrstris, ihre Verwandlung. F'raitenfeld 4. 247. 
Larentia dumctat.1 '011 d. Alpe Vt·lka Pl1rni1rn in Krain. l'erd. 

Scltmidl 6. 177. 
Carpocapsa J{okeili:rnn, neuer \\ idder aus Iüain. Ferd. Schmidt 

7. 53. 
Heterog)nia tes1udi11ana, deren Vrrwandl11ng". A/e.r. Fischer i. 56. 
i\lyelois elutella Hbr. v. &vrlfs 4. 257. 
llepressaria Schmidtclla :Vlann. (neue Art) aus l\i·ain. Ferd.fklmddl 

6. 179. 
Gelechia pyrophagl'ila. K"llar 3. 195. 
Microlepidopteren -1.anc aus d. Kfrsehh•rbcer. Hammet,11c/i111idl 

3. 276. 
Hepialis (Zeuzel'fl) Bedtenbachel'i aus :\lexico, in \\'ien AU!I 1for 

Lanc gezog·cn. Hmnmcrsrlanidt 1. 125; :t 52; Ahh. 2. tlt' 
Abth. 151. 

Seidenzucht um 0Nlenb111·g. Hrirnmer.yc/nnidt :1. 189. 

U) Ne1m1plere11. 

Ne1m1pterr11, drl'rn s.1!'llematik. Rraue1· i. 174. 
Neuropteren, det'f'n Lebensweise . .Brauer 7. 197. 
Libellulincn, dH. Verbreitung in d. Wiener Gegend. Rmuer 7. 178. 
Cltrysopa. ii!'ote1T. Arten d. Gattung. Brauer Abh. '•· !1te Ahth. 1. 
J1'lorftiegen , 1le1·c11 Verwandlung. .Brauer 7. 12a. 
Osmylus maculatus, dessen V cl'\vandlung. Bra11rr i. 15~. 
Bittacus tipularius. 1•. Gii.yzy 7. ti4. 

aE) Uebrige 01·dnungcn. 

Wanderhcusclu·ecke in C.:ngam 11. Siebenbürgen. Püu/,/ 3. 436. 
'' anderhcuschrceke bei Wien. v. Gösz.1J 7. 174. 
Saga serrata. v. GiMZI/ 11 • .Brauer 7. 174. 
Phalangopsis caricola· in Krnin aufgefunden. }erd. Schmidt 7. 56. 
:Ephippigcra ornata (neue Art) aus cl. Krailwr Alpen. Ferd. Schmidt 

6. 183. Nullar II. Redlenbaclier 7. r)6. 
Schlupfwespen. Fra11e11(eld 6. 2(;. 
Pftan:r.ena11sw1id1sc, fmiectPl1 dal'in. Fraue11feld 4. 24~. 
Gallwespen auf d. Eichen in K1·ain. Fnd. Sclmn"dt 7. 52. 
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Parasiten d. Gallwespen. }erd. Schmidt '7. 5ll. 
C) nips Calycis. J(o/htr 3. 196. 
Jnostemma Boscii. Frauenfeld 6. 8. 
Dipteren d. Erzherzogthums Oesterrekh. lfos.~i 4. :l;) l. 
Larven v. Tabanns. v. Giiszy 1. 17/i. 
Chionea araneoilles. Ham11ierscl1mirlt 2. !W. 4Hl. 
Gc>treideschädliche fliege. Fiftlt a. 81. 

1) Arachniden. 

Xeue ArachnidC'n. lios.vi t. 180; Abh. 1. 11. 
Dras811!'1 q11inqneg-11ttat11s 11. Plulangium „aurroidrs "";;; h:rain. 

Ferd. St11111idt 7. ;)9 11. 60. 
Acarus follic11Jorum. Wedl 2. 255, 272. 
Scorpio italicus aus Krnin. Fi.Ycher 7. 53 . 
.\ndroclonns lilJ~·rns ans Africa. Hos.vi l. 18"!. 

w.) Entozoen. 

Oxynris - Arte11. Ham111erscl11m'df 1. 194; \hl1. 1. 279. 
Bht!'enwiirmer im Zcllgc\I ehe d. Grunde·!. lrrdl 2. 48:l. 
Filarien im Rlnte d. Gmndel. Wedl ~. H!l. 
Filarien im Pferde. 1Yedl 4. 261. 
Filarien- Cysten 11. gleichzeitig rnl'kommende Hiimatozoi:n heirn 

F1·osche. 1f'edl ~. 1. 
Z wrifelhafte Finge\\ c>idc -Wiirmcr. lirwunersclnnidt 1. 78. 

71.) lnfusori<.'n. 

Schma1·1la's Beitriigc z. Nat.urg-eschichtc d. lnfo!'oriPn. Rei.vsek 
l. fil). 

Infusorien, Ein011ss des Lichtes auf 1liescllwn. Sclunarda t. 17 . 
.. \tll'iatische Infusorien - Fauna. Sclwutrda 1. 1 ii. 
Nrne Polygm;triea 11. Rlidcrthiere. Sclt111arda 1. 25. 
Stentor ;\fiilleri, (lrssen Hiilscn. Sckmanla 1. 2-'f.. 
Eil'I" 1h'r Vol'ticclla rhl(11·ostig111a. 1lPre11 Bebriitung-. Wedl t. 1;,;t 

'•. A.natontie u. Pllysiolo~lc. 

a) Anatolllie. 

Dr. 8chiedermayer~s z. Linz populiit·e anatomi!'ch - ph,rsiologische 
Vo1·triige. v. Morlot 5. 196 .. 

1\nochen , deren Structm·. Langer 1. MJ. 
Peripherische Nenen. 1'Vedl 2. ll6. 
Cilia1· - Fortslilze, neue dahin gehörige Gebilde. Wedl .}. GH. 
Elementar - Fasern tl. Hornhaut 11. Querstreifung der thicriscl1c11 

l\luskelfaser. Wedl 2. 3:18. 
Iris und Choroidea, deren Muskeln. 1Fedl :t 172. 
Netzhaut d. -\uges, liC'l·en 1iusserste Schicht, 1Fcdl 4. 2H1. 

17 ' 
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Sclerotica, deren Structur bei einigen Vögeln, }'ischen 11. s. w. 
Wedl 4. 470. 

Stein. l\Jonographien z. Anatomie u. Physiologie d. Insccten. Ham­
mersclunidt 3. 2i8. 

B11p1·estiden, deren Anatomie. Hammerscltmidt 2. 21. 

b) Physiologie. 

Menschlic}1es Auge, dessen Accomodations-Vermögeu. 0. v. Et­
tingsltau.yen 5. 69. 

ßJutkörperchen d. l\Jeuschen. Ha111merscl1111idl 4. 151. 
Blutkörperchen d. Menschen, Wirkung d. Yerdiinnten Chromsäure 

auf dieselben. Wedl 4. 148. 
Hämatozoen bei l•'röschen. Wedl 5. 2. 
Hämatozoen bei Thieren. Wedl 5. 13. 
Schwefeläther- Einalhmung. lla9sf.y 2. 121, 190. Hammersckmidt 

2. 186, 298; 3. 93, 122. 
Chlol'Oform - Einathmung. Rag.Ylty 3. 439. Ham111ersc/1midt 4. 102. 
Schwefel - Kohlenstoff, dessen Einwirkung auf <l. menschl. Orga­

nismus. Hammerscltmidt 4. 252. 
I\reosot - Einathmung. Wedl 2. 254, 277. 

3. Palii.ontolo~ie. 

A) Paläontologie überhaupt. 

Fossilien in d. rothen Ammoniten - I\all..en d. Alpen. v. Hauer 
7. 15. 

Fossilien d. Nummuliten - Gebiltlc. Boue 4. 135. 
Paläontologische Litcrntur '"· Oestcrrl'icl1. Graf .4farsclwll 5. 108. 
Münstcr'scbe Sammlung zu Mnnchen. Graf Marsclwll 5. 27. 
Paläontographische Gesellschaft in London. v. Hauer 5. 2a. 
Wasserglas z. ßefestigung prtläonlolog. Gcgcnsländr. v. Hm.1cr t. 25 

B) Pei i·e fnct en LI est im m te 1· Gege 1111 e n. 

a) lnnerhalh tler österreichischen Monarchie. 

a) Nietlcr-Oestcrreich. 

CorAl - Rag. v. Fer.~tl t. 89. 
Alpenkalk 11. Gosau - Schid1lcn. llörries. 3. 108. 
Alpen-Ausläufer bei Nc1111kirchen 11. Gloggnitz. 'l!. Hauer 6. 11, 

12, 13, 14. 
Kalktuff v. Neustift bei Scheibbs. Hiirria 7. 200. 
Feldsberg 11. l'mgelrnng, Tertiär - Pctrefacten. Pnppelalt 2„ 456. 
I.oiherF;dorf hei Horn, Tertiiil' - Pctrefactrn. lliirne., 3. 3113. 

"") \\·ien 11. Umg.•h11ng. 

Trrtiiir - Petrefart<'n d. \\ irnH RP<'krns. l'r1ppclol.· 3, 1 ~. llPren 
Vrrzeichniss. Hörnes 4, !:W6. 
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Charncterist. Fws&ilieu d. ci11zel11e11 Sehichtcn 11. \\'icne1· Tert. Be-
ckens. Ci.jiek 5. 62. . 

Fossilien d. Tert. Schiehtc11 in 11. Wiencl' Vol'<Stiidtcn. C~jiek 5. 
62; 6. 2\. 

Fossilien d. Braunkohle bei Mauer. Ci.jiek 7. t l l. 
Siisswasse1·lcalk - Pett·efacten nm Eichkogel. Cijiek i}. 187. 
Alpenkai k - Pctrefactcn v. Mödling. v. Hauer t. 3'1. 
Fossilien ll. untern Oolithes bei Gt1111pohbkirrhc11. v. lfrtucr 6. 'tL 

ß) Obe1· - Oesterreich u. Salzburg. 

H•tllstätte1· l\lar11101·. i'. flauer l. 59. 
llie11te11 im Salzburgischcn. v. /lauer 1. IS7. 
1''ossilicn d. Nummuliten - Samlsteins v. ;\Iallscc i111 SaLd1urgitichcn. 

Eltrliclt 4. 348. 

ry) Sleierma1·k. 

Pctrefacten tl. östcn·cich. Alpl'n. Haidinga 3. 1Fl8, 319, 3ät, 353 
- 355, 361, 365 in d. Anmerk. 

F ocene Fossilien aus Unter - Steie1"111ark. o. ,~JorlfJl 5. 3!t, 178. 
1''ossilicn d. Siisswasser- Kalkes nlichst d. Gleichcnbcrgc1· Trachyt. 

v. Hauer 5. 255 u. 251:). 

i) l(ämthen, Krain, ltit1·icn um! 'fric:slcr Gebiet. 

Gutt;ning. 'l'. Hauer l. 133. 
Opalisirende1· Muschelmarmor v. fUeibe1·g. v. Haller 1. l'i'l; Abh. 

t. 21. 
(hsise u. Polsica in lfrain. Freyer 6. l i!l 11. l 75. 
J(nocl1enhöhle Ziawka oder Mokrica in Kmin. Fre!ler i, 62. 
Kressenberger Petrefaden. v. if.lorlat 3. 301. 
Pctrefaetcn aus ltitricn. E1cald 5. 29. 
Petrcfacten d. Umgebung von Triest. Kai.je/' 'J. IHO; 5. 267. 

f) Ocste1Tcichisd1 - Italien. 

Vcnetianer Alpen. l'. Hauer '1. 373. De Zign" Abh. '1. lte Abth. 
6-13. 

Eisenhaltige Gestciuc d. Bergamaske1· Gebietes. Curioni 6. 20. 

0 Cr11atien u. Banat. 

Banater. Petrcfocten. Kudcrnaf.yc/i i. 4-62, tit;;;, '1W1, 167. 
HadoboJ, Art d. Vol'kommcns d. Fossilien 1lascl!Jst. v. LJ!Jorlot 6. 

53' 73' 157. 

11) l111garn u. Sicbenbiirgen. 

l'ngar. Te1·tiät· - Becken, fossile Fauua. Cijiek 1. 182. Hörnes 
7. 194. 

Te1·t Petnfacten v. Szobb in -'Jitteluugaru. Hörnes 2 231. 



Tertiii r - Sam( hl'i P1·1:s::<b11rg-. ,<.,'/ur 3. :;t2. 
Tert. Pl'trd'ni:ten '" Hit•tzing hei Oedenbarg-. fliinie."- a. a77. 
Petrrfactcn 11. s.wg;schicl"ei·:s '· \custift bei 01\~n. Hiirnc,, i. Hli. 
Kalk - Gebilde v. Ports1~stl iu Sichcnbiirgl'n. v. Hauer 2. 'l7. 
J{orutl in Sil'bcnbi'lrgen. v. ll111te1· 2. !l2l; Abh. l. 3i\t. 

~) Galiticu. 

f,r111hcrt:w l\.rcitlc - llt•hiltk o. /lauert. :HJ!J, !i:.1:1. /(ncr 3. ta!t; 
\hh. a. '!le A.bth. 1. !il. 

Lrugrlrnug- 1011 Le111be:·g . . ·II/lt li. !H; Ahh. ;;. ·!tc .. \bth. l!lU, '!i-iO. 
Xeriuceul<alk 1 un l1rnaltl 111111 llo::t1111·. l.e11sc!11wr :\bh. :J. 1 tc 

.\1>11i. 1:n. · · 
lüalrnucr 111111 Tc:-;chuel' Ue:hici. /lu/1ou'!fYl!r t . .tta. 
H.arpathi;;;chc Scdime11le. Ze11.~t1wcr :! 'l'!fi. 
l\nrpathen - S,rnd::<tcin. 7.eu.~cl111er :1. J:l4. l:li. t:IK ~ 1 ~IJ. 

•) Büh111c11, :\liihe11 untl ii:,;tcrr. Schlesien. 

'liuel - llühmrn. l'aliiontulogic. Harramil' f. 1 H!i-. 
L'mgeb1111g- Yon Tcschrn. llo/n11c,1J.1Jer 5. (•!'!: fi. t 10-
Grau\luckcukalk '011 Hili bcrg bei Ol111iitz. lliinu:s l. 166 . 
.!urakalk hei ~ikuJ,..bur,!f. Hiirne.~ t. :1 • 
. Jurakalk im Karp. Santll"!t>in. Gfoc/;cr :t. :!'!.I. 
Schicrerthon 1011 'liil1ri,..ch - O,;trnu. (,"rn.-.~111a1111 li. li"I. 
Bernstein 1111tl lfoni.!!;;;tein in .'1iihren. 6'/o('/1er :1. tt7. 

h) 1111 iihrigc11 Europa. 

Ül'tcnburg 1111tl Vibh11fen in llaicru. Barou c. lla.1·1;e//wltlt - Stoch­
ltei m '!. i 3 . 

. lura- Petl'e1'11dc11 nus \\ iiw•mbcrg-. Cl. fl'cih. c. lliigel t. a~t. 
Sandberg-e1·'s \\ 1~rk Uhe1· die F11s,;.ilien tl. l'hei11is1·hen ttlc1onische11) 

Systems im :\assauisehcu. 1:. Hauer .j, 1:16. 
Aachner ](reide - Petrefaclcu . . /o.r. l/ii//er :J. :l't-;>. 
l'etrefactcn des Siisswasscl' - Quarzes Hili :\(111femlol'f bei Hu1111. 

1-Veber Abh. '1. '!tc Ahth. •!ll. !i-:J. 
:Eoccn -Fo8silicu aus tler l'mgebung 1011 8c1·l iu. Boue !J. 't-36. 
Thal tlu Heposoir in ."ianiyeu. Favre H. Lt!). 
Camlia. Hau/in 4. :ioa. 

l') .\ ""s<·1· Europa. 

l'ctrefactcu •lll~ Acg.' pt,~11. Kleiuasieu. 8yl'icu uutl Ka1·ama11ie11. 
Russegyer u11d c. llttuer !L :110 II. a li.l. 

\lokattan1 - Gehir~ hci Kairo. R11sse,11.1;er und c. flauer 4. :JO!I. 
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C) Petrrfarte11 f'i11zrl11er RPirhe untl f'111.;;-,en. 

a) Säugthiere. 

") im :\II gemeinen. 

Säugthiere der Alluvialzl'it untl ihre Gldchzeitigl.l'iL 111it dem Men­
schen. Boue 4-. 203. 

\\ iener Becken. Hürnes 1. ;)O; a. 161. J>oppelali 1
1. t /li. 

Säugthier - Reste aus der K0hle '011 Leiding in X icdcrü:stcrreirh. 
Hörnes 6. 43. H. v. Meyer 6. J, H. 

Krems. Hammerschmidt 3. :l4-4. Senoner i. l 4-8. 
Linzer Tertiärbccken. Ekrlidt 4-. 197. 
Bribir im crnatischen Rii!>tenlnndc. llürnes 'I. ~;1. 
Knocheu au:;; einer Höhle in t!er Nähe ~011 .'i~a11:;ea iu Wales. 

Bate 5. 9ö. 
Odessa. v. Nordmwm :1. a69. 

ß) Pach~ dermen. 

Pachy1lcrme11 iu Stdcnuai·k. Prangner [>. ior,. 
Elephas pri111ig·e11ins ,·011 X 1;i,;s1lorf bei \\ ie11. /!usse.vger 2. :102. 
Elephas primigeuiu:;; '. Heiudorf in ~iederiistendch. lJijrne& ('). 151. 
Elephantenzlihne ''Oll Weil<cr:;;dorf i11 l'nterfü;terrrich. Haidi11ger 

4. 273. 
Elephantenzahn von Carlu\1 i(z i11 ~Lno11icn. ;,, :!::! 1. 
\Jastodonrestc in llllll au den Linien Wiens. c. /Jauer :!. 468 . 
. \lar,itodon, lnterkiel'er aus den \\ iene1· Saudgruhen. Fliirnes 3. 305. 
_\fastodou •. '.\'lahlz.drn aus der Braunkohle rnn Pa1·schl11g in Steier-

mark. v. Hauer '!. 77. 
\lastodon i11 Nonlamerika. Aod1 i. 198. 
Dinotherium gigante11111 aus .\liilm~n. Freih. r. llingenau 3. 3i!J. 

Altli 6. i·. 
Oinothe1·i11111 - Zahn rnn 1ler \\ ieden in \\ ie11. c. J.Jorlot a. !19 l. 
Hhinoceroszähne in dt>t' Braunkohle rnn Leiding. II. v. Jle.11cr 7. 44. 
Accrothcrium iucisivum , .. Rennweg- in Wien. llümcs 2. 4-0, 411. 
Anthracother. Viennensc ist ein sdnn•inarti~···s Pach.nlerm. H v. 

Meyer 7. 45. 
Listl"iodon splendcns ~ Pach~ 1le1·m aus d. Leitha){ebirg. fl. v. Meyer 

7. !ii). 
Jotherium aus 1ler Tertiiirlrnldc ller :\pe11ni11e11. Po111ef i'. HH. 
Zähne eines kleiucrn schwei11a1·tig1~11 Pad1yderlll1)S aus Steiermark. 

H. v. Meyer 7. ti;;. 

·1) tehl'ige 01·1!111111gen. 

Höhlen här aus 1ler Slauperl1öhle in Mäl1rcn. Fiiltcrle i. Hti. 
Höhlenbär aus der Knoehenhiihle Ziawka in Krain. Fre.11er 7. l)t. 
Fossile Bären im Veroncsischen. Massltlon.qo Abh. 4. 4te Abth 31. 
Säugthierschädel aus dem Si.isswasserkalk rnn Hlinik in l'ng·arn. 

Kopet1'ky 2. 170; Herm. v. Meyer 2. 457. 
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l(ict'er \Oll Cen 11:; h~1pl11tl1111 au,; d1•m Lcithakalk rnn "\Ianncrs<lorr. 
fliimrs !J. lii. 

llorcathel'i11111 Vil'llllCllSC (!'iib1·hlkh .,:\11thran1thcrium") aus tlcl' 
Braunkohle \"oll Lcidin~ in tnteriisterr. H. v. Jle!ler 7. l, !ü. 

Paliiomer)x in 1lcr Braunlrnhh~ i-tlll Leiding. H. v. Meyer 7. fi!l. 
lleste drcicr Ancn \\ icdcrkii11c1· aus d. l.citlrngebit·g. H. v. 11'/eyer 

7. !iU. 
Gemsen - Coprol ithcn aus d Salzlrnl'g. (fraf Fries 2. 302. 
Hobbcn - otfei· Cctaccenzahn aus d. Tcgel bei Baden. H. v. JltJyer 

7. !i5. 
Cctaccen von J.im:. Ehrliclt lt. 43. II. l'. :lleyer 7. 3. 4. 
Pßa11zenfressc1ules Cctaccum ans d. Leithagebii·g. H. v. Meyer 7. Hi. 
Zeuglodon, dessen Auffi1ul1111g. Koclt 7. t 98. 203. 
Zeuglodon (Hydrarchus). Hammer.~c!t.midt 2. 485; 3. 32:!. Güp­

perl 7. 122. 
Zcug·lotlon in \\ icn ausgc:'itcllt. A"odt 7. 15l. 
Pa11zc1· \'Oll P:'iephophorns polygonus '011 P1·cssburg. Hüritc/J 3. 

159. H. v. Meyel' 7. 33. 

b) Viigcl. 

Det· Oberschenkel tlei,; l'clophilus Uadobo.yen:;is Ti;ch. gehört einem 
Vogl'l an. J/. t•. Meye1· 7. 46. 

Vögelknochen d. J(nochenbreccie von Beremcml in Lngaru. v. h'u­
biriyi 3. 195. 

Didus ineptus. Fst. v. Crmino 3. 193. 
Eier von Diuomis auf Neuseeland. Boud !J.. 13;). 

e) Reptilien. 

lchth~osau1·11~ platyodon von Heißing in Steiermark. H1iidinyer 
a. H62. 

Plesiosaurus von \\ hitbv. Ruckland fl. !H:i. 
Atoposam·us, neue .\rt a'us II. französ. lithogl'aph. Schicl'ern. f'. v. 

Meyer 7. 2. 
Saurier aus d. Korallenkalk v. Tesehcn. Holtene!J.tfer ,')_ 125. 
l'terodactylus longirostl"is aus llcn bail"ischcn lithogr. Sd1iefcrn. 

F. v. J.leyer 7. a. 
Thier- Fährten aus d. Ka1·patheu - Sandstein. llaidinger ;J. 284. 
Pelophilus Ralloboycnsis Tsch. , 1lesse11 Oberseheukclbeiu gehö1·t 

einem Vogel au. H. v. lHeyer 7. 46. 

tl) Fi<iche • 

. Fossile Fisdte de1· ihstel'l"cich. i\Jonarchie. Hecke{ 3. 327 . 

.Fossile Fische tles Le:thagcbirgcs. Hecke/ 3. 19;;, Hijrne.v !t. 177 . 

.Fossile Fische aus We.o.;tgalizicn. v. flauer 3. 118. 
l<'ischc a11,.; dem i\lenilit \Oll ~celowitz in :\lähren. Hih'nes 3. 85. 
Tertiäre FischP. 'on Po1·tse;;;d in Siebc11hi"lrgc11. v. Hauer. 1. 207. 

l\'eugeboren 3. 2fi0. 
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Sq1!alo1tle11zahnc v. l'ol't~estl. .\'cugehnrcn ;:. 260. 
Crphalapsis l.lo)'rlii et Lc\\isii. v. /lauer. 2.177. KncrAbh. 1.1.)!). 
PHtlllllus :\Iurnltii aus lstricn. Hecke! 4. H\4. v. Murlol _\bh. 2. 

·· fte Abth. 2n. 
Pl'iipal'irung l'ossilel' f<'ischc. Hecke/ 6. 103. 

c) Mollusken. 

") L ebel'haupt . 
.\Joll11skenschale11 i111 sog. K.01·allene1·z von l1lria. P<tlem 1. ti. 
G11sa11- Gcbi11le von St. Wolfgang in Ohe1·iiste1'l'. 'll. Hauer 7. 21. 
:\lollu::;kcn 1les bunten Samlstcins (s. g. Thonsl'hicl'crs) bei Schem-

nitz. v. Hauer 1. 19. 
Hecente Schnecken im Kalksinte1· in Krain. }erd. Schmidt 6. 175. 
Fossile Conchylien mit Farbenzeichnungen aus Krain. Simon 7. 55. 
l\luscheln aus lfrain. Freyer 6. 175. 
Hceente Conchylien im britischen Cl'ag. Jeffi·eys 5. 95. 
He•:ente Muscheln im Drift von Boston. lJe.Y01' 4. 55. 
Schnecken aus dem Löss des \\Ticner Beckens. Hörnes 7. 200. 
Schnecken des crl'atischen Diluviums bei Pitten. v. Morlot Abh. 4. 

2te Abth. 2, 17. 
Schneckl'n des Siisswassel'lrnlkes am .Eichkugel. l'~jie/;, 5. 187. 

ß) Cephalopoden. 

Cephalopoden aus dem rothen "a1·mor von Hallstatt und Aussee, 
i•. llmter 2. 227: 4. 377. Abh. t. 257; a. 1te Abth. L 

Cephalopoden \'Oll lschl. t•. Hauer 7. 21. 
C1~phalopoden von Halleir~ im Salzburg. o. flauer 3. '17(1. 
C'cphalopoden 11. :;\luschelr11ai·mo1·s v, Bleiberg. v Hauer. Abh. l. 21. 
Cephalopoden aus d. silurischen Schichten '.\litte! - ßöhmens. Bar-

rande 3, '26!1, v. Hauer 4. 208. 
Sepiensrhulpe aus tl. Grauwacke v. Ostg·alizien. Kner 1. 134, lö5. 
C'ephalaspis Lloydii 11. Lewisii gehören zu den sepienartigen Ce­

phalopoden. Kner Abh. 1. tGa. 
Sepien aus d. Lias v. Glouceste1·shire. Buckmann 5. 92. 
Nautilus plicatus aus d. thonigen Sphä1·osiderit d. Karpathensaml-

steins. v. Hauer 2. 3 l6. 
Ammoniten, deren Windungsquolienten nach Naumann 4. 297. 
Ammonit 11. Orthoce1·atit, deren Zusammvorkommen. v. Hauer l. l. 
Hamites Hampcanus v. Neuberg in Steiel'll1ark. v. !lauer 2. 75. 

1) iibrige Ordnungen. 

Nel'ineen aus d. oolithisd1en J{alke bei Laibach. Lttltn 6. 178. 
~·usus scalaris aus d. Braunkohle von Gran in l'ngam. v. Hauer 

t. 134. 
Nea1·a aus tlcm Chloritmerg-el iler Insel Wight. }'orbe.y 5. 92. 
Cap1·i11en de1· Gosau - Gebilde in den iistel"I'. Alpen. v. Hauer 1. 

142; :\bh. t. 109. C~Jielt 2. 3 t t. 
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Monotis, Vorkommen in d. österr. A lpe11. v Huuer t. 160. 
Congeria Partschii. Ci.j~·ck Abh. ;i. lte Abth. l2!J. 
Cartlium spumlyloides v. Steinabrunu iu Niederösterreich. l/. Haue1· 

!j, 63. 
r) ßrachiopotlcn. 

Brachiu1)odeo tl. i;jluriischen S)'stcms in Böhmen. Barramfr 2. t~3. 
453; Abh. 1. 357; 2: lte Abth. l53, t.J~. 

Terebratula diphya. tle Verneuil 4. 59. 

g) (;rusta1·eeu. 

Barramle's und Conla';; Trilobiten. Hawle '•· :!O!I. 
Trilobiten tles siluri:-whcn Svste111s in Boh111C•11. Harra11de 2. tti-l. 

183, ll58 ; 4. ;}53. . 
Trilobiten in Galizien. Kner 1. l;)li. 
Trilobiten, deren Entwicklungsstadieu. Barrande 6. 48; ·7, ;,, 
Ueiphon Forbesii, neuer 'l't-ilobit aus Böhmen. Barrande 7. 6. 
Neuei· Trilobit aus tl. Kalk \', Tichan im Teschner Kreis. llollen-

eg,qer 5. 123. . 
Harpes reßexus, Trilobit ans d. Eifel. Hiintn.fJltaU8 IJ. t 18. 
Entomostraceen d. \\ icner Tertiärbeckens. Reuss 5. 137; Abh. 

3. He Abth. 4J. 
Rntomostraceen d. l,emb1~1·ger lfrcide111e1·gel8. Ileus.~ 7. 158; Abh. 

4. He Abth. li'. 
Cytherinen d. \\ iencl'bcckcms. Ut:us8 3. 417. 
Caliannssa in d. Anshiufern der Alpen bei ;\c1111l..il'cht•11 u. lilogg­

nitz. v. Hauer (i. 16. 
Cance1· punctatus im 11be1·iislel'l'eich. ~ 11111m11litc11samlstci11. Ellr­

liclt 5. 8li.. 
Co1·ystes ( Crustaccc aus d. Teschne1· l\oraJJenkalk). /Joltenegger 

;). t'!:l. 
h) Jns1•rü•11. 

futsccten vou Raliolrnj in Croatien. Heer ;}, 86, IOi : ti . .:>, 132. 
lnsecten ans tl. Lias bei Bristol. Ruckma11 ;j, !)(. 
Käf1!1· in Rcrnstein. lfammersc11mült 1. 39. 

i) Echi11ollernH'tt 111111 Crinoidee11. 

Echiniten 1 011 .'\lattsee u. Obct'weh•. E/11"/ich u. t•. Morlot 2. 224,. 
Echinodel'JIH.'n u. Cdnoitlecn aus 11. Oalmati11c1· ~ um•uulitengebil­

den. v. il.Jorlot Abh. 2. ltc \bth. '!71, 272. 
Crinoideen aus Oberkrain . .frm.~clut 7. il5. 
Crinoideen rnn Gro:;;l';bt'itaunicn. FOl"hes ;). 9;,, 

k) Fornminiferen. 
Wiener Tc1·tiilrhc1·k1•11. t'. flauer 1. 14-4. 
l\'cuc .Foraminifcl'ell aus II. Wil!11crbeckc11. C·ijie/; ö. ;)O; Abh. 2. 

lte Abth. 137. 
Tertiärgebilde ''Oll lfrain. }'reyer t. 109; 3. 113. 



[s(rianer \faciguu. /;. Morluf a. aot. : ·\hh. 2. 1 (C Ahth. 270. 
,\heolina longa aU!S tl. lstrianer ~um111111ltc11-Gchihle11. u. lt'1orlrd 

Abh. 2. ltc Abth. 2.ti4. 
Croaticn. Freyer 2. 157. 
Tegel in Siebenblirg·en. Aeuyel""'en '!. t6a: :1. '.!i>ti: 7. U;I. 
Fora111i11il'ere11 des Lemberge1· Krci1lemeq~·eb. Reu.,s 7. 158; Abh. 

L He Abth. 17. 
Fora111init'en:n aus 'crschietlc11en tlcgcndcu. l:"reyer ti. !). 

1) .\'ummuliten 111111 Polyparie11. 

Su11111111lite11 aus H1·schietl1•11c11 Üf'!!'cutlcn. Brme :1. lii>l: 4-. lifö. 201. 
luncrc ~tn1et11r d. X11111111ulitc11. -Grat' J{eyserlin,q 5. t~!J. 
Orbitulitcu. v. Hauer i>. 1 i·. 
\'ummulitcu - Dolomit 11. IC11·p~llhl'11-Sa111lstci11c;;i. Zeu.Ycltner a. 138. 
'\ullipore11iihnliche J\lirpe1·. deren Strnctur. Haidinyer 4. 442. 
Pol.' pal'ieu des \\ ic11c1· Tertiiir-Beckens. Jleus.r 2. 416; Abh. 2. 

lte Abth. t. I07. 
Polyµal'ien 1lcs Steinsalze:< und d. Salzthons '011 \\ ieliczka. Re1us 

Abh. a. lte Abth. 45 in d • ..\11111c1·k1111g·. 
G1·<1ptolithe11, deren StructUi' und s~stem. :-itellung. Sii.~.y i. 12;1. 

111) Plla11zc11. 

lng·et;:,; Cl1h1ris prnlugaea. liaidinger :l. 'l'!O. 
Fossile Hölr,cr. deren mic:ruscop. Textur. llümes 'l. :w5, :li6 . 
.Fossile Hölze1· aus tl. Prirat - Sa111mlu11,g- S. M. 1lcs Kaisers. lliir-

nes -'!-. 207. C. 1:. Rflin,qslwusen (;. 7." 
lfohlenpßanzcn in tlen„. Schichten mit llelemniten. Bunbury 5. 97. 
Braun- u. Steinkohlen . dern1 ki'tnstliche Erzeugung. Giippert 3. t 16. 
Local - JiJora 11et· Tcriiärzeit. Cn,qer 6. 2. 
Versteinerter Holzst.1111111 aus cinc!m Keller in \lien. Ham111er­

scl1midt 2. •!t. 
Pllanzen des \\ ic'rn~t· Santl;;teins IH'i ."iiercring-. U. v. FJtingsluw­

sen li. 4'! 
Fossile Flora '011 Gros,..au in l11!1~riistc1·1·c'ich. r. Ferst/ 2. 335. 
Pflanzen dc1· Schaucdcitner lfraunlrnltle in l'ntrriisk1·1·. C'. v. Et-

tingslwusen i. l 'l!i. 
Heccnte Pflanzen im Hallstiittc1· Salzstocke. Si111011y i. lila. 
l'ossile J<'lora d. Braunkohle 1. Kaimbe1·µ; bei G1·atz. Un,qer .> . .)'!. 
Dombcyopsis u111l Ta.xodites pinnatus -in mioccncn Schicl1tcn lici 

Gratz. L"nge1· :1. a2. 
Potamogeton Morloti in mioceneu Schichten hei Gratz. Un,qer 5. al. 
Potamogcton, fui;:silc Arten .. / 'n,qer ;, .• ~1l. 
Flor;1 o. llraunlrnhlt~ \'Oll J.eohcn. C. i•. F.llingsluwsen 7. 20fi. 
Fossile Flora 'on Sotzka in Steiermark. 1.'t19er 5. 11. C. v. E'lin.qs-

ltausen 7. l 4:t 
fo;;sile Pflanzen in h.rain. IFtt/;;;d li. 1i5, liU. l_nger i. tii. 
Pflanzenabdriide aus 11. lithograph. Schiefer ron Laak in Krain. 

C. v. Etting.fltausen 7. l lt. 
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PHanzenabdriide 't>n Laibad1 11. Gört~diach. v. Hauer 7, tiJ9. 
Fot't"Jile l•'Jora rnn llatloboj. C. v. Ellirtf/.Ylutusen 7. FiJ. 
Tubicaulis v. Schemnitz. t'. Pe!llw 3. 2n; 7. 7, Abh. 3. 1 te 

:\.btl1. 16H. 
fossile Flora v. Swoszowice in Galizien, Uriger 6. 83; Abh. 3. 

lte Abth. 121, 176. 
Conife1·en - Friichte aus dem Steinsalze von \\ icliezka. Haidingcr 

2. 81. 
Ptlanzcn der Miihriseh - Ostra11e1· Steinkohlen. Grossmann 6, 18. 
Bernstein und Honigstein in l\'liihren. Gloclwr 3. 227. 
Fossile Pnanzen von Bayreuth. 0. v. Et!in,9.~lwu.ren 6, 53. 
Aufrechte Ramustfünmc in d. ältern Kohlengebiltlen. Güpperl 6. li6. 
fucoidcs brianteus aus d. Schweizet· Fhsch - Fo1·matio11. Brun-

ner 3. 415. · 
Fuco'iden des Apenninenkalkes. Bümconi 7. 159. 
Flom des Liaskalks bei Bt-istol. Buckman 5. 92 . 

• 4. H 11 R ll ~· 

A) Technische Zweige. 

a) Bergbau. 

J\raus'!! österreich. 111tmtanist. Jnh1·buch. Haidinger a. 28'1 ; i. i'16. 
Tunner's berg- uml hlitte1111üi1111isches Jahrbuch. Haidingcr 3. 79. 
Schlagende Grubenwetter im Matthias ßiitt11crg1·ii11del - Bau in tl. 

Zips. Fr-. Scltneider 3. 224. 
Kohlenbergbau zu ßrennberg bei Oedenburg'. llammerschmidt 3. rno. 
Goldbergbau zu Obergrund in Schlesien. Hüni9cr 2. '245. 
Schicferbriiche in Nordwales. v. Hauer 5. 66. 
Silbe1·- und Goldbergwerke Amel'ica's. Miclt. Oltevalier a. 93. 
J{ind's ErdboJ11· - Methode. Freih. v. Seck.endorf '2. 293. 
Goullet- Collet's l\Iethode zur Bohrung a1·tesischer Brunnew. Ko-

pefzky 2. 233. 
Artesischer Bt·unnen auf d. Getreidemarkt zu Wien. Oi.Ji.ek 5. 59. 
Hegoust\e's artesische füunnen zu Venedig. v. Morlot 3. 442. 
Bohrloch v. Neusalzwerk in Preusscn. v. Oeynltausen 3. 53. 
Artes. Brunnen von Grenelle. Löwe 2. 41. 
Hergwe1·ks - Ingenieur fii1· Bologna gesucht. Bianconi 4. 300. 

b) :Metallurgie . 

.JacqueJin colol'imctrische Kupferproben. v. Hubert 4. 89. 
Tazzoni v. Aµ;ortlo, deren AnalJsc. Liiwe 1. 1 t. 
Schmiedbares .Messing. Rag.vky ti. 3Hl. 
Sphäi·ositlel'it der J{n1·pathe11 in metallurgische1· Hinsicht. Holten­

egger 6. 61; Abh. 3. 1te Abth. 105. 
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Roheisen und Schlacken von T1·ziniec im k. k. Schlesien. Löwe 
Abh. 3. tte Abth. 105. 

v. Fiscl1er's Erfindung zur Sd11nelzung des Schmiedeisens. Freih. 
v. Augustin 3. 342. 

c) lümste und Gewerbe. 

lndnstrie - Ausstellungen zu Pal"is 11. Bel'lin, Proben davon. Reu-
ter 2. 91. 

Steinkohlen Ungarns in t!'chnischer Hinsicl1t. Nendl1Jic/t 4. (i. 
Braunkohlen von Leoben, deren Verkoxung. Seeland 7. 208. 
Steinkohlen, deren rntersuchung in England. v. Hauer 5. 111. 
ßrongniart: „Traitc des Arts ceramiques." C/em. F1·eih. v. Hügel 

3. 485. 
Siebenbürg. Thongefässe 111. Blasen. Clem. Freih. v. Hügel 8. 484. 

Haidinger 4. 264. 
Wiener Staatsdruckerei, deren Farbendrncke und sonstige Leistun­

gen. Hammersdtmidt 1. 187. 
Lithogr11phie in g·eschabter l\lanier. /Jaidingel' 7. 126. 

B) Naturwissenschaften ülJerhaupt und Mittel zu deren 
Förderung. 

(Museen, Vereine, Versammlungen, Literatur u. s. w.) 

Eintheilung der \\ issenschaften. Comfort t. 105. 
Geg·enwärtig:e Richtung cle1· Naturforschung. C!em. Freih. v. Hii-

gel 2. 467; 3. 177. . 
C11Yier's Ner.rolog. Clent. Freih. v. Hügel 2. 410. 
Denkmiinze zu Ehren Alex. \', Humboldt's. Clem. freih. 1·. HU­

gel 4. 176. 
\\ ollaston's Palladium - MedoiJle an ßouc verliehen. Haidin,qei· 

2. 167. 
Naturwissensch. Sammlungen zu Laibach, Triest und in iisterr. 

Italien. v. Hauer 7. 139. 
Naturhist. Museum zu J{lagenfurt. v. Jliorlof 5. lMI. 
Vorträge am naturhist. l\luscum zu Klagenfurt. v. Morlof 5. 141; 

6 184. 
Simony wird Custos 1les natul"liist. Museums zu Klagenfurt. 1•. 

Hauer 5. 66. 
Naturwiss. Vorträge am Museum zu Linz. 'lJ, Mot'/ot 5. 195. 
Nat11rhistorisr.l1e J\Juseen, der. Einrichtung. Graf Marscltall 5. 5.). 
Wiener Akademie d. Wissensch. Haidinger 2. 405. Hy1·tl 11. Sciu'iif-

ter 3. 482; 4. 364. 
Kais. Akademie d, Wissensch. Sitzungs-Beri<"htr. llrtidinger 4. 379. 
Den•elben Denkschriften. Hrn'dingcr 3. 482; fi. 75. 
N11t111·wissensrh. Verein zu Gratz. /Jaidinger a. 43, 99, 107. 'I'. 

Morlot a. 51. R. l•. Fridau a. 2-27. 
Natnrwiss. Verein zu fl,•rmannst111lt. t-'. Friedenfcf.~ H. Hit; i. 1 tt. 
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Naturwiss. Vereine in Prag, Pesth. Berlin 11. London. Haidinger 
3. 252-. 

Leopold. Carol. Akademie, Abhandlungen. Reissel• l. 170. 
Naturwissensch. Section d. mähr. srhles. Gesellschaft. Freih. 11. 

Ringenau 7. 23. 
Briissler Akademie, Abhandl. Hamme1'sclimidl 2. 169. 
Versammlung rnn Fre1mde11 d. Na111rwiss. zu J.aibach. r1. Hnuer 

6. 17li; 7. 50. 
Versammlung 11nga1·isrhe1· Ael'l~tc und Naturforscher i. J. 1846. 

Zip.ve1' 1. 71 ; de8gl. im Jahre 1847. Hrm1111er.vrlimidt 3. 179. 
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„ leucomelas Al.III. 1. lti. 
„ linearis Abh. L 11. 
. „ lllJrmeciuus Ahh. 1. 15. 
„ lllJrmecoides Abh. 1. 1;; 11. l li. 
„ se11ic11lus Abb. 1. 13. 
" t;iurinns Abh. 1. H. 
„ Lrilineatns Abh. 1. J.j. 

Aue1·ochs 8. 228. 
Auge 4. 291; 5. 42, 69. 
Augenlhierchen siehe „ E11gle11a." 
Augit 6. 79, 118; Abh. J. 88. 
Aulopora divaricata Abh. 2, He Ab-

theil, 53. 

Bachstelzen ·I. ·!02. 
HaciU.1·ie11 l. 180. 
ß;icnlites i111cl'ps 2. !3ti; Abl1. 3, :!le 

Abth. 13, 208. 
„ Fanjasii Abh. 3, 2te Ablh. 210. 

Bacll·idium ellipLic11111 Ahh. 2, He 
Abth. 56. 

" grannlilerum Abh. 2, He Ab­
theil. 56. 

„ Hagenowii Abh. 2, lle Ahth. 57. 
" schizostorua Ahh. 2, He Ah-

Lheil. 56. 
Balaeuodon 7. 3, 4. 
Barbilistes OcskaJi 3. 19ti. 
Baryum • H) pel'OX) d 2. 5. 

„ Platin • Cyaniir 2. tOO; Abh. 
1. 46. 

Basalt 1. '14, 137 ; 2. 161 ; 3. 27 J ; 
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Dlut 2. 488 i 3. 441 ; 4. HO, 1'18, 

H9, 151 j 5. 1, 14. 
BlntPgel, küui;tliche 4. 156. 
Bo1·kschia flabellata Abh. 4, He Ab­

theil. f-9. 
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Braunkohlen 1. 86, 91, 132, 152, 461; 

3. 1:1, 116 ; 4. 25, 38, 85, 417 ; 
6. 116, 155, 165, 166; 7. 44, 99, 
111,124,160, 204; Abh.1.300; 
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ovnlum Abh. 3, 2te Ahlh. 2114; 
Abh. 4, 1 ll' Ahlh. 3fl. 

Bnlimina polystroplta Ahh. 3, 2te 
Abth. 265. 
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" undulatus Ahh. 4, 1te Abth. 67. 
„ val'iaus Abh. 4 . He Abth 67. 

verticillatus .t\.hh. 4 , 1 te Ablh. 
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25. 

„ Kübeckii 2. 421 ; 7. 196; Abh. 
1. 352. 

11 nova species 3. 458. 
» polonicum Abh. 3 , 2te Ablh. 
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„ Goldfussii Abb. 2, tte Abth. 59. 
>i Haueri Abb. 2, He Abtb. 63. „ Haidingeri Abh. 2, He Abtb. 60. 
» labrosa Abb. 2, He Abtb. 63. 
„ macrostoma Abh. 2, He Abth. 

64. 
„ margioata Abh. 2, He Abth. 59. i 
„ lfücbeHnii Ahh. 2, He Abth. 61.1 
„ polysticba Abb. 2, He Abth. 61.

1 
,, Scbreibersii Abb. 2, He Abth. 

63, 
>i scrobiculata Abh. 2 , 1te Abth. 

63. 
» stenosticb .• Abb. 2, He Abth. 6'1. 

Cellepora angulosa Abb. 2, 1 te Ah­
tbeil. 93. 

11 annulata Abh, 2, 1 te Abtb. 79. 
" appendicuhita Abh. 2, He Ab-

tbeil. 96. 
» arrecta Abh. 2, He Abtl1. 81. 
" Barnndi Abb. 2. He Abth. 92. 
" ceratomorpha Abb. 2, 1 te Ab-

theil. 80. 

Cellepora cheilopora Abh. 2, He Ab­
theil. 91. 

1> circumornata Abh. 2 , He Ab-
tbr.il. 85. 

» concinua Abb. 2, He Abtb. 87. 
» crassilabris Abh. 2, tte Abth. 89. 
» crenilabl'is Ahh. 2, 1 te Abtb. 88. 
» cylindrica Abb. 2, He Abth. 60. 
" decorata Abb. 2, He Abth. 89. 
» deplanata Abh. 2, 1 te Abth. 96. 
» Dunkeri Abh. 2, He Abth. 90. 
» ecbinata Abh. 2, He Abth. 52. 
" Endlicheri Abh. 2, He Ablh. 82. 
•1 entomostoma Abh. 2, Ue Ab-

tbeil. 92, 
" fenestrata Abh. 2, He AbLh. 97. 
" foraminosa Abh. 2, He Abtb. 76. 
» formosa Abh. ~. He Abth. 95. 
" globularis Abh 2, 1 te Abth, 76. 
» goniostoma Abb. 2, He Abth. 

87. 
" gracilis Abb. 2, 1 te Abth. 93. 
>> grauulifera Abh. 2, tte Abth. 86. 
» Haueri Ab!1. 2, He Ahth. 83. 
" Heckelii Abh. 2 , 1te Abth. 85. 
" hippocrepis Abh. 2, He Ab-

tbeil. 91. 
» leptosoma Abh. 2, 1te Abth. 95. 
» loxopora Abh. 2, He Abth. 97. 
» magnifica Abh. 2, He Ahth. 84. 
1> ma1·gi11ipora Abh. 2 , He Ab-

tbeil. 80. 
» mcgacephala Abh. 2, 1te Ab-

theil. 83. 
» mega Iota Abh. 2, ite Abth. 81. 
» 111icrostoma Abh. 2, He Abth. 92. 
" minuta Abh. 2, ite Abth. 93. 
» monoceros Abh. 2, He Abth. 80. 
» ntophora Abh. 2, He Ablh. 90. 
» ovoidea Abh. 2, He Abtb. 90. 
" pacbyderma Ahh. 2, He Abth. 90. 
" pap) i·acea Abh. 2, 1 te Abth. 9-l. 
» Pdt·tschii Abh. 2, He Ahth. 92. 
" physocbeila Abh. 2, He Abth. 85. 
" plalystoma Abh. 2, tte Abth. 91. 
ii ple1Jropora Abh. 2, He Abtb. 88. 
" polyphyma Abb. 2, 1te Abth. 78. 
" polythele Abb. 2, He Abth. 77. 
" p1·olifera Abh. 2, He Ab th. 77. 
" protuheransAbh. 2, 1 te Abth. 89. 
» pterapora Abh. 2, He Abth. 81. 
" pnpula Ahh. 2, 1te Abth. 83. 
» quadrata Abh. 2, He Abth. 95. 
,, 1·arecostata Abh. 2, t te Abth. 83. 
» rarepunctata Ahh. 2, J Le Ab-

theil. 87. 
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Cellepora rosula Ahh. 2, fte Abth, 78. Chonetes s<111amatula Abh. 2, Üe 
» scarahaeus Abh. 2, He Ablb. 86. Ablh. 249. 
" schizogaster Abh. 2, He Ab· » Vernt>uili Ahh. 2, tte Ablh. 248. 

theil. 8-1. Choroidea 3. 172; 5. 69. 
» scripla Ahh. 2 , He Ahll1. 82. Chrom - Chlorid 2. 77. 
" semicristata Abh. 2, He Ab- Chrom -Oxyd 1. 80. 

theil. 82. Ch1·0111ox) d ·Kali ( oxalsaures) 5. 5. 
» serrulata Abh. 2, HeALth. 85. Chromsäure 2.191; 4. t4B. 
» stenostoma Abh. 2, He Abth. 93. Chrysohe1·yll 2. HO, 444. 
" tegulata Abh. 2, He Abth. 86. Chrysopa ahdomine punctata Abh. 4, 
» teuella Abh. 2, He Abth. 94. 4te Abth. 7. 
11 ternala Abh. 2, ile Abth. 9J. » alba Abh. '', 4te Ablh. 6. 
» tetragona Abh. 2, He Ablh. 78. •1 coerulea Abh. 4, 4te Ablh. 7, 10. 
» lrapezoidea Abb. 2, He Abth. 96. " llavifrous Abh. 4 , 4te Abth. 6. 
" lrigonosloma Abb. 2 1 1 te Ab- " l'ormosa Abh. 4, 4te Abth. 8. 

thell. 87. " incamata Abb. 4, 4te Abth. 5. 
)> Ungeri Abh. 2 , 1 te Ahlh. B 1. » microceplrnla Abh. 4, 41e Abth. (;, 
" verruco.~a Abh. 2, He Abth. 79. „ nigricoslata Abh. 4, 4te Abth. 

Cellepo1·e11 Abh. 2, tte Abth. 73, 61 10. 
75, 76. » uobilisAbb. 4, 4teAbth.7, 12. 

Cephalaspis 2. 177; Abh. 1. rn9. „ perla Abh. •l, 4te Abth. 5, 9. 
Ce1·atites modestus Abh. 3, He Ab- „ 11ini Abb. 4, 4te Ahlh. 9, 11. 

theil. 7. „ primavel'ia Abh. •l, 4teAbth. 5. 
Ceraurus globict>ps 7. 6. „ pusilla Abh. 'i, He Abtb. 8. 
Cercolabes Lit>bmanui 1. 13J. „ reticulata Abh.4, 4le Ahth. B, 11. 
Cercoleptes caudivolvulus 1. 132. >l rubropunctata ALh. 4, 4Le Ab· 
Cercopis (fossile) 6 6. tbeil. 5. 
Cer·in 2. 253. n tenella Ahh. 4. 4te Abtb. 5. 
Cerithlen 4. 371; 5. 183, 188; 6. 45, Chrysopen 7. 125; Abh. 4, 4te Ab-
Ceritbium imbricatum Abh, 3, 2te theil. 1. 

Abth. 23, 225. Cidaris liueata Abh. 3, 2te Abth. 261. 
» lignitarum 7. 111. » papillala Abh. 3, 2te Ablh. 33, 
)) pietum4.371; 5. 183,188,255. i!6J. 
" polystropha Abh. 3, 2te Abtb. v variolaris Abh. 3, 2te Ablh. 

225. 33, 261. 
>i rubiginosum 4. 371. >i vesiculosa Abh. 3 , 2Le Ahth, 

Cervus euryceros 4. 176 ; 7. U9, 33, 261. 
194, 200; Abh. 4, tte Abth.14. Ciliar. Fo1·tsätze 4. 66. 

>l haplodon 4. 177, :l 78; 6. H. Cladocora cat>spitosa Abb. 2, He 
" megaceros 1. 54. Ablh. 20. 
» Namby 4. 86. 

1 

1, conferta Abh. 2, He Abth. 1!1. 
» priscus 3. 161. Clausilia Dalmatina 6, 179. 

Chabasit 4. 296. v Macarana 6. 179. 
Chaetites pygmaeus Abh. 2, 1 Le Ab· I i> nova sp. 6. 179. 

Lheil. 30. . " stenostoma var. 6. 179 .. 
Chama Ammonia 6. 129. 1 Clepsydrina polymorpha 1. 79. 
Chara 7. t 11. Clintonit 2. 252. 
Chelonler- Fährten 3. 285, 358 1 Clupea Haidingeri 3. 329. 
Chilostomella 5. 50. i ClymE'nia 1. 6 l. 
Chionea araneoides 2. 96, -191. 1 Clypeaster conoideus 2. 224; 4. 31 t. 
Chlorit 2. 252. Cochlt>aria Armoracia Abh. 1. 10. 
Chloritmergel 5. 92. CölE'stin 3. 103, 104, t42. 
Chloroform 3. 439, 482; 4. 102, UO. COE'lophyma glabrum Abh. 2, :t te Ab-
Chondrites Abh. 3, 2te Abth. 275. 1 theil. 99. 
Chondrodit 2. 252. 1 " st.riatum Abh. 2, He Abth. 100. 
ChonetesemhryoAbh 2,HeAbth.24~., Coi;nd11 1. 13L 
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Cokes tkiinslliche) 7. 208, 
CokPs (natürliche) 6. 46. 
Columnaria fistulosa Abh. 4, He Ab-

theil. 95. 
» inLacta Abh. 4, Ur Alith. 95. 
» lanceolata Abh. 4, tle Abth. 95. 

Compbus 7. 179. 
Comptonit 4. 296. 
Conge1·ia Partschii Alih. 3, tte Ali­

theil. 129. 
D subglobosa 1. 93. 
" triangularis 7. 196. 

Congerien 6. 25, 26, '15; Abh, 3, He 
Abth. t.29. 

Continente 1. :128. 
Conus Russeggeri 4. 313. 
Coral-Rag t. 89; 2. 317; 3. 142; 4. 

463 ; 5. 123; 7. 108, 109 ; Abh. 
3, 1le Abth. 17 J. 

Corbls Aglauree 5. 40. 
Corbula caudata 2. 438; Abh. 3, 2Le 

Abtb . .25, 237. 
» lanceolala .2. 437. 

Cordierit .2. 50; 3. 77; Abh. 1. 79. 
Cordulegaste1· 7, 179. 
Cordulia 7. 180. 
Corystes 5. 1.23. 
Coscinospi1·a 7. :182, 181i. 
Cottus honidus 3. 328. 
C1·ag 5. 95. 
Crass<otell;1 , nova species? 5. 40. 

» parallela Abh. 3, 2te Abth. 22!1. 
„ tricarinata Abh, 3, 2te Abth. 26. 
„ tumida 5. 40. 

Creek- Indianer 7. 107. 
Creosot 2. 254, .277. 
Crepldodera alpicola 6. 183, l 8-.1. 
Cricetus vulgal'is 1. 54. 
Cricopora pulchella Abh. 2, tte Ab­

theil. 40. 
" ve1·ticillata Abh. 2, He Ab­

Lheil. 40. 
Crioceras Dnvalii 3. 4 79. 

» plicatilis Abh. 3, 2te Abth. 9, 

206. 1 
Crisia Edwa1:clsii Abb. 2, 1teAbth. 53. 

" Hamm Alih . .2, Hf' Abtb 51. 
» Hörnesii Abh . .2, He Ablh. lil. ' 

C1·isidia Vindobonensis Abh. .2, tle 
Abth. 5-1. 

Cristellaria angusta Abh. 4 , He Ab-
lhl'il. 32. 

» ~spel'a Abh. 3, 2te Abtb. 268, 
» intermedia Abh. 3, 2te Abth. 267, 
" n1111Lis1•ptala Abh. 4, He Ab- J 

lheil, 33. • 

Cristellaria obvelata Abh. 4, tte Ab­
theil, 33. 

„ rhomboidea Abh. 2, He Abth. 
1H 

» rotulata Abh. 3, 2te Ahth. 267. 
» Spachholzi Abh. 4, 1 te Abth. 83. 
,, truncata Abh. 4, He Abtb. 32. 

Crocus varlegatus Abh. 2, He Abth. 
310 Anmerk. 

Cristellarien 7. 181. 
Crustf'llo Abh. 2, He Abth. 277. 
Cteno'iden - Schuppen Abh. 3, 2te 

Abth, 38, 195. 
Cuscuta mouogyna 3. 330. 
Cyanit 2. 191; 7. 152. 
Cyan· Platin - Magm•siltm 1. 3; Abb. 

1. 148. 
Cyathina firma Abh. 2, lle Abth. H. 

„ 111ulticostata Abh. 2, He Ab­
theil. 15. „ sali11aria Ahh. 2 , 1 te Abth. l 5. 

Cychrus attenuatus 7. 6!1. 
" elongatus 7. 70. 
» rugatus 7. 70. 
" Schmidtii 7. 70. 

CJclo'iden-Schuppen Abh. 8, 2te Ab­
thcil. 37, 196. 

Cyuips calycis 7, 51. 
" corticalis 7. 51. 
s foecundatl'ix 7. 51. „ lignicola 7. 51, 52. 
» longive11tris 7. 51. 
„ Quercus folii 7. 51. 

Cyphaspis Barrandei 7. 5. 
„ Durmeisteri 7. 5. 

Cypridina angulala Abh. 8, l le Ah­
theil 68. 

„ :.tngulatopora Ahh. 8 , tte Ah· 
theil. 86. 

„ asperrima Ahh. 3, tte AbU1. 74.. 
» bituherculata Abh. 3, He Ab· 

theil. 76. 
„ brunnensis Ahh. 3, ite Abth. 73. 
„ canaliculata Ahh. 3, 1te. Ab-

theil. 76. 
„ carlnella Abb. 3 , tte Abtb. 76. 
» clcatricosa Abh. 3, He Ablh 67. 
» cinctella Abb. 3, tte Abth. 67. 
" clatbrala Abh. 3, 1 te Abth. 71. „ coelacanlha Abh. 3, HP Ablh. 74. 
" cornuta Ahh. 3, He Abth. 8 L 
» coronata Ahh. 3, 1 te Ablh. ~O. 
» corrugata Abb. 3, 1 Le Alith 7!1. 
» daed:.tlt.•a Abh. 8, 1 te Abth. 76. 
» deformis Abh. 3, He Abth. 69. 
„ Edwardsi Abb. 3, tte Abth. 84. 
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Cypridina folliculosa Abh. 3 , 1te Ab-
theil. 72. 

» galeata Abh. 3, He Abth. 67, 
„ granifera Abh, 3, 1te Abth. 74. 
„ hastata Abh. 3, tte Abth. 69. 
» Haidingeri Abb. 3, 1 le Abth. 78. 
lJ Haueri Abh. 3, 1te Abth, 70. 
„ bispidula Abh. 3, He Abth. 73, 
„ hystrix Abh. 3, 1 te Abth. 7,1, 
„ Kostelensis Abh. 3, He Abth. 

68. 
» lacunosa Abb, 3, 1te Abth. 70. 
„ laticosta Abh. 3, He Abtb. 86. 
» loricata Abb. 3 , He Abth. 72. 
„ notata Abh, 3, He Abth. 66. 
" omphalodes Abb. 3, 1te Abt11. 75. 
,, opaca Abb, 3, He Abth. 7 l. 
l> Philippi Abh. 3, He Abth. 66. 
)) plicata Abh. 3, He Abth. 83. 
» plicatula Abb. 3, He Abtb. 84. 
„ polyptycba Abh. 3, 1te Abth. 83, 
» punctata Abh. 3, He Abtb. 68. „ punctatella Abb 3, He Abth. 65. 
» pygmaea Abb. 3, He Ablb. 82. 
» 1·eniformis Abb. 3, 1te Abth. 71. 
" reticulata Abb. 3, He Abtb. 85. „ rostrata Abh. 3, He Abth. 76, 
» sagittula Abb. 3, He Abth. 70. 
» . sicula Abb. 3, He Abth. 86. 
„ similis Abb. 3, 1 te Ahlh. 72. 
» sulcato - punctata Abb. 3 , 1te 

Abtb. 75 
v t1·ansylvanica Abb, 3, He Ab-

tbeil, 78. 
» trjcostata Abh. 3, tte AL th. 84. 
» trigonella Abt., 3, t te Abth. 66. 
» triquetra Abb, 3, He Abth, 82. 
„ truocata Abb. 3, He Abtb. 79. 
" Ungeri Abb. 3 , 1te Abtfi 79. 
,, ver1·ucoi.a Abb, 3, He Abth. 80, „ vespertilio Abb. 3, He Abth. 81. 

Cypridin~e asperae Abh. 3, He Ab­
tbeil, 72. 

„ folliculosae Abh. 3, ite Abth. 72. 
» be teroporae Abb. 3, tte Ab-

tbeil. 70. 
11 isoporae Abb. 3, He Abtb. 65. 
„ plicatae Abb. 3, ite Abth. 82. „ punctatae Abb 3, He Abth. 65. 
„ reticulatae Abh. 3, 1te Abtb. 71. 
,, sulcatae Abb. 3, He Abtb. 75. 
" truncatae Abb, 3 , He Abtb. 76. 

Cypridinen ~· 24, .25; Abb. 3, tte Ab­
tbeil. 6 J. 

Cyp1·inus Gobio 2. 488; 4. 149. 
ll Tinca 5, 14. 

Cypris angusta Abh, 4 , 2te Abth. 26. 
Cyrtoceras 3. 266; 4. 208. 
Cythere trigona Abb. 3 , ite Abth. 49. 
Cytherina abbreviata Abh. 3, HeAb-

theil. 52. 
ll abscissa Abb. 3, He Abth. 50. 
" acuminata Abh. 3, 2te Abth, 

1!18. 
„ acuta Ahh. 3 , tte Abth. 86. 
„ a1·cuata Abh. 3, 1te Ablb. 51. 
" anl'iculata Abh. 3, He Abtb. 51. 
)J complanata Abb. 3 , 2te Abtb. 

196. 
„ compressa Abb. 8, 1te Abth. 53. 
„ crystalliua Abb. 3, He Al:ith. 58. 
„ dilatata Abb. 3, He Abtb. 54. 
„ cxilis Abh. 3 , 1te Abth. ö5. 
„ cxpa11sa Abh. 3 , ile Abth. 60. 
" falcata Abb. 3, ite Abth. 57. 
,, glabrescens Abb. 3, 1 te Abth. 59. 
>> gracilis Abh. 3, He Abth. 52. 
" graudis Abb. 3, 1te Abth. 58. 
" helerostigma Abh. 3, 1te Ab-

Lheil. 56. 
» Hilseaua Abh. 4, He Abtb. 48. 
» impressa Abh. 4, He Abth. 48. 
» iullata Abb. 3, 1te Ablh. 52. 
" intc1·media Abb. 3, He Abtb. 58. 
>> Leopolitana Abb. 4, H~ Abth. 48. 
» lrptostigma Abh. 3, He Abtb. 57. 
>> louga Abb. 3, He Abth. 53. 
» lncida Abh. 3, He Abth. 50. 
>> Miilleri Abh. 3, 1 te Abth. 55. 
» ITI) liloides Abb. 8, He Abtb. 51. 
» neglecta Abh. 3, 1 te Abtb. 52. 
» obesa Abb. 3, He Abtb. 56. 
» ovata Abh. 4, He Abth. 48. 
» ovnlum Abh. 3, t te Abth. 55. 
" parallela Abh. 3, 2te Abth. :(97; 

Abh. 4, lte Abth. 47. 
» IJilosella Abh. 3 , He Ahtb. 69. 
» recta Abh. 3, He Abtb. 52. · 
» salina1·ia Abh. 3, He Abth. 55. 
,, semicircularis Abh. 3, 1te Ab-

theil. 5Ö. 
» seminulum Abh. 3, He Abth. 59. 
„ setigera Abb. 3, He Abth. 53. 
» strigulosa Abh. 3, He Abth. 58. 
v subdeltoidea Abh. 3, 1 te Abth. 

49; 2te ALtb. 197; 4. 1te A.b­
tbeil. 47. 

„ sublaevis Abh. 3, He Abth 5,1, 
» subteres Abb. 3, ite Abth. 56. 
» tenuis Abh. 3, t te Abth. 53. 
v tribullata Abh. 3, He AbLh. 60. 

Freunde de1· Naturwisscn~clrnflen in Wien, VII. 20 
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Cylherina tl'ichospora Abh. S, 1te 
Abth. 59. 

" tumida Abh. S, 1le Ahth. 57. 
» unguiculus Abh. S, 1tc Ahtl1. 51. 

Cytherinae ·asperae Abh. S, He Ab-
tbeil. 57. 

D heteroporae Abb. 3, He Ablh. 56 
„ isoporae Abh. S, He Abtb. 5.J. 
„ laeves Abh. S, 1 te Ablh. 1!1. 
» porosae Abb. 3, He Abth. 5 1. 

Cytberinen 3. 418; 5. 137; 6. 24, 25; 
Abh. S, He Ablh. 47. 

Cytisus 1. 12. 

D. 
Daedalina Abh. 2, He Ablh. 2J. 
Daguer.rotypie 1. 173. 
Datolitli 5. 223. 
DattellJrod 7. 37. 
Davallia 7. H3. 
Defrancia coronula Abh. 2, 1te Ab-

Lbeil. 38. „ deformis Abh. 2, He Ablh. 3fl. 
„ dimidiata Abh. 2, 1te Ablh. 39. 
» formosa Abb. 2, 1tt> Ablh. 36. 
» pluma Abh. 2, ite Abth. 39. 
» prolifera Abh. 2, He Abtb. 37. 
» socialis Abh. 2 , He Abth. 38. 
» stellata Abb. 2, 1le Abth. 37. 

Deiphon Forbesii 7. 6. 
Delphinula nova sp.? 5. 41. 

» tricarinataAbh. 3, 2teAblh.2J8. 
Demant 1. 19 ; 2. 1-14. 
Deulalina acus Abh. 4, 1 te Abth. 27. 

» annulata Abb. 3, 2te Abtb. 26fl ; 
4, tte Abtb. 26. 

» cingulata Abb. 2. He Abth. 139. 
" crassula Ailh. 1, 1 te Abtb. 2.J. 
„ Perstliana Abb. 2, He Ablh. UO. 
„ gracilis Abb. 3, 2te Ablh. 269. 
>> inermis 7, 181; Abh. 2, 1te 

Ablh. 139. 
" legumen Ahh. 4, :tte Ablb. 26. 
" Lilli Abh. 4 , He Ablb. 25. 
» marginuloides Abb. 4, 1te Ab-

theil. 25. 
" monile Ahb. 3, 2te Abth. 269. 
" oligoslegia Abb. 4, 1 te Abth. 25. 
" subnodosa Abll. 4, 1 te Ablh. 2.J. 
„ sulcala Abh. 4, He Abth. 24. 

Dentaliu m decussatum Abb. 3, 2te 
Abth. 226. 

" elephantinum Abh. 1. 35 t. 
„ 1rnl.;111s Ahh. 3, 21.- 4.hlh. 23 

Dentalium Sachel'i Abh. 3, 2te Ab-
tbeil. 226. 

Dcpressaria Schmidteill 6. 179. 
Demiatocbelys 7. 3. 
Devonische Gesteine :1. 253, 25". 
Diaspor 2 252; 6. 55, 
Diastopora echinata Abh. 2, He Ab-

theil. 52. 
" flabellum Abb. 2 , He Abth. 51. 
" minima Abh. 2, He Abtb 50. 
)J Partschii Abb. 2, 1te Abth. 52. 
" plumula Ahh. 2, 1te Ahth. 51. 
» rotula Abh. 2, :l te Abth. 51. 
'J sparsa Abh. 2, He Abth. 51. 

Dichroscopische Loupe 1. 26. 
Diceras 1. H2; 5. 124. 
Didus ineptus 3. 193. 
Dillnit 6. 55, 57. 
Diluvial- Ge1·öll S. 167; 4. 413; 5. 

67, 126; 6.105; Abh. 4, 2tc Ab 
theil. 1. 

Dinornis 4. 135. 
Dinotherium 1. 52; 2. 242; S. 160; 

6. 7; 7. 191; Abb. 3, 2te Ab­
theil. 189. 

Diphya - Kalk 5. H8, t49. 
Diorit 2. 299, 300, 401; 5. 126; 6. 

1l2, 114; Abh. 4, -He Abth. 89. 
Dioritporphyr 2. 463. 
Dhspyros brachysepala Abb. 3, He 

Abth. :12. 
Diphya - Kalk 5. :l.45, 148. 
Discopora Abb. 2, ite Abth. 75. 93. 
Disterrit 1. 5; 2. 34!1, 403. 
Doleritischer !Sandstein 4. 376. 
Dolomit 2. 13, 28, 393, 461; 3. 78, 

98, 414; 4. 179, 424; 5. 33,35, 
65, 1H, 18 l, 191, 208; 6. 126, 
160; 7. 86, 91, 113; Abh. 1. 77, 
29!, 305; Abh. 2, 1te Abth. 289. 

Dombey9psis 5. 53. 
Dompalme 1. Ut. 
Dorcatherium Naui 7. 1. 

„ Vindobonense 7. 1, 44. 
Drassus quinqueguttatus 7. 59. 
Drahtseile 7. 172. 
Drift 4. 55; 5. 97. 
Dronte s. Didus ineptus. 
Drosseln 4. 399. 
Duttenkalk 3. 144; 4. 431 ; 5. 125. 

E. 

Eichhörnchen 4. 382. 
F.idP('fJSp f. 39 '. 'J. 409, 
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Eis t. 97; 7. 64, GB; Abb. 4, 2te 

1

. Equisetites Rösserliauus Abb. 4, He 
Abth. 11. Abth. 92. 

Eisen 1. 81; 2. 307, 350; 3. 82, 304; » Rössneri Abh. 4, He Abth. 98. 
4. 121; 7. 'I 69. „ stellifolius Abh. 4, He Abth. 92, 

Eisenbahn 7. 128. » l'ngeri Abh. 4, He Abth. 90. 
Eisen- Erze 1. 38; 2. S:l, 267; 4. 2, Eq11iset11m columnare 7. 16 . 

• 101; 5. 82,222,226; 6. 61, 161; Equus fussilis 1. 53; 2. 297; 7. 149. 
7. 9.J, 97, 138 j Abh, 3, ite Ab- Erdbebt>n 2. 923; 3. 249 ; Abh. 2, He 
theil. 35. Abth. 295, 296. 

Eisenglimmer 1. 38; 2. 263. Erdfälle 3. 223. 
Eise11but (Aconitum) 6. 186. Erdkessel (Dolinen) 1. 179; 8. 78; 
Eisen-Oxyd 4.121,123, 125; Ahh.2, 6. 158; Abh. 2, 1te Abth. 807. 

tte Abth. 298. Erdpole 1. 2.t6. 
Eisen - Oxyd - Hydrat 1. 87 ~ 4. 128; Eresus acanthopbilus Abb. 1. 18. 

6. 26; Abh. 3, tte Ablh. 113. „ fulvns Abb. 1. 17. 
Elaeoides Fontanesia Abh. 3, He Ab- „ imperialis Abb. 1. 18. 

theil. 125. » Kollari Abh. 1. 17. 
Elephas primi~·enius 1. 5 l, 257; 2. » \Valkenaerius Abh. 1. 18. 

802; 4. 278; 5. 151, 221; 7. 194. Enatische Trümmer 1. 2M, 258; 2. 
Elfenbein, vt>getabil. 1. 112. 160, 161; 3. 166, 360; 4. 5t; 
Encriniten-Kalke 3.135. 5 117; 6. 127; 7. 8; Abh. 4, 
Endophyten Abh. 1. 31. 2Le Abth. 1, 5, 12. 
Endosmose 1. 70. Erzgänge 2. 65; 3. 5, 73, 269; Abh. 
Eocen - Gebilde 1. 183 ; 3. 446; 4. 2, 2Le Ablh. 24. 

135, 436; 5. 41, 176, 100, 180, Eschara al'icularis Abh. 2, tte Abt11. 
217; 6. 115, 116, 160; 7. 24, 67. 
108, 145; Abb. 2, 1 te Abth. 263, » ~mpla Abh. 2, itP. Ablh. 66. 
303; Abh. 4, 1te Abth. 12. » biauriculata Abh 2, tte Abth. 66. 

Epbippigera ornata 6. 18.J; 7. 56. " hip1111ctaln Abh. 2, tte Abtb. 66. 
E 'd t Abb 1 88 » confrrla Abb. 2, tte Abth. 71. 

P1 0 
· • • „ coscinopbora Abh. 2, tte Abtb.67. 

Equidae 1. 83. >; costata Ahh. 2, He Abtb. 72. 
Equisetiten Abh. 4, He Ahth. 94. » crenalimargo Abh. 2, tte Ab-
Eqnisetites Biliuicus Abh. 4, He Ab- Lhdl. 72. 

theil. 94. » diplostoma Abh. 2, He Abth. 71. 
" Braunii Abb. 4 , He Abt~. 93. » ficavata Abh. 2, 1te Abth. 72. 
" Brongniarli Abh. 4, He Ab- " exilis Abh. 2, He Abtb. 65. 

theil. 91. » fistulosa Abh. 2, tte Abth. 65. 
" Burcbardti Abh. 4, tte Abth. 92. » imhricnla Abb. 2. tte Abth. 69. 
" columnaris Abh. 4, He Abth. 90. » larva Abh. 2, 1 te Abtb. 69. 
" dubius Abb. 4, 1 te Abth. 94. » macrocbeila Abb. 2, tte Ab-
~- Gamingianus Abh. 4, tte Ab- tbeil. 65. 

theil. 90. » obesa Abb. 2, ite Abth. 68. 
,, infundibiliformis Abb. 4, 1 te » papillosa Abb. 2, He Abth. 68. 

Abtb. 92. » polyomm:. Abh. 2, tte Ahth. 71. 
„ lateralis Abb. 4, ite Abtb. 91. „ polystomella Abh. 2, 1te Ab-
» Lindackerianus Abh. 4, tte Ab- tbeil. 70. 

tbeil. 91. ~> p1111ctata Abh. 2, He Abtb, 69. 
• lingnlatus Abh. 4, 1 te Abth. 91. » sulcimargo Abb. 2, 1 tP. Abth. 65. 
» Meriani Abb. 4 , 1te Abtb. 9·1. „ syringopora Abh. 2, tte Abth. 68. „ mirabilis Abh. 4, He Abth. 93. » tessulata Abh 2, He Abth. 71. 
" moniliformis Abh. 4, tte Ab- » tubulifera Abb. 2, He Abtb. 67. 

theil. 92. „ uudulata Abh. 2, tte Abtb. 68. 
» Münsteri Abh. 4, He A.bth. 90. " varians Abh. 2, tte Abth. 70. 
" Philipp.sii Abb. 4, He Abth 9t. Escbarin:i Abh. 2, He Abth. 64, 82. 
» repens Abh. 4 1 tte Abth, 93. Esrharites Abh, 2, 1 te Abth. 72, 75. 

20 * 
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Escharoides Abh. 2, He Abth. 75, 79. 
Euclas 2. 142. 
Eucratea Abh. 2, He Abth. 54. 
Euglena·viridis 1. 180. 
Eulen 4. 396. 
Euprepia aulica 5. 1i0. 
Eurytomen 7. 52. 
Exosmose 1. 70. 
Explanaria astroites Abh. 2, 1 te Ab-

theil. 17. 
» crassa Abb. 2, 1 te Abth. 18. 
» tenera Abh. 2, 1 te Abth. 18. 
>• thyrsoidea Abh. 2, 1 te Abth. 18. 

F. 
Fächfrpalme 1. 2. 
Fahlerz 4. 430. 

'Fahlunit Abh. 1. 83. 
Farben 1. 18. 
Farbendruck 1. 76, 186. 
Farbenringe 2. 77, 7fl, 178. 
Faserkalk 4. 432. 
Fassalt 6. 78, 
"Fata Morgana 6. 81. 
Favia Abh. 2. 1te Abth. 23. 
Feldspath 4. 

0

431. 
Feldspath - Granit 2. 95. 
Ficaria ranuncoloides 3. 50, 51, 106, 

197. 
Ficus bengalensis Abh. 1. 39. 
Fiebe1·tinctur 2. 312. 
Filaria papillosa 4. 261. 
Filarien - Cysten 5. 1. 
Finken 4, 403. 
Ffrnfelder 1. 8; 2. 1.28 ; 5. 62; Ab­

handl, 1. 840. 
Fisch - Schiefer 6. 107 ; 7. 197. 
Fissurella l\'echayi Ahh. 3, .2te Ab­

theil. 23. 
Flabellina reticuliita Abh. 4, He Ab­

theil. 30. 
„ simplex Ahh. 4, 1te Abth. 31. 

Flabdlum avicula Abh. 2, 1 te Abth.1.2. 
» cuneatnm Abb. 2, He Abth. 12, 

13. 
Flachsfase1· 1. 189. 
Fledermäuse 4 • .287, 395. 
Fliege11länge1· 4. 397. 
Fliehkraft .2. 44, 68, 450. 
Fluthhöhe Abh. :1. 1.27. 
Fluthzeit Abh. 1. 136. 
Flysch .2. 496; 3. 415. 
Forellenstein G. 8.2; Abh. 4, l!le Ah­

lhril. 1, 1~. 

Formlcae (fossile) 6. 132. 
Fl'eyera Biasolettiana 6, 176. 
F1·ondicularia amoena Abb. 4, 1te 

Abth . .29. 
>• capillaris Abh. 4, He Abth. 29. 
„ folium Abh. 3, 2te Abth. 268. 
" obliqua Ahh. 3, 2Le Abth. 268, 

Frösche 4. 410; 5. 1. 
Fuchsit 2. 19'1. 
Fukoiden - Kalk 7. 1.59. 
Fukoiden -Me1·gel 1. 31, 33; 5. 121, 

273 
Fukoiden - Saudsteine 3. 31.2; 4. 102. 
Fungia Abb. 3, 2te Abth. 35, 
Fungia elegans Abb. 2, ile Abth. 9. 
Fungina Abb. 2, tte Abth. 8. 
Fusisporium endorhiznm Abh. 1. 41, 
Fusus costato - striatus 2. 437. 

» Dupinianus Abh. 3, 2te Abth. 21. 
„ funicnlatus Abh. 3, 2te Ablh, 

223. „ Galicianus A bh. 3, 2te Abth. 223. 
„ Nereidis Abh. 3, 2te Abth. 20. 
" procerus Abb. 3, 2te Ablh. 21. 
„ sc11laris 1. 134. 

G. 

Gahbro 6. 114; 7. 160. 
Gallwespen .i. 249 ; s. auch ))Cynips. « 
Galvanoplastik 1. 174. · 
Gasmesser 3. 445. 
Gasll·oporha lanestris 4. 248. 
Gaut11·yina ruthenica Abb. 4, 1te Ab-

theil. 41. 
Gault 3. 456 ; 5, 123; Abb. 4, 1te 

Abtb. 9. 
Gebirgsfeuchtigkeit 4. 111, 212; 6. 

64; Abh. 3, He Abth. 100; 4, 
2te Abth. 91. 

Gelechia pyrophagella 3. 195. 
Geoden 4. 1. 
Geo - Thermomet~r 2. 186. 
Gersdorffit 2. 82 ; Abh. 1. 343. 
Gel'Villla solenoides Abb. 3, 2te Ab-

theil. 239. 
Gcrvillia - Schichten 7. 18. 
Geschiebe 3. 102, 476, 492; Abh. 4, 

2te Abth. 8, 10. 
Gestl'eifte Blöcke Abb. 4, 2te Abth. 

8, 9. 
Getonia petreaeformis 5. 110. 
Get1·cideb!'~nd :1. 11 f, 147. 
Gewitter 2. 15; 3. 839; Ahh. t. 93-
Gihh.~il 2. 850. 
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Gismoudin i. HI 1. 1 Graptolithus ßecki Ahh. 1, Htl Ab-
Glanduliua CJ liudl'aCt'a Alih. 1, ile thcil. t lB. 

Abth. 23. 
" cylindrica Abh. 3, 2te Abth. 271. 
» manifesta Abh . .i, 1 te Abth. 22. 
„ ovalis Abb. 3, 21.e Abth. 270. 
» pygmaea Abb. 4, l te Abth. 22. 
,, subconica Abh. 3, 2te Abth. 270. 

Glanzkohle 4. 85. 
Glaskopf 1. 36 ; 4. 1. 
Glauconome margiuata Abh. 2, He 

Abth. 59. 
Gletsche1· :1. 4, 7, 211, 215, 221, 232, 

244; 5, 97, 162, 164; 7. l35 j 
Abb. 4, 2te Abth. 12. 

Gletsche1·schlitfä 1. 2.40; 3. H6; 6. 
127, 128; 7. 1~5. 

Gii mme1· 5. 154 ; 7. 14-1. 
Glimmerschiefer 2 26, 63, 67, 85, 

·105; 3. 141, 263; 1. 461; 5. 117, 
22:!; 6. 82; Abb. 2, 2tt> Ahth. 21. 

Globigerina trochoides Abh. 1 , J te 
Ablh. 37. 

„ Bohemiens Abh. 4 , He Abth. 
110. 

" colonns Abh. <l, 4te Abth. 116. 
„ convolutns Abh. ·l, !te Abth. 

120. 
„ dnbius .ilbh. ,1, 4te Abth, 115. 
„ falx: Abh. 4 , 4te Abth. 11.9. 
„ fei·rugineus Abh. 4 , 4te Ab-

thei'. 11'1. 
» laevis Abh 4, •He Abth. IH. 
„ Nilssoni Abh. 4, 4te AbtJ1. 119. 
„ Priodon Abh. '', 4te Abth. 109. 
„ Sedgwicki Abh. 4, 4te Abth. 

117. 
„ serratus Abh. 4, He Abth. 110. 
» taenius Abh. 4, 4te Abth. 115. 
„ testis Abh ·l, 4te Abth, 112. 

G1·auwacke 1. 131, 155, 163, 188, 
252; ''· -16 l ; Abh. 2, 2te Abth. 
2·1; ,1, 2te Abth. 39, 40. 

Grauwacken - Grünstein 1. 42. 
Grauwacken - Kalk :1. 166. Globigerinen 7. 182. 

Globulina horrida Abh. 
lht>il. 43. 

·1 , ite Ab- Grobkalk 3. 260, 4.68; 4. 52, 311; 

„ lacryma Abb. 3, 2te Ahth. 2ti3; 
-1, tte ilbth. 43. 

Gneiss 2. 25, 93, 308; 3, 237; -1. '113; 
5. 76, 89; 7. 97, 199; Ahh. 2, 
2te AbLh. 18, 

Gölhit Abb, 8, He Ablh, 113. 
Gold 2. 138, H8, 150, 216, 309; 3. !lll, 

95, 911, ,139; 5. 75, 76, 77; Abb. 
2, 2tll Abth. 15. 

Goldhähnchen 4. 401. 
Gomphuceras 3. 267, 269. 
Goniatilen 1. 25·1; 3. 265. 
Go11iatites decoratns L 6 t. 

• Haidingeri 2. 228; Alih. 1. 216. 
Goodyeria discolor Abh. 1. 37. 
Gosau· Gebilde 2. 76; 3. 108, 319; 

5. St, 38, 39; 6. 10, 12, U, 17 i 
7. 21, 142. 

Granat 2. 193, 301. 
Granit 1. 33, 42, 55, 163; 2. 25. 

38, 63, 93, 94, 141, :160, 161, 
162, 299; 3. 166' 360, 367; 4 
70, 46 t, 469; 5. 89, 126, 171 i 
Abh. 1. 293; 3, He Abth. l 41. 

G1·aphit 2. 253; 3. 238, 263. 
G!'aptolithen 7. 125; Abh. ,l, 4te Ab­

theil. 86. 
Grapto!iLhen - Schiefer 7. 124; Abb. 

4, ·He Abth. 88, 89. 

6. t6t. 
Gl'ii nsand 3. UO, 227 ; 5. 31 , 7-1 ; 

Abh. 3, l Lt! Abth. H 1 ; 2te Ab­
theil. 181, 182, 

Grüustein 3. 270; 5. 17 l; Abh. t. 
296. 

Gl'iinsteintuff 3. 2 iO. 
Gt'llndel s. 11CJprinns Gobio.« 
G1·yllacris (fossilJ 5. 87. 
Gryphaea vt!sicularis 6. 13 ; Abh. 3, 

2te Abth. 30. 
Gudtofian 6. 136. 
Guttulina c1·etacca Ahh. 3, 2te Ablh. 

262; l, He Abth. H. 
„ elliptica Abh. 3, 2te Abth. 262. 

Gyps 2. 13, '101; 3. 172, 357; 4. 304; 
5. &5, 122; 6. 92; Abh. t. 69, 
71, 72, 313; 3, He Ablh. 172, 
:173; 2tll Abth. 187. 

Gyroceras 3. 266. 

H. 

Haa1·s1ck- Milbe s. uAcarus follicu-
lorum." 

Hämatozoen 4. 263; 5. 1, 14. 
Halliopal Abh. -1, 2te Abth. 22. 
Halianassa Collinii 2. 96; 4.177, 200. 
Halitherium Cris.toli l. 54 ; 2. 96, 
Hamltes Hampeanus 2. 76. 
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Hamiles _rot~rndus Abh 3, 2le Ab-1 Ho1·11t•ra . .-crialO[JOra ,\bh. 2, He Ab-
llll'll. 12. llMI. l L „ simplex Abh. 3, 2te Ahtli. 20li. „ vcrl'ltcosa Abh. 2, He Abth. ·13. 

llandspl'itze 3. 213. Hon1haut 2. 338; 4. 66. 
Harpes reJlcxus 3. 118. Hornstein 2. 28, 37, 38; 3. 137, :172; 
Harringtonit 7. 190. Abh. 3, ite Abth, 33; 4, 2te 
Hase 5. 135. Abth. 21. 
Hauerit 2. 2, 18; Abh. 1 101, 107. Hultonia spicata Abh. 4, He Abth. 83. 
Heleocharis Carniolica 6. 176. Hy;iena spelaca 1. 50. 
Helices 7. 200, 201; Abh. ·1, 2le Ab- Hydrarchus 3 323 siehe auch nZeu-

theil. 3, 7. glodon." 
Helix alpina 7. 68, 69. HJ draulischer Kalk 3. 36-l. 

„ diluvii 7. 125; Abh. 1, 2le Ab- HJ drochinon (grünes) Abh. 153. 
Lheil. 3. Hyotherium Sömmeringii 7, 15. 

l! hispida Abh. 4, 2te Abth. ·l. j Hypna Abh. 1. 53, 59. 
„ leucozona 6. 178. Hypnum into1·to - plicatum Abh. l. 58. 
„ montana 6. 178. » pelidrochroon Abh. 1. 51. 
» phaler~ta 7. 68, 69. " protuberans Abb. 1. 53, 54. 
„ planospira 6. 175. Hypoehlhon chrysostictus 5. 57; 7. 
» st1·iata Abh. ·l, 2te Abl11. 3, 5-1. 

4, 17. v J:i'reyel"i 5. 57. 
Hemlpneaster radiatus 6. 11. „ xa11thostictu11 5. 57; 7. 51. 
Hepialis Redtenbache1·i 3. 52 ; Abh. 

2, He Abth. 151. 
Heterogynia Testudinana 7. 5ti. 
Heteropora anomalopora Abh. 2, He 

Abth. 3!. 
„ dichotoma Abb. 2, He Abth. 35. „ stellula.ta Abb. 2, t te Ahth. 35. 
» slipitala Abh. 2, He Abth. 35. 

Heuschober- Schlacke 4. 64. 
Hexaed1·. Koballkies 3. 389. 
Hippopotnmus (fossil) ·1. 304. 
Hippothc1"ium gTacilc 1. 53; 6. H. „ nanum 1. 54. 
Hippul'is vulgaris 5. 106. 
Hippuriten 2. 493; 3. 8fi3; 4. 70; 5. 

29, 30, 100, 176; Abh. ·i, Jte Ab­
theil. 9. 

Hippuriten - Kalk 5. 1'15, 146, 150, 
151, 267; Abb. 2, He Abth, 275. 

Hippurites gigautea Abh. 4, 1 te Ab­
theil. 88. 

„ longifolia Abb. 4, tte Abth. 88. 
Höhlen 1. 55, 214; 2. 145, 147; 3. 

380 i 5. 7, l3, 95 i 7. 54, 55, 56, 
62' 63, 61, 65, 67, 129, 186 ; 
Abth. 2 , He Ablb. 291 ; 3, He 
Abth. 177; 4. He Ahtb.14; '1le 
Abth. 35, 37, 44, 45, 47, 49, 52, 
83. 

Honigstein 3. 227. 
Hornblend- Gestein 7. 199, 
Hornera biloba Abb. 2, He Abth. 43. 

l' bippolitha Abh 2, He Abth. 43. 
» hippolithus Abb. 2, tte Abth, 43. 

J. 

Jacotinga 2. 1-.l!J. 
Jau1esonit 1. 62. 
ldmonaea canc<'llala Abh. 2, tte Ab­

theil. 46. 
" carinala Abh. 2, tte Abth. iu. 

comprPssa Abh. 2, tte Ablh. -16. 
» disticha Ahh. 2, ttc Abth. 45. 
„ perlusa Ahh. 2, He Ahtl1. 45. 

Igel 4 382, 396. 
Ilmenit 3. 440, H t. 
lmboffia 6. 5. 
ludig 2. 100 ; 3. 20! j Abb. J. 155. 
lnliltration 4. 112, HO; 6. 53; Abh. 

3, ite Abth. 101, 153 ; 4, 2te Ab­
theil. 82, 87, 92, 97. 

lnoceramus Cuvieri Abb. 3, 2te Ab­
theil. 28. 

» Goldrnssianus Abb. 3, 2te Ab­
theil. 28. 

„ impressus 2. -138 ; Abh, 3, 2Le 
Abth. 28. 

Inostemma Doscii 6. 8. 
lu~ecten - Kalkstein 5. 92. 
lnstinct 4. t 70, t 71 ; 7. 110. 
lnula Heleninm 3. 235. 
Jod-Kalium 5. 237. 
Iris @it>ht! „Regenbog<'nhaut." 
Iris floreutirrn Abb. 1. 38. 
Jsantiscbe Linien 2. 370. 
Isel"in 2. 464. 
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Isis melile11~i1:1 Abh, 2, :lle Ahlh. 3J. 
lsocardi~u 2. 2 lS. 
lsocardia cor Abh. 3, 2te Ahth. 183. 

,, galicia11a Abh. 3, 2te AbLlt. 228. 
" snbquadrata Abh. 3, 2te AhLh • 

228, 
HacolumiL 2. Ht, U3, H8. 
Juglans bilinica Abh. 3, He Ab­

tht'il. 12G. 
" deformis Abh. 3, He Abth. 126. 

Jurakalk 1. 256; 2. 31, 322, 126, 480, 
'195; 3.138, HI, 225, 315; 4. 
71, 73, 271; 5. 31, 80, 12·1; 6. 
20 21, 22, 12!1, 130' 135. 136 j 
.Abh. 3, He AiJLb. 133, 136, H2; 
'l, He Abth. 6. 

H. 
Kali 2. -166. 
Kalium- Platin - Cyauiir .2. JOO; Ab­

band!. 1. 145. 
Kalkb1·eccie Abb. 1. 291. 
Kalk - Conglomerat Abh. 2, 1te Ab­

theil. 136. 
K~lk - Flora Abh. 2, tte Abth. 309, 

310; Abh. 3, 2te Abth. 80, 81, 
82, 83. 

Kalk - Na~elflub ·L 312. 
Kalkschiefer 2. 53, 55, 51i ; Abh. 1. 

293. 
Kalkspath i. 193; 2. 87, 107, 195, 

·179.; 1. 42-1; 5. 133. 185; 6. 
8l; Abh. 2, ile Ahth. 285; Ab-

. hantll. 3, ite Abth. 157. 
KalkLull 7. 200. 
Kalte Quellen 5. 26·1. 
KaqJholitb 7. 191. 
Karpathen - Kalk :!. 38, 6H, 426, 480, 

482; 3. 135; 6. 108, 10!1, tJO; 
Abb. 3, He AbLh, 32, 38, 133, 
Hi. 

Karpathen - .Sandstein 2. 38, 63, 426, 
482; 3. 3, 89, 129 , 134, HO, 
225' 284' 285; 4. "101; 6. 106, 
109 j Abb. 3, t te Abth. 32, 39, 
131, 136. 

Kar1·enfeldcr 1. 9, 226, 2-13 ; 7. 13ti. 
Karstbilclung t. 58 ; Abb. 2, He Ab­

theil. 307, 308. 
Karstkalk 4. 159; 6. 151, 15 i; A.bh. 

2 , He Abth. 263, 272. 
Kartoffeln 1. 13, 150, 168, 170, 176; 

2. 43. 
Kastor u. Pollux 1. 6. 

Kelten - Gräbt'!' 2. 113 ; 3 .. 27!1 ; 7. 
13-1. 

Keramohalit 2. 332. 
Kilrnbeisser 5. 15. 

. Keuper 2 159, 307; 6. 53; 7. 16. 
Kiescl-J:t'lora Ahh. 3, 2te Ablh. 79. 
Kirschlorbeer 3. 276. 
Kleister 2. 39. 
Klippenkalk ·I. 100, 101; 6. 1 ; Abb. 

3, 1 le Abth. 3i', 311, clO. 
Knall-1\fannit ·1. 1H. 
Knochen ( dere11 Struct111·) 1. 59. 
Knochenbreccie 3. 20J ; Abb. 2, He 

Ablh. 260, 26 l. 
Knochenhöhlen 2. 113, H7, 148; 5. 

!15; 7. GI, 62 j Ahh. 4, He Ab­
theil. 14, 4te Abth. 31, 35-5!. 

Kochsalz 2. 59. 
Kohlen - Becken (geolog.) 5. 93, 94, 

97. 
Kohlensäure-Quellen ·I. 45J, 452, 459. 
Kohlen - Schiefer 5. 100. 
Kohlenstoff J. 103 ; 2. 307, 350. 
Kollynit 6. 5G. 
Konich~lzit t. fi. 
Koprolithen 2. 302. 
Kor·allenel'Z 1. ü. 
Korallenkalk s. „Coralr~g." 
Krähen 4. 398. 
Kreide 1. 25-1, 256; 2. '12, -133, 485; 

3. 78; ,1. 7~, 188, 30<!, 5. 71, flO, 
9il; 6. 91. 136; 7.20,21; Abh. 
2, tte Ahlh. 272; Abh. 3, 2te 
Ablh. 1, 7!!, 179, .275; Abb. 4, 
tte Abth. 7. 

Krl'idemergel 3. 25-l ; Abh. 3 , 2le 
Abth. 1, '179, 190, 275; Abb, 1, 
He Abth. J 7. 

Krokonsaures KupferoxJd 'l. '128. 
Kryomelt'L' 2. 12 l. 
Krystallisirte1· S~11dstein 2, H j Ab-

handl. L 75. 
Krystall - Linse 2. 178, 1811 200. 
Kukuk 1. 257, 407. 
Küsten - Hebung u. Senkung 1. 113; 

Abb. 2, 2te Abth. 297. 
Kupfer (gediegenes) 6. 14!1. 
Kupfererz 1. lt. 
Kupferkies ·l. H5 ; Abh 3, lle Ab­

lheil. 159. 
Kupfernickel 2. 253. 
Kupferprobe ,l 89. 

I1. 
Lacerta viridis 1. 39. 



J;alllllHI~ 1. i!Oil j 3. 2li 1. [,1~11lt1h) h1Ct1ie11 Ahl1. 1. li~. 
LampJ ris sple11did11la 7, n l. r.eplnhJn1t•11imu elajochluron Abh. J. 
J,ani1111 collnrio ·1. 384. G l. 

„ cxc11bito1· l. 385. Lerclwn -'I. -103. 
Larentia dunwtata 6. 177. J,eskea l'olenh111·1,rii Abh. l. 55. 
Latonia SeJrl'iedi 7. 'IG. Leskeen Ahh. J. 56. 
Laubfrosch 5. H. Letto.>n 2. 400 ; Abb. 2, 2te Abth. 32. 
Laubvögel 'l. ·100 Leucor!lnia pectorali.s 7. 180. 
Laurus Swoszowiciana Ahh. 3, J Lc J,i;1s 2. -126; 3. ·155; 5. 92; 6. '12, 

Abth. 121. -13; 7. 17, 19. 
J,azulith 2. 227; Abh. t. J6!l. J,ibellulae 7. 180. 
f,ecanora affinis 1. 200. Lignit t. 93. 
Lehm 4. 41'1, J15; 7. 1-1!1; A.hh. :J, Lima aspc1·a Abh. 3, 2te Ablh. 21a. 

1te Ahlh. 136; 2te Abth. t~!l, „ Hronnii Ahh. 3, 2te Abth. 212. 
Leitha- Kalk t. 208; 2. -17; 3. 87, „ il1~1·ussata Abh. 3, 2te Ablh. 211. 

168, 4-18, ·l l!I; ·1. 1i7; 5. 183; „ Hopel'i Abh. 3, 2te Abth. 2-JO. 
6. 45, 59; 7. H5; Abh. 1, tte " !\'lantelli Abh. 3, 2te Abth. 29, 
Ablh. 3, 6; Ahh. 3, He Ahlh. 2-U. 
H, 45. u l\laroltiana Ahh. 3, 2te Abth. 

Lenticulilen 3. 453. 210. 
J,eonh:ll'(lit '1. 296. „ scmisukata Abh. 3, 2Le Abth. 
Lepidopus lt>pto.spond) Ion 3. 327, 328. 29, 2·12. 
Lepidosiren paradoxus 3. Hl3. " tt>cta Abh. 3, 2te Abth. 2'13. 
Leptaena aquil~ Abh. 2, He Abl11. 228. Limopsis radiata Abh. 3, 2te Ablh. 

)) o1rmata Abh. 2, He Ahlh. 2:!9. 23 L 
" ßohemira Abh. 2, He Abth. 213. „ t'liomboidalis Abh. 3, 2te Ab-
" ßouci Abh. 2, tte Abth. 23 i. theil. 233. 
" consohrina Ahh. 2, t te Abth. 218. „ Sacheri Abh. 3, 2le Ahth. 234. 
" conrnluta Abb. 2, He Abth 216. Lingula atlennata Abh. 2, ite Ab-
» connugata Abh. 2, He Ahl11. theil. 253. 

227. » Lewisii Abh. 2, tte Abth. 25-l. 
» costulata Abh. 2, ite Ahth. 217. „ plannlata Ahh. 3, 2te Abth. 256. 
_„ cuspidata Abh. 2, tte Abth. 2!!3. Liparis ilispar 5. 16!1. 
» ilepressa Abb. 2, He Ahth 23-1. „ l\lonacha 5. 173. 
)) Euglypha Abb. 2, HeAblh. 2-U. „ Morio 5. 172. 
„ fugax Abh. 2, tte Abth. 233. r,istriodon splenMns 7. t5. 
" fn11iculata Abb. 2, He Ahllt. Lithographie 7. 126. . 

2-J.I. L'thograph. Mergel 2. 5.J, 55, 56, 1>7, 
» Haueri Abh. 2, 1te Abth 242. 109, 110; 3. 113; 7. 112. 
)) inconstansAbh. 2, 1te Abth. 22.8. Lituiten 3. 266. 
1i minima Abh. 2, 1te Abth. 232. Llaudeilo- Flags 1. 163. 
„ miranda Abh. 2, ite Ahth. 221. Löss 2. 40:1, 418; 3. 167, 345; ''· 
" nebulusa Abh. 2, He Abth. 221. 176, ,113, 414; 5. 151; 6. 82; 7. 
)) neutra Abb. 2, He Abth. 231. 99, 148, 200, 201; Abh. 4, 2te 
„ patricia Abh. 2, tte Abth. 245. Abth. 3, ,1, 6. 
„ Philippsii Abh. 2, 1 te Abth. 226. Löweit 2. 266. 
>l pseudoloricata Abh. 2, He Ah- Luchs '1. 167. .,. 

theil. J,ucina cretacca Ahh. 3, 2te Abth. 230. 
» sericea Abh. 2, He Abth. 222. Lunulina deprcssa Abh. 3, 2te Abth. 
>> solitaria Abh. 2, He Abth. 223. 272. 
" Sowerbyi Abh. 2, He Abth. 219. J,unulites Haidingeri Abh. 2, tte Ab-
)) Stephani Abh. 2, 1 te Abth. 239. theil. 58. 
» tenera Abh. 2, He Abth. 230.

1 

Lycophriden 3. -'.153; 7. 11, 12. 
" transv<?rsalis Abh. 2, 1te Abth. Lymnacl'n Abh. 4, 2te Abth. 26, 4-1. 

225. Lymnaem1 corneus Abh. 4, 2te Ab-
)) Verneuili Abh, 2, 1te Abth. 219. theil. 27. 
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LJ 11wae11s, nova spt'ci!'s '? Abh. ·l, 2te 1 Mclil:H'a Alhalia :>. D2. 
Ahth. 27. „ Ciuxia ,j, 172. 

" ovalus Ahh. J, 2Le Ablh. 27. \Uembrauipora dia<lema Abh. 2 , He 
» 1rnchygaster Ahh. ·1, 2Le Ab- Ablh. 98. 

Lheil. 27. „ uobilis Abh. 2, ttc Ablh. 98. 
•l veutricosus Abh. 1, 2te Ab- „ reticulum Abb. 2, He Abth. 9B. 

Lbeil. .28. Menilit 3. 84, 85; 6. 113. 

1'I. 

Uacigno 3. 299, 300, 312; ·l. 159, 
27 1, 302; 5. 26~, 270-280; 6. 
t7, J8, 129, 130; 7. 160; Abh. 
2, He Abth. 277. 

lladreporn raristella Abh. 2 , tte Ab­
theil. 27. 

» taurincnsis Abh. 2, He Abth. 27. 
llaeaudriua angigyra Abh. 2, tte Ab­

thdl 25. 
» 1·etic11lata Abh. 2, He Ablh. 25. 

Ma,xnesit 5. 103. · 
'.\lagnesium - Platin ·· Cyauiil• 2, 99; 

Abh. !. J.18, 155, 156. 
l\laguolia anuonaefolia 1. 68. 
Manavie1· 1. 133. 
Manganspath 5. 103. 
i\lannaflechte 1. 195. 

IUergeleisenstdn 4. 101 ; Abh. 3, ile 
Ahth. 36, 87. 

l\lerg·pl - Pyramiden Abh. 1. 68. 
Mesitin 2. 297. 
Meteoreisen 8. 62, 69, 282, 802, 378, 

4 72, 493; 4. 87, 3-19. 
Micrometer 2. 320. 
Mir.eralquellen 2. 210; 3. 87, 89; ·I. 

437, H9; 5. 181; Abh. 2, Hll 
Abth. 288, 294. 

Miocen - Gebilde 2. 47, 23.t; 3. 312, 
369, 372, 877, 898; 4. 469; 5. 
53, 98' 180, 217, 25·1, 255; 6. 
23, 2-1, 59, 72' 165, 167; 7. ·9, 
2·1, 98, 103, 111, 113, U2, f.16, 
J 96, 197; Abh. 2, He Ablh. 263; 
Abh. 4, 2te Abth. 2. 

Mill·a Leopolieusis Abh. 3, 2te Ab­
Lbeil. 222. 

Molasse 1. 39; 3. -l, 12, 812; 6. 59, 
i2, 166 ; Abb. 2, ite Ablh. 4. 

Manometer 7. 1!18. MolJbdän 2. 91. 
Mantispa pagaua 7. 17-1. IHolJ bdän - Glanz 2. 253, 251. 
i\targinulina apiculata Ahh. ·J, Lle Ab- l\foudesflulh 2. 46; Abh. 1. 119, 124, 

theil. 28, 128, 133, 13-1, 136. 
» contraria Abh. 2, ite Ablh. 110. l\fonotis. Kalk. 1. 161 ; 2. 48; 3. 6ö, 
') cristellarioides Abh. 2, 1Le Ab- 67, 815. 

tbeil. 140. lforänen 1. 28-1; 5. 3J Tarel; 7. 125. 
'' · elongata Abh. -1, tte Abth. 28. l\losasa1J1·11s Hofmanui Abh. 8, 2Le 
>J eusis Abh. 3, 2te Abth, 269; Abth. 39, 40. 

Abh. ·1, He Abth. 27. l\1iihlst1lin -T1·achJ t 2. 175, 166. 
l\far1110 majolica Ahh. -1, He Ab- Mui·exid 2. 100; Abh. t. 151. 

Lhcil, 3-1. 
Masegnö Abh. 2, ite AbLb. 277. lUuschelhänkti 2. 471. 
:uaslodon angusLidens 1. 51; 2. 468; Muschelkalk 3. 813, 3ll, ·168; 7. 

8.805;4.85. 15,19. 
» giganteus 7. 98. Muschelmarmor 1. 17-1; 5. US; Ab-

Maulbeerzucht 3. 189 ; 7. l38. handl. 1, He Abth. J. 
l\laulwurf 3. 228; ·1. 395. Muscheltegel 2. 313. 
Mays 1. H7. 
Meer- Diluvium 5. 67, 7-l. Muscicapa parva 3. 227. 
Ml'gathyl'is decemplicata Abh 8, 2te Muskelfaser 2. 388. 

Abth. 259. Myacites Fassaensis 6. 13, t5 ; 7, 140. 
Meisen '1. 40-1; 5. 208. Myclois elutella 4. 257, 
Melan - Erz 2. 258. 

Myrica deperdita Abh. 8, tte Abth. 
J\lelaphy1· 2. 27, 29; 5. 149, 150; 6. 123. 

62, 118 ; Abh. 1 , 87 ; Ahh. 3, 
He Abth. 98, 99, 147; Abb. 4, Myrmecoleon 7. 197, 
2te Abth. 88. Myrmileon brevipennis 5. 87. 
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N. 
Nadelerz 2. 2j·l. 
1".agellluh 1. 3-1; ti. 17-J, 17 5. 
~agrlk.alk 3. H-1. 
Naphtha 3. 273; 7. f.18. 
Nassgallen 3. 83. 
l\'atica cassisiana Abh. 3, 2te Ablh. 

15, 214. 
" excavata Abh. 3, 2Le Ahl11. 15. 
„ i11te1·media 1 133. 
„ lnwaldiana Abh. 3, tte Abth. 

139. 
" obesa 5. 4 t. 
» spii·aLa 5. -U. 

Nalicella costata 7. 1!1. 
Natron - Dicarbouat 2. 90. 
Natron - Quellen 3. 89. 
Nautili 3. 265; 4. 377. 
Nautilus Barrandi 2. 228 ; l. 377; 

Abh. 1. 263; Abh. 3 , He Ab­
tbeil. 2. 

„ Bouchardianus 2. 434. 
l> B1·eunnel"i Abh. 1. 262, 
„ eleg·ans 2. 43t; Abh. 3, 2te Ab­

Lheil. 6, 202. 
}'leuriausianus 2. 435. 

„ G•liciauus Abh. 3, 2tc Abth, 
203. 

» go11i<1tites 4. 377; Abh. 3, He 
Abth. •l. 

" heterophyllus Abh. 3, l Le Ab-
Lhril. 3. 

" lingulatus Abh 2, J te Abth. 5. 
u mcsodicus l. 6 J ; Abh. J. 261. 
" nova sp. 2. 435, 
" palens Abh. 3, 3te Abtli. 6. 
» plicatus 2. 317. 
" puteus ·l 377. 
)> Quensterlti Abh. 3, 1 te Abth. 6. 
„ Reqnieniauus 2. 317. 
„ Salisburgeusis Abh. 3, 1le Ab-

theil. 7. 
,, Sauperi Abb. 1. 26, 261. 
„ Simouyi Abh. 3, He Abth. 5. 
„ simplex 2. 435; Abh. 3, 2te 

Abth. 6. 
u vastus Abh. 3, 2te Abth, 6. 

Neara 5. 93. 
Nebria Stentzii 6. 177. 
Ncckera complanata Abh. 1. 50. 
Neocomien - Gebilde 2. -126, 4 27; 3. 

134, 137, 138; 4. 463; 6. 109, 
110, 129; 7. 21; Abh. •J, ile 
Abth. 8, 9 ; He Abth, 80. 

Neoll.idium uidu:; avis Ahh. 1, a2, 33, 
41. 

Nt!l"iuca Druckenlhalii 2. 48. 
„ Druntrulana Abh. 3, He Ab-

theil. 138, 
i> carpathica Abh. 3, tte Abth. 137. 
» crispa Abh. 3, He Abth. 138. 
" depressa Abh. 3, tte Abth. 137. „ Maurlelslohii Abh. 3 , He Ab-

theil. 137. 
„ Orbigniana Abb 3, ite Abth, 

:138. 
„ Roemeri Abh. 3, He Abth. 138. 
» Voltzii Abh. 3, He Abtli. 138. 
„ \Vasiuskiana Ahh. 3 , He Ab-

i heil. :138. 
Neriueen - Kalk 6. 1; Abh, 3, He 

Abth. 133. 
Nerita conoidea 2. -19. 
Neritina Pachii 3. 321. 
Nerilinen 1. 205. 
Neritinium dubium Abh. 3, l te Ab-

theil. 125. 
Nervus crnralis 2. 117. 
Netzhaut 4. 291. 
Neuroterus Malpighii 7. 51. 
Nickel-Antimonerz 2. 253. 
Nickel - Arsenikglanz 2. 82; Abb, 1. 

3-.13. 
Nodosarb inops Abh. ·1, 1 te Abth. 2·1. 

» proboscidea Abh. -1, tte Ab­
theiL 23. 

„ Zippei Abh. 3, 2te Abth. 270. 
Nodosa1·ie11 2. 163; 3. 257; 7. 181, 

H5 ; Abh. 2, 2te Abth. 295. 
Noniouina Boueana 7. 182. 

,, bulloides Abh. 4, He Abth. 3·1. 
l:<'alx Abh, 2, He Abth. 142. 

" inflata Abh, 3, 2le Abth. 266. 
„ quaternaria Abh. 4 , tte Ab­

thtiil. 31. 
Nucula ascendens Abh, 3, 2te Ab­

theil. 231. 
„ brt>vii'ostris Abh. 3, 2te Abth. 

233. 
u pectinata Abh. il, 2te Abth. 231. 
» p1·orlucta Abh. 3, 2te Abth. 27, 

232. 
» Puschii Abh. 3, 2te Abth, 232. 

Nullipora ramosissima Abb. 2, ttc 
Abth. 29. 

Nulliporeu 4. -l.-14, 415. 
Nulliporeu - Kalk 5. 183; 7. 145. 
Nullipo1·en -Saudstein 6. 91; Abh. 31 

2te Abth. 184. 
l\'ummuliten-Dolornil 3, 132, 138, 139. 



3tö 

N111111u11lile11 - K~lk 3. 78, 79, 300, 
3!2, H6, 448, -149, HO, ·155, 
!a6; ·l. 52, 135, 158, 159, 271; 
a. 82, 116, 1!9, 263 271 278 '7 • • • :... !I; 6. 13·1, 155; 7. 115; Abh. 
2, He Abth. 263 j Abh. 4, 4te 
Abth. 3.J.. 

~ummuliten-Sandstein L 31 32 · 3 
6.J. ; ·1. 3-17; 5. 81. , ' . 

~un11nuliten - Schichtl'n 3. ·152; 5. 
. 119, 120 j 7. 111, 112 · Abb. 4 

1 te Ahlh. 12. ' ' 
Nymphaea Arcthusal\ Abh. 4 , 2te Ab­

theil, 30. 

Obsidian 6. t 72. 
Ocher 2. -Hili. 

o. 

Oculina Poppcllackii Abh. 2, He Ab-
theil. 16. 

Odessa - Kalk 3. 369, 370. 
Odonlitis linifolia 6. 176. 
Odontopleuren 4. 35.J.. 
Odontoptel'is cycadea 2. 335. 
Oed~enemus crepitans 7. 40. 
Oed1poda (fossil) 5. 107. 
Oehlpurnpe L 125. 
Olivenit 4. 251. 
Olivi~ 2. tH ; Ahh. 3, He Abth. 11!:1. 
Omaha Besseri Abb. t . .J.8. 
Omalieo Abb. L 51. 
Oolina apiculala Abh. ·1, 1 le Abth. 22. 

" Haidtngel'i Abh. 2 tte Abth. 
J38. ' 

" shnplex Abh. 4, fte Ahlh. 22. 
Oolith 2. 2~; .J. 462, 469; 6. 20, 21; 

Abb . .J, He Abth. 33. 
Opal 3. 213. 
Operculina, nova sp. 7. 182. 

" plicata Abh. 2, He Abth. 116. 
" striata 7. 182; Abh. 2 tte Ab-

theil. 1.J.6. ' 
OphioliLh 7. 160. 
Opilio acanthopus Ahh. 1. 19. 
Opoka Abh. 3, 2Le Abth. 3., 179. 
Orbicula depressa Abh. 2 tte Ahth 

252. , . 

'' obsolela Abb. 2, He Abth 250. 
" 1·:!ve1·sa Abh. 2, 1te Abth. 2 51. „ 1•ugala Abb. 2, He Ablh 251. 
„ squamosa Abb. 2, 1 te Abth. 250. 
» lruncata Abh. 2, He Abth. 252. 

O„bituliten 3. H8, 451; 6. 11, 12, 
H, 16, 17. 

Orchis !\'lol'io Abb. J. 36, 37. 
Ol'iolus Galbula 11. 397, 398, 
01·obanche Scabiosae 3. 330. 

» sligmatodes 3. 330. 
» 'feucrii 3. 330. 

01·obus oissolia 3. 330. 
Orthis caduca Abh, 2, He Ablh. 208. 

>> cava Abb. 2, t te Abth. 209. 
>> co11111ressa Abh. 2, Ue Abth. 

209 . 
» cl'ispa Abh. 3, 2te Abth. 32. 
" d~cipiens Abh. 2, He Abth. 203. 
„ desiderata Abh. 2, lte Abth. 

211. 
„ distorta Ahh. 2, He Abth. 205. 
» elegantula Abh. 2, 1te Abth. 

196. 
» ellipsoides Abb. 2, 1 te Ablh. 204. 
" elongala Abb. 2., He Abth. 195. 
u G~n-illei Ahh. 2, tte Abth. 200. 
„ hJ brida Abb. 2, He Abth. 197. 
" lunata Abh. 2, He Ablh. 197. „ macl'Ostoma Abb. 2, He Abth. 

2.10. 
„ Mulus Abh. 2, He Abth. 201. 
„ negl~cla Abb. 2 , He Abth. 193. 
" no,•a sp. 2, 439. „ oC"c!usa Abb. 2, 1le Abth. 192. 
» orbiculal'is Abb. 2, tte Abtb. 

192. 
,, palliala Abh. 2, lte Abtb. 198. 
„ peregrina Abh 2, He Abtb. 2JO 
„ pinguissima Abh. 2, He Abth. 

1H9. 
„ redux Abb. 2, 1le Abth. 201. 
" resupinala Abh. 2, tte Abtb. 191. 
» " var. striatuli. Abh. 2, He 

Abtb. 191 
„ Romiuged Abh. 2, 1te Ablh. 203. 
» Sol Abh. 2, t te Abth. 207. 
„ umbl'lla Abh. 2 , tte Abth 206. 
„ venustula Abh. 2 , He Abth. 

194. 
Orthoce1·as L 61, 188 ; 2. 229 ; 3. 

266, 267; Abh. 1. 27. 
>> alveolare Abh. 1. 258. 
» convergens 2. 228; Abh. 1, 259, 
„ dubium 2. 228 ; Abb. l. 260. 
„ 1rnlchel111m ·l, 377; Abh. t, 1le 

Ablh. 1. 
» reticulatum 2. 228 ; Abh. 1. 258. 

Orthoceratites alveolaris 1. f, 2. 
Osmylus maculatus 7. 153, 17-J. 
Ostrea acutirostl'is Abb. 3 1 2te Ab-

lheil. 25'1. 
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OisLrea curvit·ostris Abh, 3, 2Le Ab­
theil. 254. 

„ cyrtonw Ahh. 3, 2te Ahth. 253. 
„ llabellifo1·mis Ahh. 3, 2te Ah­

theil. 30. 
» hippopodium Abh. 3 , 2te Ab-

theil. 253. 
„ la1·va Abh. 3, 2te Abth. 30, 255, 
„ semiplana Abh. S, 2te Abth. 25-1. 
„ vesicularis Abh. 3, 2te Abth. 

201, 252. 
OLio1·hynch11s Biclzii 3. 24!1. 

„ chlonophanna 6. 183. 
„ gernmalna 6. 183. 

OLodns appendiculatus Abh. 3, 2Ltl 
Abth. 39. 

Oxalsaures ChromoxJd-Kali 5. 5. 
Oxalsaures Platin 2. 100; Abh. 1. 153. 
Oxford- Schichten 1. 256; 4. 462; 

7. 17. 
Oxy1·hina ·acuminata Abh. 3, 2le Ab­

theil. 194. 
11 angustideos Abh. 3 , 2te Abth. 

:t9·l. 
„ Mantellii Abh. 3, 2te Abth. 193. 

Oxyrhinen 1. 208; 3. 261 ; •l. 177. 
Oxyuren Abh. 1. 279. 
Oxym·is Jllaltae ol'ient;1lis Abh. 1. 28 J. 

„ brachynra Abh. 1. 283. 
" dilntata Abh. 1. 285. 
" g1·acilis Ahh. 1. 285. 
" laticollis Abh 1. 2Sti. 

P. 
Palat'onisci 3. 329. 
Palaeoruc1·J x Kaupii 1. 5 J. 

„ medins 7. 41. 
Palaeotherium Aurelianense 1. 53. 
Paläozoische Gebilde 1.163, 164, 251; 

5. 96. 
Palladium - Medaille 2. 166. 
Paludina e!ongata Abh . .J, 2te Abth. 29. 
Paludinen 6. 25; Abh. 11, 2te Abth. 29. 
Panopaea Faujasii Abh. 3, 2Le Ab-

theil. 183. 
Pa1101·pa 7. 197. 
P«o Pereii·o 3. 331. 
Paradoxides Linnaei ·l. 35-1. 
Parmelia esculenta 1. 197, 198, 200. 
Partschin 3. 440. 
Pechstein 6. 172, 173. 
Pecten acuto - plicatus Abb, 3, 2te 

Abth. 2-18. 
» a1·<'uatus Abb. 3, 2te Abth. 2'15. 

Pecten nsr1e1·, var. Polo11ic;1 ,\bh. ::J, 
2le Alllh. 29. 

„ ßesseri Ahh. 3, 2te Ahlh. 2-ltl. 
>J excisus Abh. 3, 2Le Abth. 2!J1 

2-Hi. 
„ Leopoliensb Abla. 3, 2te Abi h. 

217. 
" Sillii Abh. 3, 1te Abth. 175. „ memb1·aoaceus 2. 438; Abb. 3, 

2te Abth. 29, 245. 
" nova species 6. 13. 
>J pusillus Abh. 3, 2te Ahth. 2·H. 
" quinque costatns 2. 438 ; 5. 30; 

Abb. 3, 2te Abth. 29. 
" scmiplicatus Abh. 3, 2te Ab-

theil. 2-17. 
" solarium 4. 72; Abb. 1. 353. 
" squamnla Abh. 3, 2te Abth. 2-U. „ Staszicii Abh. S, 2te Ablh. 218. 
" viminens 7. 21. 
u Zcissnt!ri Abh. 3, 2te Abth. 219. 

Pectuncnlns polyodonta 3. 393; 4. 73; 
Abh. 1. 353. 

Pt!dipes buccinea Abb. 1. 350. 
Pelophilus Radoboyensis 7. ·16. 
Pentacriniten 3. 137, 205. 
Pcntacrinites nova sp. 2. 49. 
Pentameri (ßrachiopoda) Abh. 1. •158. 
Pcutamerus acutolob„tns Abh.1. 467. 

„ ßubo Abb. J. 4 73. 
„ caducus Abh. 1. -169. 
" !l'aleatus Abh. 1. -165. 
" integer Abh. 1. ,16-l. 
„ Knightii Abh. 1. ·163. 
" optatns Abh. 1. 470. 
„ pelagicus Abh, 1. 469. 
" prohlt!maticns Abh. J, 170. „ Sieberi Abh. 1. -165. 

Pt•pe1·omia blanda Abh. 1. 39. 
Pe1·iklin 1. 7. 
Perlstein 2. 175, '166 ; 6, 172; Abh, 

1. 89, 297. 
Pelalolilhen Abb, ·1, 4te Abth. 100, 

132. 
Pctalolithus folium Abh. 4, 4te Ab-

theil. 10-l. 
» ovatus Abh. 4 , 4Le Abth. 10·1. 
„ palmens Abh. •l , ·lte Abth. 10-1. 
" parallelo -st.riatus Abh. ·i, He 

Abth. 103. 
Petroleum 3. 273; 4. 6-1. 
Pfählwurm 5. 100, 101. 
Pllanzenasche 2. 466. 
Phalangium cancroides 7. 60, Gf. 

„ Helwigii 7. 60. 
Phalangopsis cavicola 7. 56. 
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Phoca vitulina (fossil) 1. 5!. 
» rugidens 7. 45. 

Phoenix dactylifera Abb. 1. 39. 
Phlogophora meticulosa 6. 1B!. 
Pholadomya Casimiri Abh. 3, 2te Ab-

theil. 237. 
)J decussata 2. 487 ; Abb. 3 , 2te 

Abth. 24, 237. 
Phonolith 2. 52; Abh. 1. 86. 
Phorus insignis Abh. 3, 2te Abth. 17. 
Phosphorsaurer Kalk 1. 256. 
Phragmoceras 3. 268, 269. 
Phyllotheca australis Abh. 4 , He 

Abth. 88. 
,, Hookeri Abh. 4, 1te Abth. 88. 
» ramosa Abh. 'l, He Abth. 88. 

Pbytelepbas 1. 112. 
Phytonomus palumbarius 6, 183. 
Pieper 4. 403. 
Pimelit 6. 56. 
Pinltes Saliuarum 2. 81. 

„ spiciformis 7. 67. 
Pirol s. »Orlolus Galbula.o: 
Pistazit 2. 194, 196. 
Pistomesit 2. 227, 296, 297. 
Pläner - Kalk 2. 483, 48! ; Abh. 4, 

He Abth. 19, 20, _21. 
Pläner· Mergel 2. 483; Abh. 4 , He 

Abth. 19, 20, 21. 
Pianorben Abh. 4, 2te Abth. 28, 44. 
Planorbis coroeus Abh. 4, 2te Abth. 

28, 43, 44. 
11 corou Abh. 4, 2te Abth. 28, 

43, u. 
» rotundatus Abh. 4, 2te Abth. 28. 

Platin 3. 378, 412, 439, 475. 
Platin - Blausäure 2. 198. 
Platycnemls lactea 7. 179. 

,, platypoda 179. 
Platylopbus Heegeri Abh. 1. 19. 
Pleurotoma induta Ahh. 3, 2te Ab­

theil. 22. 
,, Roemeri Abh. 3, 2te Abth. 222. 

Pleurotomaria Haueri Ahh. 3, 2te 
Abth. 18. 

Polymorphina Leopolitana Abh. 4, tte 
Abth. 4-1. 

PolystomPlla subumbilicata Abh. 2, ile 
Abth. 143. 

Pontia Crataegi 5. 173 
Paonalith 7. 189. 
Porites Colleguiana Abb. 2, 1te Ab­

theil. 28, 
» leiophylla Abh. 2, He Ahth. 28. 

Porphyre 1. 137; 2. 26, 63, 6·1, 463, 
465, 466; 3. 1 , 2' 10, 20»; 4. 
464, 468, 469 ; 5. 32, 35, 36 j 6. 
171, 172 i 7. 113. 

Porphyr- Conglomerat 2. 26, 6! ; 5. 
32 

Posidonien 4. 375. 
Posidonomyen - Kalk 4. 375. 
Potamogeton Hornemanni 3. 330. 

" Morloti 5. 51. 
'' perfoliatum 5. 51. 
» rufescens 5. 51. 

Productus giganteus 1. 25!. 
Protomyia 6. 6. 
Prunus paradisiaca Abh. 3 , 1 te Ab­

th eil. 127. 
» Zeuschueri Abh. 3 , lte Abth. 

127. 
Psephophorus polygouus 3. 159, 160; 

7. 3. 
Psilomelan 4. 4. 
Pteraspis Abh. 1. 165. 
Pteromalus dilatatus 7. 53. 

» Puparum 6. 29. 
Pterophyllum longifolinm 6. 42, 43 

" majus 2. 335. 
Pupae (Schnecken) 7. 201. 
Puris - Indi~ner 2. 110. 
Pustulopora anomala Abh. 2, He Ab­

theil. 41. 
)J clavula Abh. 2, 1 te Abth. 41. 
" sparsa Abh. 2, He Abth. 41. 

Pycnodus MuralLi .i. 18! ; Abb. 2, 1 te 
Abth. 274. 

Pyramiden - Mergel Abh. 1. 68. 
Pyrgom 6. 79. 
Pyrosmalit 2. 252. » Mailleana Abb. S, 2te Abth. 18. 

» vefata Abb. 3, 2tc Abth. 18. Pyrula carinata Abh. 3, 2te Abth. 22. 
" sulcata Abh. 3 , 2te Abth. 22. 

1te Abth. Pyrulina acuminata Abh. 4, He Ab­
_theil. 42. 

Pliuian 1. 5. 
Pliocen - Gebilde Abh. 2 , 

262, 3oi. 
Plu1neria (fossil) 7. 12!. 
Pollicipes g-Iaber Abb. 3, 2te Abth. 

198. 
'' maximus ·~ 2. 439 ; Abb. 3, 2te 

Abth. 36, 36. 
Pol)gonmn tinctorium 3. 201. 

Q. 
Quadratur - Flnthcn Ahh, 1. 130, 134. 
Quarz 2. 401. 
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Quarz (fasriger) 2. 104, 105. 
Qm1rzre1s 2. 476, 477. 
Quarzgänge Abh. 2, 2te Abth. 80, 

88, 37. 
Quarz - Porphy1· 2. 27, 37, 38. 
Quarz - Sandstein Abb. 4, 2te Ab­

theil. 39. 
Quarz - Schiefer 8. 236, 237; 7. '19. 
Quarzstöcke 2. 400 ; Abh. 2, 2te 

Abth. 27. 
Quercus (fossil) 7. 67. 

» furcinervis Abh, 8 , He Abth. 
128. „ grandidentata Abh, 8 , tte Ab­
theil. 123. 

„ liguilum Abh. 3, tte Abth. 123. 
Quinqueloculina Ackneriana 7. 185. 

» nova sp. Abh. 2, tte Abth. 295, 
» Partschii 7. 185. 
» tenuis Abh. 2, 1te Abth. 149. 
„ Ungeriana 7. 185. 

Quinqueloculinen 3. 259; 7. 185, 186. 

R. 
Ranunculus Fical'ia s. >1Fica1·ia Ra-

nu11culoide8.<1 
Raphidia 7. 197. 
Rastriten Abh. 4, 4te Abtl1. 125. 
Rauchwacke 3. 98, 3·19; 7. 8J, !J6. 
Reaclions - Horizont 4. 119, 12J, 212. 
Regenbogenhaut 3. 171!; 4. 68. 

Robulina, nova species 7. 182. 
)) stellifera 1 Abh, 2, 1te Abth 
„ striolata 142. 

Römer - Gräber 2. 413; 4. 279. 
Roheisen 1. 102; 2. 352; Abh. 3, 

He Ablh. 107. 
Rosalina ammonoidcs Abb. 4, He Ab­

theil. 36. 
Rosalinen 1. 205. 
Rostellaria laevis Abh. 3, 2te Abth. 

220. 
>> megaloptera 2. 436; Abh. 8, 

2te Abth. 20. 
„ ovata ! Abh. 8, 2te Ab-
11 papilionacea theil. 20. 
11 pyrifonuis i Ahh. 8, 2te Ab-
" stenoptera 1 theil. 19. 

Rosteilarien 2. 436, 437. 
Rotalina affinis / Abh. 2, He Abth. 

)) Badensis \ 1H. 
" conoidea Abh. 2, 1te Abth. 145. 
)) crassa Abh. 4, tte Ahth. 35. 
„ depressa Abh. 3, 2te Abth. 266. 
„ involuta Abh. 4, He Abtb. 85. 
» nitida Abh. 3, 2te Abth. 265. 
» nova species 7. 182. 
» polyrhaphes Abh. '1, 1te Abth. 

35. 
» reticulata Ahh. 2, tte Abth. f.15. 
„ umbilicata Abh. 4, 1te Abth. 

19, 35. 
Rotalinen 1. 205; 2. 263 ; 7. 182. 
Rotationsfurchen f. 110. 

R~genflecke 1. 28. 
Reisebarometer 4. 25J, 299. 
Rennthier 2. 289. 

Rotheisensteln 4. 1 ; 5. 123. 
·-.µ"iW~~~8l

0

fß--'I-,.-4ä1-) l!, 2R, 2'1,-ftt;-
4. 374; 5.147, 175; Ahh.8, He 
Abth. 8'1. Retepora cellulosa Abh. 2, tte Ab· 

theil. 47. 
» elegans l Abh. 2, 1 te Abth. 
» .Rubeschii 5 48. 

Retioliten Abb. 4, 4te Abth. 91. 
Retiolites Geinitzianus Abh. 4 , 4te 

Abth. 95. 
11 grandis Abb. 4, 4te Ahth 99. 

Rhinoceros Schleiermacheri 7. 44. 
" tichorhinus 1. 52; 7. 194. 

Rhizome (fossile) Abh. 4 , 2te Ab­
theil. 32. 

Rhus He1·thae Abb. 3, He Abth. 126. 
Rhynchonella octoplicata Ahh. 3 1 2te 

Abth. 256. 
„ subplicata Abb. 3, 2te Abth. 257. 

Robulina calcarl 7 181 „ cultrata ' ' 

Rothzinkerz 2. 258. 
Ruinen - l\'larmo1· 3. 358, 359. 
Rutil 2. 194; 3. 378. 

s. 
Saga serrat:1 7. 174. 
Salamander 4. 398. 
Salpt>ter 2. 59. 
Salpetersäure 2. 21, 120, 12l. 
Salzthon Abh. 3, tte Abth. 34. 
Sambucus ebulus Abh. 1. 39, 40. 
SandstPin s. „ Karpathen-Sandslein," 

vRothsandstein,« »Tertiär-Sand-« 
und „\Viene1· Sandstein.« 

Sao birsuta 6. 48-50. 
„ echinata Abb. 2, ft{' Abth. H1. Sauerquell~n 4. 437, H8, 449 IT„ 455, 
" interml'dia 7. 181. J 459. 
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Saugschiefer S. 84; 6. 118; 7. 197. 
Scaglia 3. 318; Abb. 4, tte Abth. 7, 

10, 11. 
Scalaria Dupiniana Abh. S, 2te Abth. 

H, 212. 
„ Leopoliensis Abh. 3 , 2te Ab­

theil. 212. 
,, Polemburgl Ahh. 3, 2te Abth. 

211. 
Scaphiteo 2. 435. 
Scapbites aequalis Abfl. 3, 2Le Ab-

theil. 206. 
>J compressus/Abh. 3, 2te Abth. 
„ constrictus ! 10, 207. 
„ nova species 2. 435, 436 ; 4. 67. 

" stria.tus. 1 Abh. 3, 2te Ab-
" te?mstr1atus theil. 10. „ tr1dens 
„ trinodosus Abb. S, 2te Abth.11. 

Schiefer - Flora Abh, 2, He Abth. 
310, 311. 

Schieferthon 1. 153 ; 2. 6-i, 66; 4. 
127; 5. 63, 64; Abh. 3, 1te Ab­
theil. 33. 

SchlefHungatlächen 5. 93. 
Schlessbaumwolle 2. 67, 82. 
Schiozia cellulicola Abb. 1. 89. 
Schutt-Ablagerungen 1. 16. 
Schlacken Abh. 3, He Abth. 107, 
. 117. 

Schlangen (fossile) 3. 203. 
Schmiedeisen 2. 353 ; 3. 82, 304, 3t2. 
Schnee (rother) 3. 289, 390, 430, 

48~, 490; 4. 313. 
"'S""ch"'r~e"'1b~ers1t 3. 70, 206, !&?,- 41tt. 
Schrift - Granit 1. 55. 
Schwalben 4. 408. 
Schwarzeisenstein 4. 101; 5. 123. 
Schwarzkohle 3. 171. 
Schwefel (mineral. u. geolog,) 2. 399; 

3. 298; 5. 130; 7. 75; Abh. 3, 
1te Ablh. 121, 171, 178. 

Schwefel - Aelhe1· 2. 114, 186, 190, 
298; 3. 92, 121. 

Schwefel- Alkohol 2. 121; 4. 252. 
Schwefel- Kies 2. 301; 4. 125, 439, 

4·11, 445; 5. 195. 
Schwefel - Mangan siehe „Hauc1·it." 
Schwefelregen 2 415, 416. 
Schwefel-Wasserstoff 2. 479. 
Schwtlrspath 2. 105. 
Sclerolica 2.116; 3.175; 4 470, 471. 
Scorpio italicus 7. 53. 
Scybalia 2. 71. 
~r.yphia alternans Ahh. 3, 21.e Ab· 

theil. 27·1. 

Scyphla alveolites Abh. S, 2tc Abth. 
273. 

>> crlbrosa Abh. 3, 2te Abth. 35. 
,, galiciana lAbh. 3, 2te „ species in certa Abth. 273. 

Selenochlaena microrhiza i Ahh.3, t te 
» Reichii \ Ablh.169. 

Senftenbergi~ Moritziana 2. 71. 
Septaria tarhelliana 3. 382. 
Septarien 2. 49. 
Serpentin 1. 118 ; 2. 74, 104, 162, 

309, 492; 3. 100, 20fi, 207, 354; 
6. BO, 136; 7. 158, 160, 199 j Ab­
h~ndl. 3 , 1te Abth. 136. 

Serpula cla.va.ta 1 Abh. 3 2te Abth 36 
" go)'(hahs \ ' · · „ heptagona Abh. 3, 2te Ablh. rn9. 
„ nummularia 2. 49. 
v pl!ntagora ( Abh. 3, 2Le 
» quadrangularis ~ Ablh. 200. 
„ species ince1·ta Abh. 3, 2te Ab-

theil. 201. 
" subtorquat:i. 1 Abh. 3 1 2tc Ablh. 
» umbilicata ' 36. 

Sexloculi11a Haueri 2. 3i2; Abh. 2, 
He Abth. 149. 

Shepardit 3. 282. 
Siderodot 1. 6. 
Sigillarien 6. 66. 
Silber 3. 9-i, 95; 7. 137, 138. 
Sillimania tekana 6. B. 
Sillimanit 2. 262. 
Silul'ische Gebilde 1. 162, 188, 251 ; 

2. 16 l, 453, 459 i 3. 264; 5. BB, 
~o; -Abh. 1. 362, 1177; A.lill. ;i-, 
He Abth. 155, 189, 216; Abh. 
4, 4te Aht11. 88. 

Silurischer I\.alk 1. 161, 253. 
Siphonura Schmidtii 7. 52. 
Sitta europaea 3. 193 ; 4. 405. 
Skolezit 7. 190. 
Staniska s. »Nasljgallen. (( 
Solarium granulato - cost;itum Abh. 

3, 2teAbth.217. . 
» depressum Abh. 3, 2te Abth. 

218. 
Solfataren 2. 401; 4. 4-19. 
Sonnenfluth 2. 46 ; Abh. 1. 122. 
Spatangus nova sp. 4. 310. 

„ suborbicularis Abh. 3 , 2te Ab­
theil. 34. 

Spatheisenstein 2. 86, 88; 4. 124; 
5. 103, 104, 226; 7. 22; Ahh. 
1. 175, 176. 

Spechte 11. 406, 407. 
Spechtmeisen i;. „Siua europa1rn." 
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Speckstein 2. 72, 74, i02, 104. Spirifer unguiculus Ahh. 2, 1le Ah-
Sphärosiderit 8. 105, 142; 4. 101; 6. theil. 160. 

61 ; Abh. 8, He Abth. 86, 105, » viator Abh. 2, 1te Abrh. 181. 
106. » \ValcoLti 6, 21. 

Sphärulit- Porphyr 2. 465; 3. 208, Spkolina inflata Abh. 4, He Abth. 31. 
209; 6. 172; Abh. 1. 297, 298, » Sacheri Abh. 4, tte Abth. 82. 

Sphen 1. 193. Spiroloculina elegantissima 7. 18-1. 
Sphenophyllum australe Abh. 4, He » novae species 7. 184. 

Ablh. 87. Spodumen 3. 114. 
» dichot?mum / Abh. 4 , 1te Ab- Spondylus Hystrix Abh. 3, 2te Ab-
» emargmatnro ( U .1 86 theil. 250. 
n oblongifolium) iei · · '' lineatus Ahh. 3, 2te Abth. 251. 
n radiatum Abb. 4, He Abth. 87. » nova species 4. 310. 
„ Schlotheimii Ahh. 4, He Ab- » spinosus Abb. 3, 2te Abth. 250. 

theil. 84. " striatns Abb. 8, 2te Abth. 30, 
„ var. angustifolium 1 Ahh. 4 , tte 251. 
lJ dcntatum 1 Abth. 85. Spongia ramosa Ahh. 3, 2te Abth. 27 t. 
lJ erosum Abh. 4, He Ablh. 86. Squalodon Grateloupii 2. 96 , 486 ; 
„ fiwbrlatum ( 4.197-199;7.3,4. 
D geo~im~m Abh. 4 , itc » nova species 1 6. •13. „ lon~1folrnm . Abth 85 Squaloiden (fossile) 3. 200, 260; Ah· „ sax1fragaefohum · · handl. 3 , 2te Ahth. 193. 
,, varians Staa1·e 4. 398. 
>l trizygia Abh, 4, He Abth. 87. Stärke 2. 39. 

Spinellus supel'ius 1. 5. Stahl 2. 353, 35-1. 
Spil'ifer Colibri Abb. 2, He Ablh, Stalactiteo s. »Tropfsteine.« 

173. Statistische Karlen 3. 374. 
» exsul Abh, 2, He Ablh, 184. Steiukohlen 2. 159, 180, 182, 335 ; 
» falco Abb. 2, He Abth. 163, 3. 116, 190, 204, 351, 353, 355, 
» FanstulusAbh. 2, iteAbth.173. 357, 364, 368, 412; 4. 6, 
> heterophyllus Abb. 2. He Ab- 460, 461, 464; 5. 94, 97; 6. 47; 

theil. 178. 7. 43. · 
'' indilferens Abh. 2 1 1te Ahth. Steinkohlen - Breccie 3. 143; 5, 116. 

159. Steinkohlenkugeln 3. 485, 486. 
» mosquensis 1. 254. Steinkohlen - Sandstein 5. 117. „ mnsca Abb. 2, He Ablh. 162. Steinnüsse 1. 112. 
" Najadum Abh. 2, He Abth. 171. Steinsalz 2. 13; 3. 65, 67; 4. 416; 
>l Nerei Abh. 2, He Abth. 179. Abh. 1. 65 j Abh. 3, ite Ablh. 
" oobilis Abh. 2, He Abth. 184. 44 u. 45 in d. Anmerk. 
" perversus Abh. 2, He Abth, 186. Steinschmätzer 4. 402. 
» petasus Abh. 2, He Abth. 183. Stenostoma Tiliae 3. 249. 
» pollens Abh. 2, He Abth. 182. Stentor Müllcri 1. 24. 
" Proteus Ahh. 2, ile Ahth. 185. Stephanophyllia elegaus Abh, 2, He 
:i; rohustus Abb. 2, 1 te Abth. 162. Ahth. 9. 
» secaos Abh. 2, He Ahth. 168. Steppenkalk 1. 257. 
» spnrius Abb. 2 , 1te Abth. 174. Stigmaria ficoides 6. 66. 
" strix Abh. 2, He Abth. 161. Stinkthou 5. 122. 
" sulcatns Ahh. 2, tte Abth. 176. Sh'amberger Kalk 5. 124; 6. 109. 
» s11perates Abh. ~-,He Abth. 174. » Sandslein 6. 109, 110. 
" tenellus Abh. 2, 1le Abth.161. Strichvögel 2. 366. 
" Thebidis Ahh. 2, 1te Abth. 176. Strontian 3. 103. 
» Tiro Abh. 2, He Abth. 175. Struvit 1. 95, 96. 
" togatus Abh. 2. He Ahlh. 167. Subapenninen -Mergel 7. 159-160; 
» trapezoidalis Abh. 2, ite Ab- Abb. 2, 1Le Ablh. 7. 

theil. 165. j Sncrine~ oblonga Abh. J, 2Le Ablh. 
" Triton Ahh. 2. Ht• Abth. 170. ·L :>. 
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Snccineen 7. 201. 
Siisswasser - Kalk 8, 167, :168; 5. 

187, 188. 
Siisswasser - Quarz 2. 170, 173, 174, 

457, 464, 466; 8. 276 j 7. 25; 
Abb. 1. 301 ; Ahh. 4, 2te Ab­
theil. 19. 

Sumpf- l<'lora Abb. 3, 2te Abth. 77. 
Sus palaeochoerus 7. 45. 
Syenit 1. 118 ; 2. 85 ; 8. 208. 
Sylviae 4. 399. 
Synergus Hayneanus 7. 52. 
Syzygien - Fluthen Abh. 1. 130, 184, 

HO. 

'J.\ 

Terehratuhl Baueis Ahh. 1. 389. 
» Berenice Abh. 1. 443. 
» biplicata Abh. 3, 2tc Abth. 32. 
n carn11is Abh. f. 410. 
» carnea Abh. 3, 2Le Abth. 32, 

258. 
>> Ceres Ahh. 1. 395. 
" Circe Abh. 1. 393. 
» comata Abh. 1. 455. 
» compressa Abh. 1. 403. 
» convina Abh. f. 426. 
„ cuneata Abh. 1. 436. 
" Cybele Abh. 1. 1J53. 
» Daphne Abh. 1. 427. 
» deflexa Abh. 1. 448. 
» deltoirlea 3. 11 t. 
» diphya 8. 109 ; 4. 59, 376 ; 5. 

Tabernaernonlana laevis 8. 831. t45. 
Taenlopte1·is asplenioide~ Abh. 4, ite » diphyoides 4. 59. 

Abtb. 95. » ephemera Abb. 1. 408. 
» Eckbardi Abh. 4, :lte Abtb. 99. » Eucharis Abb. :1. 424. 
» Haidingeri Abb. 4, ite Abtb. 98. » Eurydice Abh. 1. 411. 
n marantacea Abh. 4, He Abth. 98. » famula Abh. 1. 423. 
» Schönleinli Abb. 4, :lte Abth. 97. » grandis 8. 64. 
» Ungeri Abh. 4, 1te Abtb. 96. » granulifera Abh. 1. 456. 

Talkschiefer Abh. 2, 2te Abtb. 22. » Haidingeri Ahh. :1. 415. 
Talpina solitaria Abh. 3, 2te Abth. » harnifera Abh. :1. 417. 

201. » Harpyia Ahh. 1. 400. 
Tamarix gallica 1. 199. » Hebe Abh. 1. 442. 
Tannenwedel s. »Hippuris vulgaris.« » Hecate Abb. 1. 409. 
Tapirus priscus 4. 86. » Henrici Ahh. 1. .UO. 
Tassello Abb. 2, He Abth. 277. » herculea Abh. :1. 382. 
Tadle~ Langsdorlfii Abh. 3, He Ab- » inelegans Abb. 1. 408. 

tbeil. 122. » .Jnno Abh. 1. 407. 
T.axodites pinnatus 5. 52. '' latisiunata Abb. :1. 392. 
Tazzoni :1. 11. » Latona Abh. 1. H5. 
Tegel 1. 139, 141, 188, 185; 202; » linguata Abh. :J. 385. 

2. 109, :157, 163, 284, 813, 81'1.; » marginalis Abb. 1. 485. 
3. 169, 206, 256, 821, 449; 4. ,, rnatercula Abh. f. 41!1. 
870, 371; 6. 50, 186; 6. 9, 10, » Megaera Abh. i. 399. 
24,25; 7. 181; Abh.2, He Ab· " melonica Abh.1. 412. 
theil. 7; Abb. 3, ile Abth. 48, » membranifera Abh. 1. 454. 
44. » Minerva Abh. :1. 425. 

Temperatur - Linieu 4. 136. » rnodica Abb. 1. 432. 
Tempskyae Abh. 3, 1te Abth. 196. D Monacba Abh. 1. 450. 
Teras terrninalls 7. 51. " monas Abb. :1. 444. 
Terebra fuscata Abb. 1. 851. » na\·icula Abh. 1. 402. 

l> Niobe Ahh. 1. 484. 
Terebrateln 3. ms, :109-111, 138, » novae speries 3. 865 in d. An-

225, 364 u. 365 in d. Anmerk.; merkung. 
6. 11, 15; Abh. 4, tte Abth. 7. „ nurnismalis 6. 2f. 

Terebratula Alecto Abh. 1. 898. „ Nympba Abh. 1. 422. 
» Amalthea Abh. 1. 447. " oholina Abh. 1. 404. 
v ·ambigera Abh. 1. 444. ,, obornta Abh. 1. 880. 
" antinomia 8, 111. " ovoides Abh. 8, 2te Abth. 258. 
" Arachne Abb. 1. 457. „ passer Abb. :1. 381. 
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'l'erehralula perovalis 1. 3'1. 
» Philomela Ahh. t. 387. 
" Phoenix Ahh. 1. 431. 
» plicatilis Abh. 3, 2te Abth. 31. 
» polymorpha Abh. 4, He Ahth.35. 
„ praegnans Ahh. 1. 428. 
,, pl'imula Abh. 1. 414. 
" Proserpina Abb. 1. 420. 
,, Psyche Abb. 1. 446. 
" resuplnata 3. 110. 
» reticularis Abh. 1. 451. 
" Sappho Abb. 1. 396. 
D scrobiculosa Abh. 1. -118. 
» securis Abb. 1. 388. 
» semiorbis Abb. 1. 45-1. 
» solitaria Abb. 1. 416. 
» Sylpbidea Ahh. 1. U9. 
» tanda Abh. 1. 44J. 
,, Thetis Abb. 1. 39 1. 
,, Thisbe Abh. 1. 419. 
» triangulus 3. 111 ; 4. 59. 
» umbra Abb. 1. 44. 
" undulata Abb. 3, 2te Abth. 32. „ velox Abb. 1. 430. 
» vultur Abb. 1. 395. 
» Wilsonii Abb. 1. 438, 
» Ypsilon Abb. 1. 405. 
,, ZeuschneriAhh. 3, 2te Ahth.258. 

Terebratnlina microscopica Ahh. 3, 
2te Abth. 257. 

Teredo navalis s. >>Pfahlwurm.c< 
Termes Haidingeri 5. 87. 
Tertiär - Conglomerat 3. 366, '175, 

476; 5. 18'1; Abb. 4, 2Le Ah­
theil. 2. 

Tertiär-Gebilde 1. 50, 139, 14.J, 183, 
184, 20J, 207, 250, 257; 2. 42, 
47' 157' 234' 313' 411 , 412, 
417-420, 456, '186; 3. 13, 64, 
101, 167, 205, 260, 299, 312, 
321, 322, 3'14, 369, 877, 893, 
417' 446; 4. 72. 73, 135, 176, 
197' 311, 312, 3'17, 866 - 373, 
463' 46·l, 469; 5. 62, 81, 98, 
127, 128,131,182,137, 176, 
180, 183, 258, 254 ; 6. 2, 5, 24, 
45. 58' 72' !lJ, 132, 157, 160, 
:165; 7. 9, 24, 99, 108, 111, 
H3, 145, 194, 197, 204; Abb. 
2 , 1 Le Abth. 3 IT.; Abb. 2 , He 
Abth. 262; Abb. 3, He Abth. 
43, 2te Abth. 181; Abh. 4 , tte 
Ablh. 12; 2te Abth. 43 - 45 ; 
4te Abth. 3.J, 35, 80, 8J. 

Tertiär - Geröll 1. 139, 203; 3. 168, 
3'15; 5. 75, 76; 7. tu, 112. 

Te1·tlä1· - Sand 1. 139, 18 I, 180, 203; 
2. !15' 412' 470 j 3. 169, 377 ; 
4. 176, 177; 6. 91, 167; Abh. 1. 
803; Abh. 3, 2te Abth. 181, 182, 
18-1. 

Tetragramma variolare Abb. 3, 2te 
Abth. 261. 

Textularia articulata Abh. 4, tte Ab-
theil. 45. 

» dentata Abh. 3, 2te Abth. 262. 
» novae species 7. 183, 184. 
» pala Abb. 2, tte Abth. 18,l. 
» Partschii Abb. 2, tte Abth. 148. 

Texlularien 7. 186. 
Theiokrenen (kalte Schwefelquellen) 

3. 364; 4. 442. 
Thermal- Quell eo 3. 382, 386; 4.137, 

448, 449 ff„ 455 ; 5. 263 ; Abh. 
2, 1 te Abth. 294 ; Abh. 4 , 2te 
Abth. 83, 85. 

Thon 1. 153, 252, 257; 3. 136, 484; 
4. 127, 2n4, 269; Abh. 1. 293; 
Abh. 4, 2te Abth. 40. 

Thon-Eisenstein 3. 363; 4. 101; Ab­
handl. 3, He Abth. 36, 106. 

Thon - Flora Abh. 3, 2te Abth. 80. 
Thon - Glimmerschiefer 2. 26, 27 ; 

5. 143. 
Thonmergel Ahh. 3, tte Abth. 33. 
Thonschiefer 1. 187, 188; 2. HI, 

246, 476; 3. 238-240,'314; 
5. 208; 6. 51; 7. 19; Abh. 1. 
293; Abb. 2, 2te Abth. 23; Ab­
handl. 4 , .Ue Abth. 88. 

Thnioxyla 6. 7. 
Tischauer Kalk 5. 124. 
Titan -Azot- Cyanid 6. 121. 
Todtes Gebirg 1. 215. 
Topas 2. 141, H2. 
Torf 6. 92; Ahh. 3 ; 2te Abth. 189. 
Torf- Flora Abh. 3, 2te Abth. 77. 
Torymus Pupal'Um 7. 53. 
Tracheen 2. 22. 
Trachydolerit 2. 238. 
Trachyt 1. 136; 2. 5.2, 64, 176, 234, 

236, 300' 336, 401 ; 3. 2, 3, 200, 
210, 269; 5. 118, 2:18 ; 6. 173; 
Abb. 1. 295, 296, 30.2; Abb. 4, 
2te Abth. 20, 86. 

Trachyt (opalfiihrend.i1·) 3. 217, 219, 
220. 

Trias - Gebilde 2. 158, 159, 493, 494, 
497; 3. 315; 6. 20; 7. 19; Ab­
band!. 2, 1te Abth. 803. 

Trigonia Abb. 4, 4te Abth. 79. 
Triloculina gibba 7. 18-1. 
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'1'1'iloculina orbicularis 7. f84. 
'l'rochoceras 3. 266; 4. 208, 424. 
T1·ochus Basteroti Abh. 3, 2te Ab-

theil. 16. „ dichotomus Abh. 3 , 2te Ab­
theil. 214. 

» echioulatus Ahh. 3, 2te Abth. 
216. 

» feoestratus Abh. 3, 2te Abth 215. 
0 laevis A.hh. 3, 2te Abth. 16. 
» Mari;aisi Abh. 3, 2te Abth. 217. 
" milianiformis Abh. 3, 2te Abth. 

216. 
» plicato - carioatus lAbh. 3, 2te 
>J tubercula to-cioc tus ~ Abth. 16. 

Trogootherium 3. 370, 372. 
Trompetenthier s. »StentorMiilleri.« 
T1·openfluthen Abh. 1. 135. 
Tropfsteine 3. 115 ; 4. 358 ; 5. 7; Ab-

handl. 2, tte Abth. 260. 
T1·ümmer - Porphyr Abh. 1. 299. 
Tubicaulis 3. 199, 274 ; 7. 7; Abh. 

3 , tte Abth. 163. 
Tubicaulis angulatus A.bh. 3, He Ab­

theil. 167. 
» primarius~ „ ramosus Abh. 3, He Ahth.167. 

. ~' soleni tes 
Tnbulipora congesta Abb. 2, He Ab-

theil. 49. 
„ echinulata Abh. 2 , Ue Abth. 50. 
» foliacea Abh. 2, 1te Abth. 49. 
„ steltiformis Abh. 2, 1 te Abth. 49. 

Turbinolia Cornucopiae Ahh. 2, He 
. Abth. 12. 

)) duodecimcostata Abh. 2, He 
Abth. 10. 

" mnlti.spina Abb. 2, He Abth. 11. 
ll galeriformis Abh. 3, 2te Abth. 

34. „ species incerta Abh. 3, 2te Ab­
theil. 271. 

Turbo concinnus Abh. 3, 2te Abth. 
21!1. 

" costato - striatusl Abh. 3, 2te 
» Sacheri ~ Abth. 17. 

Turmalin 7. 144. 
Turonische Gebilde 5. 31. 
'l'u1·ritella bigemina Abh. 3, 2te Ab­

theil. 14. 
" Brocchii Abb. 1. 350. 
" Le·opoliensis Abh. 3, 2te Abtb. 

211. 
„ Staszycii Abb. 8, He Abth. 139. 
" velata Abb. 3, 2te Abth. 14. 

u. 
Uba assu 3. 331. 
Uebergaogs-Gebirge 2. 25; 5. 175; 

6. 159. 
Ufer - Flora Abb. 3, 2te Abth. 8'1. 
Ulmus parvifolia Abh. 3 , 1 te Abtb. 

124. 
Uralit 2. 62; Abh. 1. 88. 
Uran 4. 301; 5. 45. 
Uredo segetum s. vGetreidebrand« u. 

„Mays." 
Urfels - Blöcke 3. 360 ; 5. 117, 118 ; 

Abh. 2 , 2te Abth. 20 sit>he auch 
„Granit« und »Forellenstein." 

Urfels - Conglomerat 5. B<l, 116. 
Urgebirge 2. 25 , 93, 94, 95, 139, 

308; 3. 207. 236, 262, 320; 6. 
72. 142' 174' 225; 7. 95, 97, 
199 ; Abh. 1. 292; Abb. 2, 2te 
Abth. 18; Abb. 3, tte Abth. 141. 

Ursus arctoideus Abh. 4, 4te Abth. 
6t. „ spelaeus 1. 50, 207; 4. 177; 7. 
H6, 200; Abb. 2, tte Abtb. 
261; Abb 4, 4te Abth. 65-79. 

Utica - Schiefer siehe >1Graptolithen­
Schiefer.« 

"· Vagi11opora fissurella Abb. 2, He 
Ablb. 75. 

» geminopora Abb. 2, 1te Ab­
tbeil. 74. 

» polystigma Abh. 2, He Abtb, 73. 
» texturata Abb. 2, tte Abth. 73. 

Vagioulina Zeuschneri Abh. 4, tte 
Abth. 28. 

Vallezia 8. 831. 
Vanessae 4. 355, 356 ; 6, 29. 

>1 (fossil) 5. 86, 87. 
Venus Broccbii Abb. 1 851. 

" vetula Abb. 1. 351. 
Verneuilina BronuiiAbh. 4, ile Ab-

» dubia \ tbeil. 40. 
Verwerfungs - Linien Abb, 2: (ite 

Abtb. 279. 
Vespertilio discolo1· 4. 289. 

" noctula 4. 288. 
Vesuvian 2. 194, 
Vicia grandiflora 8. 330. 
Victoria Regina 3. 248, 244. 
Virgulioa Reussi Abb. 4 , He Ab 

tbeil. 44. 
21 * 
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\'irguliua Schreibel'sianaAbh. 2, 1te 
Abth. 147 ; A.bh. 4, tte Abth. 45. 

Vivianit 4. 263. 
\'ogelfährtt>n (vorweltl.) S. 287. 
Volkmannia a1·borescens Abb. 4, 1te 

Abth. 68. 
" distachya Abh. 4, tte Abth. 69. 

Voluta costata Abh. 3, 2te Abth. 221, 
„ rarispina Abb. 1. 850. 
" reticulata Abh. 8, 2te Abth. 221. 

\'olvaria cretacea Abb. S, 2te Ab­
i heil. 218. 

Vo1·ticella chlorostigma 2. 153. 
Vulkane 1. 73, 76 ; 3. 208; 6. 169. 

w. 
\l\Tandi-r - Heuschrecke 3. 436. 
Wasserglas 1. 25. 
\,Vasserstolf 2. 20. 
Wasserstoff-Hyperoxyd 2. 5. 
Weissbleierz 6. 121, 122. 
Weitzenfliege 8 81, 82. 
Wendehals 4. 406. 
Wenger- Schichten 5. 144. 
\l\' etter (schlagende) 8. 224. 
Wetzscliiefel' 7. 13. 
Widdningtonites Ungeri. 7. 124. 
WiPner - Kalk 3. 332. 
Wiener- Sandstein 2. 37, 38, 63, 66, 

224, 817, 49.J, 495, 496; 8. 89, 
90. 164' 171 ' 28,l - 288' 299, 
300, 306 - 809 • 332. 335, 350, 
353, 359, 360, 363, 365, 366, 
367, 461 Anmt>rk.; 4. 100, 101, 
233; 5. 146; 7. 21, 22, HI; Ab­
handl. 2, tte Abth. 277, 278; 
Abb. 4, 2te Abth. 15 - siehe 
auch: »Karpathen - Sanstein 1« 
» Fucoiden - Sandstein« und »Ma­
clgno.« 

Wlllemit 2. 2112. 
Winterschlaf d. Säugthiere 2. 366, 

367. 
Wismulh (gediegenes) 2. 253. 
Wisnmth - Glanz (prismatischer) 3. 

404. 
Wurzeln (fossile) Abh. 4, .2te Ab­

theil. 31. 
Würger 4. 384, 8811. 

x. 
Xanthium spinosum 3. 161, 23·1. 
Xyloidin 2. 20. 

I. 
Yunx torquilla 4. 406. 

z. 
Zaunschlüpfer 4. 407. 
Zeagonit 7. 192, 193. 
Zeuglodon cetoides 2. 486 ; 3. 322, 

323. „ macrospondylus 7. 122, 151, 
198, 203. 

Zeuzera Redlenbacherl Abh. 2, He 
Abth. 151 - siehe auch »He­
pialis Redtenbacheri.« 

Ziegelerz 4. 101. 
Zirkon 7. 193. 
Zoisit 2. 194; 3. 1 f.1, 115. 
Zucker 2. 20. 
Zug -Heuschrecke 8. 436. 
Zugvögel 2. 366, 868. 
Zygadit 1. 5. 



1 II d c e s. 

1.) Die erste Zilfel' nach dem Namen des O„tes , de.s (i'.egenstandes 
ode1· der Pe1·son, ode1· uach der Sylbe )IAbh.« bedeutet den Band, 
die darnach folgenden durch ein Comma getrennten di~ Seite 
1le~ betreffenden Bandes , die erste nach einem Semicolon (; 1 

stehende Zi1Te1· zeigt einen neuen Ba n d an und die davon dt11·ch 
einen Punct, unter sich abe1· dui·cl1 Commas getrennten Ziffern 
die Sei t e n z a h 1 e n des neuen Bandes. Z. ß. »Trachyt 1. 136 ; 
2. 56, 6J, 116; 3. 2, 3, 209; Abh. ,i, 2te Abtlr. 20, 36« bedeutet, 
dass Nachweisungen über T1·aclr)'t auf de1· 13üten Seile des Heu 
Bandes, dann auf de1· 2ten, 56ten, 6Heu, i76ten des 2ten, auf 
der 2ten, Sten und 109ten St>ite des 3ten Bandes der Berichte, 
endlich auf der 20ten und 36ten Seite der 2ten Abtheilung des 
1ten Bandes der Abhandlungen zu finden sind. 

2.) Das alphabetische SachregisLe1· ist bestimmt, 11ie wis­
s e n s c h a f t li c h g eo l' d n e t e l n h a 1 t s - U e b e 1· s i c h t ( 1) zu 
vervollständigen. Desshalb hat man auch in demselben alle Ar­
tikel und namentlich alle allgemeineren Benennungen weggelassen, 

·welche in letzterem leichter und in unmittelbarer Nähe de1· ihnen 
wrwundten Gegenstände aufzufinden sind ; .su z. ß. die Artike 1 

>1Metamorphose, Plhrnzen - Geographie, Polarisation, Pseudo mo1·­
phosenlf u. dgl„ welche in der wissenschaftlich geordneten Uebe1·­
sicht als specielle Abtheilungen erscheinen, so wie auch die Worte 
»Gleichungen, imaginäre G1·össen, Reehenschiebe1· ,« welche in 
den Unter -Abtheilungen der Haupt- Rubrik »ltlathematik« leichle1· 
und 11at01·gemässer g1·uppirt zu find~n sind , als wenn sie unter 
eine1· g1·ossen Anzahl von heterogenen, nu1· durch die Zufälligkeit 

.der alphabetischen Ordnung zusammengeselllen Wörtern aufgesucht 
we1·den müssen. 

.Preunde der Natul'wi11seoschaften in \Vien. VII. 22 
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